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By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster-General. 
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Zwei Hihvergnügle. 


siolonialminifter and der erite Lord 
der Mödmiralitat fcheiden aus 
engliichem Kabinett. 


Ungarns Parlament vertagt, 


Vertagung vom Regenten AdmiralHorty 
infolge der Meinungsverſchiedenheiten 
ob der Rückberufung der Habsburger 
auf den Thron verfügt. — Die For— 
derungen der Alliierten an die Rhein— 
flotte Deutſchlands. — Steuerein— 
nahmen in Frankreich hinter den Er— 
wartungen zurückgeblieben. 


Zondon, 12. Febr. Der Kolonials 
minifter Viscount Milner und ber 
erite Zord der Admiralität, Walter 
Hume Long, find au dem Kabinel 
land Georges ausgefchieden und die- 
fe3 hat wichtige Perfonalveränderuns 
gen in „er Zufammenfegung des as 
binett3 zur Folge gehabt, Die heute 
befanntgegeben mitreden, 


Die Demilfionen Milners und 


Lorg3 annehinend, hat König George Jahre 
Winſton Churchill zum Kolonia!- DuQuoin, 


miniſter und Lord Lee von Fareham 
zum erſten Lord der Admiralität er— 
nannt. 

Zum Kriegsminiſter iſt als Nach— 
folger Churchills vom König Sir L. 
Worthington Evans ernannt wor— 
den. 

Das Portefeuille des Ackerbau— 
miniſters, das Lord Lee ſoweit inne— 
hatte, iſt dem bisherigen Unter— 
ſtaatsſekretär Sir Arthur Griffith— 
Boscowen übertragen worden. 

Es iſt offenes Geheimnis, daß 
Viscount Milner außerordentlich 
enttäuſcht darüber war, daß die Re— 
gierung ſeinen Vorſchlägen bezüglich 
einer liberaleren Politk für Aegyp⸗ 
ten nicht zugeſtimmt hat. 

Die Demiſſion Lord Lees erfolgte, 
weil er gegen die Ausmerzung der 
Schlachtſchiffe aus dem Marmepro— 
gramm iſt. 


Der Kampf um den ungariſchen Thron. 


Budapeſt, 10. Febr. Der Regent 


Admiral Horthy hat heute das Par⸗ 
lament auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
weil es unabläſſig zu Kontroverſen 
bezüglich der Frage der Rückberufung 
der Habsburger auf den ungariſchen 
Thron gekommen iſt. Er berief die 
verſchiedenen Parteiführer zu einer 
Konferenz, gelegentlich welcher er 


enersiich für eine Verfühnung ein= | y.3 

. . . 14 
trat, mit dem Bemerken, daß eine 
Einmütigkeit unumgänglich nötig ſei, 


A | 


um e3 dem Parlament zu ermög- 
lien, Erfpriepliches für dag Land 
zu leiſten. 

Ale Faktionen ſind ſich 
ungariſchen Thron kommen 
ausſchließlich Ungarn angeht. 
es heißt, geht Horthy mit der Ab— 
ſicht um, falls keine Einigung erziel 


een 
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Nſind jetzt hier Petitionen im Um—- 


darin | 
einig, dab Die Frage, wer auf ben | 


ſoll, gebender Quelle verlautet, jind in 
Wie 
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zeichnen. Die Eingänge aus dieſer 
Quelle beliefen fich auf 183,683,000 
Franken, mährend der Noranfchlau 
auf 483,666,500 Franken gelautet | 


hatte, 
— — · ⸗ñ— — 


Polens Umtriebe. 

An der polniſch-deutſchen Grenze ſind 
212,000 Mann polniſcher ns 
zuſammengezogen 
Berlin, 12. Febr. Die deutſche 

egierung hat den Regierungen in 

London, Paris, Warſchau und Rom 

die Mitteilung zugehen laſſen, daß! 

(aut in Berlin aus zuperläffigen | 

Quellen eingetroffenen Nachrichten | 

sufolae, Bolen 212,000 Mann Trup= 

pen am der deutich-polnifchen Grenze 
zulammengezooen bat. 

Sn den Berliner Mitterlungen 
find genaue Einzelheiten bezüglic) 
der Aufitellung diefer Truppen ent- 
halten, und es mwird Sehauntet, dat; 
aus Dielen Angaben hervorgeht, daß 
die polniſche Armee nicht abgerüſtet 
worden iſt. 

Ringt mit dem Tode. 
Matrone in der Staatsbeſſerungsanſtalt 
in St. Charles, Ill., bei Raubüber— 

fall ſchwer verletzt. 

Aurora, Ill. 12. Febr. Die 

efſie Lobeleit aus 

Ill. die als Matrone ei— 

nes der vier Farmhäuſer der Staats— 

beſſerungsanſtalt in St. Charles 
fungierte, wurde geſtern von einem 

Unbefannten überfallen . und 10} 

ſchlimm zugerichtet, daß man ihr Abs 

leben befürchtet. Ihr wurde der 

Schädel mit einem Feuerhaken —— 

ſchlagen. Sie wurde geſtern mache | 

mittag gegen 5 Uhr in bewußtloſem 

Zuſtand von ihrem Gatten aufgefun- 

den und iſt ſoweit noch nicht wieder 

zu ſich gekommen. | 

ALS der Tat verdächtig gilt der 17 | 

I 
| 


gg! 
Om 
| 


Yin Kpırız U 
till 2yılllı e 4 


Sabre alte Frank Dosiett, 

Eaft St. Louis, einer der Infaflen | 
der Anftalt, der in dem Farmhauſe 
als Gehilfe beſchäftigt war und der 
kurz vor der Auffindung Frau Lo 
letts verſchwand. Es fehlen aus 
Loveletiſchen Wohnung neunDollars 
in bar ſowie ein Revolber, eine 
Schrotflinte und ein Anzug Loves! 


— 
lett 
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Wollen ihn los werden. 


De=| 


Q * N If 19 ——— 2 
Rentont, sil., 123, sSCDTrTltar, Es 


| 
lauf, um Interfchritten für eine! 
Abberufungswahl zu ſichern, durch 
welche die Amtsentſeßung des vor 
zwei Jahren erwählten Bürger— 
meiſters F. L. Stinner herbeige- 
führt werden ſoll. Wie die Gegner | 
Bürgermeiſters behaupten 


— ‚Asa 4 
FR 
gs u: 190125 1 
er die Geſetzen 


0 
X 


führt icht ſtrikt ge— | 

nug durch. | 

! 

Hat wo— Ausſichleu. 

Erzbiſchof Mundelein von Chiecags mag 
den Kardinalshut erßalten. 

Rom, 12. Februar. Wie aqus maß— 

— 

der gegenwärtigen probile...chen | 

iNamenäliite der firchlichen Wiirdens | 


frägern, die gelegentlich des bevor: 


werden kann, Jih an das Land zustehenden Konſiſtoriums die Kardi- | 


> Na in FR IT RER 
wenden, das WBarlament aufzuioten 


vnd Neuwahlen anzuordnen. 


: — 

Leit, die Namen | 
ee nn u Er 
rzbiſchöfe Dougherty bon Phi— 


der E 


.. — J Miundloi 1 hr 
Was die Alliierten, vom der dentfchen | TAdelpbta und Mundelein von Chi 


theinflotte verlangen. 


Din 
Bie 


Wiederqut- 


en 


vr 22 ‘ mV 
Baris, 12. Yebr. 

2 »maätammtmirnı Yırt Y.Y * 
machungskommiſſion hat Walker D 


Hines, dem amerikaniſchen S 


richter in der Frage der Verteilung kinen St 
der deutſchen Binnenſchiffe im Ein- 8 ———— 
zſförderung zum Erzbiſchof zu jungen 


klang mit den Beſtimmungen 
Friedensvertrags, mitgeteilt, 
laut ihren Entſcheidungen die Allier 
ten Entſchädigungen für ihre 
Schiffsverluſte Schiffe von zuſam— 
men 820,000 Tonnen von der deut— 


> 
N 
35 


des 
RR: 
vuıh 
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ihen Nheinflotte erhalten mülfen. | 


icaao enthalten. 
Aus derfeiven Qu 


! u it 


elle wurde mt 


Erfahrung gebracht, daß Erzbiſchof 


Schieds⸗ Hayes von New VYork ſoweit nicht für 


ardinalshut in Erwägung 
gezogen worden iſt, weil ſeine Be— 


Datums iſt. 

I 

| Eis Iceland überfülit. 

| wei aus Guropa fommende Dambfır 
I 

| 

| 

I 


mit Gimvanderern nad Boiton wit: 
rigiert. 


Boſton, 12. Februar. Paſſagiere 


Sonntag 


Io 
( 


eis cs heißt, bier ein Büro eröffnen, 
um pe 
imahmtes Eigentum > vertreten, und 


Leiter Per Bro 


' Stantöobergericht beftätigt Verurteilung 


öffentlichen 


gericht erfolgt. 


Die Unruhen in „rland, 


Oberbefehlshaber der republifaniichen 
Armee hat Angriff in Drimolcague 
perjönlic) geleitet, 


Dublin, 12, Febr. Wie es heißt, 
wurde Ser Angriff, der in der geftri- 
gen Naht auf die Kafernen in 
Drimoleague gemacht morden, Lom 
Oberbefehlähaber der republikani— 
ſchen Armee, Michael Collins, per— 
ſönlich geleitet. Gelegentlich dieſes 
Angriffs kam es zu erbitterten 
Kämpfen, in deren Verlauf ein Poli— 
zeiſergeant verwundet wurde. 

Wie groß die Verluſte der Sinn 
Feiner waren, iſt nicht bekannt. Die 
Kaſernen ſowie mehrere angrenzende 
Gebäude wurden ſchwer beſchädigt. 

Die Brücke in Clondrohid, zwi— 
ſchen Cork und Macroom iſt zerſtört 
worden, und zwar augenſcheinlich 
von Sinn Feinern. Polizeimann— 
ſchaften, die dorthin geſandt wurden, 
ſchoſſen in die Menge, die ſich ange— 
ſammelt hatte, als die Leute ſich trotz 
wiederholter Anrufe zu flüchten ver— 
ſuchten. Hierbei wurde ein junger 
Burſche getötet. 

Angriff auf einen Truppenzug. 


Was Colby denkt, 


— 


Grilart PBrotefte gegen „Schwarze 
Schmach“ für Berliner Propaganda 


ie er die Unfiht begründet, 


Gr weiit daraufhin, dak die Bewegung 
in erjter Linie von der deutid):ameri- 
fanticher Breiie gefördert wird, — | 
Waihington fajelt auıh von anderivei- 
tiger „Berlin. "soyaganda“. — Die 
auf Rückgabe von beſchlagnahmten 
Eigentum abgziel'. 


Waſhington, 12. Febr. Staats— 
ſekretär Colby hat heute bezüglich der 
zeh''oſen Proteſtbriefe, die hier 
den Kongreßmitgliedern gegen die 
Schandtaten der farbigen franzöſi— 
ſchen Okkupationstruppen im Rhein— 
land zugehen, an Bundesſenator 
Spencer von Miſſouri, der etliche 
dieſer ihm zugegangenen Briefe dim 
Staat£departement übermwielen hatte, 

- ſchriehßhen“ 5 7 
Den en I kenne de Me on Mt 
berichten daß die Geſchichten bon Dies | Crafichaft Sort, pure rg 
ien Greueltet zicht im Rheinland — reihen — —* n 
fordern in Berlin ihren Urfprung | phenatd nemadit, — — 
haben und es fich dabei anfdheis | getötet und eine Anzahl Col- 
rend um franzofenfeindlice Propa- | wien — ——— 
anda Handelt, Diele Anficht voieh | hiprzveriwurbeten befindet Er em 

re er Offizier. Die Anar: fr entfamen 
augenſcheinlich durch die Tatfache be= —— — 
ir ba die Yai die Fatſache DE Tnter Mitnahme von bedeutenden 
Dereitialen — ——— ei Vorräten an Waffen und Munition. 
Ver gten Staaten, zum großten 
Teil ſe der Deutich'prachigei ! 


T Bürger für Verſchwinden eines Fliegers 
pPreſſe geſührt wird. Es hat ſomit haftbar gemacht. 

den Anſchein, als ob dieſe Berichte Die Geſchäſtsleute in Kilg Finane 
zu einer weitverbreiteten Propaganda ſind von den Militärbehörden be— 
die gegen Frankreich gerich— 


I 


dee, 
die ſichere Rückkehr eines Militärflie— 

* * * 0 243148 Ali ehr ar 
Noch ein Geſpenſt vo. Berliner Fers verantwortlich machen wird, der 
feit 36 Stunden vermiht wird, 


Proragana. W 
genlinien. 


Gewiſſe Regierungsbeamte und Arbeiterkrawau in Ar 
Buenos Aires, 12. Febr. Ge— 


Kongreßmitglieder ſind der Anſicht, 


‚dab bon Berlin aus hier eine energi⸗ legen ich eines Zuſammenſtoßes zwi⸗ 
der ſche Propaganda geführt wird, die ſehen Poliziſtſen und Arbeitern wur— 


Darauf abzielt, die bebinaungslöfe den am Freitag in Villaguay, in ser 
Rüdgabe bes deutſchen Eigentums Provinz Entre Rios, zwei Perſonen 
durchzuſeßen, das während der getötet und eine Anzahl Perſonen 
Krieg—sdauer beſchlagnahmt worden perleßt. Laut den hier eingetroffe— 
iſt. nen Nachrickten wollten die Arbeiter 
Wie gewiſſen Senatoren zu Ohren einen in Haft genommenen Kame— 
getommen iſt, wird ſehr bald nach raden befreien. 
dem 4. März der Kongreß aufgefor-⸗ Friede im Battan. 


Apr ) je Rückgobe von Gigen— 
= un Bagelb Im Gelumaert |Semal Vaſcha hat Waffenruhe verfügt, 
don fiber 8700,000,000 an die beutz | um Ergebnis der Londoner Konferenz 
ſchen Eidentümer gutzuheißen, mit/ bzuwarten. 
der Begründu ig, daß die Vereinig- Rom, 12. Febr. Muſtapha Kemal 
ten Staaten nur die Treuhänder Paſcha, der Führer der türkiſchen 
und nicht die Eigentümer dieſes be- Nationaliſten, hat Einſtellung der 
chlaanahmten Eigentums ſind. Feindſeligkeiten an 

Ein betannter Politiker, der am 3. fronten verfügt, um das Ergebnis 
März aus dem Amt ſcheidet, wird, der Konferenz abzuwarten, die be— 
züglich der Baltkanfrage am 28. Febr. 
in London beginnt, So heißt es in 
‚einer heute bier aus Angora einge— 

der | getroffenen-Depeiche. 

| Vropaganda ſür die be- Siour Fauns, S. D., wird Koad 
dingungsloſe Rückgabe des beſchlag— jutorbiſchof erhalten. 


nahmten Eigentums ſein. — 
ren Sisur Falls, ©. D., 12, Febr. 
A EEE |Der neue Bilchof, deffen Ernennung 
Deutſchenhaß in Jowa. een * a 
laut au. Rom eingetroffenen Nac)- 

* 

Nachfolger des gegenwärtigen Bi— 
ſchofs Thomas O'Gorman ſein, ſon— 
s Moines, Ja., 12. Febr. Die dern deſſen Koadjutor. Die Ernen— 
Ueberführung des Schullehrers Aug. 
Bartels, der angeklagt ſiand, in einer weil BRiſchof O'Gorman infolge ſei— 
Schule in weltlichen nes vorgerückten Alters außer Stan— 
Lehrfächern den Unterricht in einer de iſt, den infolge des Wachſens der 
anderen als der engliſchen, nämlich in Diözeſe ſtets zunehmenden Pflichten 


en 
kr 


ap 
108 


Y 


* 


ſcbhe Sfırim 
eutſche ———— 


üche auf beſchlag— 


er wird, dem Gerücht zufolge, 


= 


eines Lehrers, der Unnterricht in 


deutſcher Sprache ereilte. 


Do 
—\ 


‚der deutfchen Spracde erteilt zu has |f.'r:g Amts im vollen Maße nachzu: 
ben, tit heute vom 
beſtätigt worden. 


Staatsobergericht kommen. 

en} Mor fr I a > u 

bi 1. Die Verurteilung Biſchof Farreuy von 

Bartels' war ſeinerzeit im Bremer geſtorben. 

County durch das dortige County⸗ 64 ville. Zenn.. 12. Kebr 
ꝛ te, ZEN, —2 


t vl 
i n 2 — z. ſchof John P. Farrelly der römiſch— 
Drei der ſieben Richter desſStaats- r zog D. Ya . 


Cleveland 


>? 
a 


J 
| 


nachrichtiat worden, daß man fie für| 


allen Kampf- 


ichten, zu erwarten ſteht, wird nicht 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 13. Februar 1921. 
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Bewilltigungen, erhöht. 
Senats-Ackerbauausſchuß erhöht Betrag 
der Ackerbaubewilligungsvorlage um 
8206,000,000. 
Waſhington, 12. Februar. Die 
Ackerbaubewilligungsvorlage ſieht in 
ihrer heute vom Senats-Ackerbau— 


ausſchuß gutgeheißenen Faſſung um 


| 8206,000,000 höhere Bewilligungen 
vor, al3 die vom Haufe angenom= 
mente Vorlage, Die 
|von «33,000,000 verfügte. Der Se: 
ına 
gung bon $200,000,000 für den Ans 
fauf von Bundesbonds für Darlehen 
auf Farms und eine Bewilligung 
non $5,000,000 für Darlehen, die 
zum Anfaufen von Caatlorn an 
armer zu bemilligen find, deren 
Land in Gegenden liegt, die von ber 
Dürre heingelfuht wurden. 

Der zringlidfeitstarif., 
Endgiltige Abſtimmung ſoll Dienstag 
im Bundesſenat erzwungen werden. 

Waſhington, 12. Febr. Es wird 
der Verſuch gemacht werden, am 
Dienstag eine endgiltige Abſtimmung 
über die Fordney'ſche Dringlichkeits— 
Tarifvorlage zu erzwingen. 

Laut einem informellen Ueberein— 
kommen, auf welches ſich eine An— 
zahl Senatoren geeinigt haben, ſoll 
am Montag über die Vorlage debat- 
tiert werden und diefe Debatte fol 
während einer Nachtlibung am Mon= 
tag fortgefebt werden, um, wernnmöge 
ih, die Abitimmung am Dienstag 
erfolgen zu laffeı. Es iſt jedoch 
möglich, vak die Abjtimmung biz 
Mittwoch binausaefihoben werben 
wird, da fein formeller Befchluß be— 
züglich einer am Dienstag vorzuneh— 
menden endgiltigen Abſtimmung vor— 
liegt. 
Bier al edi in. 
Generalanwalt Palmer ſoll entſcheiden, 
| ob Aerzte Bier durd; Rezepte ver- 

ichreiben dürfen. 


| Wafhingten, 12. Febr. Das 
| Schabamt hat fich heute an General: 
anwalt Balıner um ein Kedhtzqut- 
achten darüber aewendet, ob unter 
den Beitimmungen des Prohibitions- 
I gefeßes Aerzte das Recht haben, für 
ihre Patienten durch Rezepte Bier zu 
verfchreiben. 
| HilfsfinkamtsfeirtärMeLenin er: 
klärte, daß ſeit dem kürzlichen Erlaß 
der Prohibitionsbehörden, laut wel 
chem Aerzten geſtattet iſt, 
ſchränkten Mengen als Arzneien 


unbe n 
zu verſchreiben, viele Aerzte beim 


\ 
\ 
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ch Bier verjchreiben dürfen. 

Es iſt, wie Herr Melean bemerkte, 
von vielen Seiten auf die Yatjace 
hingewieſen worden, daß der Al— 
loholgehalt des Biers ein geringerer 
t als der des Weins und daß bei 
verſchiedenen Krankheiken, nament— 
lich bei Schwächezuſtänden, Bier 
weit zweckmäßiger als Wein ſein 
würde. 

Entſcheidung kommt etwas pät. 
| Mafhtinatoen, 12. Febr. Der Wahl- 
ausſchuß des Haufes ilt nac) einer 
langausgedehnten Unterſuchung zu 
der Eniſcheidung gekommen, daß 
George B. Griasbn, der demofruti- 
Neimmmfior von Mlasfa, nicht zu 
| feinem Sitz im Repräſentantenhaus 
berechtigt iſt, ſondern daß der Repu— 


blikaner James Wickersham recht— 


au 


iſ 
| 


ſche 


nung erfolgt, wie hier erklärt wurde, mäßig für den gegenwärtigen Kon- das 


greß, der am 4. März zu Ende 
erwählt worden war. 

| Defraudant begnadigt. 
| Detroit, Mich., 12. Febr. Tony 
Kloka, der vormaligeßſilfsſchatzmei— 
ſter von Wayne County (Detroit), 
der wegenVeruntreuung von öffentl. 
Geldern im Betrage von etwa 5100, 


geht, 


Mr. ı n . - . 
31-000 zu vier Jahren Zuchthaus berz | 


‚urteilt worden war, ift 


Bewilligungen 


tsausſchuß beſchloß die Bewilli— 


Wein in | 


heute vom | 


past 


gandis wülel 


' Zieht gegen Senator Dial and den 


| Nepräientanten Welty los. 


-_ 


| 
| 
| ment ai, 
| 
| 


erfolgte Antiiudigung Dials, er wür: 
de Anklage wegen VBergehens im mt 
feitens Des Kongrejjes gegen Landis 
‚erheben lafjen, — In Verbindung mit 
Aeußerungen des Nicjter3 in einem 
Unterſchleifsfall. — Richter Landis 
machte ſeine Aeußerungen vor ter 
American Legion in Des Moines, Ja. 


Des Moines, Ja., 12. Febr. In 
einer außerordentlich ſcharf gehal 
ſtenen Rede, die er hier gelegentlich 
eines Banketts der American Le— 
gion hielt, antwortete K. M. Lan— 
dis dem Senator Dial von Süd 
Karolina und dem Repräſentaänten 
Welty von Ohio auf die Angriffe, 
welche fie auf ihn gemacht hatten. 
Welty hatte ihn dafiir angegriffen, 
daß er neben ſeinem Richteranit 
auch das Amt eines Schiedsrichters 
für das Baſeballſpiel mit einem 
Jahresgehalt von 42,500 ange: 
nommen hat und Senator Dial hat— 
te ihn wegen einer Bemerkung 
über zu geringe Beſoldung eines 
VBankbeamten, der zum Defraudan— 
ten geworden, angegriffen. 
| leber Welty loszieyend, „weil e 
mir zu Yeibe wollte, weil ich mic 
nit dem Baſeballſpiel eingelaſſen 


babe”, jegte Richter Yandis feinen | 


stneifer feiter auf die Naie, winkte 
den  jubelnden Mitgliedern 
American Kegion zu, jich ruhig zu 
verhalten und zog dann über Sena- 
tor Dial los. 

Darauf hinweifend, da Dial der 
Eigentümer einer PBaummwollipin- 
neret ijt, beinerfte Landis, der ston 
arch babe feinerzeit eine Vorlage 
zur Abſchaffung der Kinderarbeit 
angenommen. 

„Dieſe Maßnahme wurde als ver— 


faſſungswidrig von einem Spinne- 


reibeſigßer in dem Staat des Sena— 
ors Dial angegriffen“, ſagte er „und 
das Bundesobergericht wa 

zwungen, die Vorlage für verfaſ— 
fungswidrig zu erklären. Die klei— 


Schabamt angefragt haben, od ſie nen Knaben und Mädchen mußten 


infolgedeſſen auch weiter 


ch hin für einen 
Hungerlohn arbeiten. 


| „Und jebt fommt von den 92 Bun: | 


ıdesfenatoren ein Mann 


derartigen Dinterarunde 
‚jemanden bafür an, daR 


IM» flo W > J * 
Bankeclerk, der 390 pro Monat be— 


mit enem 
und greift 


durch ſeine Hände gehn, gerechte Be— 
handlung widerfahren läßt“, 
Landis. 


Bezüglich der Bemerkung Dials, 


er habe nach Chicago geſchrieben, um 


ſich darüber zu vergewiſſern, ob 
Landis tatſächlich die ihm in den 


Mund gelegten Bemerkungen gemacht 


habe, erklärte der Richter: 


Der Burſche braucht keine weite—⸗ 


ren Nachforſchungen anzuſtellen. Ich 
| tpieberhole, dah die Bankdireitoren 
für Ben Raub verantwortlich waren; 
Herrn Dial mit meinem Kom: 
Ipliment und ich werde den Jungen 
Inicht ins Zuchthaus fteden. 


„Dial it jeit drei Jahren im Se: | 
jeh3 Jahren im‘ 
Menn ich während meiner! 
zwanzigjährigen Tätigkeit als Rich- 


| nat; Welty Seit 


Haufe. 
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Iım 
Yu 
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arber 


doch 
t 


getan, dieſe beiden Leute aus 
ihrer Obſturität hervorzuzerren.“ 


Die Ausführungen des 


ge⸗ 


er einem 
zieht, während monatlich Millionen 


ſchrie 


ter nichts anders getan habe, ſo habe 
wenigſtens die Herkules⸗ 


Richters 
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5 Gents 
„Ein Mann, der etwas Derartiges 


öffentlichen Vertrauens unwürdig 
und ſollte wegen Vergehens im Amt 
angeklagt werden.“ 

Der Senator fügte hinzu, er habe 
jich fehriftlich nach Chicago gemwen- 
‚tet, um eine Beftätigung der Richter 


rungen zu erhalten. Sollte ihn diele 
Bellatiqung werden, fo würde er Die 
Angelegenheit zur Kenntniß des 


ihren Urſprung haben müſſen, und 
darum nachſuchen, daß Richter Lan— 
dis des Vergehens im Amt angeklagt 
wird. 

Senator Thomas, Demokrat von 
Colorado, fiel ſeinem Kollegen hier 
mit der Bemerkung ins Wort, Rich— 
ſter Landis bezöge außer ſeinem Ge— 
halt als Bundesrichter „ein wahrhaft 
fürfilicheg Gehalt bon irgendeinem 
Baſeballklub.“ 

„Wenn die Nachrich? mit Bezug 
auf den Chicogoer Prozeß mit den 
Tatſachen übereinſtimmt,“ bemerkte 
| Senator Dial darauf, „Jo wird Rid;- 
|ter Landis, :enm ich e3 durchlesen 
tan, Fimftighin mar einfaches Ge- 
halt besteben!“ 

—— — 
| ipel verinüpke! 
| Gineinnatier Polizei macht mit 


nn 
300 


jar 


.* t 


.» 
tören 


| frieden, die TCowald Sarrtion Billard 
| anpöbeln wollen, iurzen Brozen. 


EN 


Cincinnati, O. 12. Februar. — 
Während heute Oswald Garriſon 
Villard, der Editor der Zeitſchrift 
„Nation“, gelegentlich einer ge— 
meinſchaftlichen Verſammlung des 


rCity Club und des Womans City 


— —— 
‚Club eine Nede bielt, 
ı chva dreigig Männern 


gelang es 
durch den 
‚am Eingang zu den Gebäude, in 


welchem die Verſammlung ſtatt 


der fand, aufgeſtellten Cordon Polizi⸗ Dawes ſelbſt lehnte es mit 


— 


ſten und Detektives zu durchbrechen, 
aber ſie gelangten trotzdem nicht in 
den Saal, in welchem Villard ſeine 
er hielt. 

I Bolizeireferven unter der 


I 


per⸗ 
ſönlichen Führung des Polizeichefs 
William Cobelan warfen die Stö— 


I 
Irenfriede aus der VBorballe und aus | 


Sta In: 
5 Die Po— 


lizeiknüppel gehörig zur Anwen— 
dung gebracht wurden und ſäuber— 
ten auch die Straße von ſtörenden 
Elementen. Während des Krawalls 
ſprach Villard ruhig weiter. 

Als es vor etlichen Tagen be— 
kannt geworden, daß der City Club 
Villard als Redner eingeladen 
hatte, verſuchte ein aus Kanada 
ſtammender Anwalt namens Black, 
der ſeinerzeit einen Termin im Re: 
präſentantenhaus der 
Staatsgeſetzgebung gedient hat, ge 
Villard mobil zu machen und 
e es mit Hilfe einer 
Frauen durch, daß dem City Elub 
Schwierigkeiten bezüglich der Si— 
'cherung eines Lokals für die Ver— 
ſammlung bereitet wurden. Als 
Grund für dieſen Proteſt 
Villard führten Black und deſſen 
Anhänger an, Villard wäre wäh— 
rend des Krieges Pazifiſt geweſen 
und hätte auch dem Aushebungsge 
ſen opponiert. 

Der Ueberfall wurde, wie 
heißt, von Mitgliedern eines 
heimverbands verübt, der ſeinen Sitz 
in Covington, auf 


dem Gebänude heraus, wobei 


x hroer 


201 
gen 
4 
1 


Si 


| Seite des Ohio, hat. Die Beamten | 
Ides City Club wollen, wie fie ber- | 


ficherter, die Sache nicht auf fich be= 
ruhen laffen, fondern eine eingehen 
de Unterfuchung erzivingen, in bie, 
wie e3 heift, eine Anzahl prominenter 
Geſchäftsleute von Covington und 
Cincinnati, die ſich angeblich an dem 
Angriff auf das Verſammlungslokal 
beteili 


yı9% 
15 


permit No. 


I» 
JOD. 


— —— ——— — ——— — — 


— 
| 


jagt,“ erklärte Senator Dial, „ilt des | 


Anzeht! 


gegen! 


es 
Ge⸗ 


der Kentuckier 


Einer der Krawallierenden wurde in 


Published and distributed under * 
175, authorized by 
e Act of Oct. 6, 1917. on file 
the Post Office of Chicago. Ik 
By order of the President, 
A. S. Burleson, 
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Jahrgang. — Nr. 7. 


Harding will Lomden, 
| 

|Sofit, dak der bormalige Governor 
von Illinois Nabinettspojten an 
| nchmen wird. 


Greift aud Kegierangsdeparter | Oanbis in den Mund gelegten Yeuße: | 


Sonderkongreß Anfangs April. 


Seine Antwort auf die im Bundesſenat Sauſes bringen, woAnklageverfahren Charles Dawes hatte einſtündige Un— 


| terredimg weit dem künftigen Brafiden- 
| 
\ 


ten, — „War die erlenchtendfte Unter- 

redung jeit meiner Grwählung“, fante 

| Harding. Bezügfih der Abrü- 

| itunssfrane hat der fommende Bräli- 
deng feine beitimmten Pläne, 


| Et. YHuguftine, Fla., 12, Febritat. 
| Der fünftige Bröfident Harding 
| will, wie er heute befannt gab, den 
vormaligen Governor Lowden von 
Illinois in ſeinem Kabinett. Here 
Harding ſchien heute abend die Hoff— 
nung zu hegen, Lowden würde ein 
Porlefeuille im Kabinett überneh— 
men, obſchon er angeblich nicht ge— 
| 
t 
l 
I 
I 


4 
n 


neigt it, den Bolten des Marines 
Itaatsfetretärs anzunehmen. 

| en berüglich d'ie— 
ernächſten Tagen 


Wie es heißt, 


ſteh 
Y} 


jer Frage in den all 
weitere Entwicklungen bevor. 

| Ehorles Dames von Chicaao & 
heute eine über eine Stunde währen- 
de Unterredung mit Harding, und 
der fünftige Präfident erffärte am 
Schluſſe derielben, fie jet bie er- 
leuchtendſte Unterredung geweſen, die 
er ſeit ſeiner Erwählung gehabt. 
Die Reorganiſierung der Recgie— 
rung wurde erörtert und man 
alaubt, daß es Hardings Wunſch iſt, 
Dawes an die Spihtze einer Reorga— 
niſierungstommiſſion zu ſtellen. 
aller 
——n—— ab, ſich bezüglich der 
Unterredung zu äußern. 

Harding kündigte heute an, die 
Sonderſihung des Kongreſſes würde 
Anfangs April einberufen werden. 
Allen Anzeichen zufolge werden ver— 
ſchiedene der wichtigſten Bewilli— 
gungsvorlagen erſt gelegentlich der. 
Exiraſeſſion definitid zur Erledi— 
gung gelangen, und Hardings Ab— 
ſicht geht dahin, bis zur Einberu— 
| fung der Sonderfeffion einem Monat 
Inach feiner Amtseinführung "ver: 
ftreichen zu laljen, damit die neueh 
Abteilunaschefs Gelegenheit haben 
werden, ihre Voranſchläge auszuar— 
beiten. 

Bezüglich der Abrüſtungsfrage hat 
Sarbina, mie er heute anbeuiete, 
Seine beftimmten Pläne. 

„sch bin ernfilich zu Gunften einer 
teilweiſen Abrüſtung und werde jed— 

weden Schritte, die möglich ſind, in 
dieſer Richtung tun“, ſagte er. „Ich 
habe jedoch keinerlei Verſprechungen 
gemacht und kann dieſes auch in 
meiner gegenwärtigen Stellung nicht 
tun.“ 
Harding deutete an, er würde es 
vorziehen, wenn die Abrüſtungsfrage 
in einer allgemeinen Konferenz über 
internationale Fragen erörtert würde, 
ſtait in einer Sonderkonferenz, die 
einzig und allein zur Beſprechung 
der Abrüſtungsfrage einberufen 
würde. 


44 
1182 


» 9 


| 
| 
| 
| 
| 
! 
I 


ı 
\ 
I 


IB 


| Br: 


| Ein ihöner warmer Sonntag vom 
| Wetteronfe! in Aussicht 'geitellt. 
| Mafhinaton, 12. Fehr. Die Bun- 
deswetterwarie jtellt für Gonntag 
‚und Montaa die nachftehende Witte 
rung in Ausſicht: 

Illinois: Schönes Wetter am 
Sonntag und wahrſcheinlich auch am 


ut: 


fatholifchen Diözefe von Cleveland | Gopernor Grosbet Keguadig: wor— 


obergerichts erkiärten fich mit ber|.. 7. — — 
beſta igenden Entſcheidung der Mehr⸗ iſt. heute hier im Alter von 63 Jahren den, nachdem er dreiundeinhalbe 


f- for: , wu ! 5 

„sinland“ der Ned Star Linie wer= heit de3 Gerichtshofs nicht einber; | Gellorben de ag u ie Po —* — 
den, ſoweit ſie der Jurisdittion der ſtanden mit der Begründüng. Dunn ee Wochen hat Kloka ein in Frage jtehenden Prozeffes mit. 
; Einmwanderunasbehörden unteritehen, ‚Das unterbreitete Beweismaterial ſei Bu r umfaſſendes Geſtändnis abgelegt, in Im weiteren Verlauf feiner Rede 

⸗ hier gelandet werden. ſtatt in NRew nicht dargetan worden, daß es ſich Richter Eyunch macht Schule. welchem er augegeben haben Toll, daß erging fie) Richter Landig in Angtife| 
Deutfchland zu eriehenden Verluſie Votk. Diefe Verfünung wurde ges bei dem Unterricht um tmeltliche Uns 5 mjähriger Knabe auf ein Tan, von, —— — in ——— auf Bureaus der Bundesregie— 
sefaufen fih daber auf weniger als troffen. weil Cilis „land boltftäns |terrichtsfächer gehandelt habe. | — ————— dem veruntreuten Geld zung, die mit der Hilfstätigteit für geleitet, Wahrjcheinlichfeit nad) Teichter 
die 20 Prozent, die laut dem Fries | DIA überfüllt iſt. Insgeſamt handelt Müllet ſich zur Heimreiſe. Longmont, Colo., 12. Febr. Die 8* Be 

eufichland bon ber] 


| .8 fich hierbei = Merf Die —— die —— zu tun haben Lincolus Geburtstag. Schneefall im weſtlichen ſowie im 
— 28 5 r ‘ \ Jh nnp ! . IS * * 49 ’ FE 4 ’d. e. 1 e Pr {l D . . 2 116*51 ur Darf» ment lern 
densvertrag D s ſich hierbei um 2,500 Perſonen. Lordmayor O'Callaghan von Cork wird Behörden ſind zurzeit mit der Un- Scharfe Kontrote und ertlärte, er freue ſich, daß die Repräſentant Yates von Illinois hielt nördlichen Teil; wenig Veränderung 
Flotte abgeben muß. WERDE UEOERERSE | 
Diefe Forderungen, die nunmehr | 


ER 


Franfreih mub 63 Prozent Dieles 
Ionmenaehalts befommen, Belaien 
33 Prozent und bier ent fallen 
an die übrigen Länder. 

Der Gefamt = Tonnengebalt der 
Nhemflotte wird auf über ſechs Mil— 
Iionen Tonnen aefhäkt und die bon 


Haft genommen und mehrer Perio= | 
ınen wurden dur fliegende Glad: | fieen Teil. 

ſplitter verleht, als Glasſcheiben in Indiana: Schönes und etwas 
mehreren Türen zertrümmert wur⸗ wärmeres Wetter am Sonntag; am 
Villord wurde, nachdem er Montag trübes Wetter. 
feine Nede beendet hatte, unter polis | Ober-Mihigan: Trübes Wetter 
zeilichem Schutz nach ſeinem Hotel am Sonntag und Montag; aller 


wurden von ſeinen Zuhörern mit 
ſtürmiſchem Jubel begrüßt und er 
e. teilte ihnen dann die Einzelheiten des 


2 Montag; eimad3 märmer im nörd«- 
der Holland = AUmerita = Linie und 


| 
| 
Irp2 5 
| m 


der Dampfer „Nieuw Amiterdam“ 
ıwn . 


* 
a 


den. 


a 
geber Y 
0 ichigan: Im 
nen ſchönes Wetter am Sonntag; 


k 


| es x. |teau ö1 


Be —— — — 2 — a SE — oz ‚ Bi a = : . 2 8 

2 | In ben nächiten Tagen heimlich nach ſterſuchung eines Vorfalls beſchäftigt. Ueber den Zpirituoſenhandel in ee ‘ — — Rebraſentanteahaufe in Jegus = Die —— 

deru — Der Verband der Bauunterneh- Irland zurückrreiſen. der geſtern auf ein Haar dem 10 Kolumbien angeſtrebt. x ' ER die Gedächtnisrede. Adieder Allgemei- 
Hines zur Gutheißung unterbreitet 
worden, ſind zuzüglich der Barken 


und Schlebper von zuſammen 253, 
000 Schiffstonnen, die Hines 
fangs Januar 
ſprochen hat. 
Steuereinnahmen in Frankreich bleiben 
hinter Erwartungen zurück. 


Paris, 


4 


r Lranteo 
an Frantret 


J — 
ch zuge— 


12. Febr. Zum erſten 
Male blieben unter den neuenSteuer— 
gefegen im Monat Januar 
Steuereinnahmen Franfreihg hinter 
den Voranjchlägen bes 
rüd, Die Steuereinnahmen beliefe 
jid, während des M 


Y, 
ed 


Monats 
20+,442,000 Franteır, 
cuf 1,362,783,000 Franfen 
ſchlagt geweſen waren. 


D afa ird bo tlicher : 
ze Ausfall wird von amtlicher | Geldfehrant mitgeben, in dem ſich 
Seite durch einen bedeutenden Rüd-!xo 


gang der Steuern auf Geihäftzums 
fäße und einen Rüdgang der Zuder- 


fteuern, der durch eine Verringerung | 


be3  BZuderverbrauchs herbeigeführt 
worden, erllärt. Der bebeutenbite 
Kost] war. mit Bezug auf bie 


Steuern auf Gejhäftsumjüge zu ver- 


— 


an⸗ ſe 


die en wollte, die dort eine Anzahl Wur—⸗ 


beranz ten Einbrecher der 


EV |felipieler überfallen und um $500 be- | 
udgels Zus |raubt hatten. Die Mörder 

n flohen. 

auf 1.) _ 

während ſie Nähe 


mer von Minneſota hat eine Verrin— 
gerung der Arbeitslöhne der Bau— 
handwerker um zwanzig Prozent be— 
loſſen und die Mitglieder des Ver- 
bands haben ſich verpflichtet, von 
nun an nur noch Arbeiter zu den ver-⸗ 
ringerten Arbeitslöhnen zu beſchäf- 
tigen. 
— In Shenandoah, Ja. iſt der 
Hilfsſherif Albert Patton erſchoſſen 


worden, als er zmwer Räuber verhaf: | 
| 
jind ent= | 
— In 


bon 


Temperance, Mich., in der 
Toledo, O., gelegen, ſtatte⸗ 
dortigen Bank 
Beſuch ab und ließen den 


einen 
500 in bar und Freiheitsbonds im 
Werte von 88500 befanden. 

— Die Opernſängerin Louiſe Te— 
razini iſt in Birmingham, Ala., wo 
ſie ein Konzert zu geben beabſichtigte, 
plötzlich an einer Halsaffektion er- 
krankt, die bereits das eine Ohr in 


Mitleidenſchaft gezogen hat 


En 


‚Kallagban zu maden gedachte, it 


Itag abend eine Rede gehalten, bier | 


c i 
vr 


Sabre alten Jam 


gefojtet hätte. 
Rush, der augeblich jüngere 


Pr 
Die 


Ruih das 
New Norf, 12. Februar. h 
Redetour, die Lordmayor Donal O'— 


raf heute 
traf ba te | purbe 


im Schulhof von 
.|Dutend Knaben im Alter von zen 
Ibi3 dierzchn Kahren überfallen und 
n einem Baum aufaelnüpft. In 
diefem Moment fam aerade ein Bo= 


PAR 


abgejaat worden. Cr 
abend aus PYıurffalo, wo er anı rei 


ein. Am Sonntag nahmitatg hält 
er in Monfers eine Nede und von | 
dann an werden feine Bewegumacıt, | 
jo aut cS angebt, verheimlicht wer | 
den, um ihm die Gelegenheit zır bie: 
ten, unbemerft zu verijehminden ımd | 
die Seimreife nad) Irland anzutre- 
ten. 


* 
kl 


amte fchnitt Rufh ab und rettete ihm 
das Leben, 
— —— — 

Er erflärte heute abend mehreren | * Die Chicagoer Unmwaltsfammer 
Freunden, er würde Keinen Ver- hat beim Oberftaatägericht in 
juich machen, in Amerifa als poli- , Springfield ein auf Ausihliegung 
tiſcher Flüchtling Aylrecht zu ver- des Chicagoer 
langen, ſondern nach Irland surüid- | 
reiſen. | 

— 

— In der Drtfchaft Morrifon, 
‘a., einem Städtchen pon 150 Ein- 
wohnern, find dur eine Tyeuers- 


tichtshöfen abzielende® Verfahren 
eingeleitet. Fergufen fitt im New 
Yorker Zuhthaufe Sing Sing als 
verbrecherifcher Anardiit. Auch die 
Ausihliefung der Chicagoer An- 
brunft, die im Poitamt zum Aus: |mwälte Abraham %. Meffing und 
bruch kam, alle Geſchäftshäuſer ein- Edmarb %. Aber, die fic, des Be- 
aräfchert worden. Der Sadjjchaden |trugs Tchuldig gemacht haben, ift be- 
beläuft —— 


din ⁊ 


Leben 


Victoria, B. C., 12. Febr. In 
ſeiner Vorlage, die vom Premier— 


o 
v 


gereicht werden wird, ift eine icharf 
Kontrol. des Spirituoſenhandels 
vorgeſehen. 


| Wie der Premierminiiter heute er- 


Ivon geiltigen Getränfen an Minder- 
| jährige wird verboten und ferner 
werden bon ber Reaierung geleitete 
| ©pirituofenaefhäfte in den größe: 
Iren Städten geichaffen, in melden 
die Spirituofen mit einem ganz ge 


Anwalts Kane ES, ringen Profit zum Verkauf gelangen. | 
Feraufon von der Praris in den Ge: | Gefegtwidriger Spirituofer = Antauf | ons 


| wird ftrafbar fein und den betreffen- 
den jftäbtifchen Behörden fällt bie 
Hälfte aller Gelditrafen zu, die für 
folge Antäufe verhängt werben. 

Die Kontrolle über den Gpiri- 
tuojenhandel wird den Beitimmuns 
ger: der Vorlage zufolge in den Hän- 


ben einer politifch unparteiifchen Be- 


tee 
ie, 


— Be 


herrfchten, ein Ende zu madıen. 


KAnı= minifter Dliver ausgearbeitet wurde | Bundesienator will Richter Landis we- 
‚ben verichiedentlich verprügelt hatie, ud im Laufe der fommenden Woche | gen Vergeheirs im Ant anlagen faiien. 
einem in der Geſetzgebung der Provinz ein= | 


Senator 


ertlärte 
dafür 


| Wafbington, 12, Tyebr. 
Dial von Eid Carolina 
ıbrute im Senat, er trürde 
Sorge tragen, 


richter Kenrſaw Mountain Lan 


*223 


liziſt dazu, worauf die jugendlichen klärte, werden durch die Vorlage die in Chicago ein Verfahren wegen Ver⸗ 
Lyncher Reißaus nahmen. Der Be- Wirtſchaften abgeſchafft, der Verkauf gehens im Amt anhängig gemacht 


würde, falls Aeußerungen, die ſeiten? 
der Preſſe dem Richter in den Mund 
gelegt worden, tatſächlich von ihm ge— 
te wurden. Es handelt ſich un 
Aeußerungen, die der Richter am 
Freitag getan haben ſoll, als er 
Francis J. Careyh, einen Banktelerk 
Ottawa, Ill. der ſich ſchuldig 
j Befnunt hatte, der National City 
!Bant in DOttama $96,500 -veruntreut 
zu haben, . gegen eigene Bürgichaft 
entließ. Bei der Gelegenheit joll der 
Richter gefagt haben, die Bankdiref- 
toren feien eigentlich für den Dieb- 
ftahl verantwortlich, weil fie Garch 
ein een bon nur $90 be= 


| 
und Reoierungszmweigen Bu 
| 
| 


daß gegen Bundes- 
we 


19 


IN 13 


Der 


afbington, sehruar. An— 
läßlich der Feier von Lincolns Ge— 
burtstag hielt heute im Repräſen— 
tentenhauſe Repräſentant 
von Illinois eine Gedächtnisrede 
für den Präſidenten, der einen 
| rtprertod gefunden. Der Bater 
Pates war während desPürger- 
lirieges Gonvernenr des Staates 
Illinois geweſen und auf demiel- 
ben Ticket mit Lincoln erwählt wor— 
den. 
Deon Vorſitz gelegentlich der Ge— 
dächtnisfeier führte Repräſentant 
Osborne von Kalifornien, ein Ve— 
ter ürgerfriegs. 


an 
4 
Ida 


bon 


an des B 
General Kuropattin tot. 
Warſchau, 12. Febr. In einer 

heute aus Mostau hier eingelroffenen 


4 


Depeſche wird das Ableben des Ge⸗ 


=“ 53 Kuropattin gemeldet. 


General Kuropatkin, der zu u 
ruſſiſchen Heerführern im ruſſiſch— 
japaniſchen ſowie im Weltkrieg ge— 
hörte, iſt ſeit Beginn des Bolſche— 
wiſtenregimes bereits des 


4 


Yates 


am Montag veränderliches und käl— 
teres Wetter, aller Wahrſcheinlich 
keit nach Schnee. 

Wisconſin: Schönes Weiter am 
Sonntag und wahrſcheinlich auch 
am Montoa; am Conntag eimas 
|märmer im jüdlichen und im öftlichen 
| Teil. 
| Koma: Schönes Wetter am Sonns 
taz und wahriceinlih auch am Mo 
tag; am Sonntag eiwas wärmer im 
norböjtlihen Zeil. 

Die Metterprognofe für Chir 
caao lautet wie folet: Gchörz 
Metler am Sonntag und mahrigei 
id auh am Montaa: eimas wärmer‘ 
am Sonntag; gemäßigter Südwe— 
wind. 
Der Temweraturſtand. 
Nasitebend der Temperaturitand pad 
|den amtlichen Angaben des Wetteramies 
von gejtern nadmitiag 3 Uhr ans 


3 Uber nadnt......37] 8 Uber abends... 
4 Ubr nahm......37) 9 Uhr abenbe...... 
5 Uhr nadm......36|10 Uhr abendb, .. 
6 Ubr abend2......36/12 Ubr mitternn 
T’Ubr abends......341 2 Uhr 

— — 1 
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Schleim aus ben Darmfanälen ent- 


RS- 


=. 
— C EREDELIEEEEREELEErEmEEEERmEnE — — 
EEE TE CE ARE 
Diefe Unzeige, vorgezeigt oder eingefandt mit $5, bringt Eud 3 
vollitändige 32.50 Sets importierten böhmischen Hopfen in 5-llnz. 
TripleTite Büchfen, böhmischen Purity Mplt Ertract. in vollen 3 
Pfund fterilifierten Büchlen, und 1 Paket Purity Gelatine mit 
Spezial-Nezept. Xedes Cet gibt 8 Gallonen nnübertroffenen nicht 
alfholiichen Getränfs. Alnfer regnlärer Preis iit $7.50. Spe- 
zieller Preis, per Kifte, $18.00, 


STANDARD 
LEVER 
CAPPER 


Garantierte U. S. Cuſtom Honfe 


Spirit Teſters — 0 bis $1 50 
. 


200 Broof, 
Cachrometers, für Wort und 


Bier mit Anweifungen; $1 50 
® 


jeder zu 

56: Pfund fterilifierte Büchſe 
befter Purity Malz-Exrtratt — hell 
oder dunfel, in Holgfifte, 


zu nur 
Wein. und GCider- 
Teſters, nur .... 82.00 
Beſte weiße Eichen parafinierte 
Fäſſer, 1 Gallone, 81.50; 8 Gal⸗ 
lonen, 82.003 5 Gallo⸗ 83 75 
J— 


nen, $2.25; 10 Gall.. 
Extra Qualität Soap gereinigte 
Fäſſer (bedürfen Feines PBarafinie- 
ren3), obige Größen, 50 extra. — 
Größere Sorten anf Lager. 


Wool Felt Hat Bodies, 12 bei 36 
Boll; gerade was Ihr zum Filtrie- 


a! ren gebraucht — regula⸗ 
* rer Preis $3.50, jekt.. 51.35 


Domeſtice Purith Br 


Caps 
Iede Größe Flaiche, 
dburd; „Gcar‘ veritellbar 
— Rind fanun cd hand- 


aueh, 
Räumungsverkauf, 


e 
ein ſchließlich eines Groß 
Napſelu frech, 


and Mal z—3-Pfd. Büchſe und 4 Unzen 
Cloth Bag 1920 Oregon Hopfen; fertig zum Kochen, 
Vaket Gelatine, reg. Preis 81. 35 jedes, jetzt 

Purity Cotoring, garantiert rein; gut für jede Art von Heimbräu 
—eine Llinzen Flafche fürdt 300 Gallonen — die 4-Unzen Flafche 50e 
zu nur 
Sendet nad unjerem freien Katalog und Rezept. — Alles für 
die Heimbrauerei. Poitbeftellungen werden prompt erledigt. 
Bar vder Che mit der Beitellung ist unjere Politik, 


PURITY BRAND KALT EXTFAGT CE. 


oe Grein, früherer ftäbt. Aichmeifter, und 3. Babls. 


Linesn von Deutihen geehrt, 


— 


Glänzende Feitlihleiten im Lincoln 
und im American Unity Club. 


Eindrudsvole Anfpraden, 


Kongreßmitglieb Maſon, Ernſt Kruetgen 
und J. T. Richards die Feſtredner.— 
Turnerveteranen legen Kranz am 
Lincolndenkmal nieder. 


Den Manen Lincolns, deſſen ge— 
ſtern im ganzen Lande gedacht 
wurde, wurde auch von bem beutjch- 
ameritanifhen Klub, ber feinen 
Namen trägt, bei einer würdigen 
eier Tribut gezollt. Der Geiſt des 
großen Märtyrer-Präfidenten fchien 
| wieber aufzuleben, als fein Leben, 
feine Taten und feine deale bon 
‚ben Rebnern des Abends, dem Konz 
greßabgeordneten Wm. Maſon und 
von Herrn Erneſt J. Kruetgen, dem 
Präſidenten des Klubs, mit wunder—⸗ 
ſchönen Worten geſchildert wurden. 
Der ſtille, aber heiße Wunſch ſchien 
durch Aller Herzen zu ziehen: „Wäre 
der Mann doch heute des Landes 
Steuermann!“ Der Abend wurde im 
oberen Saalee des Klubs, der in 
friſchem Grün und prächtiger Deko— 
ration prangte, mit einem Feſtmahl 
begonnen, dem ſich muſikaliſche Vor— 
träge anſchloſſen, für die ſich Frau 
Richter Theodore Brentano u. Frau 
Dr. Abele in liebenswürdiger Weiſe 
zur Verfügung geftellt hatten. „Pafl= 
ing By“, ein Lied aus dem 17. 
Jahrhundert von Purcell, „Love's 


Hopfen, Malz 


Telepheniert Main 84 oder 264 
Händler verlaugt. 


40 Jahre im Geſchäft an Randolph. bei LaSalle 


92000 Belohnung. 


Jener Bombenwurf verſetzt die Behör- 
ben in fieberhafte Tätigkeit, 
Eine geradezu fieberhafte Tätig. 
feit entwidelt die Polizei, um den 
Salunfen auf die Spur zu fommen, 
die, wie geitern ausführlid, berid)- 
‚tet, eine politiihe Verfammlung im 


Gebäude Nr. 854 Blue Ssland Ave, 


buchſtäblich auseinandergeſprengt 
ben. 

Dem Verbrechen, das auf poli— 
ſchen Hader in der 19. Ward du⸗ 
rüdzuführen ift, fielen 17 Perjonen 
sum Opfer, weldye mehr oder min- 
der fchwer verlegt wurden. Etwa 
300 Werfonen wohnten der Mer- 
fammlung bei, die im Snterefie 
de Stadtratsfandidaten Anthony 
Andrea abgehalten wurde. D’An- 
drea tft Geihäftsagent der Kanal- 
und Zurmelgräber - Gewerkidait; 
fein Gegentandidat ift Ad. Sohn 
Powers, der übrigens aud) fhon die 
Bielfcheibe eines Bombenattentats 
gemejen ijt. 

Alderman Kohn Powers bat 
demjenigen, der ihm Auskunft gibt, 
die zur Verhaftung de3 oder der 
Täter führt, eine Belohnung von 
$2000 ausgejett. And Staatsan- 
walt Erowe hat jhon die einleiten- 
den Schritte zur Durdpeitihung 
eines Gejegentwurf3 unternommen, 
der, wie bericdytet, Xobdesitrafe für 
die VBerüber von Bombenattentaten 
vorjieht. 

Ein Schredensrepiment. 

&n der 19. Ward fol fchon feit 
Sahren ein wahres Schredensregt- 
ment geherrih: haben. Kein Poli 
tifer, fein Arbeiterführer, war an- 
geblich feines Lebens ficher. Alle 
perfönlihen Smiltigfeiten wurden 
dort einfah dur Bombenwürfe 
zum Austrag gebracht. Sekt aber 
find die Behörden entihlojien, dem 
Unfug ein Ende mit Screden zu 
bereiten. Ganze Scharen von Po- 
Yiziften und „Geheimräten“ ditch- 
ziehen die Straßen und Gafjen je- 
ner Ward und halten Umſchau nad) 
verdächtigem Geſindel und verdäch⸗ 
tigen Fuhrwerken, die prompt 
durchſucht werden. Bisher hat man 
aber leider von den entkommenen 
Tätern feine Spur gefunden, 

— nn 
Kurz und Nen, 


* Neunzig Sahre alt wurde die 
im Countyhojpital geitern an Al» 
tersſchwäche verjtorbene Frau 
Mary Whelan; fie hatte bei ihrem 
Sohne Serry, 503 ®. 46. Place, 
gewohnt und war als vierzehniäh- 
riges Kind aus Srland nad Chi- 
cago gefommen. 

* Der Verband zum Bar bon 
Landſtraßen, welcher letzte Woche 
hier verſammelt war, hat ſich ge— 
ſtern vertagt, nachdem er noch ein⸗ 
mal einmütig beſchloſſen hatte, auf 
den Bau von Landſtraßen in dieſem 
ZDahre und zwar überall im Lande 
mit allen Kräften hinzuarbeiten. 


Muſiler verfehlte Ton 


Gaſedrudk in meinem Magen be— 


Aſtigte mich oft ſo, daß ich nicht den⸗ 


len lonnie. Ich ſpielte in falſcher 
Tonart und verlor zweimal meine 
"Stellung. Keine Medizin half mir 
umb ich wurde mutlos, ‘Ein anderer 
Mufiter riet mir, Mayr’3 Wonderful 
"Memedy zu verfuchen, und ich erfreue 
“mich jeht der beiten Gejunbheit.” 
Es iſt ein einfaches. harmloſes Prä⸗ 
das den latarrhaliſchen 


Fernt und die Entzündung lindert, 
Die fo.gut wie alle Magen⸗, Leber⸗ 


-unb Gingeweibeleiben, einfchließlich 


‚Blinddormenizünbung, verurfadt. 
we Dofis mwirb Euch überzeugen 
Gelb zurüderftattet. 


und alleinige Erzeuger von 
Sabrifanten, Händler und Sleinverfänfer. 


Uinzeige coni- 


Purity Brand | Böilofophg‘ bon Sen und Schubert3 
„Still wie die Nacht“ wurde von den 
| Damen, Frau Brentano ald Soliftin 
‚und Frau Dr. Abele als Begleiterin 
‚am Piano, herrlich zum Vortrag, ges 
bracht, und raufchender Beifall nebit 
prächtigen Blumenftüden wurde ih— 
nen zum Dant. 
Herr Aructyen gedachte in feiner 
Anſprache ber Zeiten, als der jei- 
ge Nincoln Llud an der Bahre des 
groben PBräfidenten geboren wurde. 
Deutihe Sänger fangen ihm, dej- 
maliger Soldaten erzielte | jen Leiche von Wafhington nachChi: 
mit feinem gejtrigen Mastenball in | cago gebracht worden war, hier das 
Fleiners Halle einen glänzenden Trauerlied und geleiteten die ſterb— 
Erfolg. In heilen Scharen waren die lichen Ueberreſte des freiheitslieben⸗ 
Gäſte herbeigeſtrömt, und ba jeber | ben Märtyrers nad) der Ctaatö- 
von ihnen feine Sonntagslaune mit: | hauptitadt. Aus diefer Sängerihar 
gebracht hatte, ftellte fih auch bald’) ging der Germania Männerchor, 
bie echte SKarnevalftimmung ein. ber jpätere Germania Klub und der 
Man trieb den üblichen Mummen: | ieige Lincoln Club hervor. 
&banz, tanzte mit einer der Sadıe Was Lincoln getan hütte, 
mwürbigen Ausdauer und unterhielt | Was Präfident Lincoln getan 
fi prächtig, bis Die vorgerückte | Hätte, wenn er dor einigen Sahren 
Stunde zum Aufbruch nötigte. Um an der Spike der Nation gejtanden 
das Gelingen der prächtigen Felt: | hätte, und was er heute tun wür- 
lichkeit, die zweifellos jevem Zeil | de, wurde von dem Songrehabge- 
nehmer in angenehmfler Erinnerung | eröneten Mafon, der als Mitglied 
verbleiben wird, hat fich in erfter Li- | der StaatSlegislatur im Spring- 
nie der aus den Damen Marg.Freefe, ‚field ein Nachfolger Lincolns mar, 
Präfidentin; Minna Floring, Min= | mit trefjlihen Worten wiedergege- 
na Meffert, Minna Arndt, Gertrud | ben. i 
Bauer, Hulda Sanus, Pauline | „Sineoln, hätte diejes Land nie 
Greygetta, Kath. Lemke, Marie |in den Krieg verwidelt”, erflärte 
Wasfow, M. Ga, fowie Hedwig |er, „denn wir hatten Fein Recht, 
und Lizzie Stunfel beftchende Feit- |uns in die Verjhmörungen der al- 
ausichul; verdient gemadht. ten Welt an — und —* zu 
Ni ih. | bringen, die das ganze Land in 
— —— 
Sant ; -_ rung ftürzten. 
en „Das erjte, was Lincoln tun 
Rübungsverein von Chicago, ||VÄLde, wenn er am 4. März das 
die Schwefter!o ge Nr, ®. höchſte Amt des Landes anträte, 
PR. Knighis of Cosmos, würde die Ueberjendung einer Bot- 
die Ruftigen Witwen und per | Ibaft an den Kongreß fein mit dem 
Maadebur ger Klub, dIhre Eeſuch, ſofort Frieden mit der gan⸗ 
Säfte haben fih ausnahmslos präch- | BEN Welt zu fließen. Denn der 
tig amüfiert und twerben ben Veren- Lrieg bat mit dem Cinftellen der 
ftaltern ein freundliches und banfba: | en u. ——— 
2 ci, a 
res Andenten bewahren. tifhem Zopf noch von einem formel- 
a len Kriege rebet. 
9::8 Sehnſucht nach ihrem Kinde. „Der nächfte Schritt Lincolns 
Als Frau Faetiſch aus Hammond wurde würde bie Wiederherſtellung des 
die gedankenſchwache Frau erkannt. — ee Zeit Hat = 
Die junge Dame, melde, mie in|mertia Jen me ee en 
der „Nbendpoft“ berichtet, vorgejtern Handel mit Deutſchland tmieber auf 


i i S . Ibft England, und zivar 
ziellos in den Straßen herumman. | genommen, je * 
dernd angetroffen wurde md |30 Tage nad) Abſchluß des Waffen 


ikaniſche 
nicht angeben Konnte, woher fie fam |Millitandes, Nur ber ameri 
= wohin fie Wolle, an Geichäftsmann ift derjenige, der uns 


nadmittaa im South Shore Hofpi: |ter der Weigerung ber Regierung, 
nn En nn Hi den Frieden mit Deutfchland perfeft 
152 Sheffield Ave, Hammond,And., | 34 maden, zu leiben bat. ib 
identifiziert, Wie die Xerzte behaup=| „Verner mürbe Lincoln jeden 
ten, liegt ein Fall von Gebächtnig- ameritanifchen Solbaten, der fich auf 
ſchwäche vor, die wahrfcheinlich durch deutſchem Boden befindet, nachaufe 
Sehnſucht nah ihrem Kind aus er: | — 
fter Che herbeigeführt wurde, Das 
Kind ift in Obhut ihres erften Man: 
ned, des Vaters. hr Gatte, mit 
dem fie erjt furze Zeit verheiratet ift, 
ibentifizierte Die Frau. 
— — 


Auf die Million zu. 


Der Hoobverfonds in Chicago bis jetzt auf 
8828,362 angewachſen. 

Bis geſtern mittag waren in 
Händen von Charles G. Dawes, 
Schatzmeiſter des Chicagoer Fonds 
zur Ernährung von Kindern und 
Greiſen in europäiſchen Ländern, 
8828,362.43; Chicagos Anteil an 
den Sammlungen iſt auf eine Mil« 
lion Dollars angefegt, und der 
Vorſitzer des Sammelausſchuſſes, 
A. A. Carpenter, hofft, daß, wenn 
jeder, der noch nicht beigeſteuert 
hat, ſein Scherflein noch einſendet, 
das Ziel erreicht werden wird. 

— — — — — 

* Als Fräulein Eliſabeih Soos 
geſtern abend von einem kurzen Aus—⸗ 
u —— — ſie im —* 

ur des von ihr bewohnten Hauſes, 

Nr. 2145 N. Ciark — tlãg⸗ rn ———— fönntet Cöhreibt lebt 
ches Wimmern. Gie fand ein in] aber tut dies jekt — heute, 
Decken gehülltes, etwa ſechs Wochen 
altes Mädchen, welches anſcheinend 
ausgeſetzt war. Das Kind war mit 
einem ſauberen weißen Kleidchen be⸗ 
kleidet, doch fehlten irgendwelche An⸗ 
haltspunlte, welche zur Feſtſtellung 
der Identität dienen könnien. Das 
Mirmhen wurde nach dem Si. Vin⸗ 


Wir verſenden nach irgendwohin 
in einfachen Paketen. 
130 W. Randolph Str., Chicago 


* 


Urſidel. 


Damenverein ehemaliger Soldaten 
erzielte glänze: den Erfolg. 


Der Damenverein ehe— 


Frei an 
Hämorrhoiden⸗ 
Leidende 


Laßt Euch nicht operieren — ehe Ihr dieſe neue 
bauslitie Methode veriucht Habt, die jeder 
ohne Unbeguemlichteit oder Zeiwerluſt ge⸗ 


ein angenehm ſaͤſmecendes Tablet und 6 
freit Euch von Hämorrhoiden. 


Laßt mich dies koſtenfrei 
beweiſen. 


und anhaltende Heilung don Hämorrhoiden iſt 
die einzig richtige. Taufende und QTaufende 


biert, 


t, ob er gelegentlih ober dauernd i 
ollter nad 
chiden. 

Ganz gleich, wo Ihr lebt — ganz aleich, wa 
Euer Alter oder Eure Derhettigung it 
wenn ibr an Hämorrhoiden leidet wird meine 
Methode Euch prompt heilen, 

AG mwäünfde befonderd, fie tolden anider- 
nend hoffnungsloſen 
nen alle Arten von GE 
anderen örtliden Mitteln berfag. 

Ich wünſche, daß Ihr einieht, dak meine Be 
bandiungsmethode, der Cämorrboiden die ein« 
ige böcft zuberläffige Webandlung Ift. 

Diefe liberale Offerte freier Pebandlung tft 
au 2 für End, ala daß hr fie einen 

a 


nreibungen. Ealben und 
baben. 


drreies Hämorrhoiden Heilmittel 


E. R. Page, 
876 E Page Bldg., Marfhall, Mid, 
Ditte, fhiden Ele eine freie Probe Ihrer 
Methode an: 


xx 
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von Danlbriefen begeugen das und ih möchte, 
dab Ihr diefe Methode auf meine Koiten pro⸗ 


diefer freien Rrobe-Rebanblung 


| 
| 


Meine Annerlide Methode für Behandlung Menſchheit, 


Gans glei, ob Euer Fall altetngerourzelt | fein Andenken ehren merde, 
ft, She | fei d 
noch ein anderer Mann je zuvor 


— * 


Hüllen au fenden, in be! 


bt, | 
Cendet einfah den Koubon | NEUES, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Februar 1921. 


hiden, und jedem WUmerifaner ini 
Uniform befehlen, die ameritanifche 
Flagge vom ausländifhen WBoben | 
nad dem amerifanifhen’ Boden zu, @ 
verpflangen, 18,000 amerilanifäe & 
Soldaten fiehen Heute in Deutfch: | 
land, mo fie gerade fo wenig zu 
fuchen haben, wie in Spanien oher 
irgendeinem anderen Lande. 

„Und Lincoln würde denjenigen 
Nationen, die dad Noch der Auto 
fratie abmwerfen und eine jelbitftäns |. 
dige gründen wollen, nad beften 
Kräften babet helfen. Er mwürbe |% 
tem Worte die Zat folgen lajjen, |} 
denn leere Phrafen und Verjpreihen 
tannte er nicht.“ 

Der Kongrepabaeorönete gab ım 
Verlaufe feiner Rebe, die zum Zeil 
mit recht Humoriftifchen Bemerkungen 
gewürzt mar, einige Epifoden aus 
dem Leben bes großen Präfidenten 
zum beiten, der die Amerikaner beut= | Y 
Ichen Blutes in fein Herz geihlofien] $ 
hatte und „beilen Name”, wie Präfis |-& 
dent Kruetgen berficherte, „vom | 
Lincoln Club ftet3 mit Ehren getra= 
gen werben mwirb”, 

Die Mitglieder des Klubs hatten 
fi mit ihren Damen äußerft zahl: 
reich zu der eier eingefunden. Muji: |$ 
falifhe Darbietungen bildeten ben | 
Abſchluß. 

Feſteſſen des Am. Unity Club. 

Der American Unity Club, dej- 
fen Mitglieder Amerifaner deut. 
idier Abjtammung find, hatte ge- 
tern nachmittag im Gamcofaal im 
Morrifon Hotel fein monatliches 
Belteffen, und da Lincolns Geburt3- | gegen, ben britten nod; Iebenben, 
tag war, wurde natürlich aud) daS | Herrn Enders, fefjelt Krankheit ans 
Andenken de3 Märtyrerpräfidenten | Haus. E3 wurde befchloffen, einen 
in gebührenber Weife geehri. John | ganz am Denkmal Lincolns im 


Beträge zugegangen: 


Selma ©. 


abliefern. 


T. Richards, ein hiefiger Rechtsan- 
malt, der fi in den Lebenslauf 
Sincolns vertieft und fich mit al- 
len Einzelheiten feines Werdegang® ! 
vertraut gemacht hat, hielt die Feit- 
anfprade, Er forady über Lincoln 
als Surift und al® Staatämann ! 
und veritand e8, dabei gleichzeitig ! 
feinen Zuhörern die hervorragenden 
Charaktereigenſchaften des Man⸗ 
nes, feine unerfchütterlihe Gercdh- 
tigfeit3liebe, feine Unvarteilichkeit, | 
feine Großzügigfeit und Hochher— 
äigfeit vor Augen zu führen, nicht 
durch leere Phrajen, jondern durch 
Epifoden, die er auS dem Leben 
Sincolns berausgriff umd durch 
Vergleiche, weldye er zwijchen dem 
GSefeierten und anderen Männern 
zog, deren Namen ebenfalls einen 
hervorragenden Pla in der Ga 
ichichte unjeres Landes einnehmen. 

Der Redner führte feine Zuhö- 
rer, unter denen fih auch viele 
Damen befanden, von der Wiege 
Sincoln3 bi3 zu feinen Grabe und 
erzählte fo mande® aus feinem | 
Leben, tvas bisher vielleicht in wein 
teren Kreiſen noch nicht bekannt 
war. Ganz entſchieden trat er ver— 
ſchiedenen über Lincolns Familie 
verbreiteten Gerüchten, dahinlau— 
tend, daß der Vater des Präſiden— 
ten mit deſſen Mutter in wilder 
Ehe gelebt habe, entgegen und; 
ebenfo fcharf verurteilte er von ©. 
Serndon auf Lincolns Erfolge und 
ZTätigfeit während feiner Anwalts» 
praxis gemadte Angriffe. Herndon, 
der mit Lincoln derſelben An— 
waltsfirma angehörte, Habe fich! 
mit fremden Yedern gejchmüct, für 
fi; den Nuhm in Anſpruch neh— 
men wollen, der in Wirklichkeit Lin- 
coln gebühre und aus Ddiefem 
Srumde die Verdienite des Ietteren 
berabzumwiürdigen verfucdht. Lincoln 
fer ein fähiger und äußerſt zuver— 
läfjiger Anwalt gewejen, der c3 
ernit mit feinem Berufe genommen 
und gllen, war er in Angriff ge 
nommen, die größte Sorgfalt zu- 
gewandt habe. Das gehe aud) aus 
den Altenftüden hervor, die ſich 
noch in Springfield befinden und 
2 er, der Redner, genau geprüft 
habe. 

Größer aber als Juriſt, ſagte 
Herr Richards, ſei Lincoln der 
Staatsmann. Ganz falſche Anſich— 
ten herrſchten noch immer über ihn 
in dieſer Hinſicht. Er habe die 
Form der Regierung, wie ſie von 
den Vorvätern gegründet wurde, 
für die beſte und ſtärkſte gehalten 
und Zuſätze zur Verfaſſung hätten 
niemals ſeine Billigung gefunden. 
Auch über Lincoln den Sklavenbe— 
freier begegne man immer noch 
ganz falſchen Vorſtelungen, ſagte 
der Redner. Lincoln habe aller— 
dings den Negern die Freiheit gege— 
ben, aber es ſei nie ſeine Abſicht 
geweſen, ſie in geſellſchaftlicher und 
politiſcher Hinſicht den weißen Be— 
wohnern des Landes gleichzuſtellen. 
Er habe ſehr wohl gewußt, daß ſie 
dazu nicht reif waren und im Falle 


ee | er länger am Lebe. geblieben wäre, 


wäre eine völlige Gleichitellung mit 
den Weißen wahrſcheinlich auch 
nicht erfolgt. 
Lincolns Verdienſte um die 
meinte der Redner, 
würden gegenwärtig noch nicht 
genügend gewürdigt, einſt aber 
werde der Tag kommen, da man 
wie 


in der Weltgeſchichte geehrt worden 


Ehrung ſeiten? der Turnerveteranen. 


Wie alljährlich haben die deutſchen 
Turnerveteranen auch geſtern in an— 
gemeſſener Weiſe des Märtyrerprä⸗ 
ſidenten Lincoln, auf deſſen Ruf ſie 
einſt voll jugendlicher Begeiſterung 
zu den Waffen eilten, um für ihr 
zweites Vaterland zu kämpfen, 
gedacht. Am zweiten Donnerstag im 
Februar halten die Turnerveteranen 
zuſammen mit dem Vorſtand der 
Turngemeinde in der Nordſeite-⸗ 
Turnhalle ſtets eine Denkfeier zu 
Ehren von George Waſhington und 
Abraham Lincoln ab, ſo auch 

Donnerstag. Es waren 
i der alten 


‚Georg und Louis 


ifie Geftändniffe von Ungellagten 


am 
nur | 


gincoln Park nieberzulegen, und 
eine Abordrnung, bejtehend aus den 


| Herren Georg, KRohb, dem Sprecher, 


dem Iurnwart und dem Jeugivart 
der Turngemeinde, führte den Auf- 
trag gqeftern vormittag aus. E3 war 
ein prächtiger Zorbeerfrang von bier 
Fuß im Durchmeffer, von Herrn 
Charles Schneider fünftlerifh ges 
mwunden, und mit einem Geiben- 
bande, da3 nur die Anfchrift „Chi: 
cago Turngemeinbe, Pioniere”, trug. 
— — — 


Der Baſeballſtandal. 


Wird das Kriminalverfahren gegen die 
Spieler erfelgreich ſein? 

Thomas D. Naſh, Verteidiger 
mehrerer der angeklagten Mitglieder 
des White Sox-Klubs, welche der 
Verſchwörung zur Schiebung des 
Ausgangs der Meiſterſchaftsſpiele 
im Jahre 1919 zu Gunſten des Cin— 
cinnatier Klubs angeklagt ſind, hat 
geſtern vom Staatsanwalt eine de— 
taillierte Abfchrift der Anklagepunfte 
verlangt, Der Prozeß iſt vor Richter 
Dever angefebt und mieberholt ver- 
fchoben worden, lebte Woche bis zum 
14. März. Nafh beitreitet die Schuld 
der Ungeilagten, und ber Anwalt 
Benedict Short, Verteidiger von 
Claude Williams und oe Jadfon, 
zwei anderer Spieler, welche übri- 
gens ein Geftändnis abaelegt haben, 
erklärte, dab die Angellagten nicht 
zur Zeugnisablegung gezwungen 
feien. Unter dem Staatsgeſetz müſſe 
die Staatsanwaltſchaft das Beſtehen 
einer Verſchwörung nachweiſen, e 


als Beweiſe vorlegen könne. Wenn 
die Angeklagten von ihrem Recht 
der Zeugnisverweigerung Gebrauch 
machten, ſo ſei es dem Staatsanwalt 
unmöglich, die Richtigkeit der Ankla— 
gen nachzuweiſen. 

—— — 


Lebend verbraunt. 


Junge Frau infolge der Exploſion eines 
Gaſolinofens. 

Schwere Brandwunden, denen 
ſie ſpäter im American Hoſpital er— 
lag, trug die 4630 Nord Crawford 
Avenue wohnhafte Frau Albie Bre— 
zina davon, als ein Gaſolinofen ex— 
plodierte und die Flammen ihre 
Kleider in Brand ſetzten. 

—— 

* Die Taglihtzeit” wird am Ieh- 
ten Sonntag im März wieder ein- 
geführt werden und biß zum Ich» 
ten Sonntag im Dftober in Kroft 
fein, ohne meitere Mabnahme fei- 
tens des Stadtrats. 

* Nur ſehr wenige Valentine— 
karten ſind heuer durch die Poſt 
verſandt worden. Der Valentins⸗ 
tag iſt morgen. 

— —⸗ — — ——— 

— In New Rockford hat die 22 
Jahre alte Frau Charles Bynum 
infolge von häuslichen Wirren ihren 
Gatten erſchoſſen und ſich ſelbſi ſo— 
* * zehn Monate altes Kind ver⸗ 
giftet. 


Beſeitigt den 
Bodenſatz 


durch die Benutzung von 
—A 


—— 
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MALT PRODUCTS 


Die neueite Malzentdedung für den 
häuslichen Gebraud. Enthält 69 Pros 
zent gäbrungsfähigen Stoffes, alfo ein 
Drittel ntehr, al3 das, was Ihr jeizt 
verwendet. Portofrei geichidt, Bde, 
3 Unzen 1920 California Hopfen, 1de. 


Wir brauchen Feine Konfervierungsmittel 


GEO; F:O’BRIEN CO. 


n rs 


MARK 
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Für den von Herbert Hoover geplanten Yonds, welcher 
den QDuäfern („American Yriends”) behuf3 Speifung und 
Kleidung deuticher Kinder, Studenten u. f, m. übertviefen 
werden wird, find der „ANbendpoft” die folgenden meiteren 


Guftave Linde, 4230 N, Lincoln Str....... 
Baul Yulder uusssssneoonnnnnnnnnesee 
Ungenannt „enden Bed Tee“ 


——e——————————————s—————————4 


$ 4.50 
$7124.65 


$7129.15 


Während wir anfündigten, daß die Sammlung am 
17. Sanuar gefhloffen werden würde, nehmen wir felbit- 
verſtändlich weitere Gaben entgegen und werden ſie un— 
verzüglich an den Schatzmeiſter, Herrn Charles G. Dawes, 


Schon wieder Eck einabſturz. 


Vom Rathauſe an der LaSalle Straßen 
Seite. —Joſefh C. Rowan getroffen. 


Von einem Eckſtein, der vom drik— 
ten Stockwerk des Rathauſes ab— 
ſtürzte, wurde geſtern abend Joſeph 
C. Rowan, 83507 Wilſon Ave., auf 
den Kopf getroffen. Er kam mit ei— 
nr tiefen Wunde davon. Der Stein 
fiel an der La Saulle Str. Seite auf 
den Bürgerfteia. 

dr. Rofe Georges, en Sommter- 
jet Hotel wohnhaftes Modell, wur- 


de ungefähr 48 Stunden zuvor auf i 


gleiher Weife an der State Straße 
getötet. Roman war ungefähr eine 
halbe Stunde lang nad) dem Un— 
fall bewußtlos,. Der herabgefallene 
Stein hatte die Größe eine ge 


swöhnlichen Baditeins, 


Rowan befand fi zufammen mit 
Bert Trancell, 1453 W. Adams 
Eir., und Will 9. Syfes, 4836 
Champlain Ave, auf dem Heim— 
wege von feiner Gefchäftsitelle Nr. 
10 S. Wells Str. Wie Spfes fpä- 


ter erklärte, ftanden fie im Begriff, 


ä 


fih nad) der SHochbahnitation an 
Klark und LafeStr. zu begeben und 
maren gerade aus dem Nathaus- 
eingang an der LaSalle Str. ge- 
treten, al3 der Editein herabge— 
fauft fam und Rotwan auf den Kop 
trof. Diefer brach zuſammen. Er 
erklärte weiter, er habe fich jehr er- 
Ihredt und habe nur an den vorge- 
Iteigen Unfall gedacht, durch & n da3 
borerwähnte junge Mädchen getötet 
wurde. 

Polizift R. Kraufe eilte Hinzıf und 
leg Rowan die erjte Hilfe angedei- 
ben, Er jorgte für feine Ueber- 
führung nad) dem Gefundheitsamte, 
wo ſich jofort mehrere Aerzte feiner 
annahme und fejtitellten, daB er 
olüdficherweife nur mit einer leid 
ten Kopfwunde davongekommen 
war. Der Berlehte wurde verbun- 
den und trat dann ohne weitere 
Silfe den Heimweg an. 

Der nucht über die Leiche von 
dr. Georges wurde von Silfsforo- 
ner B. 3. Evans in den Räumlid)- 
feiten des Beitattungsgefhäfts Nr, 
IN. Michigan Boulevard eröff- 
net, aber dann glei; auf nädjiten 
Samstag rn Auf Anord- 
nung der Pflegeeltern der Getöte- 
ten , Seren und Frau Gergacz, 
twurde die Leiche geitern abend nad) 
South Bend, Ind., gefandt. 

— —— — 
Die Strafanftaltspflege, 


Im Januar Hat die „Mühle der Ge- 
rechtigfeit“ fleihig gearbeitet, 


Sm Sanuar wurde die Zahl ber 
Richter im Kriminalgericht befannt- 
lic) verboppelt, und fie haben fleißig 
gearbeitet, wie folgende Zufammens 
ftellung zeigt: 207 Verbrecher mwur- 
den in Strafanftalten gefandt, davon 
62 Mörder und minder fchmere Ver: 
brecher, nach Yoliet, 47 nach der Bei- 
ferung3anftalt in Pontiac, 79 nad 
dem Arbeitöhaufe, 17 ins Countys 
geffhgnis und einer ind |rrenhaus. 
Siebzehn kamen mit Gelditrafen da= 
bon. Die Richter fchidlen Verbrecher 
jeßt vorwiegend in3 Zuchthaus, ftatt 
in bie Befferungsanftalten, und ber- 
hängen auch fehwerere Strafen. Die 
meiiten Progeffe wurden vor Ober: 
richter MeDonald verhandelt. 129 
Perfonen wurden freigefprochen, 84 
unter Polizeiaufficht geftellt, 903 
alte Falle vom Kalender geitrichen 
mit dem Vorbehalt, fie mieder eiit- 
Ihalten zu fönnen; 118 wurden ge- 
ftrichen und in 16 das Verfahren me- 
gen Mangel an Zeugen eingeftellt. 
Alles in allem wurden 979 Anklagen 
erlebiat und 415 neue Antlagen von 
den Großgefhtworenen erhoben. 

— —— — 
x Shwulitäten, 


Degen angebliher Webertretung 
der PBrobjbitionsafte wurde geitern 
Dr. Kohn W. Koehne, 60 N. Wells 
EStr., verhaftet. Er wird bezichtigt, 
in gejegividriger Meife in vier Mo- 
naten in 1700 Fyällen Schnaps ver- 
ichrieben zur haben. In 1000 die. 
fer Fälle foll er, da es fih angeblich 
um Notfälle handelte, nit mal 
Rezeptiormulare, fondern gewöhn- 


liches Schreibpapier zur Ausitel- 
| ber Rezepte gebraucht 


——, NT 
Habt Ihr ſchon jemals eine beſſere 
Auswahl geſehen? 

————— Ein Jeder, der eine Victrola oder 
Grafonola hat, ſoll nicht verfehlen, ſich 

dieſe Platten anzuſchaffen: 

$1.00 In der Heimat, da nibt'3 ein Wiederfeh'n, 

Geſungen vom Manhattan Quartett. 
Nah der Heimat möcht’ ıch toieder, Gefun. 


entdvom Manhattan Drchefter. 
i Gefungen von M. 


ER 
er 


8 
$1.00 Au? der Qugendaeit. 
Yconbardt, 
Wenn die Chwalben beimmärtd ateh'n. 
Sefungen bon R. Leonhardt. 
$0.85 Die Hamiln. Gefungen von den berühmten 
Dodlern 3. Joft und E. Wunderle. - 
Die Ehweiz, Gefungen bon denfelben, 
$1.00 Morgenrot, Morgenrot (Reiter3 Morgen- 
lied). Gefungen bon R. Leonhardt. 
Andreas Hofer. Gefungen von demfelben. 
81.00 Im Grunewald tft Holzauftion. Gefungen 
von D, Stolberg. 
Trint'n mer noch a Trövfche. Geflungen 
von, Chor mit Orcheſterbegleitung. 
u 1.00. Die beiden Grenadiere, Gefungen bon R. 
xeonbardt 
Prinz Eugen, der edle Ritter, Gefungen 
bon R. Leonhardt. 
91.00 Das Wandern ift de3 Müllerd Luft. Ges 
ſungen von K. Rasſsquin. 
Rbeinlied (Strömt herbei, ihr Vöolterſcha⸗ 
ren). Geſungen von demſelben. 
$1.00 Muk t denn zum CStädtele Hinaus, 
Gefungen von Max Bloh 
er Wirtin Töchterlein. 
„ton Mar Bloc. 
$0.85 Erinnerungen. _Rfeiffenfolo. 
Wilde Nofen. Bfeifenfolo 
$0.85 Carmen Eylvta. Walzer. Ordefter, 
Erinnerungen an Hcrlulesbad, Wals 
Orcheſter. 


81.00 Von meinen Bergen muß ich ſcheiden. 
Gefungen von S. Rasauin. 

Xief im Böhmerwald, Gefungen don 
K. Rasauin. 

80.86 So oft der Frühling durch das offene 
Seniter. Gefung. don Billy Fifcher. 

Beikt du, Mutterl, was Ib träumt’ 

bab’. Gefungen von Willy Hifher. = 
$0.85 Gropmutterl, fränt” di net. Gefuns Die Ebenälyle u 
Gen don Drang Riernfee. $1.00 u !Inpenzeller Sen» 

Die alte Uhr. Gefungen von Franz Herifauer Mari, Uppenzeller Sen- 
Niernſee. nenorcheftet » 

1.00 Bier ber, oder id fall um. Gelungen 1$0.85 022. Renimentsmarih. Militärkapelle. 
vom Apollo Teractt Grenadiermarſch. Militärfapelle, 

Sarmonifbe Blüten. $0.35 Raderfi Marih. Militärfapelle, 
‚Apollo Zerzcit. ’ 05 Haböburg Mari. Militärfap, 

*1.00 Sägerlied, Sefungen von Mar Blod. ;$1.00 Pimperl Ländler 1. Zeil. Alpens 

Hobellied., ®fungen don Mar Bloch. Orcheſler. 

*1.00 Du, du liegſt mir im Herzen. Ge—⸗ Pimperl Ländler. 2. Teil. Alpen⸗ 
ſungen von Elena Gerhardt und Orcheſter. 
Dar Bloc. $1.00 Grüße an Mantıg Ordeiter. 

Wer uns getraut fau3 Biacunerba- Tyroler Bergfreud. Alpen⸗Orcheſter. 
ron), Geſungen von Elena Ger- |$0.85 Sofephinen-PBolfa. Elite Truppe, 
bardt und Mar Bloc Kleine Kofette. Elite Truppe. 

Marſch. Miilitärfapelle, 
Militärlavelle, 


Gefungen 


tt. 
Gefungen vom 


09 Sarg, lang ift’3 ber. Gefungen bon |$0.85 Radetten 
5 Ländler. Orcheſter. 
Alpenröslein. 


Eleng Gerhardt. Treu und feſt. 
Sah ein Knab ein Röslein ſteht'n.80.85 Kirtag 
Geſungen von Elena Gerhardt. Länler. Orcheſter. 
Und derjenige, welcher ein Liebhaber von den obigen Platten iſt, aber keine Ma— 
chine hat, ſoll nicht verſäumen, ſich ſofort eine 


| 
3 
| 


Firma u 


VBicetrola vier Gratorofa 


anaulaufen, gegen eine fleine Anzahlung und den Reit in feitten monatligen Natens 
4 Monate wird für Bar gerechnet. 


zahlungen. 
werden in Tauſch genommen. 
abgeliefert. 


Maſchinen 


TU DAN 


Alte Maſchinen irgendwelcher Machart 
werden in der Stadt noch am ſelben Tage 


Verlangt unſeren freien Katalog von Maſchinen wie auch von Schallpiat- 


ten. Schreibt Euren Namen in unſere Boftliite und e3 wird Euch dann jeden Monat 


ein Platicnlatalog frei in3 Haus gefhidt. 
Neue Singer Nähmafchinen ftetd auf Lager Gegen Bar oder Abzahlung, 


A. Schlesinger 


„44 North Ave., Chicago, il!. 


Dfien jeden abend Bi 9 Uhr Sonn» und Pelertans bi3 6 lihr nbends, 
eeeieeeeeteleteteininteietetetefefeteietetefefelsieieteintelelnfetefe, 


Frau McCarthy fiegt. 


Der Sefretär der Great Lakes = redge 
and Tod Co. muß Nährgeld bez.  ı. 


Frau Margaret McCarthy hat im 
Staatäobergericht ihre Klage auf be= 
bingte Scheibung von William }. 
McCarthy, dem reichen Sekretär ver 
Great Lake Dredge and Dod Eo,, 
gewonnen, und Richter Foell hat jebt 
im Superiorgeriht nur noch das 
Nährgeld feitzufegen. Er Hatte die 
Klage urfprünglich abgemiefen, ber 
Uppellpof diefe Enticheibung, mie 
feinerzeit berichtet, aber aufgehoben. 
MeSartdy Hatte ih dann an ba$ 
Staat3obergericht gewandt. Die Klä- 
gerin hatte bei ihrer Vernehmung ge- 
fchildera, twie der Gatte parfümierte 
Bäder zu nehmen und nah bem 
Effen fchleunigit in „michtigen ge> 
heimen Gejchäften“ aus dem Streife 
ber Familie zu verſchwindmen pfleg— 
te, in Wabhrheit, um ſich mit einer 
Schönen, ſeiner Stenographin, zu 
amüſieren. 

— —— — — 
Berufung Gea: 98, 


Michael %. Ahern, der Verteidiger 
des Mörders Eugene Geary, Tprad; 
geftern vor dem Oberſtaatsgericht in 
Sprinafield zu Gunften der Auf: 
hebung des Todezurteil3 und der es 
milligung eine3 neuen Prozeſſes. 
Er erklärte den Wahrfpruch der Ge- 
Ichworenen al3 einen Ausflug von 
blinder Zeidenichaft und Vorurteil, 
die Folge der Hetzerei ChicagoerZei— 
tungen. Geary ſei geiſteskrank und 
leide ſchon ſeit Langem an Säufer— 
wahn. Außerdem habe der untere 
Gerichtshof Irrtümer begangen und 
die Jury ſchlecht belehrt. Gegen die 
Bewilligung von Aherns Geſuch 
ſprach Hilfsſtaatsanwalt James 
O'Brien. 

— — — — 
Mais für Europa, 


Howard Jadfon, der frühere Lei- 
ter der Bundes-Getreideforporation 
unter der Bundes-Nahrungsmittel- 
Verwaltung, murbe geftern zum 
Iansportdireltor der Maisfendun- 
gen für die Notleidenden in Europa 
und Afien ernannt. Der Mais wird 
von amerifanifhen Farmern ge— 
fhentt, an die Amrrican Farm 
Bureau Federation geliefert und wird 
unter Herrn Kadfons Leitung an bie 
Küfte zur PVerichiffung befördert 
werben, 

—) 0  — 


Kurz und Nen. 


* In die 2400 Einleger in der 
Bank von Kofef Tumac an ber 
Roofevelt Road fan die Nadylai- 
vermwalterin, die Chicago Title and 
Truft Eo., jegt eine Dividende bon 
fage und fchreibe ganzen fieben 
Prozent bezahlen. 

* Frl. Abbie MeEue, 145 Weft 
45. Straße, fpradhen Gefhmworene 
in Richter Kavanagh3 Gericht ge- 
ftern $7000 Scadenerjag gegen 
den Fruchtkommiſſionshändler Tho— 
mas Duatrodi zu, von deſſen Kraft— 
wagen ihr ein Bein zermalmt wor- 
den war. 

* Das Oberſtaatsgericht von Min— 
neſota hat Frank Nerner, dem frü— 
heren Präſidenten der United Thea— 
ters Co., Aufſchub bis zum 18. Fe⸗ 
bruar gewährt. Er wurde vor einer 
Woche von einem-Chicagoer Detektive 
unter ber Anklage verhaftet, eine 


Tel. Lincoln 359 


Ielnitlelteliteteiette 


“ 


Zum Schute der Mieter, 


Wichtige Gejetesuorlage foll Tem 
Governor unterbreitet werden. 


Die von der Staatälegislatur in3 
Leben gernfene jogenannte „Houje- 
ing Commijjion“ wird, wie fie ac» 
tern befannt machte, am nädjten 
Dienstag dem Governor Small 
eine Gejegesvorlage unterbreiten, 
die den Stadtrat von Chicago und 
‚anderen Städten de Staates er- 
'mäditgt, Kommijiionen zur Rege- 
fung der Mietsverhältnijie zu cr- 
nennen, denen die Mahtbefugnis 
erteilt werden joll, Mietserhöhumn- 
gen zu fuspendieren bis dur) öf« 
fentlihde Verhandlung  feitaeitellt 
wird, daß für bejagte Mietsiteige- 
rung ein vernünftiger Grund vor 
lag. 

Die betreffende Kommifiion foll 
im Allgemeinen diejelden ausge» 
dehnten Machtbefugniiie haben, die 
der Staatlichen Konmijiion für öf- 
fentlihe Nutbarkeiten zur Nege- 
lung des Eilenbahndienites und der 
Sahr- und Yradhtraten erteilt wur- 
den, doc mit dent Untericdhiede, da 
die betreffenden SKommijfionen 
durch ſtädtiſche Verordnungen ins 
Leben gerufen und nach den m den 
betreffenden Verordnungen feſtge— 
ſetzten Regeln ernannt und organi— 
ſiert werden ſollen. 

Es wird zuverſichtlich erwartet, 
daß der höchſte Staatsbeamte keine 
Zeit verlieren und die betreffende 
Geſetzesvorlage der Legislatur mit 
der dringenden Empfehlung unter 
breiten werde, jich mit ihr als einer 
Notmahnahnıe umgehend zu Leini- 
fen und ihre zum Schuße der jchmäh- 
ih ausgenusten Mieter Gejete$- 
fraft zu geben, 

Außer diefer Mabnahme wird die 
„Houfing Commijfion“ auch Abän— 
derungen beitehender, da3 Miets- 
verhältnis regelnder Geſetze, befür— 
worten, und zwar: 

Einen Nachtrag zu den Abſchnit— 
ten 2 und 6 der „Landlord and 
Tenant Aklte“, einen Nachtrag zur 
„Forecible Entry and Detainer Akte“ 
und einen Nachtrag zum Abſchnitt 
60 der „Practice Akte.“ 

Der erſte Nachtrag ſieht in Fäl« 
len, wo fein Jahreskontrakt vor— 
liegt, jtatt der bisherigen monatli- 
hen, ‚eine äiveimonatlihe Kündi- 
gungsfriit vor. Die beiden übrigen 
Nacdträge verhindern, dah der Be 
flagte auf Aburteilung dur eine 
Surh verzichten Fan und ermädti- 
gen den Richter, die Vollftredung 
eines Pfändung. oder Ermifjions- 
befehl3 für die Dauer von hödhitens 
60 Tagen zu ftunden. 


- 


ZU 
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e3 der gehalt- 
vollite je hHergeitellte 
Malz-Ertraft it 
Bei allen Händlern 


nünenbe Sicherheit ef, Beteogen gu. 


* 
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ſich zweifellos als echte Schlager er- 
weiſen. Die anderen Soliſten, Herr 
Fritz Renk und Frau Emma Weaſt— 
Bichl, bedürfen ebenſowenig wie 
Herr Lippich einer beſonderen Em— 
pfehlung. 

Von Orcheſterſtücken ſind beſon— 
ders zu erwähnen das „Ave Ma— 
ria“, eia Pizzicato-Intermezzo von 
Martin Ballmann, gewidmet dem 
„Damenverein der Chicago Turnge— 
meinde“, Marſch und Walzer aus 
der ſchönen Oper „Das Goldene 
Kreuz“ von Brüll, eine große Fan— 
taſie aus „Fauſt“, eine Gruppe aus— 
gewählter deutſcher Volkslieder. Die 
Schlußnummer des Programms iſt 
dem Andenken des Präſidenten Lin— 
coln gewidmet. Es iſt die Fantaſie 
über das Lied „Old Folks at Home“. 

Herr Chas Appel macht daranf 
aufmerkſam, daß in dieſem Konzert 
eine Momentaufnahme des geſamm— 
ten Publikums gemacht wird, und 
daß dieſes Bild im nächſten Konzert 


von der Bühne aus auf der Lein— 


222222 
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15 Monate 


zum bejablen 
für dieſe ſchöne BVictrola Style 14. Cure Auswahl 
von allen neuen Holzpolituren: Mahagoni, engliich- 


brannes Mahagoni, Walnuf, 


fumed oder Golden 


Daft. Nenartig entworfener vierfacher Federmotor. 
Genügend Alben für 130 Records. Prei2, volle 


225 


ftänbig, nur 


> 


Brecht morgen vor und bezahlt nur für einige 
Necords, und wir jenden dieje oder eine andere 


echte Victrola irgendwelchen Stils ($25 bis 8800) 
in Eure Wohnung. Jhr Fünnt Euch dann ganze 15 


Monate Zeit nehmen, 


den Reit zu bezahlen. 


Dieje 


liberale Offerte ift beichränft. E83 iit Eure größte Ge= 


legenheit, 


die beite Mufif der Welt direft in Enrent 


Heim zu haben, Denkt Heute darüber nach! 


— sé„chicktt uns hente dieſen Kouvon — 


Wurliker, 3829 &. Wabafh Ude, 


\ 
«29 


Senden Sie Victrola Katalog, Towwie 
Buslunft fiber Abre foesiellen niebrb 


gen Bahlungdbedingungen, 


Name sesose» rettet 


.———.— 


Adreſſe ———————————————— 


The Rudolph Wurlitzer Co. 


329 Süd 


Kür Mufiffreunde, 


Seute nachmittag gibt das Orcheiter | 
de3 Mailänder Scalatheaters unter | 
der Leitung von Arturo XToscanini | 
ein Konzert im Auditoriumtheater. 
Beethoven, Debuffy und Wagner 
ftehen auf dem Progranım. 

Oſſip Gabrilowitſch fpielt heute 
nahmittag in der Kimballhalle ein 
Ehopinprogramm. 

Der Baritonfänger Reinalb Wer- 
tenrath tritt heute nachmittag in der 
Orcheiterhalle mit einem umfang- 
reihen Programm von Gejängen 


auf. 

Im Aſhland Auditorium geben 
heute nachmittag der Baritoniſt J. 
Wiſſagradow und der Pianiſt M. 
Boguslawski ein Konzert. 

* * * 


Die „Eivie Mufie Affociatton“ 
Yündiat folgende Konzerte an: Heute 
nahmittag in der SHerzlichule, im 
Samilton Parf und im Palmer 
Rarf, morgen abend im Daden Part. 

Morgen abend gibt der „Apollo 
Mufical Club“ fein drittes Konzert. 
Bas Meile in B-Moll wird auf- 
geführt. 

Der polniide Komponiit und 
Bianift Ignaz Friedman gibt am 
Dienstag abend in der Rimballhalle 
ein Konzert. 

Am Mittmoh abend fingt die 
Sopraniitin India Ferguson in der 
Simballhalle. 

Der Pianift Harold Henry gibt 
am Donnerstag abend ein Konzert 
in ber Kimballhalle, und am glei- 
chen abend findet in der Ordheiter- 
halle da3 Konzert des Mendelsfohn- 
Hubs ftatt. 

Der DOrganift Robert Burd) und 
der Slorence Nightingale Chor 
geben am Donnerstag abend in der 
St. Jameskirche ein öffentliches 
Konzert. . — 


Ein Kinderkonzert des Chicagoer 
Symphonieorcheſters findet am Don 
nerstag nachmittag in der Orcheſter— 
halle ſtatt. 

Das regelmäßige Freitag- und 
Samstag-Konzert des Orcheſters 
bringt als Soliſten den Pianiſten 
Carol Robinſon, der MaceDowells 
NKonzert in AMoll ſpielen wird. 
Die Orcheſterſtũde find Symphonie 


Wabash 


in C-Dur von Raul Dufas, drei 
Epifoden von Ndolf Meidig ımd 
Liszts Mephiſtowalzer. 


* 


Vaudevilles und Burlesken. 


Eddie Leonard, Minſtrel und Sän— 
ger, tritt in der Palace Muſic 
Hall auf. 

„Im Majeſticthegter ſind 
die Sängerin Bloſſom Seeley und 
Bennie Fields die Hauptattraktio⸗n 
„Der Great Northern 
Hippodrome bietet das Tanz- 
drama „Tochitl“, in welchem Ted 
Shawn,. Martha Graham und eine 
große Tänzertruppe auftreten. 

Harry Richman und Jack Waldron 
führen im State-Lafe-Then- 
ter „Barieties of 1921” auf. 

Sn MPiders Theater 
fonımt die 


wand gezeigt wird. 


Hier das Programm: 


„Heimalsgrüße“, Marfdh...... 
Große Fantafie aus 
Margaretha“ zu. 
Ouverture 
Meditation, „Ave Maria“, Violinſolo, Harfe 
obligato u. großes Orcheſter. Bach-Gounod 
Violinſolo, Fritz Renk;: Harfe, Frau 
Emma Weagſt-⸗vVichl. 
1PizzicatoIntermezzo,“ für großes Ors 
— 
Geſangsſoli von Herrn Angelo Lippich: 
a) „Unter einem Fliederbaum,“ Lied aus 
der Operette Das Dreimäderlhaus, 
0———— 
b) „Der alte Stephansturm,“ Wiener 
Vollsweiſe ... .....Fritz Kreisler 
„Paragraphs-Ringelreihn“ aus Die Dollar— 
OST: 
„Zigeunerliebe“, Lied aus Die Wahrſagerin 
EDEN EEE EEE EIER 
Großes Rotvouri aus der Operette „Die 
RUN 
Sefangioli von Angelo Lippich: 
| a) Xeinlied, „Sein, fein fhmedt uns ber 
| ein,“ aus d, Operette „Der lachende 
| Ehemann” Evsler 
bB) Grinzing⸗Lied, „Ich muß wieder mal 
| in Grinzing ſein“ —-........... Venatzly 
Gruppe von Vollsliedern.......... .Ballmann 
| .E1 Cavilan. Marfch ...... .......AÆbuſa 
„stilauea,* hawaiifhe Wachtvarade... „Stewart 
| Marfh und Walzer aus der Oper „Doas 
noldene Kreuz” 
Dem Andenlen Nbraham Lincoln3 gewidmet: 
„Dld Koll at Some aud in Foreign 
BERDB* eune nn are ER 
Nie das anterilanifhe BollSlied in anderen 
Ländern geſpielt werden würde: Amerilkla, 
Nachahmung von „Thais“. Schottland, Spa— 
lien, Ungarn. 


— 1 -—— 


Bufh Temple Theater, 
(Direition Eervemann.) 


Heute in beiden Borftellungen Shafe- 
fpeares „Sommernadtstraum”. 


Sn beiden Vorftellungen, heute 
rahmittag und abend, fanı: man jich 
"ohmal3 an dem Humor, der zaus 
berifchen Romantit und den Geijtez- 
bliten bes Shafefpearfchen Genie? 
erfreuen, denn das prächtige Luftipiel 
„Ein Sommernadtätraum”, mit feis 
ner Iuftigen Handlung, die felbjt den 
unberbejjerliciten Oriesgram in bie 
unbändigjte Heiterkeit verjegt, mird 
aufgeführt. Wer Shafejpeared ,Som= 
mernachtötraum” mit Durchträumen 
möchte, mer fich ben ungetrübten 
Kunftgenuß der dem Werke jo wuns 
berboll angepabten fchönen Klänge 
der Mufit bon Mendelsfohn-Bar- 
tholby, gejpielt vom Haußorcheiter, 
dad don Mitgliedern des Chicago 
Symphonie Orcelterd auf zwanzig 
Mann verftärkt wurde, hingeben will, 
der gehe heute ind Iheater, Für bie 
Miederholungen de „Sommer: 
nachtstraums“ — die letzte fndet am 
Dienstag abend ſtatt— gilt die gleiche 
vorzügliche Beſetzung wie beim Bene— 
fiz des Kapellmeiſters Waldemar 
Chriſtoph. 
| Morgen abend mird Goethe 
Meiiterwert „Fauft” zugunften des 
Fonds für die Erhaltung des Chi: 
cagoer Deutichen Theaters Wieder⸗ 
holt. Direktor Seidemann wird 
wiederum den „Mephiſtopheles“ ſpie— 
len, Elſe Janſſen wird wieder als 
„Gretchen“ auftreten, und MaxJuer— 
gens in ber Partie des „Fauft“. 
Außer den Genannten wird bas ges 
famte Berfonal mitwirken, die Sing- 
ıbögel Herta dv, Türk, Unna Berned, 
Lucie Weiten und Angelo Lippich, 
unterfügt von dem Chorperfonal, 
werben den Schäfer-Tanz fingen, der 
zugleich vom Ballet unter Leitung 
von Frl. Beatrice Gandell aufgeführt 
werben mirb, 

Um Mittmod abend hat Herr 
Walter Bonn fein Venefiz als „Hans 
Rudorff“ in Otto Erich Hartlebens 
ergreifender fünfaktiger Offiziers⸗ 
tragödie „Rojenmontag”. Herr Bonn 
bat durch“ feine Liebensmwürbigteit 
und Tüchligfeit während feines En 
gagement3 am Bufh Temple Theater 
eine Legion bon Freunden und Ver: 
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2 
, ...Ballmann 
der Oper „Fauſt und 
3 . Gounod 
„Aleſſandro Stradella“. . Flotow 
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| 
| nien, Deutichland (Rihard Wagner); Ita: | 


Sonntagpoft, Chiengo, Sonntag, den 13. Zebriar 1921. 
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Wunbderbolle Werte in neuen, wenig 
gebrauchten, umgebauten and „ZShop- 
worn“ Phonographen. 

50⸗zölliges Cabinet 8326 
jebt 865. 

47:3öllige8 Gabinet $235 
lebt 560, 

s6-3ölliged Cabinet $220 
iekt $55. 

‚ 42szöllige8 Cabinet $130 Größe 
leßt 845. 

Ehenfalls Tiſch Cabinet Phonogra- 
phen, 315 bis 835. 

Freie Ablieſerung nach irgendelnem 
Stadtteil und fhide E, O D, an außer» 
bald der Etadt wohnende Hunden, 


Liberty Bondb3 angenommen 


THE VICTORIA 


143 N. Wabaih Ave. 
4. Floor, Haupt⸗Verkaufsraum 


Zweigläden: Zegraigeg ze 


7 +2205 Matiion Str, 
| Zweigläden offen abends, 


De 
* 


Größe 


* 


Größe 
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al „Hanne Schal" und Mar Jürs 
gend al3 Hotelbefiter Siebenhaar 
mwieberholt. 

„Boccaccio”, Franz bon Suppes 
teizende und immer gerngebörte dreis 
aftige Operette, wird zum VBenefiz 
von Anna Berneck am nächſtenSams— 
tag aufgeführt, und dann gibts als 
Extragabe Schoenthan und Kadel— 
“urgd immer zündende Luftfpiele 
„Im weißen Rößl“ und „Als ich 
iwieberfam” mit einer ber Geibes 
mannſchen Glanzrollen, der bes 
Glühſtrumpffabrikanten Gieſecke aus 
Berlin. 

— —— — 


Die Plattdeutihen Gilden, 


99 


Der 


Werden am d. W. einen Theater: 
| abend veranitalten. 


| Mit dem hochherzigen Beichluf 
des Vorſtandes der Grotgilde, auch 
in dieſem Jahre einen Theaterabend 
zu veranſtalten, um die ſo verdiente 
Leitung unſerer deutſchen Bühne in 
dem Bemühen, deutſche Sprache, 
Kunſt und Literatur zu fördern, 
wirkſam zu unterſtützen, iſt derſelbe 
gewiß dem Wunſche aller Mitglieder 
der Gilde gerecht geworden. 

Der Zweck der geplanten Vorſtel⸗ 
lung iſt ein doppelter. Nicht allein 
erfüllen die Mitglieder der Gilde 
eine. Pflicht dem deutſchen Theater 
gegenüber, ſondern ſie helfen, da der 
Rabatt der verkauften Tickets den 
notleidenden Kindern Deutſchlands 
und Oeſterreichs überwieſen wird, 
das Kinderelend des alten Vaterlan— 
des lindern. 


Dieſer Ehrenabend der Gilden 
| jollte der Sammelpunft aller Deut- 
| icher und deren Freunde fein, damit 
ſie ſich ungetrübtem Genuſſe hin— 
(geben fünnen m* Fi in enger 
|brüberlicher Weile veceinigen. Zur 
Aufführung gelangt das urfomilche 
| Luftfpiel „sm meißen Röß’l“ mit 
dem Nachſpiel „Als ich wiederkam“. 
Die Vorſtellung findet am Dienstag, 
dem 22. Februar, abends 8 Uhr ſtatt. 
Die Plattdeutſchen ſollten jetzt wieder 
einmal, wie ſo ofi ſchon, zeigen, daß 
ſie das Herz auf dem rechten Fleck 


hoben. Das Haus muß ausverkauft 


ſein! 
— — — 


Große Geinig⸗Gemutliche. 


|Lineolnfeier des Turnbezirf® und Ch» 
rung des Mayors durh T, 8. Lincoln, 


| Am heutigen Sonntag mirb 
!ir, der Lincoln Tumballe die erite 
|diesjährige Geiſtig-Gemütliche Ver—⸗ 
ſammlung des Illinois Turnbe— 
zirks in Verbindung mit einer Lin— 
colnfeier ſtattfinden. Bei dieſer 
Gelegenheit wird Bürgermeiſter 
William Hale Thompjon vom Er- 
sten Sprecher des Lincoln ein Fünit- 
(rrifh ausgeführtes Diplom als 
Chrenmitglied? des Verein über- 
| veicht befommen, und der Bezirts- 


muftfaltiihe Satire | ehrerinnen gewonnen, mas am beiten iprecher Sohn ©. Bleffing wird die 


„Cheer Up“ mit Norton Noble zur aus den freundlichen Begrüßungen Gelegenheit wahrnehmen, dem all- 


Aufführung. 

Im Rialtotheater treten 
Johnny Small und die Schweſtern 
Small in dem Akt „Puppy Love“ 
auf. 

Das Imperialtheater 
bringt „Abie the Agent“ zur Auf. 
führung, da B.ctoriatheater 
„one Girl’S Erperience,“ 

Sn Slidman’s Theate 
treten die jidishen Schaufpicle 
Boris Tomaſchewsky und Regine 
Zuckerberg in dem Singſpiel „The 
Merry Jews“ auf. 

Burlesfen werden im Columbia 
und im Star and Galtter. 
Theater gegeben. 

— — — — — — 


RNordſeite⸗Turnhalle⸗KFonzert. 


t 
x 


Angelo Lippich gehört sm den Soliften |dasfelbe, da er Gertrub zu fehr liebt, | 


am heutigen Sonntag. 


_ Ein zumeift au volfstümlicher 
Mufif beitehendes Programm hat 
apellmeiiter Ballmann für das 
heutige Sonntagsfonzert in ber 
Nordjeite-Turnhalle aufgeitellt. Als 
Solift wird u. a. Serr Angelo Lip- 
pic, der beliebte Operettentenor de& 
deutſchen Theaters, mitwirken, deſſen 
Liedervorträge ſich in den Rahmen 
dieſes Konzerts vortrefflich einfügen 
werden. Das „Grinzinglied“ un 

Der alte Stephansturm“ werden 


erhellt, die ihm bei ſeinem Auftreten 
zuteil werden. Als „Hans Rudorff“ 
wird er ihnen ſicherlich — und hof⸗ 
fentlich vor vollbeſetzten Hauſe — 
eine Glanzleiſtung bieten. Hans 
Rudorff iſt ein junger Offizier, der 
vor ſeiner Abkommandierung nach 
der Schießſchule ein inniges Liebes— 
verhältnis mit Gertrud Reimann 
hatte. Dieſe Liebe war ihm ein Le— 
bensbebürfnis geworden und hatte 


ſein ganzes Herz erfüllt. Seine bei⸗ 


|den Vettern bieten alles auf, das 
Verhältnis zu löſen und bedienen 
ſich dabei der ſchmutzigſten Mittel. 
Sie verurſachen dadurch dem jungen 
Offizier großes Herzeleid. Er muß 
ſeinem Oberſten das Ehrenwort ge— 
ben, die Geſchichte mit dem Mädel 
auf immer zu beenden, bricht aber 


und geht mit ihr — nachdem er im 
wildeſten Taumel Gertruds Liebe ge— 
noſſen — gemeinſam in den Tod. 
„Roſenmontag“ iſt hier ſeit vielen 
Jahren nicht aufgeführt worden. 
Dieſer Umſtand und die Beliebtheit 
des Benefizianten ſollten die Veran⸗ 
laſſung zu einem vollen Hauſe am 
Mittwoch abend ſein. 

Am Donnerstag abend wird Ger- 
hart Hauptmanns Schauſpiel ‚Fuhr⸗ 
mann Henſchel“ mit Direktor Seide⸗ 


mann in der Tilelrolle, Elſe Janſſen 


zeit rührigen Turnverein Lincoln 
zu dieſer Errungenſchaft Glück zu 
wünſchen und den Mayor als Tur— 
ner zu begrüßen. 

Die Feſtrede wird Paſtor Alfred 
Mevner halt... Qurneriihe Auf- 
ührınger. der Bezirfiriege unter 
"eitung des turmnwartes Al⸗ 

Fred Wild ud der Damen, Aktiven 
Id Böglinge de3 Lincoln unter 
‘tung de3 Vereinsturnlehrers 
Nojeph Arirner werden mwillfom: 
| scene Mbwer Tina in das Bro- 
in brinzen. Den nauſikaliſchen 
"lau eden, bat Turner ri 
Renk ͤbernammen. 
Die Feſtlichkeit beginnt um 7/ 
Uhr. Ein Tanzkränzchen ſchlie t 
ſich an. 
— — eb —ñ — 
Teutonie Americans. 


| Die vollftändige Abrechnung über 
|da3 Tyeit, melches die Teutonic Ames 
ricand bor einiger Zeit zum Bellen 
der D. U. 9. veranftalteten, Tiegt 
jeßt vor. Demnad ijt ein Reiner- 
trag bon $1619 erzielt und auch be- 
reitö der D, U. H. überaeben worden, 
Die Teutonic Americans find allen, 
die geholfen haben, biefen Erfolg her- 
beizuführen, von Herzen dankbar. 


y ; eben ; 
Lefet die „Abendpofl”. Hanni „zuufes . 


ſenſpeiſung, 
Appel, der Wirt der Nordſeite— 


mi 


Heimkehr beſinnungslos 
Blut auf dem Sofa liegend gefunden. 
Auf den Täter hat man bisher ver⸗ 


Das Raubertapitel. 


Kaſſierer einer Kohlenhandlung, „Oel-⸗ 
ſtation“ und andereGeſchäfte geplündert. 
Sam Wuerſt, der Buchhalter und 
Kaſſierer der George R. Hinners 
Coal Co. befand ſich geſtern abend 
noch allein in den Geſchäftsräumen 
der Firma an der Elſton Ave. und! 
Blackhawk Str., als drei Männer 
eintraten. Ehe Wuerſt wußte, was 
vorging, ſaß ihm ein Revolver an 
der Stirn, und während einer der | 
Kerle ihır in Schadh hielt, machten | 
die beiden anderen fi) daran, den 
offenjtehenden Geldſchrank zu plün- 
dern, in weldhem fi) gegen $100 
befanden. Mit dem Geld eilten die 
ummillfommenen Bejucder dann 
hinaus, bejtiegen einen bereitjichen- 
den Straftwagen und fuhren davon. 
Die Boltzet wurde benadrichtigt. 
Harry Peters, der Beliger der 
Shfthandlung, Nr. 11754 ©. Mi» 
higan Ave, meldete der Wolizet, 
daß fi fünf VBanditen in feinem 


| Laden einftellten, ihn in ein Hin— 


terzimmmer einſperrten, die Kaſſe 
um 865 plünderten und ihm ſeine 
goldene Uhr abnahmen. 

Die Polizei in Berwyn verhaf— 
tete den 2djährigen Frank Supkar, 
Nr. 4119 Berkeley NAve., md ver: 
ar .bte ihn zu einem Geftänbnis, 
in dem er zugab, feit Montag vier 
Einbrüche in der Ortichaft veribt 
zu haben, 

Zwei Meberfälle in Ymeigläben 
der Atlantic & Pacific Tea Co. 
wurden geitern gemeldet. iver Ge- 
nojjen der Zunft jtellten fi) in dem 
Zaden 10336 S. Michigan Avenue 
ein, ſchlugen den dort bedieniteten 
Verkäufer VBernon Gunfel mit ih- 
ren Revolvern nieder, nahmen ihnt 
dann feine Uhr ab und plünderten 
die Kaffe um $154. Ein farbiger 
Salunfe erbeutete in dem Laden 
5301 ©. Dearborn Str. $20. 

in feinem Materialmarengefchäft 
3853 Vincennes Ave, mußte Herm. 


Smultos geitern die Bekannticaft | 


von drei farbigen Naubgejellen ma- 
&en. Sie erbeuteten aber nur eine 
fleine Summe. 

In der Füllftation der Standard 
Di Co, an der 68. Str. und Vin- 
cennes Ave, mußte der Gejhäfts- 
Yeiter zwei Banditen das in der 
Kaffe befindliche Geld, $200, über- 
laſſen. 

Seine Uhr und 82 büßte Law— 
rence Sullivan, 25 NR. Morgan 
Str,, ein, al3 ihn zwei Wegelagerer 
an der Kenton und Park Nvenue 
itellten. 

Zwei Kerle beraubten M, Schedh- 
man geftern abend in feinem Kram: 
laden, Nr. 25 Welt 59. Straße, um 
$245, drei Harıy MWellitein in feinem 
Gefchäft, Nr. 4308 Wentworth Uoe., 
um $25. 

— 4 — 
Die Arbeitsiofen, 


Niefiger Andrang zu der von Charled 
Appel veranftalteten freien Speilung. 


Der riefige Andrang von Arbeits 
Iofen und Sungernden zu der Mai» 
welche Herr Charles 


Turnhalle, geitern abend in der 
Eaft End, der alten Brandfchen 
Halle an der Nord Clark Straße, 
veranitaltete, zeigt, wie angebracht 
Herrn Appel war. In der Ver» 
fammlung wurden von Dr, Ben 
Reitman, dem ftädtiichen Logier— 
bausinspeftor, und John P. Bruſh— 
inoham, ftädtifchen Sittentommij: 
für, au Pläne beiprocden, wie dem 
großen Elend und der Arbeitzlofig- 
feit abgeholfen werden fönne, Viele 
der Anmwejenden ichilderten, wie jie 


Ijich tagen, tagaus um Arbeit be- 


ıht hätten, aber itberall abgemie- 
jen worden feien, „E3 ilt hobe 
Zeit”, Sagte Dr. Reitman, „daß 
unjer VolE fi aud) feiner eigenen 
Kotleidenden annehme.“ Den 
MWohlfahrts = Gejellihaften machte 
er den Vorwurf, völlig zu berlas 
gen, worauf dieje mit einem Hin«- 
weis auf ihre beihhränften Mittel 
antivorteten, fich aber bereit erflär- 
ten, mit Dr, Reitman zufammengr- 
beiten zu wollen. Dr. Brufbingham 
verwies darauf, da; Arbeitslofe 
für die Lehren des Bolihewismus 
ichr embfänglich jeien, und Raitor 
Pivers von der Jnmanuels-Bapti- 
itenfirche forderte von den Klirchen- 
gemeinden praftiihe Nädhitenliebe, 
daß fir den Obdachlofen die Kirchen 
zum Näadtigen öffneten und freie 
Suppenfüchen dort einrichteten, wie 
er e3 jelbit Schon jeit Wochen getan 
bat, auch in früheren Nahren der 
Not. Frau Greenitein, die früher 
eine Wirtichaft an der Sid State 
Straße betrieb, jekt aber die Ar- 
beitslofen mit Butterbröden um«- 
jonft fpeiit, forderte die Unglüdli- 
hen auf, nicht den Mut zu verlieren, 

Alle Herbergen waren geitern 
abend mit Obdadhlojen überfüllt. 
—— 3. —— 


Dordanfall in Anabenihule, 


Im Hojpital der Beiferungsanftalt 
für Knaben in St. Charles ringt die 
33jährige Gattin, Jeſſe, Hilfsauf- 
ſehers und Hausvaters Loveleit mit 
dem Tode. Während der Gatte mit 
vierzig jungen Burſchen aufs Feld) 
zur Arbeit gezogen war, hat ihr am 
Freitag der zurückgebliebene ſiebzehn— 
jährige FFrank Doſſett, der aus Oſt 
St. Louis von ſechzehn Monaten 
dorthin geſandt worden war, mit ei— 
nem Schürhaken den Schädel einge— 
ſchlagen, ſie um neun Dollars be— 
raubt, Loveletts Kleider über die 


Sträflingskleider gezogen und fich 


dann auf einem Frachtzuge nach Chi: 
ſcago zu aus dem Siaube gemacht. 


Die Frau wurde vom Gatten bei der 
in ihrem 


war ein 
2 un 


Er “* 
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Er 
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Wo man fingt, da Tab di ruhig nieder; 
Böſe Menfchen haben feine Lieder! 


MDeutiche Schallplatte 


Er 
U 


Yewähren eine. wunderbare Geiannd: und Mufif-Ausftattung, melde Lebens: 
freunde in jedem Heim erweckt. Ich habe auf Lager: 


Sie neneiten Schlager, 
Opern, Operetten, 
Militärmuſik. 
Humoriſtiſche Vortrage, 
Walzer, Pollas, 
Glockenſpiele. 


Quartette, Duette, 
Solos. 


Volkslieder. 
Plattdeutſche, ſächſijcht 
uſw. Vortrãge. 
Jodler⸗Duette 
Kladier, Violine, Flöte, 
Harmonika, Cello, Harfe, 
Vogelzwitſchern, Pfeifer, 
Xylophone⸗Stücke. 
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deon, Homokord, Volyphon, Beka, Lyrophon und Emerſon. Rein in Ton und Wort. Nur 51 


tüd, doppelfeitig. Poftbeftellunden 10c extra. Nur einige zu nennen: 
— — LANA DO LS üÜJß 


19001—Rır, dit Tiegft mir im Herzen, 19006—Berlaffen bin V. 

19002 Doltor Eiſenbart. 10007—3twet bunfle Augen, 
19008—Unter dem Doppeladler, 19011— Berner Hubreigeit. 
13004—Radeply Marfch. 19016— Gebet während der Echladhıt. 


Dentjche Bücher und Zeitjchriften 


Einzeln oder auf Abonnement, 


Frankfurter Zeitung, Berliner Tageblatt, Hamburger Nachrichten, Voiltiche, Tanziger 
Zeitung u. A; Gartenlaube, Woche, Elegante Welt, Kladderadatich, Augend, Tahem, 
Landsmann, Simplieiſſimus u. A. — Auch Romane, Dramen, Gedichte und Novellen. 

Verlangt Katalog frei. 


Ausgewählte Kriegsbücher 


welche den Stempel der Mutorität haben, 3m ben miedrigiten Bargain: Breiten. IT. T. au): 
Bismard3 Grinnerungen, 2 Bande nur Tas Englandbuch, nur 51.50, Borto 10c. 
$2, 10€ Rorto, Der deutihe Offizier der Zufunft, nur 
Zeppeline über Gugland, illuitriert, mur 65c, Porto 5c. 
75c, Borto 5r. Rautsty, Wie der Weltkrieg entitand, mit 
Emden, von Miuede, nır Söc, De Porto. Randbemerkungen de3 Sailer, mr 
" Der Fremdenlegionar, nur Söc, Borto dc, 506, Porto öc. 
Bor Bülow, Marneichlacht, nur Söc, P.öc. Wenn wir Diplomaten hätten, nur Töc, 
Hauptmann Boclkes Feldberichte, reich Porto de. 
illustriert, nur 606, Borto de. Die drei kommenden Kriege, nur TOc, B.de 
Boitbeitellungen prompt erledigt bei Empfang bes Betrages oder Nnadinahme (E. ©, D.). 


—ñN 


Briefmarken für Sammler 
Deutſche Alben —Klebefalze —Fachſchriften —Bedarfsartikel. 


Die einzige deutſche philateliſtiſche 
Zeitſchrift diesſeits des Ozeans. Gebt 
über die ganze Welt. 

Erfheint monatlid und koſtet nur 81 
das Jahr. Die Februar-NRummer ent⸗ 
hält außer Arltileln und Literatur auch 
115 Annoncen von Sammlern und Händ— 


Verlag der Chieagoer 
Briefmarfen- 
Zeitung 


lern aus allen Weltteilen. Brobenums 
mer wird Ihnen auf Berlangen Toftene 
108 augeldidt, 


> 
WR 


Schreiben Sie noch heute oder fommen Cie baldigft. Reelle Waren; niedrige Preijez 
prompte und befriedigende Bedienung garantiert. — Chicagos populärftes 


Import⸗Haus 


ADOLF E. KRATZ, 


Te a. 2574 Lincoln Ave., 


Cheffield Ave. 
CHICAGO, ILL. 
Offen abends bis 9 Uhr. 


Nahe 
Wrightwood Ave. 


Sonntags bis 6 Uhr. 


Zu Gunſten Mooney's. Schöne Ausſichten. 
Vormaliger Poliziſt macht Ausſagen, die Regierungsangeſtellten drohen unter | — z 

auf Unfchuld Moonen’3 hinzudenten | Nmjtänden Gehaltöverfürzungen m| zer 8 a n tenunmterftüt 

ſcheinen. 8120 bis 8240 pro Jahr. z* ngs⸗zund Fortbildungs— 


8 2 * ee der DeutſchzUngarn 
San Franckco, 12. Febr. 2, Inn [veranitaltet am bentigen Sonn— 
Freunde = Ihomas Mooney führ- — 
as 2 19 | ehfy "heitehen bleibi m Barnim, [Dourn Ave, nahe N. Halited Eir., ei» 
ten heute einen weiteren Streich ge |1bluß beitehen bleibt, haben Kegies | zen Faichingsball, zu dem er alle 
gen die Vemeisfette, durch welche fei= |rumgsangeitellte im ganzen Lande |sreunde mnd Gönner freundfichit ein- 
nerzeit die Verurteilung Mooneys | Öehaltsverfürzurgen zu gemwärti« [ladet. Der Feitansichuß, beitchend aus 
als eins der Werüber der berhäng: |Ü6) die fi auf zwiichen $120 bis | Mat; En en Qittenbinder, 
. “= I@c C £ ran? Wenz Nick Kremſe zi 
nispollen Bombenerplofion "gelegent- | #240 pro Jahr belaufen. | Reich, — — a 
ih der Bereitöfchaftäparade ım Auf eine Ordnungsfrage des e⸗ John Kramer, Nic Wagner, John Frei 
Jahre 1916 herbeigeführt Curtis von Kanſas 
war. 
Richard Smith, 
hieſiger Poliziſt, der den Weltkrieg 


worden natores at fogel, Kathie Opels. Heilen Berger, 
als Kapitän eines Pionierregiments 


der Senat aus der exekutiven, le- Bertha Onia, Kathie Kramer, Bar— 
z31 Zu 
ein vormaliger gislativen und 
wen | 
mitmachte, hat angeblich unter Eid 
angegeben, er habe, während er ge— 


richterlichen Bewil— Pre — — 

* a a 5 - —— u) bemuhen, ihnen den Auſen ‚I 10 

ligungsborlage die „Jomusbeitim- — nie möglich zu machen. @r 

mung für die Bundesangeitellten |dat für ausgezeichnete Mufif, manders 

ausgemerzt. Der Bonus fchmankt |Tei Nederraichungen ud tadellofe Epeis 
zwifchen $120 bis $240 pro Xahr, |Nen und Getränfe gejorgt. 

. * . 9 r Irre * — 
fegentlich ber Bereitsfchaftsparade | TIe Ausmerzung erfolgte, weil |, heutigen Sonntag feiert de 
Dienft tat, Mooney und beffen Gat= 
tin Rena auf einem Hausdach in bez | 
trächtlicher Entfernung bon der Er=| 
plofionsftätte aefehen, als die Er: 


Bevorſtehende Vergnügungen. 


Die] Walhington, Febr. 
ein heute vom Senat gefaßter Be— ag i 


> 
h 


liche Senatoren verſuchten, die Bo— Itiebte Fra vs —— 
nuszahlungen auf die Angeſtellten tüßungsberein Fortfſchrife 
der Marinehöfe auszudehnen, die ſein 23. Stiftungsfeſt in der Wider 
nach Anſicht vieler Senatoren voll— Pa wen ern — des 
& . “. ; . Vereins wird einise ih chö Lies 
plofion erfolgte Durch Diele An auf genügend Gehalt beziehen, ‚ |der zum Bortrag bringen De u 
gaben merbeit,, iwie bie Freunde Um den Clerfs und anderen Air mer Abwechslung mit Männerdhören, 
Moonen3 verfichern, die von Moonet; | geſtellten die Bonuszahlungen — — en vnferumentalsSolis, Tomte 
mährenb bes Progeifes gemachten | DT Zu fichern, wird Sertator Lodge, |btins omite dafür mtorn Aagan 
Ausfagen über feinen Aufenthaltsort Wie er anfündigte, in der näditen | Gäste mit den beiten Cpeifen und Ge, 
während ber Bereitichafteparade be⸗ Woche eine Aufhebung der Ge— tränfen beiirtet werden. Anfang 4 Ub: 
ftätigt. ſchäftsregeln beantragen, um die nachmittag. Eintrittskarten im Vorver⸗ 
Bonusbeſtimmungen wieder in die kauf 35 Cens, an der Kaſſe 50 Cents. 
Die Typus gefahr. Vorlage einfügen zu können. Der Chicago Zitherklub ver— 
Ginwanderer werden in Neiw York einer) Senator Curtis vertrat in ſehr — * —— — iu 
dreifachen körperlichen Unterſuchung energiſchen Worten denStandpunkt, — — — — 
unterzogen. da3 Bonusinitem jet völlig ver: |feine Freunde und — freuudlichit 
Nerv York, 12. Febr. Um die Ge- |fehrt. ES wurde mährend der en = A an anigunsausfchut 
fahr des Einſchleppens des Typhus — als eine Art Teuerungs —— — Greaaiih 
in das Land zu beheben, wurde heute zulage eingeführt. bereiten. Muſit Speifen und Setränte 
verfügt, dat alle bier eintreffenden ! Mährend des erſten Jahres,“ werden tadellos ſein. Daß auch für an⸗ 
Einwanderer fich einer dreifachen ſagte Senator Curtis, „belief ſich der — Unterhaltung gejorgt worden it, 
ärztlichen Unterfuchung zu unterzies | Bonus auf $120, im darauffolgen⸗ eht t a ee 
„ben haben, ‚den Jahre auf 3240 und dann wur⸗ Der € &ille r 66 2 ıberei 
Nachdem fie die ärztlichen Unter: | den tpir erfucht, auch diefe Summe yeranftaltet aım morgigen Montag 
fahungen der Stantsbehörde und | dH berboppeln. Der Kongreß follte, im Dumboldt Part Nefectory zum 
der Tinwanderung..ehörden auf, at einen folhen Bonus zu bezah- zen notleibenbeit _ Ziaifen Zu 
Cuis Yaland erfolgreich beftanden Net, geiehlih Gehälter feitfegen, die | 7. — GE — 
——— den Bebürfniffen der Angeſtellien ° eunde und Gönner freundlichit 
haben, terben fie bei der Landung : g eingeladen find. Zer Vergnügungdauss 
auf dem Seftland einer meiteren entjprechen, Ich werde bon nun an jchuß wird jich bemüßen, ihnen den Auf» 
ärztlichen Unterfuhung unterzogen. jedweben auf einen B— us bezüg⸗ —— an tie möglich zu mas 
Diefe Verfügung bat der Gefund- hen Borfälag befämpfen, ——— —— aller Art 
13 ınd mandı trajchungen gejorgt. 
heit3fommifjär der Stadt New Vorl, ee — 5 5 $Eintrittsfarten zum PBreije von 2de find 
Tr. Royal S. Eopeland, getroffen. |_ * Die Angehörigen ver 36jährigen |bei allen Mitgliedern zu Haben, 
Außerdem hat er verfügt, daß alle| Frau Berta Wright, Nr. 2208 Sedq>| Der jtet3 rührige Frauenper« 
Neifenden, die aus den vom Xyphus wid Straße, erfuchten- die Polizeijein der Teutonic-merie 
heimgefuchten europäifehen Q.ndern|geftern abend u. Rachforjjungen ans beranitaltet am Tommenben 
tommen, gleichviel ob fie bie Fahrt |nad} ber Frau, die jchmwer leiden ift 
im Smifchended ober in der Kabine und don einmal Gelbitmszd- 
machten, fi einer ärztlichen Unter | Drohungen ausgeflohen Haben foll. 


Tienstag in der Lincoln Turnhalle 
an Tiverfey Barkivay, nahe Eheffield 
* hung unteriverfen müffen. Sie ift feit aeftern abend verfchwun- 
Die erfte Gruppe von 336 Ein- | Pet. 


Abe., eine gemütliche Balentine » Feier, 
beitehend aus Bielliebchenejien — für 
genanntem Bor Social — und einem 
durch Lichtbilder erläuterten Vortrag. 
————— Zu dieſer Feſtlichkeſt ſind alle Freude 
wanderern, die heute an der Battery * Die 27jährige Telephonijtin | und Gönner freundlichit eingeladen. Der 
eintraf, nachdem die Leute bon den | Slorence Slager, 4744 Nord Sten- — — wird ſch bes 
Einwanderungsbehorden freigegeben neth Avenue, wurde ſchwer verlegt, | nepm tie möglich zu ei 
tworben, wurde bon einer Abteilung | als gegen 10 Uhr geitern abend |für Unterhaltung aller Art und mans 
von 50 Poliziften empfangen und ein bon ihr benugter Sraftivagen Die 
nad der Barge-Dfice gebracht, vo mit eirem anderen, bon Milton Bi- j h 
25 Werzte neohmals eine Unter= | cuS gelenften, vor dem Haufe 1850 givei Berjonen mitzubrift« 
fuhung vornahmen. Aehnlich wu-he | Wafhington Boulevard zufammen- 
1.it weiteren Leuten, die von Ellis ſtieß. 
aland kamen, verfahren, bis an die 
tauſend Einwanderer unterſucht wer⸗ 
den waren. Fünf der Leute —* 8 
zurüdgehalten, weil in ihrem Gepäd ihren Gatten umgebracht zu haben, ee rain 
und in ihren. Kleidern Läufe gefuns | 'nbem fie ihm Sit in * en —2— wie —* —— a 
ben mwurben und ber ‚Tuphuß ber Ihatte, bon ben Gejchtworenen, dor |fen an fo gewagt SS * 
—— buch Läufe verbreitet denen fie prozeffiert iwmurbe, freiges © ze... 
R — —— Er g 


Tamen terden gebeten, je eine 
tel Lund für 


gen. Anfang 8 Uhr. Eintritt frei, 


— + 9 — — 


48 


| 
E Ueberrafchungen gejörgt, 
| 


———— — gefährlich. — Pferdehändler 
Aut : zu feinem Sompagnon); „Wollen 
a Springfield, ZU, ift Frau | mpir’g nicht "mal — — Chr — 
Sylvia Rora, die angeklagt ſtand, perſuchen — ich glaub’, wir 
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Sonntuapost, 


Erfcheint jeden Sonntag. 
Creiß der einzelnen Nummer ..... αν —— .. 5 Gent 
Inh Haus geliefert ben Miunat seruere. ine —— 
Vrels per Voſt, das Jabr (außerhalb Chlcago) .......... 82.Oc 
Nah Canada ver Volt für ein Jahr................ —R 
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TREE ANNETTE ¶· — — 


Die bevorſtehenden Preußen— 


wahlen. 


Am 20. Februar ſollen in Preußen die ſchon 
längſt fälligen, aber immer wieder aufgeſchobenen 
Wahlen zum preußiſchen Landtag ſtatifinden. 
Ihr Ergebnis darf mit Spannung erwartet wer— 
den; denn ſie werden zeigen, Woher der Wind 
in Preußen weht. Alle Ränder des. Deutichen 
Reichs haben inzwiihen ihre Volfsvertretungen 
erneuert und cs haben aud Reihstagswahlen 
ftattgefunden. In Preußen aber, dem größten 
„Rande“ des Reichs, tagte bis jekt nocdy immer 
die erite verfaffunggebende Landesverfanmlung. 
Angeiichts der veränderten Volksftimmung in 
Deutihland und der verichiedenen politischen 
Berichiebungen der Iegten beiden Jahre läßt ſich 
von vornherein vorausſetzen, daß der neu zu 
wählende Landtag weſentlich anders zuſammen— 
geſetzt ſein dürfte als die Landesverſammlung. 
Da jetzt Landeswahlen wie Reichswahlen unter 
denſelben Bedingungen geſchehen, ſo wird das 
Ergebnis der Februarwahlen einen beſſeren 
Spiegel der Volksmeinung abgeben als in der 
kaiſerlichen Zeit, und man wird aus ihm gewiſſe 
Rückſchlüſſe auf die Stimmung im ganzen Reiche 
ziehen dürfen. 

"Die preufiihen PVürger werden am 20. 
Februar über drei Fragen enzjheiden müjfen: 
eritens, od den Provinzen eine veritärfte Mutos 
nomie zugebilligt werden fol, wodurd ji} mög- 
liher Weile die Neubildung oder Vergrößerung 
anderer Bundesjtaaten auf Koiten Preußens ver- 
hindern liche; zweitens, ob die Nepublif als 
Staatsverfailung beibehalten werden oder wieder 
die Monardie an ihre Stelle treten foll; und 
Iegtens, ob PBreugen in Zufuntt von den Brole- 
tariern oder bon den PVürgerlichen regiert wer: 
den fol. Die beiden Iegteren Fragen fcheinen 
in einander überzugreifen. Denn eine Broletarier: 
herrihaft muß notwendiger Weile mwenigitens 
dem Namen nad) eine Republif jein. Haupt- 
„ssitue“ ift aber nicht die Frage, ob Republik oder 
Monarchie, fondern die andere, wenn fie aud) 
au3 manderlei Gründen in der Ocftentlichfeit 
berjchleiert wird, Denn an eine Wiederheritelun 


- 


g| 


hältnijjen unzufrieden waren und in der Reid)3- 
tagswahl ein Mittel zum Protejt erblidten. Daß 
die ziveifährige republifaniiche Herrichaft unter 
den denkbar ungünftigiten Umständen die ererbte 
und überlieferte monardifche Gefinnung nod) 
nicht bei allen verdrängt hat, verjteht jich wohl 
von jelbit. Die heutige franzöjiihe Nepublif 
it über 50 Sahre alt, und troßden zählt man 
in Sranfreih noch viele Tauiende oder Zehn- 
taufende, vielleiht fogar Sunderttaufende bon 
Ropaliiten und VBonapartiiten. Maruin foll die 
Entwidlung jih in Deutihland raidher voll- 
ziehen? 

Aber die Gefahr der Rückkehr zur Monarchie 
iſt in Preußen nur gering. Der große Zulauf, 
den die Junkerpartei heute hat, ſchreibt ſich daher, 
daß ſie ſtets am ſchärfſten gegen die ſozialiſtiſchen 
Mißſtände in Regierung und Verwaltung auf— 
getreten iſt, daß ſie eine Feindin der Juden iſt, 
denen manche Deutſchlands ganzes Unglück in 
die Schuhe ſchieben möchten, daß ihre Zeitungen 
am meiſten auf die Alliierten ſchimpfen — als 
nicht regierende Partei hat ſie ja keine Verant— 
wortung dafür zu übernehmen — und daß ſie 
tatkräftig gegen die von der Entente geforderte 
Auflöſung der Einwohnerwehr gewirkt hat. Das 
alles macht die Deutſchnationalen populär bei 
den Wählern; aber daß auch nur einer von dieſen 
für ſie ſtimmen ſollte, um eine Wiederholung 
des wilhelminiſchen Zeitalters heraufzubeſchwö— 
ren, das werden ſelbſt die eifrigſten Hohenzollern— 

freunde unter ihnen nicht glauben. Was das 
Volk will, iſt Kuhe und Sicherheit im Innern und 
nach außen, nicht eine Rückkehr der Monarchie. 

An der Republik alſo werden die Wahlen ver— 
mutlich nicht rütteln. Aber die Frage, ob die 
| Bürgerlichen oder die Broletarier oder beide ge: 
meinlam berriden jollen, wird vielleicht durch fie 
gelöit werden. Die Gefahr de3 Kommmunisnms 
und des Boljhewismus it für Deutichland od 
fange nicht vorbei, Solange das Volt nod 
hungert, michtS hat, um fich zu leiden, und für 
fremde Nationen Sflavendienite tun muB, ohne 
jelbit zu ernten, wird dieje Gefahr gegenivärtig 
bleiben, und die wahnfinnigen Entihädigungs- 
|anfprüde der Alliierten haben den preubiichen 
| Rommuniiten nur neues Wajfer auf ihre Mühle 
| geleitet. Ungejchicdter fonute man in Baris wahr: 
haftig beim beſten Willen nicht zu Werke gehen. 


Unſere Waſſerkräfte. 


Manches Jahr iſt verſtrichen, ſeitdem von der 
amerikaniſchen Regierung unter Präſident Rooſe— 
velt das Programm der Erhaltung der natür— 
lichen Hilfskräfte des Landes aufgeſtellt wurde, 
aber noch immer warten unſere größten Kräfte, 
die Waſſerkräfte unſerer Ströme und Flüſſe, 
darauf, in den Dienſt unſeres wirtſchaftlichen 
Lebens geſtellt zu werden. Sie können zwar 
nicht verſiegen, ſolange die Flüſſe ſelbſt nicht 
austrocknen, aber die Vergeudung, die durch die 
dichtausnutzung getrieben wird, iſt eine furcht— 
bare. Insgeſamt ſind die Waſſerkräfte der Ver. 
Staaten auf rund ſechzig Millionen Pferdeſtärken 
berechnet worden, und davon werden zurzeit noch 


der Monarchie denkt zur Zeit wohl höchſtens eine keine zehn Millionen verwertet. Die ganze übrige 


Partei, die Deutſchnationalen, die einſtigen Kon— 
ſervativen. 
republikaniſch geſinnt angeſprochen werden, wenn 
auch mit Unterſchied. 

Unbedingte Republikaner ſind nur die 
Sozialiſten in allen Schattierungen und die 
Demokraten. Die Mittelgruppe der Parteien, 
alſo das Zentrum und die deutſche Volkspartei, 
die einſtigen Nationalliberalen, könnte man als 
Opportunitätsrepublikaner bezeichnen. Sie haben 
die republikaniſche Verfaſſung ohne jeden Vor— 
behalt anerkannt und ſtehen treu zu ihr, bis —, 
ja bis eben bei irgend einer Gelegenheit einmal 
eine andere Verfaſſung an ihre Stelle tritt. Sie 
ſuchen eine ſolche Gelegenheit nicht herbeizufüh— 
ren. Sie fühlen ſich als Republikaner zufrieden 
und glücklich. Aber ſie würden ſich auch mit 
einer Monarchie abzufinden wiſſen. Sie halten 
es mit dem Bibelwort: Jedermann ſei untertan 
der Obrigkeit, die Gewalt über uns hat. Uebri— 
gens fehlt es andererſeits auch ſelbſt bei den 
Sozialiſten nicht an Männern, die einem Schein— 
königtum grundſätzlich gar nicht abgeneigt ſind. 
Der frühere Kanzler Scheidemann hat ſich einmal 
— er war damals allerdings noch nicht Kanzler 
— in dieſem Sinne geäußert. Darüber braucht 
ſich niemand zu wundern. Vor der November— 
revolution war die überwiegende Mehrheit des 
deutſchen Volkes monarchiſch geſinnt, einſchließ— 
lich eines Teiles der Sozialdemokratie. Denn 
zu dieſer wurden viele gerechnet, die ſozialiſtiſch 


2. Anſichtskarte. 
| Kongerigarien. — Eigentümer, Chi-„ꝰ8 N. J 
Er-Saloonwirt, — Gejchäfts- | Poitfarte, adrejjiert an 
tüchtig!!! — Musik jeher gut, — Stoff | Öimmel, via Hobofen, N. 3., melche die 
noch beſſer. — Gläfer etwas Tleiner, Aufnahme der demokratischen Barteı in 
feine Zugabe, 10c. — Aber mindeitengz |den Himmel erbittet und mit William 
Temperatur richtig. — | Jennings Bryan unterzeichnet iſt, iſt von 
ESpegialitaͤten: Wilde Enten in ſaͤurer Voſtangeſtellten an den Poſtaſſiſtenten 
eiſe Burr abgeliefert worden, welcher die 


A 


und 


x Erlauſchteß 


Alle übrigen können heute noch * \ 
ſite am Stillen Ozean, fie ve 
auf nahezu neumumdziwanzig Millionen P,S, ge 


acht Prozent, 


oder Haſenpfeffer. 


Kraft geht ſtündlich verloren. 
Den größten Reichtum an Waſſerkräften be— 
n die Staaten am Stillen Ozean, fie werden 


ihäßt. Nur 6,6 Broz. werden gegenvärtig davon 
ausgenüßt, weniger al3 in irgendeinem anderen 
Teil des Landes, und doch bieten fie gerade 
dort die Möglichkeit, den Mangel der weitliden 
Staaten an Kohle auszugleichen und durdy ihre 
Verwertung zahlreide imduitrielle Betriebe ins 
Leben zır rufen. Die Neuengland-Staaten find 
verhältnismäßig am Armiten an natürlichen 


ftimmten, weil fie mit ihren wirtfchaftlichen Ver- Inicdht ausrechnen, e8 ift aber zweifellos eine ganz 


gewaltige Summe, 

Der Kongreß hat tm vergangenen Sahre 
bereit3 ein Gejeg angenommen, das darauf Hin« 
zielte, diefer unverantiwortlichen VBergeudung ein 
Ende zu madyen md die Nusnügung der Waifer: 
fräfte jchleunigit in die Wege zu leiten. Leider 
verzögert fi) die Sadıe aber auferordentlid). 
Eine nad den Beitimmungen des Gefeßes ein- 
geſetzte beſondere Kommiſſion hat vor der Er- 
teilung einer Konzeſſion zur Anlegung eines 
Waſſerkraftwerkes alle dabei mitſprechenden Um— 
ſtände zu unterſuchen, und das erfordert Zeit 
und Arbeit. Die bei ihr eingereichten Bewilli— 
gungsgeſuche beziffern ſich bereits auf viele 
Tauſende. Der Kommiſſion ſteht aber nur ein 
ſehr kleiner Stab von Sachverſtändigen zur 
Seite, die an ſie von den verſchiedenen Regie— 
rungsdepartements abgegeben worden ſind und 
bei weitem nicht hinreichen, um alle dabei auf— 
tauchenden Fragen in ſchneller Weiſe, wie es das 
Intereſſe des Landes erfordern würde, zu ent— 
ſcheiden. 

Wie verſchiedenartig dieſe Fragen ſind, läßt 
ſich aus nachſtehendem Fall erktennen. Die Waſſer— 
kräfte der Niagarafälle werden gegenwärtig nur 
in begrenztem Umfange verwertet, und zwar auf 
Grund eines Abkommens zwiſchen der amerika— 
niſchen und der kanadiſchen Regierung. Die 
dortigen chemiſchen Fabriken verlangen nach mehr 
Kraft. Bei der Prüfung der darauf bezüglichen 
Geſuche iſt alſo zunächſt die internationale Ver— 
einbarung zu berückſichtigen. Dann will der 
Staat New York gehört werden, der ſein Natur— 
wunder nicht durch die Entziehung zu großer 
Waſſermengen vernichtet haben will. Schließlich 
hat aber auch die Stadt Buffalo eine Einwendung 
erhoben, die von allgemeinem Intereſſe iſt. Sie 
bekämpft die Verwendung von weiteren Kraft— 
mengen in den elektrochemiſchen Anlagen aus dem 
Grunde, weil in dieſen nur eine verhältnismäßig 
ſehr kleine Anzahl von Arbeitern beſchäftigt wird. 
Würde dagegen, ſo macht die Stadt geltend, die 
Kraft nach Buffalo geleitet werden, ſo würde 
ſie einer weit größeren Anzahl von Perſonen 
Arbeitsgelegenheit verſchaffen. Die kleine Haus— 
induſtrie bedient ſich jga zum großen Teil der 
elektriſchen Kraft. Jedenfalls verdient die hier 
aufgeworfene Frage eine eingehende Prüfung, 
nicht nur ihrer Berechtigung an ſich wegen, ſon— 
dern auch, weil fie an zahlreichen anderen Orten 
wieder auftauchen kann. Die öffentlichen Flüſſe 
und die in ihnen enthaltene Kraft ſind das 
Allgemeingut des Volkes, und es iſt nur recht 
und billig, daß ihre Ausnützung einem möglichſt 
großen Teil der ganzen Bevölkerung zugute 
kommt. 

Der Kongreß hat das Wort Sparſamkeit 
auf ſeine Fahne geſchrieben. Das iſt gewiß ſehr 
lobenswert, nur ſoll das Sparen auch am rechten 
Platze vorgenommen werden. Es wäre mehr 
als töricht, wollte man von der Ausgabe einiger 
tauſend Dollars abſehen, wenn man damit dem 
Volksvermögen eine Einnahme von vielen Millio— 
nen Dollars verſchaffen könnte. Was Not tut, 
iſt, der Waſſerkraftkommiſſion einen ausreichen— 
den Stab von geſchulten Sachverſtändigen ſobald 
als möglich zur Seite zu ſtellen, um die Prüfung 
der Konzeſſionsgeſuche für die Ausnützung unſe— 
rer Waſſerkräfte aufs ſchnellſte ausführen zu 
| lalien. Der Kongrei hat bisher nicht die Mittel 
dafür bewilligt. Dem Mangel jchleunigit ab- 
zubelfen, Liegt int allgemeinen Intereife unferes 
Landes, 

— — — — —— 

Dentſche Bücherproduktion. — In den 
deutſchſprachigen Gebieten Europas (Deutſch— 
land, Oeſterreich, Schweiz uſwp.) wuͤrden 1913 
35,078 Druckwerke veröffentlicht. Von da ab 
ſank ihre Zahl Jahr um Jahr, bis ſie 1918 auf 
14,748 herabgekommen war. Im Jahr 1919 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Februar 1921. 
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Jals Beſtandteil Oeſterreichs aufzufaſ⸗ 


Wiener Korreſpondenj. 


Von Dr. Wilhelm Bauer. 


Copyright, 1920, Imwenticıh wentury News 
Features. 


Wien, Anfang 1921. 

Neujahr 1921 — — der Inbegriff 
bon Hoffnungen und Verzweiflung. 
Optimift und Pelfimift ftellen hifto- 
rifche Betrachtungen an, beide gelan: 
gen zu demfelben 5 jultat: der Tief: 
puntt unſerer wirtſchaftlichen Not— 
lage iſt offenbar. Eins greift ins an— 
dere und führt dazu, daß beiſpiels— 
weiſe die Löhne der Kohlenarbeiter in 
Oeſtecreich um 4580 Prozent, im 
Deutſchland aber „nur“ um 953 Pro— 
zent, in England um 150 Proz. ge: 
ſtiegen ſind — alſo genau in dem Ver— 
hällnis, in welchem die Valuta der 
betreffenden Länder entwertet wurde. 
Oder es zeigt ſich, daß ſämtliche 
| Waren auf dem Weltmarkt billiger 
geroorden jind (in Amerifa beträgt 
der Preisrüdgeng bereit3 mehr als 


25 Broz., in England 15 Proz.), daß 


aber Deiterreih von alledem nichts 
merkt. Wie immer man alfo unfere 
Lage auch betzachtet, und ob man für 
die Zufunft ais Optimift hofft oder 
als Peifimift vergmweifelt, der augen 
blidliche Zuftand it immer wieder 
dureh den Tiefitand unferer Valuta 
harakterifiert. Hier Hiegt unfer 
Slend begründet und von hier muß 
Beſſerung kommen. 

Dengemäß gipfeln alle Vorſchläge 

zur Rettung nunmehr darin, unſer 
Geld durch einen ausgiebigen aus— 
ländiſchen Kredit und durch Grün— 
dung einer neuen Notenbanf 
zu ftüben, Dabin geht ver Plan des 
franzöfifchen Minifterpräfipenten 
Lengued, dahin geht der Plan des 
Englänbers Sir Karben, bie beide in 
den Neuichrstagen bier befannt und 
wenigftens infofern als Neujahräge- 
Ichent begrüt wurden, als man fich 
ehrlich dariiber freuen darf, zu fehen, 
wie intenfiv man fi endlich überall 
mit unferm Problem befchäftigt. 
Sadlidy iit zu diefen Plänen zur be- 
merfen, daß, je fchmwierig ihre Durch- 
führung aud im einzelnen fein mag, 
eines dennoh als unumftößliche 
|Grundtatfahe anerfannt 
muß: folange die jebige Währung be- 
fteht, ift jeder Kredit, den man uns 
gewähren kann, immer wieder nur 
ein PBroviforium, nur eine milde 
abe für furze Zeit. Sopiel Geld ift 
auf der ganzen Welt nicht aufzubrin- 
gen, um bamit bie jebige jchlechte 
Krone zu jtüßen. Für eine neue, gute 
Strone aber werden wir mit nicht 
allzu großen Summen leichter aus 
tommen fönnen. 

Bei alledem darf man eines nicht 
vergefjen: der innere Wert auch bie- 
fer jchlehten Krone ift lange nicht jo 
niedrig, wie es den Anſchein hat. 
Das Volksbermögen Oeſterreichs, 
feine wirtſchaftliche Leiſtungsfähig— 
keit entſprächen einem weit beſſeren 
Kurs, als ihn die Krone augenblick— 
lich hat. Und ſogar im Innern des 
Landes, ja innerhalb Wiens ſelbſt iſt 

die Kaufkraft der Krone durchaus 
verfchieden. Man kann ruhig fagen, 


Bafjerfräften, ihre Gejfamtmenge wird auf nicht | erhob fie fi) fait aufs Doppelte: 26,194. Für daß fie in Salzburg doppelt fo groß 


ganz zwei Millionen P.S. berechnet, aber die 
Ausnügung tt dort am ftarfiten und macht über 
77 Prozent aus, Den Mittelpunft der dortigen 
| Yuduitrie bilden die Niagarafälle, an denen auc 
| uniere elektrochemiſche Induſtrie ihre hauptſäch— 
liche Vertretung hat. Auf die anderen atlantiſchen 
Staaten entfallen faſt neunundeinhalb Millionen 
P.S., mit einer Ausnutzung von 31,6 Prozent; 
auf die Zentralſtaaten nicht ganz ſiebenundeinhalb 
Millionen P.S. von denen 36,7 Prozent Ver— 
wertung finden, und auf die Gebirgsſtaaten 
nahezu neunzehn Millionen P.S. mit 7,5 Prozent 
Ausnutzung. Insgeſamt ſind gegenwärtig von 
allen in den Vereinigten Staaten vorhandenen 
Waſſerkräften erſt ſeechzehn Prozent in den Dienſt 
der Menſchheit geſtellt. Welchen Verluſt das für 
das Nationalvermögen unſeres Volkes jahraus, 
jahrein bedeutet, läßt ſich in Dollars und Cents 


Kurioſitäten 
Hobofen,N.X., 10. 


Nachſp 


Febr. — Eine 
St. Peter im 


— 


1920 iſt die Zahl zwar noch nicht bekannt, aber 

aus den bibliographiſchen Zeitſchriften läßt ſich 
mit Sicherheit für 1920 auf eine weitere be— 
trächtliche Steigerung der Zahl der Druckwerke 
ſchließen. Leider entſpricht dem Quantitätszu— 
wachs nicht eine Qualitätsſteigerung; vielmehr 
ſich die Qualitätsminderung zuſehends unange— 
nehm fühlbar. Manche alten Verleger ſuchen 
zwar in bezug auf Inhalt und Ausſtattung ihrer 
Verlagswerke wieder die frühere Höhe zu er— 
reihen; aber die wie Pilze aus dem Boden jdie- 
Senden neuen Verlage fuchen ihre anderswo er- 
tporbenen Kriegsgewinne num durd Bublikation 
bon nicht einwandfreier, aber um fo gangbarerer 
giteratur zu mehren und werden darin unter: 
ftügt von der Legion „Much-Buhhändler”, die 
das Land mit dieier Schlechten Literatur über: 
ſchwemmen. 


Schulkinder. 

„Meine Vor— 
fahren kamen 
auf der „May: 
flower“ her— 
über, ſagt 
meine Mam— 

F ma.“ 
sr „Das tjt noch 
| —— gar nichts — 


iſt als in Wien und in den äußeren 
Bezirken Wiens wiederum um etwa 


Stadt”, Das Merkwürdigfte all 
diefer Merkwiirdigteiten ift die Tat- 
jache, daß foaar dag Ausland unfere 
Krone höher bewertet al3 die Wiener 
Devifenhändler. Wenn die Krone in 
Züri heute 1:50 notiert, fo heißt 
daß, daß ber jchweizerifche Franc in 
der Schweiz circa 66 Kronen Loftet. 
Hier aber mu% man nad) dem heuti- 
gen Kurs 103 Kronen dafür bezab- 
len! &3 würde zu meit führen, bie 
allgemeinen und die 


darzulegen. Schließlich ſpricht auch 
ſchon die Tatfache an fich Mar genug. 


Deben diefen wirtfchaftlichen Pro- 
blemen, die ung unausgefebt befihäf- 
tigen, haben Die Neujahrstage au) 
außenpolitifch eine wichtige Entfchei: 
dung für Defterreich gebracht: den 
Beſchluß der Botſchafterkonferenz 
nämlich betreffs Weſtungarns. 

Drei Komitate Weſtungarns wur— 
den bekanntlich durch den Friedens— 


werden 


ein Drittel höher als in der innern 


= . I befonderen | 
Gründe für diefe Abfonberlichfeiten | 


fen, Alle Verfuche, die Gegend zu 
magyarifiren Elieben erfolglos, Wie 
einjt ift die Bevölkerung rein- 
deutih und ungarifhe Beanıte, 
Lehrer und Bertwaltungsbehörden 
fonnten Daran nidhtS ändern. 
Wenn auf dem Gtationsge- 
bände zehnmal „Szaraszvanr“ 
Steht — die Eirmwohner Jagen den: <<) 
Mühlendorf. Bon Budapeft mwiffen 
fie umfo meriger als alle Produtte 
ihrerÖegenden jeit eher zur Verſor— 
gung der Millionenftadt Wien ge: 
dient haben— nur wer jegige Grenz» 
plage fennt, vermag zu berurteilen, 
was bie plögliche Unterbrechung bie= 
jer wirtfchaftlichen Wege zu bedeuten 
hat — für Wien ebenjo wie für die | 
probuzierende Bevölkerung Weftun: 
garns. 
Wenn nun alſo gerade in dieſen 
Tagen endlich an Stelle liebenswür— 
diger Zuſagen eine unanfechtbare 
Entſcheidung getroffen wurde, ſo be— 
grüßt Oeſterreich dieſes Neujahrsge— 
ſchent mit doppelter Dankbarkeit. 
Die Oeſterreich zugeſprochenenGebiete 
werden den Großmächten der Entente 
übergeben und dieſe werden ſie — 
ſpäte ſtens im März dieſes Jahres — 
im Wege einer interallierten Militär— 
tommiſſion an Oeſterreich weiterlei— 


ten. Daß darob in Ungarn große 


Aufregung herrſcht, darf nicht Wun— 
der nehmen. Unſere temperament—⸗ 
vollen Nachbarn werden ſich mit der 
Tatſache abfinden müſſen und ihre 
augenblicklichen Drohungen unaus— 
geführt bleiben laſſen. 

So hat aifo der Jahresbeginn 
zwei Dinge gebracht: die Pläne für 
die Neugeſtaltung unſeres Geldes, 
Pläne freilich nur, aber dennoch ſym⸗ 
iematiſch bedeutſam und die Ent— 
ſcheidung über Weſtungarn als un— 
umſtößliche Tatſache. Wird auch das 
erſte Geſchent zu einer ſolchen Tat 
ſache, dann dürfen wir Neujahr 1921 
ſroher begrüßen als Neujahr 1920. 

— — 9. 


Wer kennt ihre Adreſſe? 


Um Auskunft über eine ganze Reihe von 
Vermißten gebeten. 

— 

Der Zuckerbäcker Anton Olszewski 
aus Lemberg, der 1914 nach Chicago 
auswanderte, wird von ſeiner 
Schweſter Franſi Witoszynska, 
wehnhaft in Wien, gefucht. Wegen 


näherer Ausfunft wende man ih an! 


Adolf Schwedler, 3055 N. Chriſtia⸗ 
nia Ave., Chiccgo (Tel. Irving 


1079). 
Der Serban 


Der Barbier Trajan, 
Eyula, Komitat Beres, Ungarn, er— 
ſuchte die Polizei um Nachricht über 
feinen Lehrmeiſter Joſef Dragomir, 
der vor acht Jahren nach Chicago 
auswanderte und aller Wahrfchein— 
lichkeit nach noch hier anſäſſig iſt. 

Von ihrem Bruder Brasda wird 
Frau Katharine Cerny, die früber 
1843 Alport Str, wohnte, gefucht. 
Frau 9. Macella, 747 Webfter Ae,, 
ift gern bereit, nähere Auskunft zu 
gebeh, 

Der Lehrer Hans Nutte, Zittau in 
Sadfen, erfuchte die Polizei um 
Auskunft über den ettva 60 Jahre 
alten Pianofabrikanten Adolf Kaiſer, 
der 1881 nach Amerika auswanderte, 
ſowie über deſſen Söhne Paul und 

Max Kaiſer. 
Das Polizeiamt hat der „Abend— 


ſierten Brief zugeſtellt, mit dem Er— 
ſuchen, dieſe zu ermitteln. Herr | 
Hoffmann ift vor etwa 38 Jahren 
bon Eöslin in Pommern fommend 
nah Chicago ausgewandert. Sein | 
Bater ivar Schneidermeifter. Gefucht | 
werdet die Beiden von Frau Hilda 
Kunz, Reichenberg in Böhmen, Röc;- 
liberftr. 46, 

Rechtsanwalt Gierlih, Langen: 
dreen, Wbolfjtr. 15, fragte bei der 
Polizei an, ob hier ein Schmied na= 
mens Karl Lierfh, der im Sahre 
1904 aus Ruffilh Polen nah Ehi: | 
cago berzog, wohnhaft it, und bittet 
gegebenenfalls, ihm die Adreffe mit: 
zuteilen, | 

Hermann Dofe, Hamburg, Wand3: | 
befer Chauſſee 106, fucht feinen 
Sohn Walther Mar Dofe, geb. 
1. Dez. 1894 zu Hamburg. Dieler 
ging im April 1913 nad Amerika, 
Ned York. Ceine legte Nachricht | 
datiert vom 6. Dezember 1913 ohne ! 
Adreſſenangabe, Poſtſtempel 


war | 


| lagernd 
hieß: 


| 
| 


} 


| 


poft” einen an Hrn. AuguftHoffmann | 
oder deiien Echweiter Bertha adref: | 


DE 
Nündener Radrihten, 


Von Eva Gräfin von Baudiffin. 


Sophright, 1920, Tiwentietd Century News 
Features. 


München, Anfang Januar 1921. 

Eine ſeltſame Zeit bringt ſeltſame 
Erſcheinungen hervor, in denen ſich 
quaſi ihre Symptome vereinen. Wir 
hörten in München viel von Herrn! 
Theodor Häufer, der fi als der 
neue Chriftuß bezeichnete und in 
einem Wuft von Zufchriften ei 
hohe Miffion darlegte Ihm iſt ein 
Untichrift erftanden in ber Perjon 
des Herrn „Start en tao“ (bahnpoft- | 
!), in deffen Einladungen es | 
„sh Tprehe über Chriftus, 
Spartafus, Yudenfrage, Serualis- 
mus,” Verwunderlicher noch als 
dieſe Verheißungen faſt und ihr Ver— 
tünder war es, daß ein ſo großes 
Publikum ſeinem Rufe gefolgt war; 
vielleicht gehört aber auch das zu— 
ſammen und ebenſo die Geduld, mit 
der der wirre Inhalt der zweiund— 
einhalb Stunden währenden Rede 
ertragen wurde. Herr Stark en tao 
behauptet von ſich, daß ſich Pſychia— 
ter darum ſtritten, ob er „das Höchſte 
von Genie oder dementia praecor 
fei”. 

„aber Ach Bin der Untergang, 
Ich Bin aber auch der Aufgang”, 
itand auf roten Blättern, die jum 
| Anfang verteilt wurden. Auch daß 
(er „die Zugfpige” wäre, „Euer höd)- 
fter Berg“, vernahm man dann aus 
feinem Wunde. „Zu Mir, zu diefem 
Berge zu kommen, dazu gehört Kraft 
und Wusdauer. So lange Ahr nicht 
auf dem Bauche vor mir liegt, und 
alle Viere von euch ftredt, weiß ich, 
daß ihr nicht fämpft, um herauszus 
{ommen aus dem Sumpf.“ Ferner 
wurde man aufgefordert, „dumm, 
blöd und fimplig”“ zu werden, um 
auf den rechten Weg zu lommen — 
was etwas anders tlingt als die im 
Evangelium von uns verlangte find» 
liche Einjalt. Als ſich in der Dis— 
tufſion ein Redner mit ihm theore— 
tiſch auseinanderſetzen wollte, ſagte 
Herr Stark, daß es für ihn außer 
ihm feinen Maßſtab gebe: er glaube 
nicht nur Chriſtus, dem Geiſt, nahe 
zu ſein, er ſelbſt ſei dieſer Geiſt. 
Feldgeiſtlicher Pater Rupert Mayer 
warnte darauf vor dem Verkünder 
dieſer neuen Lehre, deren Ideologie 
Zug für Zug die des Bolſchewismus 
ſei, und fragte, wohin wir kämen, 
wenn ſolche Phantaſten noch mehr 
unverdaute Ideen verbreileten. Herr 


Start en taͤo vermaß ſich hierauf, 


den Kampf gegen die tatholiſche 
| Rice aufzunehmen und Die Dome 
inieberzulegen! Denn an fetnem Wes 


fen würde dad Volk und Die Bor | 


geneſen. 

Ich entſinne mich, daß in den ent— 
ſetzlichſten Tagen der Räterepublik 
ein Mann mit einem angeklebten 
EChriſtusbart, einer roten klaſſiſchen 
Toga und auf Sandalen durch die 
Ludwigſtraße wanderte, ein plumpes 
Holzſchild auf der Schulter tragend, 
auf dem die Worte prangten: „Der 
neue Meſſias kommt!“ „Der hat 


ein Herr auf der Elettriſchen, als 
wir an dieſem Glücksverkünder, ber 
ſich im leichten Schneefall merkwür⸗ 
dig genug ausnahm, vorüberrollten. 
Das ift faft zwei Jahre her, und id} 
wei nicht, ob fich Herr Häufer oder 
Herr Start jo anmeldeten, oder DD 
am Ende noch einer kommen tird, 
der Frieden und Glüd in den Falten 
feiner Xoga für ums birgt. Nur 
fürchte ich, mit mwirren Worten und 
Verheipungen ift es mich getan, 
au) das Niederlegen der Dome 
wide nicht viel nügen, ftünde nicht 
an ihrer Stelle eine unfihtbare Kit- 
che, die alle Menjchen umfaßte. Vor- 
läufig fage auch ih non Herrn Start 
en tao: „Der hat und grad’ aud) 
noch gefehlt!" 

Und nun haben wir auch nod 
Spuferfcheinungen“, die in jo ſelt⸗ 
Weiſe auftreten, daß ſich die 
Männer der Wiſenſchaft ernſthaft 
mit ihnen befaſſen. Dr. Böhm, der 
erſte Vorſitzende der Geſellſchaft für 
wiſſenſchaftliche Erforſchung „ottul= 
ter” Erfcheinungen in Nürnberg, ber 
durch feine Bücher über Geiftermant- 


\ 


” 


famer 


| Irangzendentales? 


uns grad” auch noch gefehlt“, fagte| 


dem übliche Vorgänge beobachtet 
wurden, die man damals aber nicht 
erklären Yonnte. Sedenfalls fetzt die 
Aerztefchaft ihre Zorfhungen fort 
und das Publikum wird gebeten, jei- 
ne Spekulationen darüber, ob ein 
Schivindel vorliegt oder nicht — die 
Aerzte verneinen bied abjolut — bis 
zum Abfchluß der Unterfuhungen zu 
ainterlaffen. Aber mas reizt ven 
Menfchen mehr ala Ueberfinnliches, 
Und ea ilt wie- 
ber eine Zeiterfcheinung, daß na ' 
fi aus dem Jammer unferer Tage 
in folche Gebiete hineinflüchten möchte, 

Am 2. Januar ift yranz bon De- 
fregger, fünfundachtzigjährig, Tanit 
entſchlafen. Faſt, wenn man an ihn 
und feine Werke denkt, ift man ber: 
fuht, von einer „übermundenen“ 
Kunft, der des Genrehaften, ſchließ— 
(ich etwaß® monoton Wieberholtem, 
das eigentlich nur durch die Trac: 
Itenfunde noch intereffant war, zu 
Iprechen. Uber Defreggerd Kunil 
base den Zeitmoden miberftehen, _ 
Idenn fie wurzelt tief im Voll, aus 
\dem fie hervorgegangen ift. Dieler 
Ziroler Bauernbub Hat troß feines 
II: lebenslänglichen Aufenthalts ir 
Münden nie die Verbindung mit der _ 
Urt und Seele feines Volles ver ° 
loren, und ihm allein ift 8 zu ban- 
fen, daß man im beutichen Water 
lande wie aub im Ausland Ber: 
ftanbnis für Xirol und feine Men: 
chen befam. Bilder wie die humor: 
vollen „Salontiroler” oder „Die eritı 
Studienreiſe“ bleiben ebenſo Volks— 
gut wie die durch ihren Stoff gewich— 
ligeren, Auszug des letzten Aufge— 
bots“ (1809), „Die Heimkehr de 
Sieger“, „Die Senſenſchmiede“ uſw 
Seine Typen waren nicht verfitjch! 
und nah dem Bublitumsgefchmad 
„verfeinert“; die Baueru, Jäger 
Hirten, Sennerinnen jin echt, unt 
was fie uns fremd ericheinen laßt, 
ift medr die Technik und ein folorifti- 
fcher Reiz, der uns ni”: „e5e ulagt 

Daß er das furdtlare Schidja! 
feiner Heimat Tirol noch erleben 
mußte, er, der nicht3 fchildern wollte 
als ihre Kernhaftigkeit, ihe treu: 
deutfches Weien, sie es faum einem 
anderen deuifchen Stamme zu eigen 
ift, das ift eine ung:woß”"" große 
Tragik. Vielleicht aber durfte er 
fi fagen, daß fein Werk zu einem 
„Mene tefel” werden wird, an dem 
fich die Furchtlofen und die Hoff 
nungspellen wieder aufıh,ten; und 
daß e3 damit zu einer mod meil 
größeren Bedeutung gelangen wird, 
al3 e3 in jenen Tagen bejaß, ba ein 
neuer Defreager allemal ein Ereignis 
in der Kunftmelt war. Das jchöne, 
klaſſiſch-edle Antlitz Defreggers wird 
niemand vergeſſen, der es je geſehen 
hat: ich gehöre zu den Glücklichen. 

— —— — — 
Ein Warnruf. 


Auswanderer follten fih nicht Durch 

faliche Angaben betören Iafien. 

Charles N. Callner, der Vor— 
ſteher des hieſigen Einkommen— 
ſteueramts, hat in Erfahrung ge— 
bracht, daß verſchiedene Dampfer— 
geſellſchaften, vor allem kanadiſche, 
Auswanderern gegenüber, welche 
ſie zur Benützung ihrer Linien zu 
bewegen verſuchen, falſche Angaben 
machen. Sie erzählen ihnen näm— 
lich, daß ſie ſich, falls ſie ſich für 
dieſe Schiffe entſcheiden ſollten, der 
Bezahlung des größten Teils ihrer 
Einkommenſteuer entziehen könn— 
ten. Natürlich entſpricht dieſe An— 
gabe durchaus nicht den Tatſachen; 
denn jeder hat, welche Linie er auch 
wählen mag, die volle Steuer zu 
bezahlen, es ſei denn, daß er unter 
Eid falſche Angaben macht. Dieſes 
iſt aber ein Verbrechen, welches mit 
einer Gelditrafe von $10,000 und 
einer Zuchthausftrafe von einem 
Jahre zu ahnden iſt. Herr Callner 
erläßt deshalb an alle Auswande— 
rer die Warnung, ſich unter keinen 
Umſtänden auf eine derartige 
Steuerhinterziehung einzulaſſen. 
Fordern die Dampfichirfsgejell- 
idaften zu einer jolden auf, fo ma- 
chen sie fih ftrafbar, Mebrigens 
beläuft fi) die Steuer, weldhe die 
Auswanderer zu bezahlen haben, 
durchſchnittlich nur auf $30 bis 


550. 
——1 —— 
Das Ueberleben des Fähigſten. 


vertrag von St. Germain der öſter— onen bekannte Münchner Arzt 
reichiſchenKepublik zugeſprochen. Un— 
garn hat den Vertrag von Trianon 
ratifiziert und damit der Abtretung 


diefer Gebiete iwenigitens formell zu= | 


IR äle: 300. — © — IMWeiterbeförderung prompt bermeigerte. ) . 
Körner wiltunter, | Fnfhumbert Stiche, wie Karte *2 Jdu J ‚meine Eltern waren in 1892 auf der 0 ed Par 
Au Epren darunter, ag gan a a „Normannia“ ımd Papa faat, da tön- Nem York. Er fchrieb, daß er ich | Teitatt 
; |der Ede Bild des Eigentümers. Euh| Georgetomwn, Tel, 9. Febr, — |1en jolhe alte Dinger von Schiffen wie icago | Dr. rei 
E Tarsmeımt, == gublifum dreiviertel ameri⸗ Wahrend, der Farmer doſeph Ward mit die Mahflower gar nicht mitreden.“ jD0# 7m Dort —— 
| fanijch, mit Damenbegleitung. — Durit | einem gebrochenen Bein im Bette Tiegt, 5 GE 
rieſig — Geichäft Ditto. — Wegen Wein | par fein Sohn ein Bein und einen Arm | 
Ipäter. Schreiben etwas ſchwierig. und ſeine Tochter ein Bein gebrochen. — Es preſſiert. 


herr von Schrend⸗Notzing Es gibt Menſchen, die ſich unter 
wenden wollte, ſeitdem fehlt jede und Dr. Aigner aus München bega⸗ ein unerbittliches Schickſal beugen, 
Nachricht. ben fich perjönlich nad Dieteräheim | ohne zu murten, und. ohne zu willen, 

Der Lofomotivführer Karl Groß, | bei Neuftadt a, Wich (Mittelfranten), |pap es in ihrer Macht liegt, die un- 


Grinnerung. 
Zönet fort, verklung'ne Saiten, 


länge ber Erinnerung. 

Eingt des Lebens bitt're Leiden 

And der Liche holde Freuden, 

Singt mich jelber wicder jung. 
Otto Felix. 


Sedlmeyer in Havanna. 


J 


Unſer Kongreß hat ſich endlich zu dem 
Zugeſtüändnis bequemt, daß Harding 
erwählt ſei. — Wird der aber über 


raſcht fein. 


Einer, dem der Erfol 


1. Anſichtskarte. 


Tafelrunde beim Stoffel, Chicago. 
Amigos! 
Einfah großartig! — Zu fehit am 
Unterfuhungsausihuß — Zu unterjus 
n: Etrabenbau, Gebäude, finanzen, 
Bars, Aderbau und Lebensweife, — 
Das letztere mir überwieſen. abe die 
Figur dafür. Aljo ſozuſagen: „Ver⸗ 
-Auchinspettor”. — Am Hotel „Epas 
niola" (Mittelflaffe, Eigentümer Vers 
Iiner), Anfang gemacht mit Frübichop- | 
pen. Erit zwer Ceidel importiertes 
Münchner, mit Kaviarbrödchen als Zu- | 
Inge, a 10c. Zehr gut! — Dann zwei | 
Geidel Einheimijches, etwas heller, aber | 
bona fino, a 7c, Beigabe Echintenbröd: | 
chen und Appetitläſe. — Zulegt Kognat, | I 
‚+ importiert, fein, ölte, würzig, billig, 12c. 
Echte Havanna, 6c. — Anfang aljo 
N." Anseimei Karte zeigt Annenans 


S 


Anheimelnd, was? — Außenan⸗ 
Fit nicht meine Sache. 
—— Sedlmeher. 


* 


P. S. — Der Chriſt iſt auch hier, kann Von 
mich aber nicht mit ihm einlaffen. hi 
nicht am Ansichur. 
der mir immer. 


gen iſt, iſt Ole Hanſon von Sealtle, 
Wajh. — Er ift feinerzeit zu vicl gelob« | 
hudelt worden. Nun hält er es für fein | 
Recht, fi, mit feinen Giftartifein gegen 
die Einwanderung uniterblich blamieren 
zu Pe —— 
jener Junge, der zu feinem Vater ſagte: 8 
Wärſt Du vo? = kt 
Deinem Deutichland 
bier nicht gebraucht 
irul“ 


lfägt nad) 5 


aber auch Reben halten!” 
Tommy: „Samohl, wie Mamma!” 


Serbus 


Sedlmeher. | ” 


ich ein ehrliches Leben 
| 

— ſchäft. 

Erwählt. — 


Salem, Maſſ., 10. 


von John Werner gab es 


ſchung. Er haite ſeiner einzigen Tochter 
nur einen Dollar vermacht mit dem 
Bemerken, ſie ſolle ſich damit einen 
Etrid faufen und ji aufhängen. — Eie |nen! — Yon mir tjt’3!' 
ihren Water verhaften 
„tatkräftige“ Einwen— 
dungen gegen ihren liederlichen Gatten 


Vogel im Kopf. 
g zu Kopf geitie- | 


batte feinerzeit 
Taifen, weil er 


| machte. — Nu hat fie's! 


fommt uns bor wie 


drüben 
‚ keir hätten Dich | Me. 
m. „unjerer Coumns | Das ift das Ende! 

2 ” 


N Eine zerbrechliche Familie. 


| Bridgeport, Gonn., 9. Sehr, — 
MM Bon einem Einbrecher in die hiejige Bis 
uch iderf ‚SI bliothef wurde, fonderbarer Weife, nur 
Auch widerſpricht ein Buch geſtohlen, betitelt; 


Dieſe Wiſſenſchaft ſchlägt in ſein Ge⸗ 


en 
5 


Hausfrau: „Der im Preis herab: 
gejeßte FFilch tft Doch hoffentlich noch zu 
genichen, wenn ich ihn fofort zubereite ?” 
| Ftihhändler: „Areili, freili, 
Krau Müller, aber aufhalten diirfen's 
Wie kann Ihng halt nit zu viel unterwegs. Dann 
führen?“ — | geht's ſcho noch. 


| Wem Gott till rechte Gunit eriweiien, 
| Den fhidt er in die Iveite Welt, 
Damit cr fatt belommt das Reiien, 


Sehr. — Mei! ũnd ihm's zu Haus erit recht gefälft. 


ber heutigen Eröffnung des Teitaments 


Der Beſcheidene 
„Iſt dieſes Gedicht von Goethe oder 
Schiller?“ 
amohl- die hätten lachen kön⸗ 


eine Ueberra⸗ 


a 


MViancdher Mann liegt bor einer Erbin 
auf den Ainien, damit fie ihm mieder auf 
I\die Beine helfe, 


Aus Wechſelblättern. 
Ja wohl, wie tief er doch gefallen iſt! Das 
etb des Präfidenten, die Heeresvorlage be— 
geblieben im | treffend, erhielt im Senat eine einzige Stim-⸗ 
Siebenundſechzig Senatoren gegen Wils 
n und den einen Kollegen aud Arlanfas! | 


Der praltiſche Bater. 
„Du, hör' einmal, Liesl! Was hab' 
ich von den ſchönen Verlobungsfeſten, 
wenn die Geſchichte jedesmal wieder 
auseinandergeht — das nächſte Mal 


Lloyd Georges fittliche Entruſtung uber wird zuerſt Hochzeit gemacht und dann 
„Die böswilligen Verwüftungen, in Rordfrante verlobt — anders mag ich nimmer.“ 


reich“ mutet gerade jcht 
willkürlich denkt man an 


* 


eiden Eltern. 


Beſucher:„Al⸗ 
ſo Du willſt Politiker 
werden, wenn 
groß biſt, Tommy? 
Wohl gar Senator?“ 
TZommh: „Nas 
mei, wie Papa!“ 


efuder: 
„Dann mußt DuiDa 


bet. 


ar feltfam ar, 
ublin und Cork! 


Wahrfagen. 
Sag mir, mwie viel Dir aumiber ift, 
nn fag ich Dir, wie alt Du bült; 
Sag mir, wie Bieles erfreuen Dich kann, 
Wie jung Du bift, dns ſag' 


Un- 
Warum? 


= * *225 in der beutiden Weatte bor 2. herzten fich, fie Fühten fi 
Tu | allau großen Hoffnungen auf den Wedfel deri fin en ni e 
Nafbingtoner Abminiftration find wohlbegrün- wunten nicht warum; 
Herzen fann aud Harding nicht! 


Sie liebten fich, fie freiten fich 
Und — bielten fi nidht für dumm. 


Doch die Zeit verging, fie muften’s er- 
fahren — 
&ie fahen fi finunend um — 


Daf beide fie bum en waren, 
Tod wußten fie — a r u m. 


— 


ih Dir dann, 


| 

geftimmt. Iatjächlich freilich verfucht 
eö dagegen direft und inbireft nach 
wie vor alles, was fich Dagegen über: 
haupt nur ımternehmen läßt. Diefe 
ganze weitungarifche Frage tft über: 
haupt das Einzige, worimalle fo fehr 
bon einander verfchiedenen Regierun- 
gen unferes öftlichen Nachbarn im der 
legten Zeit einig waren, der Stand- 
punkt nämlich, Weftungarn nicht her- 
auszugeben. Bolfchewiften, Liberale, 
Reaktionäre fehen alles daran, biefe 
von ihnen feirrlic, übernommeneer: 
pflihtung nicht durchzuführen. Wu- 
genblidlih Hört mau foaar davon, 
daß fich in Weftungarn Freifcharen 
bilden und die Abficht haben, ſich 
ähnlich d'Annuncio über das Völker— 
recht hinwegzuſetzen. So begreiflich 
es nun auch vom ungariſchen Stand— 
punkt ſein mag, ſich mit allen Mit— 


bittet in einem an die Polizei gerich- ſtellten 


Ludwigshafen a. Rh., Kettlerſtr. 11, 


|teten Suref, ihm bei den Nacforichuns | 


| 


| 


gen nach feiner Bafe, der Tochter de | 
im Sabre 1900 in Chicago verftor- 
brren Bädereibefibers Johann Groß, | 
behilflich zu fein. | 

Wilhelm Ninad, Dortmund in! 
Weitfalen, Althofftr. 29, bittet um 
Kuskunft über feinen Bruder Eduard, 
welcher 1913 nad) Chicago fam und! 
feit 1914 nicht mehr von Jich hören 
ließ. 

Frau Franziefa Heinte, aiten- 
burg, ©. ., Frauengaffe 17, hat] 
fich Kisher vergeblich bemüht, bie 
Adreife ifrer beiden Brüder Willy 


und Ernft Mefter Jowvie ihres Dutels | 


telu gegen eine Verkleinerung ihres | 


Landes zu mehren, fo nachdrücklich 
muß darauẽ hingewieſen werden, daß 
anderen Staaten aus dieſem Krieg 
ganz andere und viel ſchwerere Opfer 
erwachſen ſind, daß aber ferner ſpe— 
ziell Weſtungarn ſo öſterreichiſch iſt 
in Sitte und Bevblkerung wie nur 
irgend ein Land Oeſterreichs. Jahr— 
hunderte lang hat es in der unmittel⸗ 
baren Nachbarſchaft der zentralen 
öſterreichiſchen Länder gelegen, von 
hier alle ſeine Entwicklung empfan⸗ 


7 und Hit fomit nicht nur Mirt-|er im 
ethmogeaphifch feiner 


chaftlich ſondern auch 


Kuno Meſter zu ermitteln, und bittet 
nun die „Abendpoſt“, ihr bei ihren 
Nachforſchungen zu helfen. Willy 
Mefter war hier früher Geichäfts- 
führer in einem Hotel, während fein 
Brude, Ernft als Fleifcher arbeitete. 
Kund’Mefter, au Gunnersbach im 
Kheinland gebürtig, betrieb in Neun: 


firchen bei Saarbrüden ein Hotel. 
————— 


* Im Begriff, an Cortland Str. 
die Glnbourn Move. zu _Freuzen, 
wurde der 5öjährige Arbeiter Jo— 


jeph Nolnidi, Nr. 2205 N. Leavitt | Hilfamittel), 
ſchen Eigenſchaften 


Str. von einer Elektriſchen über— 


3 


Berührung und ohne meh 


Vorgänge zu ergründen. Sie 
feft, daß entgegen ber erjten 
a3 Medium nicht eine 


Annahme Das : 
dreißigjährige Dienſtmagd, - 


deren neunjährige Tochter ſei. 

„Spuk“ äußert ſich dahin, daß ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände, wie Klei⸗ 
dungsſtücke, Schuhe, Kartoffeln, 
Aepfel, kleine Möbelſtüche uſw. ohne 
irgend welche wahrnehmbare Berüh⸗ 
tung oder Veranlaſſung durchs 
immer fliegen, meiſtens dem Fen⸗ 
u; daß Erdſchollen mit voller 
Boden in die Höhe ge: 
n, daß Eimer, fchmere 
zicheite fich hoben und 
fpazieren gingen, Kartoffeln aus 
dem kochenden Wafler ſprangen, daß 
auch beim Eintritt des Mediums ein 
Paar am Boden ſtehende Holzpan⸗ 
toffeln ſo ſtark in Aufruhr gerieten, 
daß fie ein etwa 5 Meter entfernte 
Küchenfenſter durchſchlugen. Das 
Konſortium der Aerzte, dem auch der 
Bezirksarzt Dr. Schnitzlein aus Neu⸗ 
ſtadt angehört, hat erllärt, daß jeder 
Zweifel und jede Selöfttäufchung | 
ausge, Hloffen jei; e& handle Ti 
offenbar um eine fpontane 


um die 


fter 3 
Wucht vom 
worfen werde 
Erdrüben, Hol 


günftigen Verhältniffe und Umftän- 
de, — bielleiht fogar borgeburtliche 
Einflüffe, zu beſitzen. „Fatalis— 
mus“ hat noch immer die Rampfes= 
fraft in Menfchen geläfmt. Wo» 
hingegen bie Weberzeugung, daß das 
Shidjfal nur ein Lehrmeifter it, 
unfere Kräfte ftählt und uns zu fei- 
nen Herren ftatt zu Sklaven mad. 
Dies joll die Grundlage des nächften 
Rortragstbema3 von Frau Zr. 
Krifpna fein, heute nahm. um 3 
Uhr in der Halle Süboft-Ede Bel- 
mont und Racine Avenue. Eintritt 
15 Eent3. 
—— — + 9 — — 
Eine vergeſſene Lehre. 


Daß die Behauptung, die wirkli— 


chen Anſchauungen und Lehren Jeſu 
ſeien dem Volke größtenteils wenig 
bekannt und teilweiſe vergeſſen, in 
gewiſſer Beziehung richtig iſt, wird 
in 
Lehre vom Weſen und von der Be— 
ſtimmung 
heute, abends 8Uhr, im Deutſchen 
Theoſophiſchen Verein 
Telelineſe werden wird, dargelegt werden. Der 


einem Vortrag über „Jeſu 


des Menſchen“, der 


gehalten 


Bewegung von Gegenſtänden ohne Eintritt iſt frei und jedermann will⸗ 


die von fernmagneti⸗ 


fahren und ſo ſchwer verletzt, daß Organismus ausgehe. Man eri 


Alexianer Hoſpital kurz 
En ieferung ftarb. 


—— 


—J 


an den vor 
ſprochenen „Sput von Refau“, 


vielbe⸗ 


ahren einmal 
‚bei 


4: 


i fi Sheffield Ave., 
im menfchlichen u i 


aniſche kommen. Das Vereinslokal befindet 
ſich 2S963 Belmont Abe., Ecke 


im zweiten Stock⸗. 





— —— 


Hasten ! 


Pasten! 


Legt euch) bei uns einen Vorrat ein von 


@sräncherten, eingemachten und geialzenen Filchen 


Kkle, Grüge, Honig niiw, 


Bir Haben ein vorzüigliches Lager von 


ertem Yal, Büdiing, gräuhertem und eingemahtem Las, Bismard Häringe, gewärgte 

e Carbinen, Rolimops, Norweg, Andovis, Appetit Sitd, Kaviar, Sardinen in Dliven- 
Brab. Sardellen, Sardellenbutter, Hummern, Crat Wieat, mar, Aaal in Gelee, Sardellen- 
ge, Auchovy Butter, import. Sardinen in Dliven-Del, Härtuge in Tomateninnce, Hollän- 


Mir empfehlen eine beionders feine Sorte von 


ſche Milchner Häringe. 


Vollmilch Herkimer N. J. 


Käſe, zu 50c das Pfund 


Rognetort,, Camembert-, Liebertranz, Edhweizer., Kräuter, Srünftäd-Käfe, Hand- 
% entaler Grupere, Phlladelphia Gream-, Bimento-Ktäfe in, 


Zwetſchenmus, gemiſchtes Backobſt 


D 
— 


Weißen Kleeblüten-⸗Honig, 5 


Ktrithten, Swetidhen, Apritofen, Mohnfamen, getrodnte Pilze, Wachholderbeeren, 
Sirje, Linfen, Buchwelzen — ’ ° vi 9 


Pfd. $1.85, 10 Pid. $3.50 


Kenn te fi ein wirflidheß guted Getränk bereiten wollen, verjuchen Sie unfere eigene Wintte | 


„Dnth Brand‘ Malz: Extrakt und Hopfen, $1.25 


genug für 6 Gallonen, 


Liebesgaben-Berfand nach Europa. 


Henry Schoellkopf Sons 


309 und 311 West Randolph Str. 


Begränbet 1851. 


Telephon Franklin 5356. 


— 


Tebesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
und unſere liebe Mutter 
Anne Marie Waldmann, geb. Hofmann, 
am reitag, ben 11. Seien eftorben 
ift, Die Beerdigung findet Ttatt am 
Montag, ben 14. ebr., 2:30 Uhr 
nahım., vom Heim ihres Bruders red 
Spimann, 2121 Orchard mit 
Untos nad dem Nofehil 9 
Die Iraiternden Hinterbliebenen: 
Cimon Waldmann, Satte. Fred, Mar- 
aret; Anne, William, Carl unb 
omite, Sinder, Areb Hofmann, 
Bruber, 


Tobeanzgzeige. 

teden Freunden und Bekannten die 

nn 4 ande bob unfere liebe Tochter 

Morgaret Neff 
ı2. zwar geltorhen Alt. Die Beerdigung 
Anbei er vom ZTrauerhaufe, 8332 Warner 
Eve, am Montag, den 14. Sebr., um 2 br 
m., nah dem Montrofe Sriebhof. Am 
re Leilnahme bliten die trauernden Hin⸗ 
bliebenen: 
Annga Reff, Mutter. 
er. 


eter Nett, Bater. 
* Neff, Brud 


Tobdeangeige. 
toutſe Deutſcher Damen · Unterſtutzungkverein. 
Den Echweſtern zur Nachricht, daß Schweſter 
Katy ſelumpp * 
eiterben Die Beerbigung findet ftat am 
ag, 5 14. Febr. 2 Ühr nachm., von 
— — 6328 Eottage Grove Abe., 
NEO Marta Wroche, Vräfidentin, 
=. Wagner, Eelretärin, 


Ber Erinnerung 
an weinen geliebten Gatten ımb nnferen Heben 
Vater 


Hermann Schade, 


der uns vor einem Jahre, gm 18. Febr. 1020, 
sur ben Tob entriffen wurde. 


Auf einem fernen Brtebdet, 

®s (Köne Blumen blüb'n, 

gu mein geliebter Gatte, z 
plögli mußte von und > 

Sin jenem Samdtag ging bie e 
auf und nieber, 

umb unfer lieber Vater ging und 
Tara nicht mieber. 

Do bein lat bleibt immer leeg, 

0 


Und veraefien follit bu niemals fein, 
Nube in Srieden! 


Getwibmet bon beiner liehen@attin Line Ehade 
unb beinen Söhnent. 


Zur Erinnerung 
jebe und Mehmut gebenten mir heute 
F 243 unſerer — Mutter und 
mutter 
.. Marte Ehwent, 
melde Heute vor zwei. Jahren gefiorben iſt. 
Schlummere fanft, du gute Mutter, 
Dte wir Haben fo geliebt, 
Su wirft und ja twohl berzelden, 
Wenn tvir haben dich betrübt. 
KRonnteit du ben anderen helfen, 
Ab, dann freute fih dein Hera; 
&o gebudig, nie betrübet 
rnit Du deinen fhiweren Schmerz. 
——— follft du niemals fein, 
übe Ruh fei ewig bein. 
Merle Bil, Toter. Helen, @lfie, Gertrude, 
Urthur, Enteltinber. 


Sur Erinnernng 


—— gedenken wir deute bed Xobeb- 
cres unbergeblißen Sohnes, des 


ommlers 
u uUrno Erwin Peterſen. 


ene kehrt bie bitt're Scheldeſtunde, 
Er geliebter Eohn, aus unferer Mitte 


nahm, 
Aufs Ncue Blutet heut, die Herzenewunde, 
Die ber bittere Tod uns ſchlug. 
Mimmermehr bift du bergeffen, 

Stets Bift be in unferem Einn; 

—— die —— 

Unvergeb ene Stunde, 

die dein treues Auge brach. 


avidmet von ben Eltern Jens M. umd 
— Beterſen, nebſt Geſchwiſtern. 


Sur Erinnerung 
on meinen Heben Gone umb unleren guten 
alter 


Emil Teile, 
Beute vor einem Jahre, am 18. Wehr. 
anal 1920, geitorben iſt. 


unb einfan tar bein Leben, 

und fleihig deine Sand, 

font bein Hinüberfchweber 

daB emige Vaterland. 

ebe fet ewig dein, 

e follft_du_derneifen fein, 

Rude fanft! 

Berttmed von deiner bi nie bergelfenben 
Gattin und Eohn. 


Bur Erinnerung 
Mebender Erinnerung en meine teure 
und unfere liebe Mutter 
Eufan Ehwark, 
welche dente vor drei Jahren geſtorben iſt. 


ſenft, du bliſt geſchieden, 
Be entfiel der Manbderftad; 
Du zubft nun aus in ftillem Frieden, 
Und alles Leiden bedt dein Brad. 
Ehbe Ruh’ fei eiwig bein, 
Bergefien follft bu niemals fein. 


Bon beinem dich Iiebenben Gatten Mag 
Schwartz und Sohn Howard Schwartjh. 


Sur Erinnerung 
om smferen geliebten Gatten und Vater 
Johann Auer, 
beftorden bor awei Sabren, am 18. Febr. 1010. 


fruh ſchlus dieſe bittere Stunde, 

e bich aus unſerer Mitte nahm, 
voch tröſtend tönt's aus unſerem Munde: 
Was Gott tut das iſt wohlgetanl 
Dies Wort ſtillt unſer Flebhen, 
Ach, xuhe ſanft, auf Wiederſehen. 
Gewilbniet von deinem 

Gatten und Kindern. 


Sur Erinnerung 


— trauriger Erinnerung an umſere liebe 
muũtter xnd Großmutter 
Dinna Trage, 
oeftorden am 11. Sebruar 1917. 


@eläteden, aber nicht beraeffent 


Bur Erinnerung 


en meine geliebte Sattin 
Marjana Aumüller, 


eute dor einem Jahre, am 13, Kchr, 
— ven, bon mir gefchieben ift, 


Auf einem _ftillen Briedhot, 

Mo grüne Bäume fieb'n, 

Shläft meine liebe Gattin, 

Eie mukte von mir geh'n. 

Sie war fo edel, treu und aut, 
Die nım in Tühler Erde rubt. 
Unbeilbar ift diefe Wunde, 
Die dein früher Tod mir flug, 
Unvergeblih jene Stunde, 

2UIs man bi au Grabe trug. 
Rube fanft, geliebte Gattin, in beiner 


len ruft, 
Bie em der liebe Bott auch mich ruft, 
@Bewidmet bon beinem bi nie bergeffenden 
Fotten: ET 


Dankſagung. 
* vom Grabe meiner 

guten, forgfamen Mutter 

Chriſtine Reinhardt, 
iſt es mir Herzensbedürfnis, für die Liebe 
und Teilnahme, für den reichen Blumenſchmuck 
von allen Gönnern und Freunden, und für 
die Teilnahme beim Begräbnis meiner teırrent, 
undergeblihen Mutter meinen berzlichften 
Dant auszufpreden, ES mar, Ballam und 
Troft für mein wundes Herz, diefe Liebe bon 
Gönnern und DVelannten; möge Gott im Himes 
mel ihnen ein reicher Vergelter fein. Beſon— 
deren Danf den Amei Vereinen, Hermanps 
Ehweltern und Germania Mohltätigfeitöber- 
ein, für den fohönen Gefang im Trauerbaufe 
und am Grabe, Näber mein Gott zu dir. Nochs 
mals meinen berzlichiten Dant, 


Der einzige Cohn: Jakob Reinhardt. 
Ein treues Mutterherz bat aufgehört au 
ſchlagen. 


lieben, 


Dankfagung. 

Wir ſagen unſeren herzlichen Dank dem 
Norxd Chicago Deutſchen Gegenfeitigen Unter« | 
ſtützungsverein für die vielen guten Geſchenke 
bei unferer 50jährigen Hochzeitsfeier, Mich 
dem Rräfidenten Ernit Lehmann für die gute 
Rede, die er gehalten hat. 


G. Alug und Fran. 


‚Grabsteine 


tr alle Sriephöfe. Billiger wie vor demstriege, 
Schreibt beutf ober enaliih für meine fpes. 
Preis» Offerte und praditvollen Kataloe, — 
Offen tägl. bi3 9, Eonntags von 105 nadım. 


Western Monumen! Works 


1202 ®. Mabifon Str, Pb.: Monroe 8403, 


903, Hocller, Eigentümer. 
Sianfafondosmt 


MemorialPark 


Der prächtige Norih Chore Frichhof, 
Crob Point Road ne ine 
halbe Melle ndrdlih bon Evanften, 


Bamilien » Orabplüte anf 


Abzahlungen. 
a en Paoniert imegen ielterer 
& 


betreff3 unferer Spesial-Offerie, 

—— alles, 

xan Ceitet eoso. Coanlıon 4206, 
Uonb iboe 


Bufh Temple Theater. 


Dir, Conr, Seidvemann,—Tel, Eubertor 4819. 


Sonntag, 13.%ebr., Mat. 2:45 ı1, abends 8:15: 


„Sommernadtstraum‘. 


Montag, den 14. Februgar: 


„FAUST“ 


Dienstag, 15. Bebr.: „Sonmernadhtstraum", 
Mittwodh, den 16. Febr, Bencfisabend für 
Walter Bonn: „Rojenmontag“, 

frfafonmo 


Nordseite Turnhalle 
KONZERTE 


Heute nahmittag: 
Konzert volkstümlicher 
Muſik. 
Spezial-Programm. 
Soliſten: 

Angelo Lippich, Tenor (vom Buſh 


Temple Theater); Fritz Rent, Violine; 
Mme. E. Weaſt-Bichl, Harfe. 


Speziell: Momentaufnahme 
während des Konzertes. 


Carl Appel, gen. Manager 


(Sehe Programm in diefer Beitung.) 


greimanrerbund 
“America” 


Am Sonntag, ben 18. Schruar 1921, nam. 
3 Udr, findet in der Banletthalle des 


Atlantic Hotels 


320 Eid Clark Etr., eine 


Spezialverfammlung 


ftatt, zu der alle Mitglieder de8 Kreimaurer- 
Bundes, wie auch aile deutiäfprehenden Brüs- 
ber-Sreimaurer jreumitichtt eingeladen find, 


Der Hilfdverband bed Etnated Jlfinotiß 
bes Sreimanrerbundes „America“, 


Großer Jahrmarkt 


veranitaltet bon den fdhleswig-holiteiniichen 
Vereinen Chicago: 


„Srauen-Verein“, „Anferflägungs- 
Verein“ und „Süngerbund“ 


zum Velten der 


Interernährten Kinder 
Schleswig-Holiteins, 


Reiner darf fehlen. 


Verfammlang im Medina Tempel 
mu große Hundgebung werben. 


Die Not in der alten Heimat. | 


| Woight ernannt, 


Die verichiedenen Ausihülie bereits 
eifrig bei der Arbeit. — 68 gilt, aud) 
das Intereffe weiterer amerikanischen 
Kreiſe wachzurufen. 


Nachdem am Freitag abend in 
einer im Gebäude des Chicago Lin— 
coln Club abgehaltenen Konferenz 
der Ball ins Rollen gebracht wurde, 
wird jetzt in allen deutſchen Vereinen 
mit aller Kraft darauf hingearbeitet, 
daß bei der aın Dienstag, dem 22. 
d. M., Waſhingtons Geburtstag, 
ſtattfindenden Maſſenverſammlung, 
für welche Bundesſenator Medill 
MeCormick als Redner gewonnen 
wurde, der Medina Tempel bis auf 
den allerletzten Platz gefüllt iſt. Es 
gilt, jeden Einzelnen von der Bedeu— 
tung dieſer Maſſenkundgebung zu 
überzeugen, ihm zu zeigen, wie viel 
für die alte Heimat, für Deutſchland 
und Oeſterreich davon abhängt. Da 
Sentor MeCormick die Notlage in 
Mitteleuropa aus eigener Anſchau— 
ung kennt und da er mit dem neu 
erwählten Präſidenten Harding auch 


Illinois Turnbezirk. 
Geiſtig-gemütliche Verſammlung 


berburben mit LineoInfeier, am Sonntag, ben 
13, Februar, beginnend 7 Uhr abends, fi der 
Lincoln Turnhalle. — Feittede don Paſtor 
Alfred Meyer, Qurneriihe und mufifalifähe 
Aufführungen, Anſchließend Zans, 
mifon 


Bauern -Baßll 


beranftaltet von ber 


Liedertafel Einigkeit 


am Samstag, ben 19. Februar, im Bilfen 
Giub Haufe, Ede 20, Str. und Afhland Ave. 
Zidet3 im Vorberfauf Söc, an ber Kaffe 50c 

die Perfon, WMnfang 8 Uhr abends, 
f612,13,18 


57. Stiftungsfeit 
— bed — 
Turnvereins Aurora 


verbunden mit Schauturnen, Konzert u. Ball, 
Sonntag, den 20. WTebr, 1921, in der Wider 
Barl Halle, North Ave,, nabe Milwaufee ve. 
Unfang 3 Uhr nachm. Tickets um Vorverkauf 
boe, an der Kaſſe 7de, einſchl. ———— 
onm 


Großes Schlachtfeſt 


Mittwoch, 16. Februar 1921 
Grottenkeller 


29 North Auvenne, 
Meseliuppe, Blut: und 
Leberwurſt, Selchfleiſch. 


Extra großes Unterhaltungsprogramm 
Mary Lange Geo. Dennhoefer 
Meta Bärwald 


Veritärktes Orchefter. und Tanz, * 
fonbimi. 


Dffijiele Eröffnung. 


Lincoln Garden Restaurant 
an Wells, Lincoln und Clark Str, 


berbunden mit orininalem zweitägigen 
Shladtfeit, 
Mittwodh und Donnerstag, 16. und 17. Febr., 
bon 6 abend3 bis 1 Uhr morg. 
{ Tan, und Antverhaltung 

Die Deften Kräfte der North NAgench Ytalto 
find borbanden, unter Anderen: Miß Helen 
Ramar, Balladen, Haflifhe Tänze; Mi Ruth 
heiter, Nagtime, „Chid”; Happy Kittle 
Roie Torento, Mericon Danfeufe Eccentric; 
Herr Tony Godck, Bither-Solift, bon 6 bis 
8 Uhr abends, 

Unter neuer Direktion garantiert erftllafiige 
Küche ncbit beiten Getränken für die dbur«- 
ftigen stehlen, 

Sohn Ballafdy, Eigentümer, 
fb12—17% 


Nordseite Turn-Halle. 


S8S2ON. Clark Strasse 


C. APPEL 


Reſtaurant — Dentiche Küche 
Alle Sorten Getränfe, 


Jeden Sonntag nahmittag Konzert 
nt6fafonmi® 


Bum Grottenkeller, 


729 NORTH AVENUE. 
Samstag und Sonntag: 


Mary Lange, Vortragdfünftlerin, 
Meta Bärwald, Berliner Eoubreite, 
Sen. Dennhöfer, Komiler, 
und andere. 12föfafon* 


Soziale Turnhalle |° 


Belmont Ave, aub Panlina tr, 
10515 weitlih don Lincoln be, ” 


— Hür guten — 


und; n. erftklaffige Getränke 


iorgt ftets bes Serbergsbater: 
Conrad Mueller 
Stapfafontz! 


Was if die Seele 
und wo if fie? 


In der ProspectHalle, 
Nordofiede 64. Etr. und Aſhland Ave., 
Eingang an 64, Eir., Wird 
Sonntag, den 13. Februar 1921, 


nachmittags 3 Uhr, der berühmte Redner 


Herr L. FRIES 


über diejes Ihema fprechen, welches die 
Denker des vergangenen und des jeßigen 
Beitalter3 beichäftigt hat, aber e3 ihnen 
nicht gelungen ift, eine befriedigende 
Antwort zu finden. Der Redner wird 
mit der heiligen Schrift eine allen Ziweis 
fel und Vernunft befriedigende Antwort 


abgehalten in der Nordfeite Turnhalle, 820 .|geben. Erxjt höret und dann richtet. 


Clar! Str,, am Sonntag, ben 20., und Diontag, 
ben 21. fyebruar 1921. — Eintritt 50c die 
Verfon, Anfang 7 Uhr u 


13,20 


I. Großer Bauern: Salt 


veranftaltet bom | 


— —XI '& 


in ber Mozart Halle, 1536 Elbbourn Abe,, am 

Sambiag, ben 12, März 1921. — A 7 

Uhr abends, Tidets im Borberfauf 35c, an 

ber Kaffe 50c, Kriegsſteuer eingeſchioffen. 
&fund fen ma, 


Bu zablrelchem Veſuch ladet ein: Das aomitee. 


Sitze frei. 


Alle will⸗ 


ſaſon 


Keine Kollekte. 
kommen. 


— — — — 


Geld in Geflügelzucht. 

Raſſenechte Zuchttiere u. VBrut⸗ 
eier, 16 Sorten Land⸗ und 
Waffergefügel, fowie Brutma ⸗ 
ſchinen u. Aufzuchtsapparate, 
Heißwaſſerheizung. Lehrxei⸗ 
ches orytſches ia en „Bie 


tote unferen Erfolg errangen” 
und Preiliite frei, 


OAK PARK POULTRY FARM 


Den. 6. DeB Mieinch, Se, 


befreundet ift, fannn durch feinen Mins 
fluß vielleicht mehr erreicht werben 
al3 durch irgend fonft $emanden, 

Der erwählte Hauptausichuß trat 
am Freitagabend nach der Konferenz 
unverzüglich zu meiterer Beratung 
zufammen, um die verfchiedenen ln- 
terausfchüffe zu ernennen. 

Zum Bräfidenten murbe Sohn 
dem die Damen 
Frau Anna Schädler, Frau Eitel 
und Frau W. MWieboldt ala Vizeprä- 
fidentinnen zur Seite ftehen werben. 
Ernit Kußmwurm wurde, mie bereit3 
berichtet, als Sekretär und Mar 
Teich ald Schabmeifter auserfehen. 
im den Beichluß, auch meitere ame— 
rifanifche Kreife für das Unterneh- 
men zu begeiftern, zu vermirklichen, 
fam man dahin überein, den Vorbe- 
reitungsausfehuß durch Heranziehung 
bon Ehrenmitgliebern, Vertretern 
eben jener Streife, zu erweitern. Pa= 
ftor Pilter wird als Vorſitzender 
eines foldhen Dreierausfchulfes fun= 
aieren und ihm zur Seite ftehen Ed. 
Litfinger und Dr. Bed. Ein aus 
Frau Eitel fowie Richter Girten und 
B. De Vry beſtehender Ausſchuß 
wird ſich der Aufgabe widmen, Pro— 
paganda für das Unternehmen in 
engliſchredenden Kreiſen betreiben. 

Da man weiß, daß die Mitwir— 
kung der Preſſe, und namentlich der 
engliſchen Tagespreſſe, dringend ge— 
boten iſt, um einem Rieſenunterneh— 
men zumErfolge zu verhelfen, wurde 
auch für dieſen Zweck ein ſachkundi— 
ger Ausſchuß, beſtehend aus E. Lit— 
ſinger, Leopold Neumann und H. 
Wollenberger ernannt. Sodann wur— 
den Muſik- undProgrammausſchüſſe 
vorgeſehen. 

Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
nur einen einzigen Redner, und zwar 
Bundesſenator Medill McCormick, 
zu der Maſſenkundgebung heranzu— 
ziehen, und deſſen Rede dann in 
Hunderttauſenden von Flugſchriften 
über das ganze Land zu verbreiten, 
damit alle Kreiſe Kenntnis von ihr 
nehmen und in den entlegenſten Win— 
keln bekannt werde, wie man von 
Chicago aus mit Hilfe des Kongreſ⸗ 
ſes den Wiederaufbau der alten Hei— 
mat zu betreiben beſtrebt iſt. 


Anfruf! 


Unter der Leitung der Hilfsver— 
einigungen Chicagos, die ſich das 
Ziel geſetzt haben, nicht nur die Not, 
das große Elend in Deutſchland und 
Oeſterreich zu lindern, ſondern 
hauptſächlich dauernd Hilfe zu brin— 
gen, findet am Dienstag, dem 22. 
Februar, 8 Uhr abends, im Medinah 
Temple, Caß und Ohio Straße, eine 
Verſammlung ſtatt, die epoche— 
machend für die weitere Entwickelung 
Deutſchlands und Oeſterreichs ſein 
ſoll. 

Herr Medill MeCormick, Senator 
des Staates Illinois, der kürzlich 
durch eigene Anſchauung die troſt— 
loſen Zuſtände in der alten Heimat 
geſehen, wird der Redner dieſer Ver— 
ſammlung ſein, die Verhältniſſe in 
der alten Heimat ſchildern und im 
Namen der Menſchlichkeit und Ge— 
rechtigkeit einen Plan vorlegen, wie 
das am Boden liegende Volk wieder 
geſunden und ſich durch eigene Kraft 
emporarbeiten kann. 

Es ergeht daher an das geſamte 
Deutichtum - Chicagos, an Alle, die 
das arofe Leid in Dentichland und 
Deiterreih mitfühlen, der Auf, an 
diejer Verfamminng teilzunchmen! 

Männer umdb Frauen feidb zur 
Stelle, auf dab unfere Blutsper- 
wandten fehen, daß fie nicht verlaffen 
find, wieder Mut faffen, und daß 
unfere Rec’ ung und Volt Mittel 
und Wege jür die Gefundung des 
beutfchen Volkes ſchaffen. 

Vollzugsausſchuß aller Hilfs⸗ 
vereinigungen Chicagos. 
J. F. Voigt, Vorſitzender. 
Erneſt G. Kußwurm, Sekr. 
Max Teich, Schatzmeiſter. 
Frau Anna Schädler; 
Hermann Wollenberger, Präſident des 

Schwabenvereins; 

Erneft J. Kruetgen, Präſident des Lin— 
coln Club; 
Kohn F. Voigt, Präfident des American 

Unity lub; 

Bernhard De Brh, erfter Sprecher ber 

Chicago Turngemeinde ; 

Michael %. Girten, Bräfibent der Deuts 
fchen Geiellichaft; 

Sohn G. Beifing, Präfident des Turn- 

bezirks Illinois; 

eobpoldNeumann, Präſident derDeuiſch⸗ 

Oeſterreichiſchen und der Deutſch⸗Un⸗ 

gariſchen Hilfsgeſellſchaft; 

C. F. Pegenau, Präſident der amerika⸗ 
niſchen Hilfe für das deutſche Volk; 
Dr. Karl Beck, Präſident des Vienna 

Relief Committee; 

A. C. Wehrheim, Präſident der Ver. 

Sänger. 

Frau Wenzloff, Präſidentin D. A. H.; 
Frau Burmeiſter, Präſidentin des In— 
dependent Amer. Womans' Club; 


Sonukagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 13. Februar 1921. 


— — — 


Zum Wahlkampf. 


Die Wahlbehörde hat Vorbereitun— 


gen zur Vorwahl getroffen. | 
Heute Maſſenberfammlung. 
Der parteiloſe Kandidat der 24. Ward, 
Frank Bobrytzke, ſpricht heute nach— 
mittag in der St. Alphonſus-Schul⸗ 
halle. — Hibbelers Kandidatur, 
| 


— 


Die jtädtifche Wahlbehörde been- 
dete in der vergangenen Woche ihre 
Vorbereitungen für die am 22, Fe- 
bruar  ftattfindenden Wormwahlen, 
und von morgen an werben die Mei: 
jungen an die MWahlfchreiber und 
stihter audgejandt werden, wie Geo. 
dv. Kohman, der Kanzleivorfteher der 
‚tedtifchen Wahlbehörde, geftern be- 
fannt gab. Die Mufterjtimmzettel 
find ebenfallß fertiggeftellt und mer: 
den bon morgen an im Amt der 
Wehlbchörde befichtigt werden kön— 
nen, 

Ueber drei Punkte terden die 
Zähler abzujtimmen haben, näm- 
lic, Ueber den Stadtratstandidaten 
ihrer betreffenden Ward; über bie 
Stadtfchreiber- und Schabmeifter- 
Kandidaten; fomie über die $8,000,- 
000 Bondsvorlage. Nur die Stadt: 
ratswahlen find „barteilos“, d. h. 
alle Wähler und Wählerinnen, einer- 
eg welcher Partei fie angehören, er- 
halten denfelben Stimmzettel, «uf 
dem fie ein Sreuz por den Namen 
des bon ihnen beborzugten Kandida- 
ten machen. Weber die beiden ande- 
ten Punkte muß ftrenge nach Par: 
teiangehörigfeit geftimmt werden, 
und jede Partei—Ddie- republifan''che, 
demofratifche, fozialiftifche und Ar: 
beiterpartei, mird einen befonderen 
Stimmzettel haben, ber fich burd 
- Farbe bon den übrigen unter 

et. 

Jrauen, die mit den Einzelheiten 
des Stimmens nicht betraut find, 
werden im Amt der Wahlbehörde im 
dritten Stodwerfe de3_ Rathaufeg 
jede gewünfchte Auskunft erhalten. 

In der 24, Ward. 

‚ Eine aroße Maffenverfammlung, 
in der ber umparteiiiche Stadtrat3- 
t.nbidat der 24, Ward, Frant Bo- 
brytzke, als Hauptredner auftreten 
wird, wird heute nachmittag um 2 
Uhr in der St. Alphonſus-Schul— 
halle ſtattfinden. Wähler und Wäh— 
lerinnen aller Parteien und Kreiſe 
ſind dazu eingeladen. Frank . A. 
Stadler, der Vorſitzende der demo— 
kratiſchen Organiſation der Ward, 
wird als Vorſitzender fungieren, und 
außer dem Kandidaten werden Ald. 
John Haderlein, Anwalt John F. 
O'Connell und Countyarmenpfleger 
Wm. E. Ehemann ſprechen. Die 
Bürgerſchaft der 24. Ward macht 
den Verſuch, Bobrytzke bereits in der 
Vorwahl zu erwählen, damit die 
Koſten für dieHauptwahlen im April 
geſpart werden können. 

Vom Bobrytzke'ſchen Hauptquar— 
tier wurde bekannt gegeben, daß viele 
Wähler und Wählerinnen oft Bo— 
brytzke mit einem ſeiner Gegenkandi— 
daten verwechſelten, deſſen Name 
ähnlich klinge. Es wird deshalb da— 
rum erſucht, daß man ſich den Na— 
men einpräge. Bobrytzke iſt der Kan— 
didat, den Ald. Haderlein wegen ſei— 
nes tüchtigen Geſchäftsſinns im 
Stadtrat an ſeiner Seite haben 
möchte, damit die Intereſſen der 
Ward gewahrt würden, und der vom 
Deutſchamerikaniſchen Bürgerbunde 
mit 150 Vereinen und Organiſatio— 
nen indoſſiert wurde. Außerdem 
wurde der Kandidat von zahlreichen 
Geſchäftsleuten indoſſiert. 

Morgen abend wird eine Verſamm— 
lung in der Nitſchke'ſchen Halle, 
Nord Leavitt Str. und Barry Ave., 
abgehalten werden, und am nächſten 
Donnerstagabend eine weitere in der 
Knickerbocker Schulhalle, Belden und 
Clifton Abe. 

Der Bobrytzke-Frauenverein der 
24. Ward wird am Mittwoch nach— 
mittag 1:30 Uhr in der unteren So— 
zialen Turnhalle an Belmont und 
Paulina Str. eine „Bunco Party“ 
abhalten, zu der alle Wählerinnen 
der Ward eingeladen ſind. Die Da⸗ 
men verſprechen eine angenehme Un-⸗ 
— — — — — — ñ — — 


kannte Senator Medill MeCormick 
über ſeine Erfahrungen und Ein— 
drücke in Deutſchland und Oeſter— 
reich und anderen europäiſchen Lan— 
den ſprechen wird, findet am Diens⸗ 
tag, dem 22. Februar 1921, abends 
8 Uhr, Statt. ES find alle unfere 
Mitglieder erfucht, in derfelben zu 


Aug. Queders, fürchlestvig-Holiteiner; | erfcheinen. 
Ludivig Hohmener, Präfident der Deuts | 


chen Kriegshilfe ; j i 

Frl, M. W. VBeder, für die American 
Melfare; 

Frank Durjhmid, für die Plattdeutfchen 
Gilden; : 

Seo. A. von Mafjorm, Präfident des 
Vereins Deutiche Preije; 

Dr. Henry Hartung, für den Eozialen 
Qurnverein; 

Theo. Pilgram, Präfident des Junger 
Männerchor; 

J. W. Weccard, Präſident des Schützen⸗ 
klub; 
Dr. Otto 2, Cchmid, Präfident der Hi- 
ftorifchen Gejellichaft von Sllinois; 
Mdolf Gill, Präfident der Vereinigten 
Männerchöre; 

Albert Rothengaf, PBräfident des Deut: 
ſchen Untierſtützungs-Bundes; 

Frau Eitel, Präſidentin der American 


elfare; 
Peter J. Barth, Präſident des Chicago 
Diſtriktsverbandes; 
Richter — Brentano; Paſtor Ja⸗ 
kob Piſter; Eduard Litzinger; Michael 
Walsdorf; Frau Wmn. Wiebold; Henry 
Kraft; Geo. A. Schmidt; Rudolf Seif—⸗ 
fert; Mar EC hudhardt, U. 7 .W. Eie- 
bei; Adolph Georg jr.; Wrr.Boldenwed; 
W. Von Tongeln, Charles Hedl und 
viele Andere, 


Chicago Turngemeinbe. 
Die große Maffenverfammlung im 
Mebinah Temple, bei welcher ber be⸗ 


Die Chicago Tu vemeinbe. 
Birnard De Br, 1. Sprecher; 
Hans Ulrich, Schriftart. 
Sängervereinigung Chicago. 

Alle aktiven Sänger unſeres Ver— 
Landes werben erfucht, an der Maf- 
i . erfammlung, am 22. Februar 
a.ends 8 Uhr, im Mebinah Temple 
teifgunehmen. 

Die Lieder, welche gefungen mer: 
den, Werben in dein Zeitungen be- 
fannt gemacht; ebenfalls durch Brief 
bon der Derbindung an tie Vereine 
d.3 Verbandes. 

Unfere paffiven Mitalieder find 
auch erfucht, an diefer VBerfammlung 
teilzunehmen und ihre nicht deut’ 
Iprechenden Freunde mitzubringen. 

Senator Medill MeCormick ſpricht 
über ſeine Erlebniſſe auf ſeiner Reiſe 
duech Deutſchland und andere Lande. 

Die Vereine ſind erſucht, bis ſpä— 
teſtens Montag, 21. Februar, uns 
wiſſen zu laſſen, wie viele aktive 
Sänger dort an dieſem Abend ſin— 
gen werden. 

A. C. Wehrwein, Präſident; 
Adolph Gill, Vizepräſident; 
Auguſt Lüders, Gelretär, 


2 


— 


ſhwache, 


„Drücken die Daumen“ Sie in Ihrem 


1 


Erfolge nieder? 


Verursachen „schwere Zeiten“ Ihnen Sorge und Elend? 


Wie-Sie Geld verdienen und „vorankommen‘ koennen trotz „schwerer Zeiten‘ und Geschae 


An den Tagen ber alten römifchen Mrena 
bedeutete „Daumen abwärts“ feitens der Bır 
[dauer Tod für den berwundeten und gefals 
enen Gladiator; Daumen aufwärt3 war bas 
Signal, ihn leben zu lafien. 


Wenn beute „die Daumen” auf Ihre phn- 
ſiſche md geiltige Lebenstrait „brüden“, mag 
das wehlichlagen und finanziellen Nuln für Cie 
bedeuten. Es iſt der ſtarke, ſchneldige, rotblü⸗ 
tige Mann, der en ben F errin⸗ 
gen und mit dem „ “nah Haufe lonımen 
wird — biele der anderen werben niederfinfen 
untes der furdtbaren Bauberiormel 
„Zaumen abwärts" aerade wie "ber 
t entnerpte Mann in diefem 
Bilde. Diefer arme Mann gibt fi$ alle 
Mühe, fih aufsuriten, aber es gehricht 
ihm an lörperlider und geiltiger #rait 
und dem nötigen Eifen in feinem Blut, 
um ihm die Clärle, die Energie und die 
„Willenölraft“ zur berleiben aut Ueber» 
windung ber Schwierigfeiten, deren Ur- 
fade die „Ihweren Zeiten" find, 

hr Gehirn kanır nicht reht arbeiten — 
nit die Gedanlen denen, die am fidher- 
ften Erfolg bringen— wenn Yhren Die 
förperlihe md getitige Araft fehlt. Ein 
bedeutender Geihäftimann bat einmal 
gefagt, dat Genie weiter nichts ilt als 
die Kapazität, fhiwer zu arbeiten. Ein 
Hexenmeilter it im allgemeinen 
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ein une 
Mann, der andaueritder und angeftrengter benit als 


fein Nahbar — Jene 


5 „unbefinierbare Ctwad“, bad 


zum Siege führt, ift häufia nichts meiter ald ein 


„eilerner 


Wille”, dem eiferned Blut zu Gebote fteht 


— Mit biefen beiden fann nichts Cie aufhalten—ohne 


fie ift alle8 ungewiß, 


Eiien ift da8 widhtigfte Element be3 Blutes, 
und Bint ift Leben. ES ift das Eifen in 
Ihrem Blute, dc Ihrem Gehirn Saueritoff 
zuführt. Ohne Gifen erhält Ahr Gehirn Leis 
nen Sauerfloff. Obne Sauerftoff und eine 
Fülle reihen roten Blutes, wird Ihr Gehirn 
dumpf und (Kmerfüllia; Yhr Veritand Iift arm. 
feilg; ie treffen ſchlechte Eutſcheidungen; be · 
sehen Dummbeiten; F Gedachtnis laßt Sie 
oft In Stich —ſeinerlei wie geſcheit Sie bon 
Haus aus fein mögen, in Ihrem geſgwächten 
Baoil en und geiftigen Aultande find Sie 
ider dem ftarfen, energifhen, Tlarbenfender 
Manne mit einer Yüle bon Eifen tn feinem 
Blute nit advasfen. Cie mögen zivei Män- 
nern diefelben Seuerwaffen umd Schwerter im 
Kampfe geben — der ftarfe, Tebenäfräftige 
Burſche if einem ſchwachen, erſchöpften Gegs 
ner entſchieden überlegen. 

Ohune Eiſen verliert Ihr Blut auch bdie 
Kraft, die Speife in Iebende Zellen nnd Teben- 
bed Gewebe zu verwandeln und nichts bon 
dem, wa3 Gıe eiien, tut Ihnen ordentlich 
ut—Sie ziehen nicht die holle Kraft daraus. 
zatfade 1it, dak, je mehr Gie eifen, Sie häu- 
fig um fo mehr bungern, da Ihre Berbaus 
ung3organe wit Imfiande find, biel Speife 
a berarbeiten, wenn Ihr Blut nit genügend 
ifen enthält, und oft bilden Gie fih ein, Ste 
bütten Mugenbeigmwerden, wenn das durchaus 
nicht der Fall iſt. Eſſen Sie einfach weniger 
und nehmen Sie Elſen. 

Es gibt 30,000,000,000,000 rote Blutlän 
perchen in Ibrem Blute und ein ſedes bend⸗ 


u 


terhaltung, allerhand gute Er⸗ 

friſchungen und ſchöne Geſchenke. 

Der Kandidat ſowie Ald. Haderlein 

und Wm. Ehemann werden ſprechen. 
In der 22. Ward. 

Ald. Math. Hibbelers Kampagne 

für die Wiederwahl als Vertreter der 


22. Ward machte in der letzten Woche 


I 


nem Hauptquartier berichtet wird. 
Die meisten Wähler und Wählerin- 
nen der Ward Haben fi demnach 
aus den Regijtrierungsliften davon 
überzeugt, daß: Hibbeler3 jugendlicher 
Segentandidat nie in ihrer Ward 
itimmie, bis bor kurzem in der 23. 
Ward wohnte und dann fchleunigit 
in die 22. Ward zog, nachdem ihm 
angeblih fein Verwandter, Titus 
Haffa, veriprochen hatte, ihn unter- 
ftügen zu wollen, wenn er fich als 


bedeutende Yortjchritte, wie aus feis | 


tiot Eifen. Bilden 
Cie ſich doch nicht 
ein, ein Mann von 
„Blut und Eiſen“ zu 
fein, wenn Sie git⸗ 
ten Grund baden, 
anaunebhmen, dab 
Sie leiner find— 


egüglie Sores Er 
folge3 im Leben au 
orientieren — ein 
Menih ift nur ein A 
alder Menih, wenn 
ein Bint kein Ei-,\ 
jen hat. * 


Wenn Sie ſchon 
müde ſind morgens 
beim Aufſtehen, 
wenn Sie ſich ner- 
vös, leicht reizbar 
und aufgeregt fühlen, wenn Sie Ihr Tage— 
wer? nicht mehr tun können ohne am 
Ubend ganz erihöpft au fein; oder Mern 
Eile Schmerzen auer über den Rüden haben 
und Ihr Gefiht_blab und abgebegt aussieht, 
dan Warten Sie nit, bis Sie gänzlich 
Braufgeben und in einen Bujtande nerböfer 
Erihöpfung zufammendregen oder bis Sie 
fid in Ihrem gefhmwächten Zuftarde eine 
ernſthafte Krankheit zuziehen, ſondern neh» 


AK 
— 


Frank C. Haeger, der republika— 
niſche Kandidat für das Amt des 
Stadtfchreibers, macht James Igoe 
ſcharfen Mitbewerb, wie es in den 


lichkeit iſt und als Beamter verſchie— 
dener Vereine zahlreiche Freunde hat, 
hat die geſchloſſene Organiſation der 
Brundage-Deneen'ſchen Gruppe ſo— 
wie zahlreiche Thompſonleute hinter 
| ich. 
—,— — — 
| Ans Bereinstreifen, 
— 

Der allbefannte und bewährte, fett 
52 Jahren beitehende Gefangverein 
15 robjinn bielt Freitag abend 
!jeine jährl. Generalverjanmlung 
ımd Beamtenwahl in WiltensSalle, 


Sn 4 
Hauptquartieren heißt. Haeger, der 
in deutfchamerifaniichen und luthes | 
\riichen Kreifen eine bekannte Perföns | 


fts-Depression, 


4 HR # 


* 


men Sie obne Verzug organiſches Eiſen wi 
Nurated Iron, um Ihr Blut reicher zu ma 
chen und Ihre erſchöpften und zerrütteten 
Nerven wieder zu beleben, Organiides Ylıız 
ated Seo mebrt oft die förperlige und art 
itige_ Yebenstraft fbmadfer, mübder, aünalid 
erfhöpfter und nerböfer Leute In mei Ko 
her. E3 wirft ähnli dem Eifen Shren 

. Blute und dem Eifen in Spinat, in Zinjer 
und Yepfein. Sie lönnen ei 


Ei 
wird Shre Bähne nic 
fHwarz maden oder ba 
ſchädigen noch auch 3 
nen den Magen verder 
ben. Es iſt grundverſchie 
den don dem gewöhni 
chen metalliſchen Eiſen 

welches man meiſtens nimmt, und das · weite⸗ 
nichts iſt, als das Reſultat der Einwirtum 
ſtarier Säuren auf kleine Eifenteilden. Hüter 
Sie ſich vor Nachahmungen. Suchen Ste dual 
Dort “NUXATED” auf jedem Ballet mi 
die Burhitaben N. I. auf jeder Tablette. Eu 
werden Ihr Geld bon dem Fabrifanten zu 
rüderhalten, wenn Ste nit bollitändig be 
zu Nejultate erzielen, In jeder Apa 
efe. 


Noch in Punfel gehält, 


Hit Ralph Davis ein Elternmörder 
» and Brandftifter? 


Ein Armutszeugnis. 


Drei Geſchworene, die Davis in An— 
klagezuſtand verſetzten, geben angeb— 
lich zu, daß ſie durch die öffentliche 
WMeinung ſtark beeinflußt wurden. 


| Ralph Dapis, der „Muſterknabe“ 
aus Morocco, Xnd., der befanntlich 
| bezichtigt wird, ferne betagten Eltern 
ermordet und, um die Spuren be3 
Verbrechens zu befeitigen, das Yarm= 
haus der Opfer in Brand geftedt zu 
haben, beteuert nach wie vor feine 
| Unfchuld. Und unter feinen Nachbarn 
und Bekannten find die Meinungen 
jüiber feine Schuld geteilt. Selbft drei 


' 


Stadtratstandidat aufftellen Iajfen |169 N. LaSalle Str., ab. E8 hat- | Hafenfühe von Geſchworene, die jene 
wolle. Hibbelers Anhänger erklären, |ten fih eine große Anzahl Sänger | Anklagen gegen ihn erhoben, geben 


fie würden fich nicht dadurch über: 
rumpeln Yafjen, fondern im Gegen- 
teil nur noch kräftiger arbeiten, um 
ihm eine glänzende Wiederwahl zu 
ſichern. Es wird darauf hinge— 


eingefunden; nachdem ſämtliche Be⸗ 
amten ihre Jahresberichte verleſen 
hatten, die durchweg günſtig laute— 


jten — befonders finanziell jteht der 
Verein fehr gut — wurde zur Wahl 


wiefen, daß Hibbeler, der feit 38 igefchritten. Sänger Herman Friefen- 


Sahren in der Ward mohne und feit 
32 Kahren als 


Sabhren gemadten Wahlverfprechen 


erfolgreicher Ges | 
Ihäftemann tätig fei, feine bor ziwei | 


bahn, feit 6 Jahren Präfident des 
Vererr?, mweigerte fich anfangs, das 
Amt als Bräfident tvieder anzuneb- 
men, gab aber fchließlich dem Drude 


| au, daß fie durch die öffentliche Mei- 
nung, nicht aber durch die ihmen 
borgelegten jehr fabenfcheinigen Be— 
weile jtarf beeinflußt wurden. Fer: 
ner behaubtet Frau Ervay Rainss 
ford, eine intime Freundin der er=, 
mordeien Frau Davis, daß biefe ihr 


|am Conntag vor dem feuer von 


einem unbeimlichen Zanditreicher er= 
zählt habe, der angeblih in ihrem 


gehalten und ftets eifrig für das|der Sänger nad) und nahm eine | Haufe voripradh und um eine Mahl- 


Wohl der Ward und ihrer Bermohner | Wiederwahl mit Freuden an. 
Singer Friefenhahn hat der Froh— 


gearbeitet habe, 

Die folgenden Hibbeler:Berfamm- 
lungen wurden ſoweit angeſagt: 
Montag abend, Aldine Halle, Center 
nahe Bilfell Str.; Dienstag abend, 
Hadz Halle, Larrabee, nahe Willard 
Str; Freitag abend, Prudential 


Halle, Früher Mondorf3 Halle, North | 


Ave., Ede der Haljted Str. 
Clayton Emith8 Kandidatur, 
Ad, Clayton %. Smith, der als 
demofratifcher Kandidat für da3 Amt 
des ſtädtiſchen Schatzmeiſters im 
Felde jteht, ift einer der bemeibens- | 
werten Kandidaten, die faft von allen | 
politifjhen Hauptquartieren unter= 
jtüßt werden. Da er das Amt be=| 
reitö früher befleidete, bejigt er ben | 
Angaben feiner Freunde nah alle! 
Eiaenfchaften, um den Bojten zur 
Zufriedenheit aller Steuerzahlen zu | 
verwalten. Al Stabtratsmitglied | 
gilt Clayton Emith.als einer der 
Führer. 
Müller gebrauchen 
Gronmutters altes Heilmittel 


Reg. im ®. Et. Bat.-Amt 
in einer verbeijerten Form. 


Für den Huften oder Grfältung Eurer 


Kinder it e8 beiier ald3 Kampferdi oder 
Senfanwendung, weil cd Gänfeiett, Kam. 
pier, Terpentin, Menthol, Eucalpptus nud 

e3 in die 


ein u. ber 
Schmerz, 
Blutan⸗ 
drang, Ent⸗J 
zündung 
werden 


andere wertvolie Oele u. Eſſenzen enthält. 
Reibt es Streicht 

Naien- 
fücher, 


Preis 35 Cents, 
Säumt n’ht und beforgt Eud die Krufe 
mit ber Gans heute, 


In Apoihelen ober per Puft 40 Gent, 
OLINE LABORATORIES 
2017 S. Wood $tr., Chicago, Ill. 


ver» 
ſchwinden. 


In 


ſinn einen fähigen, unermüdlchi ar— 
beitenden Präſidenten, der ſtets nur 
das Intereſſe und Wohl des Vereins 
und der Sänger im Auge hat. Das 
Ergebnis der. „sahl lautet: Bräfi- 
dent, Herman Friefenhahn; Bizes 
präfident, Louis Schäfer; Brot. Se- 
fretär, Better Küllmer; Torrejp. 


Ceitetär, Juftus Emme; © jahmeiz | 


fter, Otto Brenner; Bummeljchap- 
meifter, Waldemar Groll; Kollektor, 
Herman Kraufe; Ardhivar, Hohn 
Fuchs; Verwaltungsrat: Joſ. Gug— 
genheim, Emil Hanſen, Theod. Rit- 
ter; Dirigent, Karl von Wolfsteel; | 
Vizedirigent, Fri Schröder; Yab- | 
nenträger, Georg Sieben, Henry | 
Sur . Der Gelangberein Frohfinn | 


April 1869 ftet3 auf der Süpfeite | 
fein Hauptquartier gehabt — von 
1893 bi3 1914 in der, am 17. Ja⸗ 
near 1914 abgebrannten Südſeite- 
Turnhalle — hat aber ſeitdem ver⸗ 
ſchiedene Male ſein Quartier ge⸗ 
wechſelt. Am 1. Dezember 1920 iſt 
er indeſſen nach der unteren Stadt 
gezogen und hat wieder eine ſchöne 
Heimat in Wilkens Halle, Nr. 169 
N. La Salle Straße, gefunden. Sän— 
ger, die ſich einem deutſchen Geſang— 
verein anzuſchließen wünſchen, ſind 
herzlich willlommen. Geſangsſtunde 
jeden Tonnerstagabend; Anfang 8 
Uhr 30 Min. Der Geſangbehin 
Frohfinn iſt Mitalied des Nord-| 
Ameritanifchen Sängerbundes, der 
Vereinigten Männerhöre bon Chi- 
cago, der Sänger-BVereinigung „Ehi- 
go" und Güpfeite Sänger-Ver- 
einiqung. . | 
— — — —— 


Kurz und Neu. | 


* Der Boritand des Nationafner- | 
bandes der Weizenzücter hat ae- | 
tern im Hotel La Salle jih auf 
einen Plan geeinigt, um unter 
Ausfheidung de Zwiichenhänd- 


Ter3 direft an den Abnehmer zu 


verfaufen. Der großzügige Plan 
ift bereit$ eingehend geidildert 
worden. alas 


— 


zeit bat. Da er ihr aber Furt und 
Entjegen einflößte, Habe fie ihn, was 
ihr jebt jehr leid täte, abjchlägig be- 
Ichieden. Und wenige Tage por dem ° 
euer wollen Nachbarn diefen zer: - 
lumpten Strolch wiederum gefehen, 
al3 er in verdächtiger Weife um das 
Haus des älteren’ Davis herumfchlid. 
Die Unterfuhungsbehörden be= 
mühen fich jeht eifrig, diefes Land- 
ftreicher3 habhaft zu merden, oder 
menigitens die Verfonen zu ermitteln 


| und zu bernehmen, die ihn gejehen 


haben. Sie mweifen aber gleichzeitig 
darauf hin, daß es keineswegs an 
Belaſtungsmateriad gegen Dapis- 
fehle. Man wiſſe, daß der junge 
Mann, der weder rauchte, irantk, 
noch dem Glückſpiel huldigte oder 
fluchte, und der ein eifriger Sonn— 


|hat feit feiner Gründung am 14. |tagichullehrer war, bejfenungeachtet 


Schulden über Schulden Hatte. 
Ceine Geldverlegenheiten trieben ihn 
Ihließlih zur Unterfchlagung von 
Geldern. Dazu fommt nod} eine den 
Angeklagten ſchwer belaſtende Aus— 
ſage, die George Lomax vom Newton 
Farm Bureau gemacht hat. Lomax 
behauptet, daß er am Tage, an dem 
die Eltern des jungen Manies le— 
bend zulegt gefehen wurden, in bej- 
fen Wohnung voriprach, um fich zu 
erkundigen, weshalb er nicht zu einer 
anberaumten Verſammlung gekom— 
men ſei. Er habe nur die junge 
Frau zu Hauſe getroffen und die 
habe ihm erklärt, daß Ralph von der 
Verſammlung nichts gewußt habe. 
Seht jei er Teider nicht zu Haufe, 
Mit der Büchfe auf der Schulter jet 
er ausgegangen, um ein wildes Xier, 
das angeblich das Vieh beläftigt Hat- 
te, zu fhießen. Merfmwürbig fei nun, 
daß zur Zeit, als er fich angeblich auf * 
der Jagd befand, der junge Danid 
gefehen wurde, al® er die Wohnung © 
feiner Eltern betrat. Und bald dar 
auf fei da3 euer ausgebrochen. Uns ° 
ter den Brandruinen fand man Par 
tronen, bie in die Kammer einer dene 
älteren Davis gehörigen Büchfe, abe 
nicht für feine Büchfe paffen. Seh 
beabfichtigen die Behörben, bie Rei 
hen der Opfer ausgraben af! 
um feftzuftellen, ob bie alten 
erfhoffen oder erfhlagen murben. 





(Sür die „Sonntaapoft*.) 


Sein Iehtes Baunerftädden, 


Von Peter Altamont. 


Gleichheit sit ein Dina, das nie in 


ber Welt eriftiert hat und mohl aud) | 
nie darin eriftieren wird, ivaß immer | 
Träumer und denliiten fagen mö- | 


gen, 
um mid fo auszubrüden, 
Gleiääheit nur ein Wahn. 


Selhit in der „Irummen Welt“, | 
it bie) 
E3 giebt | 


und gab ftet3 unter der Aunft ſolche 
Leute, die man die Ariſtokraten der 


Crools nennen darf. 
Arifiofraten maren Zeit 
benz Cyrus Field und Abner Broof 
geweſen. bie fich bei 
Hunderten 
genjeitiq ausaeholfen hatten, die fich 
nie berraten und die nie bom bei 
„Bulls“, den Männern der Polizet, 
abgefaßt worden waren. Beide hat- 
ten fie, abgefehen von 


Zwei 


18 


nn 


dicke Freunde, 


ſolche 
ihres Le⸗ 


bon Gaunerftüdchen ae: 


ihrem Ers | 


mwerbzziveige, den man die gewohnte ! 


Uebervorteilung ihrer 


2 
9 


beitämäßiae 
Mitmenschen, wenigiten 
ſichtigen Teils derſelben, 
möchte, einen 

mandel geführt. Site hatten fich auch 
nichts abgeben Tafien in ihrem Da: 
fein, Batten qut gewohnt, gegeſſen 
und getrunfen, fich nach der neueiten 
Mode aetleidet, ıı. f. iw., mit einem 
Worte, ihr Gewiſſen war durch nichts 
beſchweri. Sie wurden von ihren 
Nachbarn für Muſtermenſchen gehal— 
ten, und Abner beſonders hatte Hun— 
derte von guten Freunden, die gar 


des unvor⸗ 
heißen 
muſterhaften Lebens⸗ 


leine Ahnung davon hatten, daß der 


ſtets freundliche rotwangige Mann— 
der immer eine gute Zigarre aus der 
Weſtentaſche hervorzauberte, wenn er 
jemand traf, tatſächlich ein hartnäk— 
tiger Geſetzesübertreter ſei. 
Aber natürlich, wie alle Men 
wurden ſie beide mit jedem Tage äl— 
ter. Abner war ſeinem Freunde mit 


Ichen/ | 


„Frock“ au— 
| geripptem 
| Moiree mit 
| Liken beiert, 


einen halben Xahrzehnt über. Cine 
Tage? begegneten jid; bie zivei alten | 


Areunde und Spießgeſellen wieder 
einmal. 
„Halloh! Ab. 
grüßte ihn Cyrus. 
Abner machte ein geda 
beinahe trübſeliges Geſicht. 
chelte bedrückt. 
„Ich werde 
„Ach 
dere. „Du biſt 


zig.“ 


G 


Je - 


1-00 


geht‘; 


. 
+ 
Die 


Er Ta: 


Yyı 
alt, 


alt,“ brummte 
noch 


„+ . 
fagte er traurig. 


ar & 


Iintit, Seu x 


54 
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„oa, aber. ich fühle fie, meine 
Sabre.” | 
Cchvapend gingen ſie zuſammen 
nad; einem Sigarrenladen, two fie fich 
in das laufchige Hinterzimmer bega« | 
ben. Dort waren fie ftet3 ungeitört. | 
„Run Schütte mir mal Dein Herz | 
aus, alter Schivebe,” munterte Cnrug ; 
feinen Bufenfreund auf. 
Abner tat das auch. 
beſondere Weiſe. Es kam darauf 
hinaus, daß Abner ſich mit der Ab⸗ 
ſicht trage, das „Geſchäft“ aufzuge-⸗ 
ben und ſich die ihm noch verbleiben-⸗ 
den Lebenstage auf ehrliche Weife 
vertreiben wolle. „Aber ſiehſt Du, 
Cyrus, ich habe nichts zurückgelegt. 
Du weißt ja, mie id} bin. Wie ges 
monnen, fo zerronnen, da3 ift immer | 
meine Monier gemefen. So habe ich 
denn bie "bes gefaßt, noch einen gu— 
ten Coup zır mache, 
der mir ein hübiches Sitmmechen ab- 
wirft. Danı will ich mich 


Auf feine! 


Toll mehr in meine Tafche fliehen.“ 


CH, fein Intimus, Hatte ihm rubia ! 


zugehört. 

Ja, das iſt alles ganz 
ſchön, Ab, alter Burſche, 
willſt Du das anfangen?“ 

Nichts leichter als das“, 
Abn 
pfiffig. „Einen Plan, einen unfehl⸗ 
baren Plan, habe ich ſchon ausge— 
heckt. Und bei deſſen Ausführung 
habe ich auf Deine Mithilfe gerech— 
net.“ 

Na, laß hören,“ nurrte En. 

Abners Plan kam dann auch zum 
Vorſchein. Kurz geſagt, er hatte 
vor Kurzem eine Rundreiſe durch 
den Süden gemacht, wobei er 
ſich mit der Situation bezüg— 
lich der Oelländereien in Texas, 
Oklahoma und Umgegend gründ— 


richtig und 
aber wie 


lich vertraut gemacht hatie. Nur, | 


befon- 
ge» 


ac» 


fo fagte er, habe er Jet 
dere Niaenmerf auf einen 
mwilfen Diitrift in Oflaboma 
richtet, vo noch „ma® zu machen fei“, 
tote er fi ausdrüdte Nicht alE ob 
er wirklich Delländereien audbeuten 
wollte. Oh nein. ber erinollte att- 
ceblihe Delländereien nad) geiviffen 
Dorbereitungen an Spelulanten ver— 
kaufen und dabei ein eine Nermod- 
gen berbienen. „Wobei ich aber inner= 
halb des Wortlaut? der Gefehe zu 
bleiben gedenke, ſodaoß ich nichts ris⸗ 
kieren werde.“ So ſchloß er ſeinen 
Diskurs. 

„Alles ganz hübſch,“ ſagte ſein 
Freund, „aber das wird Kapital ver— 
langen, und Du ſagſt ja, daß Du 
nicht viel erſpart haſt.“ 

Abner Brooks grinſie auf ekwas ei— 
gene Weiſe. 

„Ja, ganz richtig. Eben deßhalb 
wollte ich mit Dir ſprechen,“ meinte 
er dann. „Ich rechnete auf Dich, CH, 
altes Haus. Du haft fa Dein Schäf- 
chen in's Trockene gebracht. Willſt 


ien ſich die Beiden, und 


einen großen, 


zurück⸗ 


zi ind nicht ein unehrlicher Cent | 
ziehen md nicht ei hrli *field war dad Land gelegen, das 


und 
er zwinkerie mit den Augen gar 


inkenvolles. 


der Ans | 
feine Fünf: | 


— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 
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nit bronzefarbenem Perlenbejas und Goldipisen, reits aus Grepe de | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13, Februar 1971. 


— 


Die neueſten 


ruhjahrs-Kleider 


weiſen niedrige Taillenlinien und 


weitere Röoöcke auf. 


elzende „Frocks“ aus weichem Stoff, Links aus braunem Georgette 


Chine mit Stickerei. 


inne 


jedenfalls güte, 
haben mußte. Schließlich 
ſich Cbereit, die 36900 vorzuſtrek— 
ken, und der Erlös der Sache ſollte 
am Schluß auf fünfzig-fünfzig zwi— 
ſchen den beiden geteilt werden. 

Mit dieſemUebereinkommen trenn— 
i Wo⸗ 
chen ſpäter unternahmen ſie zuſam— 


ama 


zii 


men die Reife nach jenem beftimmten 
Gebiet im weitlichen Otlaboma, von 


dem Abner gefprochen hatte und da? 
Ier augenicheinlih fo aut kannte voie 
‚feine eigene Taiche, 

An ber Nähe eines. feinen büb- 
ſchen Landſtädtchens namens Blue— 


8 


54 
er ſtu 


diert und wo er eine große 
kaufen 


Abn 
etwas vernachläſſigte Farm 
wollte, 

„Sieh, En,“ erflärte er, al? fie 
ı alles zufammen befichtiaten, „ich will 
den Coup anders machen als die inet: 
ſten es getan. Ich will dieſe große 
Farm, die prächtiges Land, 
Waſſer und alle nötigen Gebäude. 
wenn auch nicht gerade in autem Zu: 
| ftande befitt, aanz ehrlich beadern 
U und hbewirtichaften, 
bringen. Die Nachbarn 


guies 


in 


ehrlichen Farmer kennen und ſchätzen 
lernen. Das wird ein ganzes Jahr 
nehmen, vielleicht ſogar 18 Monate 
oder noch länger. Wenn ich 
dann herauskomme mit meinem wirk— 
lichen Plan — wenn ich zeige, wie 
alle Anzeichen von vorhandenem Oe 
da find — und ich weiß genau, 
| man da8 anitellt, — fo merde ich 
|Kunten genug finden, Toiwohl hier 
jivie weit eg im ben Stäbten. 
ı Dummen merben nie alfe,“ er Tachte 
| über’3 ganze Geficht. „Und Dur und 
ich werden was Ordentliches 
verdienen, vielleicht 820,000 für je— 
den von uns, vielleicht auch mehr.“ 

Die Sache war plauſibel. Sehr 
plauſibel ſogar. Sie 
volllommen ein. Der größere Teil 
der geliehenen Summe war, wie Ch 


ſich überzeugte, in die Farm geſteckt 
worden; die kleinre Hälfte mußte für 


Verbeſſerungen und gewiſſe An— 
ſchaffungen verbleiben — für Vieh, 
für Reparaturen, uſw. 

Abner war urſprünglich vom Lan— 
be, mar aus dem nördlichen Michi: 
gan nad) der Stadt gefommen. Gr 
beritand etiva? vom Farmleben. Es 
lerichien alles richtig mit dem Bine. 
Enrus Field Iachte. 
| „Aller ganz Schön, WE, alter Ana 
Ihe,” fagte Enrus. „Aber die Ge- 
ITchichte tft mir zu Tanafam.“ 


qus 


ausgekommen. Er hatte augen— 
ſcheinlich Erfolg gehabt mit der 


lohnende Auskunft gepflanzt, wie er mit ſeinem Vieh Ich will's Dir erklären,“ ſagte 
erklärte 


nun ſein Freund etwas kleinlaut. 
Gut, ſchieß mal los, Ab.“ 


ſie in die Höhe 
der 
Runde ſollen mich alle als wirklichen 


aber | 


wie | 


Die 


dabei | 


Yeuchtete En | 


„Das fam namlich fo. Was ich 


arm, Er mußte auf ganz fegitime | 
2 . < m . ey; * 210 
ala ehrlicher Uderbauer, eis; Dir erzählt, daß ich künftig ben 


Weiſe, 
nen Reingewinn von etwa 86000 bis 
87000 erzielt haben. Nur merkwür- wandeln wolle, 
dig — von dem urſprünglichen Plan,) 
von dem großartigen Schwindel, den ‚tin. Ach Hatte nämlich, nachdem ich 
‚er ausgehedt und an dejjen Gewinnft |nor nahezu zwei Jahren aus bem 
von pieien Iaufenden En mit der Weſten von einer Reife durch die Del: 
Hälfte teilnehmen follte, davon Hatte | jefver zurückfam, in meiner Geburt- 
'er fein Sterben&mwörtchen gefchrieben. | jtabt, wohin ich einen fleineh Ab- 
Nur einmal hatte er furz darauf | ftecher gemacht, mit meiner Jugend⸗ 
hingedeutet, indem er ſagte, die Sache | geliebten, nun Witwe, ivieder Be: 
ſei noch nicht reif. kanntſchaft erneuert, und das brachte 
Das ging Cyrus Yield doc; etivad | mich auf die ganze Xdee. ALS bie 
‚im Kopfe herum. Wollte denn alten Bekannten dort mich alle fru= 
'Abner etwa ganz und gar Tyarıner 
‚bleiben? CH fonnte fih_das gar 
(nicht denten? Wbner, den er immer 
I 


und dab ih ger 


‚mich etmas zu fchämen. Jh nahm 
| mir tor, eine andere Route im Leben 
einzuſchlagen. 

— meine Frau 
mer — ſie nach 

tommen zu laſſen, 
Da verfiel ich auf den bewußten 
Plan. Beſchwindeln wollte ich Dich 
nicht um das Geld. Aber ich ſagte 
mir, wenn ich Dir nicht eineGeſchichte 
erzählen würde, die Dir einen hohen 
Vrofit auf Deine H6000 verfpräace, 
würdeſt Du mir das Geld nicht lei— 


elegant gekleidet gekannt, mit der 
Havbana im Mundwinkel, dieſer Ab— 
ner konnie doch kein einfacher Hay— 
ſeed geworden ſein? Nicht zu denken. 
Auch vom Heiraten ſagte er jent 
nichts mehr. Cyrus überlegte ſich 
immer wieder die Sache. Etwas 
ſchien nicht zu ſtimmen. 

m Frübberbit, 18 Monate nad): 
dem er mit Mbner in die Sache fich 
eingelaffen, brachte ein „Selchäft”, 
d. h., ein fleiner Schwindel, En nah ihnen. Das war alles,“ 
Kanfas City. Von da wart nur; Cyrus machte gute Miene 
‚ein Sprung nad Bluefield. Als er höſen Spibl. Er lachte aus 
dort ankam, ließ er ſich mit dem Zaͤſſe. 

Hoteleigentümer daſelbſt in ein Ge⸗ 
| ipräch ein, Seit, Bi e&, Ahnen |, 0, Dad Mar alfo die Idee 
Brooks ſei ein gemachter Mann. Der a en jollte Dein 
Anlauf feiner arın jet ein großer | ge en et "- 
Die Zarın fei jept | —. mir deripractt, Mur aß ic, 10 

Gr und zu fagen, ö der Geleimte ſein follte, 
Ifeine rau...“ anſtatt des merten Bublifums, 

& 


i „Seine Frau? Xu, tft denn ber Abner lachte jet jelbft. 
icht derheiratet?“ unterbrach Ch er⸗ „Sis au gemwilfem Grabe haft Du 
E Recht, En," umd er wurde imieber 
\_ „Sicherlich. Abner habe feine arte ‚ernftbaft. „Es ift wahr, id) habe Dich 
Liebe aus dem Often fonmen laffen. | I—hmählich angelogen. Ich hatte feine 
Sie ſeien jetzt ſchon etwa ſechs Mo— Abſicht, etwas mit Oelſchwindeleien 
nate verheiratei. Wiſſe das denn zu verüben. Ich hatte dieſe Farm 
fein Freund nicht?“ ſchon ausgeſucht, und brauchte nur 
Nun, Cyh ließ den Wirt anſpannen das Geld, um ſie zu kaufen. Ich 
und fuhr nach Abners Farm hinaus. wußte ‚baß e3 eine gute Spekulation 
Er entfann ſich noch vom lehten ſein würde. Ih wußte auch, daß 
Jaͤhre, wie es damals ausſah auf ich Dir Dein Darlehen von 86000 
dem großen Beſitztum. Jetzt freilich binnen he Sabre zurüdzahlen 
'cany anders. Wlühender Wohl: könne, Abet ich fürchtete, Du wür— 
ftand, das war augenfällig. Ratür- deſt es mir nicht geben, wenn ich Dir 
lich, Lei fo fruchtbarem Boden, hei | Damals die Wahrheit Tagen mürbe. 
den jebigen Breiten für alle Pro- | Das Geld it ba — in der Bank in 
‚bufte, bet dem herrlichen Metter und: Bluefield habe ich, nahezu $8000, 
dem Riefenertrag — kein Wunder. [und Du follft Dein Geld morgen 
| Eyrus Field fam am Haufe an. 
‚63 twurde ihm ein freundlicher, alte | 
| freier Empfang. Nach einem Mable, 
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1 
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1 
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| 
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vollem 


.-,. 


} 


Erfols geweſen. 
in blühendſtem Zuſtand. 


ſtaunt. 


’ 
i 
} 
l 


Meine Frau merk 


“u 


Ich bin geachtet. 
nicht, dab id) früher etwas „Irumm 


'ichmalen Pfad der Nechtfchaffenheit 


Heiraten möchte, das war alles rich= r 


| gen, wa3 ich denn treibe, fing ich an, | 


‘ch verfprah Mabel, | 
dort im Nebenzims | 
dem Welten nachs ! 
ſobald es ginge. 


zum 


wieder haben. Ich bin glücklich hier. 


Moderne „Frocks“ in den be— 
liebten Frühjahrfaſſons, links 
aus Taffet mit Stickerei, rechts 
aus Satin mit Perlenbeſatz. 


nn rn ———— — — — — 


ſelbſtverſtändlich die Ruhe, die ſich 


IY 


pember 1918 ein Giube 


4 


allgemach in ber Venölferung | 
inftellen will. Brachte der No» | 
mit 


Schrecken, ſo hat dieſes ſich ſchon 


längſt in einen Schrecken ohne 


Ende verwandelt. Könnte Deutſch-⸗ 


land ruhig produzieren, 
ſeine Ruhe nie gefährdet geweſen. 
So wird das Volt in ſeinen Tie— 
fen immer von neuem wieder auf— 
gewühlt. Die Eiſenbahner traten 
mit neuen Lohnforderungen auf 
und drohten mit Streit, ſollte ih— 
rem Verlangen nicht entſprochen 
werden. Glücklicherweiſe iſt es zu 
einer Einigung mit dem Reichs— 
verkehrsminiſterium gekommen, 
aber natürlich eben auch nur auf 


Deutfchen Beamtenbunde organi— 
ſierten Beamten brachten ebenfalls 
ihre Wünſche zum Vortrag, nach 
langen und ſchwierigen Verhand⸗ 
lungen iſt man auch hier zu einer 
Grundlage gekommen, auf ber 
dieſe Streitfrage wird aus der 
Welt geſchafft werden können. 
+ Man jieht jedenfalls: die joztale 
|llnrait beiteht. In Berlin felber 
sand jte noch einem befonderen Aus- 
druck in einer neuerlichen Sireil- 
drohung der ſtädtiſchen Gleftrizitäts- 
Br arbeiter, Die Beranlaffung dazu ift 
| in der Mölehnung der bedingungslo- 
FRE fen Wiedereinitellung der bei dem 
Berliner Brief. | 


, 
ten de3 ja auch von den Entente- ) ra 2 
ton er sten Streit entlaffenen dreiund— 
nmächten unterzeichneten Vertrages | ebten Streit entlaff 
| Bon Hermann N. Ye..iich, 


„Frock“ aus gel: 

ben Taffet, beiet- 

ter No nnd Leib: 
hen. 


von Verfailles. Die deutiche Reichs- | a ea —*— 
regierung hat dagegen einen Bro | not ‚te Schliefgfich " aufam- 
|tejt- erhoben; nicht nur in Ober. |" Agtrat TIEFE B A beit 
Id Copyrigßt, 1020, Zimentierh Genturh News |ihleien, nein, ganz Deutſchland men und beichloß, um den = * 
| | Mt der Enbaeng ir din, riefen ne 
| Berlin, am 10. Sannar 1921, — SOBENBend — St per entlaffenen Vetriebsmitglieder, 
Heute dor einem Jahre trat der fan das Deutſchland von baute |, .% Hat er dabei nicht mit dem Bir 
„Friede“ von. Verfatles in Kraft, | ih sum. — dderſtand der Direktoren der Werke 
Seit einemJahre alſo ſind heute alle Denn ſo geht es eben doch nicht, gerechnet. Dieſe erblicken in ſolch 
Feindſeligkeiten vorbei und vorüber wir ee madere Tentide! einen Verfahren von Rechtswegen 
| — auf dein Bapier., Man Füihle ji, AD Imexita ſchrieb: S Deutſchen eine Erſchütterung ihrer Stellung, 
verſucht, rückwärts zu ſchauen, aber ſollten endlich ihre Lammsgeduld rd ſo wiſſen wir heute noch nicht, 
den wandelt ein Grauen an der's abſtreiſen und jollten mit Senſen z die nächſte Zeit den Lichtſtreik 
* Denn der Krieg geht weiter, und mit Dreſchflegeln die Entente gicht doch wieder bringt. 


Durchdringung“; er 
IM 


5 * & 8 üdelu! N * e 
|wern auch mit anderen Mitteln, | S dent Zande prügeln! summer) Gearmgsmomente Find jedenfalls 
heißt. m befegten Gebiete verfucht | Mütte ——— —* Entente einen Rifüſche Umtriebe ſind lehten Endes 
jes der Franzoͤſe mit „friedlicher Frontwechſel bewirkt. Dieſes Nein Sn eben immer nur auf das finn- 

los růückſichtsloſe 
* 4 — — a ( ’ IN an) J fe} — —— 
Mühe, ſich einen Einfluß zu ſichern ee a. welch beiſpiel gramm der Entente zurückzuführen. 
über die Jahre der Beſetzung hin- DIT Willkür die in te 
Oberföleien fäalten und walten. doch in Deutſchland bereits wieder 
‚trag beitimmt. Diefe Grenze ni ht) 02° beweiit die Tusweifung der eng= | ;, jpeit sur Vernunft gefomment, daß; | 
einzubaälten, it galliiches Bejtreben; RE DONE —— 
ton (vom MancheſterGuardian), dert | oiſchwimu⸗ der Teufel 
* * —CR ic > > lt n ' 
längſt offen erklärt, daß man fich —— — | 
mit der Abficht trage, die Befegung fer. ad) ihrer eigenen  Musjage Itrurde denn am geitrigen Sonntage 
bat der Vertreter des britiichenßelt- | far md offenbar, als die Kommu— 
des Ruhrgebietes herriht nad wie, ,.  — * — 
| vor die wildefte Untlarheit, und wir | FOREN, jondern fie an die franzöfi- im 
ſchen he i n & or! 
: 2025 zermws | Nultgarten aufgeruren hatten. Der 
|jorgnis, auch diefes unentbehrliche | UNd dieje hoben fie mit dem näch- | 
‚rand zu verlieren, wenn nicht Ame-| en Zuge [ en une | hervorgeht, daß von den jechzigtat- 
vita redht deutlich abgewinkt und den | Te Teutihland ab! Sie begnügten | up Gifenbahmarbeitern Verlins, 
fi) indeffen damit nicht, fondern jte 
a e3 werde eine derartige ton die nülige Begleitung um | geichen hatte, noch feine dreitau- 
Politif nicht billigen. . a. g 3 ſend erſchienen en. So zerplatzte 
Bahnhof erhielt! fe — — 
„Frieden“, und wir wiſſen heute u atte gehofft, heute) pfaje, mır war fie nicht jo jchön bunt 
Inod) immer wicht, wie meit die Thon nich verfönlich über die Zu- | fchillernd wie eine folde. Lehrreid 
‚Tortfegen werden. Noch ijt nichts | interrichten zu Fönnen, aber 63 | permochte, und man muß dem Toms 
 Beitiimmtes befannt geworden über | Iheint, als fehle e3 den auslän- | mumiitiihen Redner dafür danfbar 
I'd : 
tordernden Entihädigung, nod) Fen- | Tihtigen Erkenntnis dejjen, was die | [ieß, als er fagte: „ES geht uns 
| nicht. ‚Die Alliierten — nein: ‚ebenfalls ‚wurde mir auf ‚meine | Höhung, das Ziel muB der Sturz 
‚ötanfreih allein, aber Frankreich | Anfrage bei der zuftändigen Amts-| der Bourgeoiſie md der Fapitalifti- 


' * — 3 3 J od 5 Nein — 3 - = 
jwenn er.auch nicht mehr „Srieg“ | Dit: ein entjchicdenes Mein beizeiten genug vorhanden, und alle kommu— 
ne 17 inf Schr malt ır ro } ‚+ ns: n 
gibt jih alle iſt tief ſchmerzlicherweiſe nicht ge Ansbentungspro-| 
Franzoſe * Bj Feb Ö 
| eſet Franzoſen Nur iſt man glücklicherweiſe heu 
aus, deren Grenze der Friedensver⸗ 
ſiſchen Berichterfiauerin Frau Bi— 
Be | tt liſchen Berichterſtatterin Frau Bur man erkennt, man würde mit dem 
die franzöſiſche Preſſe hat es ja un— if I Kite 9 d 
W a , . ) 20 2 u 2 
re eines engliſchen Abgeordne · zurch Beelzebub austreiben. Das 
niemals aufzuheben. In Sachen 9 
rei 8 ın Dbpe ſie nich ützen ** 
cihes in Oppeln ſie nicht ſchüren iien wieder einmal zu einer oder 
0 20 ce 0: pielmeye zwei Kundgebungen 
hätten allen Grumd zu jchiverjter Ve: | a gg 
ze .. "|Erfolg war gleidy Null, wie daraus 
|iten Zuge wieder nad) dem unbefeg-| 8 gi i 
| Serren Franzoſen zu beritehen ge: |! = nz auf die man es in eriter Linie ab- 
| jorgten auch dafür, dab Asrau Bur- ! 
' Wir leben feit einem Sabre im n die „Hundgebung“ wie eine Setten- 
sch jelber hatte 
| seinde von gejtern ihreYusfaugung | Hände und die Zage in Oberjchlefien | aber war fie für jeden, der zu hören 
a bar = 
ie Söhe der von Deutichland zu diſchen Zeitungsevrtretern an der ſein, daß er die Kate aus dem Sad 
‚nen wir das Schiejal Oberjchlefiens | oberichlefiihe Abitimmung bedeutet. | nicht um die paar Piennige Lohner- 
|deito nadhdrüdlicher! — bieten alles |Ttelle mitgeteilt, man wolle mit |jhen Regierung fein!” Much das 


'auf, Oberjchlejien den VBolen in die 


märe | 


Koften des Staatsfädels. Die im | 


nur! 


— mit ettva 56000 beifprin- | Er verabjchiebete jich von feinem 
gen? u ı alten Freunde, und verfchlvand mie- 
3 So⸗ 

a 
E- Bin: _ _o i ‚ werbe er ba 86000, 
‚ „Mit weniger ift mir nicht gebient. | pie er im diefes komifche rofe fei: 
Ich Telbft ftede hinein, twas ic Habe |neg Freundes geitect, mieher einae- 
— fo etwa’ $1500 Tind'2. DENN | Hradht haben. iA 
die Sade gelungen ift, und e8 ift fein | — 
Zweifel, daß ſie gelingen wird, ſo 
will ich heiraten und ſolide werden. groots hatte bon Zeit zu Zeit an GH 
Mein voller Ernft, En.“ geſchrieben. Er hatte ihm genau er— 
Sie beſprachen die Einzelheiten des zählt, wie er die Farm wieder in die 
Vlans noch eine Weile. Abner hatte Höhe gebracht, wie er diefen und je⸗ 
ſich alles genau ausgedacht. Cyrus nen Teil der großen Farm verwerket, 
Jannte ſeinen alten Partner genau — Weizen er geſät, wieviel er 
genug, um zu wiſſen, dak MWner dafür belommen, wie er Zucerrüben 


* * 


J 


Es verflo ein volles Jahr. Abner 


das nichts zu wünſchen übrig ließ, 
und bei dem eine nette, reinlich ge— 
kleidete Frau von etwa 40, die Ab— 


ner als ſein Weib vorgeſtellt, gewal-⸗ 


tet, ſpannte Abner an und zeigte ſei— 
nem Freunde ſein Anweſen. 
Abner war ein wenig befangen. 
Endlich ſagte er: 

„Cy, alter Knabe, ich habe Dich 
mit der ganzen Geſchichte angelogen 


und angeſchwindelt. Nimm mir's zeſt du da und nähſt Knöpfe an dei- Deutſche ſollen nur dann 
konnte mir nem Rock feſt — man ſollte gar nicht 
glauben, daß du eine Frau haſt!“ — 


nicht übel. Aber ich 
wirklich nicht anders helfen.“ 

Cy lächelte. „Ja, es will mir 
* ſo etwas ſchwanen,“ ſagie er 
dann 


— — 


war. Bitte, ſag's ihr nicht.“ 

DDarauf kannſt Du Dich verlaſ—⸗ 

ſen. Mum iſt das Wort.“ 

* * * 

So lief Abners letztes Gauner: 

ſtückchen ab. Es ſchlug gut aus. 
— ep 

_ — Umfonft verheiratet. — W. (zu 

‚feinem Freund): „Schon miebder fit- 


!B.: „Na, meinfi du denn, wenn man 


|verheiretet if, reiben bie Knöpfe 
[nit abt“ u 


| Hände zu fpielen. Bon der urfprüng- 
lid) für den Januar geplanten Ab- 
femmung it heute plößlich Feine 
Nede mehr; fie fol nunmehr erit im 
März jtattfinden. Die im Abitim- 
mungsgebiet anfälfigen und die im 
Reiche Ieebnden Oberfchlefier follen 
zu verihiedenen Beitpunften abitim- 
men, und außerhalb Oberfchlefiens 
geborene, heute aber dort mwohnhafte 
ihre 
Stimme abgeber dürfen, wenn fie 
feit dem 1. Januar 1904 in Ober- 
ichlefien feßhaft find. _ Mlle dieſe 
„Reglement3“ der, € find ein 
grober Verjtoß gegen die Vorfärif- 


Be 


ı 


der Auslandjournaliftenfahrt Noch | weitere Gingeitändnis, dah die Gi-| 
cin wenig warten, bis fid) mehrZeil- | jenbahmer in ihrem Kampfe die Un- 
nehmer dazu gemeldet hätten. Bis | terjtügung der „ruffiihen Brüder“ 
her Tiegt noch fein halbes Dutzend Haben würden, iit wertvoll und darf 
Anmeldungen vor (und bemerfens- nicht üiberhört werden. 
iwerterweife fämtlih nur von Ame-| Doc jhlimmer noh mar der 
rifanern), aber einer der Herren hat Ausgang der zeiten kommuniſtiſchen 
jeine Beeitihaft wieder zurüdgezo- | Yundgebung, von der die Bolfchewi- 
gen, weil die Abitimmung vertagt |iten von zartrofa bi tief blutroter 
jei,. e8 aljo feinen rehtengwed habe, | Färbung aufgeboten waren. Sie 
jegt die Fahrt anzutreten! follte ein „Maffenproteit gegen die 
Das neue'Nahr hat aud) fonit für | Erichiegung des Kommuniiten Hoff- 
Deutjchland forgenvoll genug be- | mann“ werden — mwarım, meih 
gonnen. Brankreich, das in Ober- [ich nicht, denn Tein vernünftiger 
ſchleſien ſich als Herrn auffpielt, | Menfch wird aus diefem  Manne 
tritt mit neuen, höheren ‚Kohlenfor- | einen Märtnrer feiner Webergeugu 
derungen ar unfer ausgeplündertes | madjen . wollen: Ymmerhin 


— 


* 


hört | tungötun, 


„Frock“ ans grauem Genrgetic 
mit niedriger Inillenlinie. 


ſich das Stichwort ſchön an, nur er— 
wies es ſich trotz allem herzlich we— 
nig wirkungsvoll. Es wurde nämlich 
nichts Rechtes aus der Verſamm— 


m 


2 4 
| vl 
lung, denn eimmal wurde fie durdı 
den heftig praſſelnden Frühlingsre— 
gen ſtark beeinträchtigt, und zum an— 
deren artete ſie wie die meiſten ihrer 
Vorgängerinnen in einen Streit un⸗ 
ter den Kommuniſten ſelber aus. 
Man zankte ſich darüber, wer eigent⸗ 
lich die Verſammlung einberufen 
habe, und als man im ſchönſten 
| Yuseinanderfegen war, fetten bie 
Domaloden mit ihrem Läuten ein, 
jo da jedes weitere Wort umver- 
ſtändlich blieb. Da griff man denn 
nach ſtärkeren und ſchlagenderen Ar— 
gumenten, und der Proteſt wurde 
zu einem Fauſtkampf im Freien, zu 
einem Ringen zwiſchen einigen Hun— 
dert Regenſchirmen. 

Sonderbar bleibt es, wenn man 
dieſen offenkundigen Mißerfolg der 
Kommuniſten unter freiem Himmel 
betrachtet, wie es möglich war oder 
iſt, daß ſie auf der Tribüne des 
Berliner Dtrarlamentes jih to 
berriich geberden fünnen, dab die 
Stadtväter die Flucht ergreifen müii- 
jen. Sch habe jchen einmal von den 
wiiten Szenen im "Berliner Rat- 
bauie erzählt, vergangene Woche tit 
e5 nod) jchöner gefommen. E3 wurde 
fc arg, dab der Inabhängiae 
Stadtverordnetenvoriteber, Dr 
Weyl, die Sitzung abbredhen musste! 
Die Stadtväter überließen ihren ei— 
genen Sitzungsſaal dem Tribünen— 
pöbel und vertagten ſich nach dem 
Bürgerſaale, wo die Beratungen 
dann fortgejeßt wurden! Kraftäus- 
drüde, von denen „SZumpen! Strol- 
he! Echufte” nod wie Schmeide 
leten wirkten, jchollen den Fahnen- 
flüchtigen nach, die den Mut nicht 
aufbringen fonnten, von ihrem 
Hausrecht Gebrauch zu machen und 
die Tribünen einfach räumen zu 
laſſen. Von der Tribüne des Rat- 
hauſes der deutſchen Reichshaupt—- 
ſtadt ſang ein zuſammengelaufener 
Pöbelhaufen die „Internationale“, 
dort blieb die Gaffe, nein: die Gojie, 
Herr — im Zujtgarten gerieten jich 
die wenigen Kommimiiten, die 
überhaupt erjdhienen waren, in. die 
Haare. Seltſamer Widerſpruch 
und dennoch Tatſache. An ſich ſind 
dieſe Geſchehniſſe ja nicht allzu ver— 
wunderlich, denn ſeit dem Umſturz 
iſt der Januar immer ein Radaumo— 
nat geweſen, der leider auch viel 
Blutvergießen mit ſich gebracht hat; 
ich erinnere mich noch an die 
Schießerei vor dem Reichstag vor 
Jahresfriſt, die mir zum erſten 


— 
tY 


— 4 


Male den Bruderzwiſt in der Sei- 


mat blitzartig beleuchtete. Es ſcheint 
aber doch, als wolle allmählich die 
Vernunft wieder Einzug halten in 
die Köpfe, denn wie fonjt follte man 
die geringe Beteiligung an dei 
fommumntjtiishen „Mafjenfundgebun- 
gen“ deuten? Bor einem Sahre 
noch lief die urteilslofe Menge in 
blindem Vertrauen den Setern und 
Wühlern nad und ließ fich zu A 
griffen auf die Schugmadit des 
Staates verleiten; heute bleibt fie 
überwiegend daheim und lüht die 
Volfsverführer fein unter fid. 
Das ift ein Hoffnungszeichen, das 
zwar nicht überjchägt werden Toll, 
aber doch auch nicht überfehen wer- 
den darf. . 


— Anzeige. — Ein armer Stuient 
bittet ebeidentende Menjchen um ein 
größeres Darlehen zur Anſchaffung 
eines Velozipeda behufs einer Enifei» 

d 


ers — > ’ 





Nichts als reinftes Kupfer zur 
Heritellung der berühmten 
Sopperhead Keffel verwendet. 
Cie find fo gemadt, dab die 
Heritellung bon Mräferben, 
Speiſen etc. erfolgen, Tanıt, 
ohne dah fie die würgigen 
Gigenfsaften verlieren, bie 
ihnen Iden Geſchmack verlei— 
ben“ 


- 
. 


ir baden eine befhräntte 
m Anzahl diefer Keffel an Hand, 
= bereit fie an Käufer gu ber» 
fenden, die fie wünfger. — 
Wir führen ebenfall3 eine 
bollftändine Auswahl don 
Rupfer-Tubing und bon. Ders 
bindungsſtücken. 


Copperhsad" Iuftdichte Kesse! 


(Annähernde Größen) 


Pr 


4— 4 Gallonen 

No. 6 — 6 Gallonen. eonserser. 36.35 
Ne. 8 — 8 Gallenen $8.25 
Mo, 10 — 10 Gallonc..unernenes- 89. 50 


No. 


No. 50 — 50 Gallonen 
Sofortige Ablieferung garantiert, Spezielle Preife an Händler. 


eiſe?: 

No. 12 — 12 Gallonen ...... 
No. 15 — 15 Gallonen.. 
No. 20 — 20 Gallonen.... 
No. 25 — 2 Gallonen. 
849.50 


..$12 
.$ 


...825.00 


Alle Keſſel ſicher verpact in bölzernen Kiſten. 


Referenzen: Dun's 


oder Bradftrect’3, 


Sendet Banlcheck oder Geldanweiſung, um Eure fomohl wie unfere Zeit zu fbaren, 
Keffel €. ©. ©. gefandt, wenn gewünfcht. 


Reliable Hardware anc Paint (ompany 
815 S.Cicero Ave. 


Dept. FN-i4 


’ 


Chicago, Ill. 


Ri 
— — — ar een 


Be | „Seconds“ 


„Ebeddars“, 


Schweiger, rumd, das grund. . 


£ Yimdurger, 


Börlennotierungen. 


— 


Chicago, den 12. Februar 1921. 


Produktenbörſe. 


Die roigenden Preife gelten Mr_den Gron- 
Handel. Beim intani Meinerer Dunntitäten 
iind die reife etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Motlerungen von Wahne_& Low 159 Welt 
Eoutb Water Eiraße.) 
‚Ereamerb“, extra, das Pfund 0.49 
„Firſts“, das Pfund......... 0.4214 
SE das Pfund........ 0.37% 


Käſe. 


(Notterungen don der Küfebörfe.) 
das Mund. ...... 0.244 0.2414 
Kabımläfe, „Awins”, das Pfd. 0.24% —0.24 
„Daiſies“, das und. zer... 0.25% 0.25% 
„vongborns”, da3 Piund...... 0.20% 
„Young America”, das Bid... 0.26 —0.20% 
Brict“, das Pfund.... ..... 0.20: 0.21 
0.44 —D. 
0.28 —0.30 
0. 2416 - 0. 25 
0.20 —0.25% 


dv. (Mod), da3 Pfund. .... 
2:Pfund»Stüde.... 


.Pfund⸗Elude......... 


Gier 


ötlerungen don Wahne_& Low 
South Water Etrabe.) 

„Extrad* Gar das Zugend., 
Gemiſchte Waren, Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen, das Duvend. ... 0.35 
Kuͤhlhauseier das Dubend. 0.32 
(Eier für Grocer3 ungefähr Ic böher,) 


Gefjlünger and Klericd. 
Geflügel (lebend.) 
Notieritmgen 

Weſt South Water Straße.) 
(Die Breife gelten nus für fünf gat 


DV. 
- 


159 Weit 
0.40 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 13. Kebrunr 1921. 


elelelegeieteteleleleistetniint 
Ans evangelifchen Gemeinden 
von Chicago nnd 
Umgegend. 
—— 
gionsgemeinde, S. Aſhland Ave. und 
Haſtings Str. Paſtor C. A. König. 
Herr Hugo Frigfehe wurde als 
Zrugiee der Zionskirche erwählt und 
eingeführt. Herr A. F. Schild murde 
als Mitglied aufgenommen, Eine 
ihöne Abendunterhaltung murbe für 
die Zionsliga veranſtaltet, wobei die 
Herren A. Wagner, Aug. Maßtz, Fr. 
Vornhauſer und Geo. Koenig ſich als 
Künſtler erwieſen. Paſſionsgottes— 
dienſte finden jeden Mittwoch abend 
bis Oſtern ſtait. Das Jahresfeſt der 
Gemeinde und des Frauenvereins fin⸗ 
vet heute um halb elf Uhr vormittags 
und nachmittaas um drei Uhr ftatt. 
Sjeitredner bei der Yahrezfeier des 
rauenrereins ift Herr PBaltor U. 
Niedergefäh von der hiefigen Eden 
gemeinde. Nach. dem Treftgottesbienite 
ilt feterlihder Empfang und Unters 
haltung für fämtliche Mitglieder, 
Vereine und Freunde der Gemeinde. 
Kaftorenverein don Chicagd und Un: 
gegend, 
Herr Prof. Dr. J. Lueder trug 


entiſten eines ſeiner ausgezeichneten Referate 


vor. Herr Paſtor F. Boſe redete im 


— — 


— — — — — — - 


— — — — — — 


Clatence Herbft; Pianiſtin, Frl. 
Louiſe Mueller; zweite Organiſtin, 
Viola Lindemann; Berichterſtatterin, 
Frl. Edna Zielke. Während der Fa⸗ 


ftenzeit finden jeden Sonntag abend 


deutfch-englifhe Unionzgottesdienfte 
ftatt. Auf der SYahresperfammlung 
der Gemeinde wurben Vie bisherigen 
Beamten für 1921 wiedergewählt, 
E3 find die Herren ©. Spenifon, }. 
Bah und 2. Hillebrand, Trufiees; 
Kirhenräte Wm. Kaften, M. Weiss 
gerber, C. S. Carlſon, AlfredSchwe— 
gel, J. M. Miller; Beamte derKirche: 
Präſident, H. C. Bach; Sekretär, 
Wm. Rehfeldt; Finanzſekretär, A 
H. Groͤtefeld; Schatzmeiſter, Geo. 
Brocdmeier. Der neue Janitor erhält 
vom 1. April an freie Wohnung im 
früheren Pfarrhauſe. Als Superin— 
tendenten der verſchiedenen Sonntag⸗ 
ſchulabteilungen wurden erwählt: 
Frl. Carrie Jarmuth, Frl. Joſephine 
Saurer, Frau H. W. Diekmeyer, 
Herr A. H. Grotefeld, Frl. D. Bar- 
tholomäus und Frl. Helene Zielke. 
EX König. 
— — — 


Boronya's Tod. 
Von Karl Edtvöß, 


ı Boronya’3 Tod! 
Das ift eigentlich der Name eines | 


Frl. Emma Beyer; Organiſt, Herr! hatten dieſes * 
edge 


genügende 
Eicheln gegeben. V lich gruben 
die fleßigen Schweine den Schnee, 
das Eis, die Schollen auf, ſie fan— 
den kaum etwas. Die Kälte aber hat 
die ſonderbare Eigenſchaft, daß ſie 
doppelt empfindlich iſt, wenn der 
Magen knurrt. 

Eines Tages war es ſchon gegen 


Nachmittag und die Schweine waren 


noch immer hungrig. Vergeblich rie— 
fen ſie Boronya, den Schweinehir— 
ten an, vergeblich ſtießen fie mit ih- 
rem Rüſſel die Röhren ſeiner Stie— 
fel an, vergeblich zerrten ſie an 
ſeiner Szür, Boronya vermochte ſie 
nicht auf einen guten Eichelplatz zu 
führen. Der wackere Boronya fluch— 
te genug, zuweilen entquoll ſogar 
ſeinen Augen eine Träne; denn er 
verſtand ein jedes Grunzen, eine 
jede Klage ſeiner Schweine, allein 
er vermochte nicht zu helfen. 
Endlich, nach zielloſem Herum— 


ſtreifen, gelangten ſie gegen Herend 


ſaus dem Birkenwalde hinaus. Alte 
Eichen, Linden und Buchen bildeten 
da den ſchütteren Beſtand. Auch 
dort waren nur wenige Eicheln zu 
finden. Der gute Boronya nahm da— 
her ſein Horn vor und blies ſeiner 
Herde ein paar Lieder, ſchön ge— 
ziert und mit ſchreidenden, hohen 


Tönen, vor. 
Die Schweine lieben die Mufit 


— —— — 


Grannlierter 
Inder, Bf. 3Yac 


Seiner granulierter 
Rohrzuder, mit $1 
Obft- und Gemüle- 
Einlauf (2 Pfd, an 
as Pfund für. Bee; 


einen Kunden, 
t.Nbtetlungen 52, 63, 83, 


nen seem 
3m Elgin 
Barelct Uren 


Haupt Floor — Nördlich 
Lady's Elgin Wriſt⸗ 
; Uhren, goldgefülltes Ge: 
häufe, 7 Zewel Werl — 


522 Wert — $15 


zu nur.. 


Reinſe 


u. 


| 


STATE.VAN BUREN &. CONGRESS REN 


Haus · 
Beſen, 


ipe-’ell zu 4% 
4000 andgezeihne 
te Snalitdt Hau 

- 'befen, bierfad 4 
ert, fo lange Quantität dorbält.: 
Pafenent, Mitte, 


näbt, 51 W 


Silberwaren 
Haupt Floor— nördlich. 


Großes Sortiment ron einzelnen Stüden don 


Eilberwaren, don” m, Rogers — 
macht; Meifer, Gabeln, Zupvens- 7 
löffel, Buttermeffer, Buderlöffel, m 15e 
f. w.; die Musmwahl zu 

mitte, 


Leder-Geldtaichen 
Haubt Floor— nördlich, ‚ 
{000 Leder-Weld’nfhen und Kandtai ; th 
nige in Envelope Fafſon; baben — 
Straps: gute Fittings: ausgezeichnet 75° 
aemaht; Werte bi $2.00, 


idenes A0zÖlliges Gesrpette 


Crepe, H9e die Yard 


36-3811, reiner. Chiffon Taffe-, 

ta, nur in fchtvarz, 3.50 Wert, 

Yard, 99r. 

36:30. orientaliiche Seide od. 
IDraberien, Hauskleider, 

Smocks und Futterſtoffe, die 

Yard, 99c. 

36-3Öll. reinfeid,.geitreifte Sa- 

tins für Blufen, Kleider uto., 

$2 Wert, Yard 9%. 

36:3Öll. reinfeid. Trieolette in 

jeder mwünjchens verten Schat⸗ 

tierung, Yard, NMe. 


Baſement 


jeſes iſt eine ausgezeichnete 
—— reinſeid. Georgette 
Erepe, in weiß, pink und jeder 
gewünichten Schattierung — 
Yard, 9%. 
36-3811. seid. 
'Yuswahl von Fa 
1te, Yard 99. 


Poplins, große 
rben, $2 Wer⸗ 


Reinwoll. Serge, gran, grün, 
braun, nabı und jchimarz — 
die Nard, 99. . 

Moll. Tricotine, eine audge- 
zeichnete Qual, für Chris und 
leider, $2 Bt., Dd., IM. 


nee nr 


»der michr. einzelne Lartenkiiten 44 bis j — 
en Das Wlan höber ı - Abhanges. Einſtmals war dieſer 
init alten Bäumen dicht beitanden. ! 


‚Sente find nur nod) ‚einige Grup» 


ichr, Sie vergneifen Sumaer und 
Durst, wenn fie Mufif hören, Sie 
ipannen die Ohren auf, fenfen den 


Hubirer, 4 Plund ums mehr.. 
„Spring Ehidens” das Pfund 
stulytes 2 das Lid 
wänfe das und. 


Intereſſe der Notleidenden in Deutſche 
land und Herr Thompfen ftattete! 


Wert 59.00 
y bis $1? 00, 


(5); Tora Hagedorn (6) ; Anna Scht- 
be (5); E.W. Schwartz (4); H. Fröh— 
lich (6). 


zu 6. 49 


Zum Nachdenken. 


Morto ‚dr Loſung Mude MI Orc | 


Vreiſes weri 
Und dirgt die Kreude in uch ſelbn 


Rätſel (6798). 
(Eingeſandt von H. Hand.) 
„Eins“ iſt Vielen leider ein Bedürfnis — 
Im Gefolge Zank nur und Zerwürfnis; 
Zumal den holden Damen! nehmt's 

nicht krumm! 
„Eins“ das Herz 

heraus 

Und ſtellt die übrigen Zeichen um, 

Zo wird ein luſtiger Schalk daraus. 


Rifitenfarten-Rätfel (6799). 
(Eingefandt von 8. 8. Teifer.) 


Zenn reißt man 


SID. L. WINTER 
POSEN. 


Am Beiten fchtden wir ihn dorthin, 


Krenzräticl (6800), 
Singefandt von 3. Joggerit‘ | 
Aus Tauter 1—2 gegen das Lotterie- 
viel brummt er den ganzen Tag feinen 
3—2 in den Bart, beim e3 fehlie ibm 
nur noch ein 1-4 zum großen XoS, da’ 
ihm dann natürlich 8—4 ausbezahl‘ 
ivorden wäre, 


— — — 


Rätſelſffragen (6801). 
(Einſender unbekannt.) 
2, 

In Frankreich von Erz, 

su der Schweiz von Stein, 

Was ınag das tvohl fein? 
9 


Melcher Sandiverfer ift ber vollkom⸗ 
menfte und praftifchite? 


. Mätfel (6802). 

(Eingefandt von PB. €, U. Köntg.) 
t, e, a, t georbnet fhön 
Mit je 5 Köpfen wohl verfeh'n 
Ergeben dir gewiß aladann: 
Ein Tier, ein Brett und einen Mann, 
Ein Baumtolljtoff tft Nummer bier, 
Hs Stroh liegt e3 vor deiner Tür’, 


Charade (6803). 
(Einaefandt von Better Herred.) 
Die Eins gibt die Benennung am, 

Die wohl am licbiten mander Mann 
Erteilt fich jedem MWerfeltage, 
Damit des Himmels Glanz er trage. 


Die Zivei jedoch mad erft den Mann, 
Co da ein Jüngling wendet an 
Oft hei Bemühen, um fein zu nennen, 
Was dieje Ziver gibt zu erkennen, 


Da3 Ganze weder Kurt und Grau’, 
Zumal bei unfern lichen SFrayı'n, 

Die al dem Erbteil aller Echönen, 
Der Neugier, nur zu willig fröhnen. 


Anflöfungen zu den Nätfeln in 
voriger Nuntmer. 


Rätiel (6792). 
Handkorb. 


Viſitenkarten-Rätſel (6793). 
Am Sten November 1850. 


Wo-trätiel (6794). 
Waldheim. 


Scherzrätſel — ſächſich (6795). 


Benefiz. 


Silbenrätſel (6796). 
Zuchthaus. 


Quadraträtſel (6797). 
Molch, Omaha, Laban, Chaos, Hanſe. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 

Bm. Teubel (4); J. Boreſch (3). 
Beſten Dank für freundliche Zuſendung. 
Wenn Sie etwas deutlicher ſchreiben 
und vielleicht ſtatt der Voſtkarte einen 
Briefbogen benutzen würden, wären ſie 
in Zukunft verwendbar. L. Behrendt 
(6). Beiten Dank für freundliche Aners 
kennung. A. Schwandt (5); 9. 9. 
Zangfeldt (6). Beiten Dant für freunde 
Tihe Yujendung. %. Sogaerit (5). Ih» 
rer Anregung joll entfprodien werden. 
Sie haben im Uebrigen vollitändig recht. 
Geo. Geerdt3 (4); Anna Binnom- (5) > 
EC. Katjer (5); C. U. König (6); 9. 
Hand (6). Meine beiden Kollegen Ial- 
fen für freundliche Aneriennung danken. 
U. Lämlein (6); Elife Falter (6); Ot- 
tilie Vode (5); Ra. 3. Maier (6) Hed⸗ 
wig Brachetti (4); Rob. Rebfuß 1). 
Beiten Daut für freundliche Einfendung. 
Rob. W. A. Meinung (8). Brabo, Ihre 
Dufrift hat uns recht erfreut, —* 
Leiſer (4). Es iſt ſehr erfreulich, daß 
die poetiſche Mahnung von H. Fröhlich, 
welche wir in letzter Nummer veröffent⸗ 
licht haben, auf fruchtbaren Boden ge— 
fallen iſt. Beſten Dank für freundliche 
Einfendimg. N. Fiebig (5); A. Gnadtke 
5). ©o tjt’3 recht, hoffentlich halten Sie 
Wort. F. H. Roeßler (5); M. Schadt 
4); &. Michael (6); Edwin Hoffmann 
63 Fr. Diſtel (5); Meta Hagedorn 
6); M. Wohlfarih (6); L. R. Kratz⸗ 
mülier (6); Bertha Janz (5); Clara 
Erdmann (3); Laura Meier (4). Be: 
iten Danf, Ticbes Nichichen, für den 
freundlichen Gruß, der beralic, ertwidert 
wird. Karoline Echmidbofer (6) ; Harry 
Amicus (6). Ihre Einfendung von vor 
riger Woche it hier Teider in Verluft ges 
raten, fönnen Sie eine Kopie anfertigen? 
Heutine Einfendimg wird verwandt 
werden, Kohn Alge (6); F. W. Schultz 


Im Ganzen beteiligten ſich 40 Rätſellöſer, 
verwunderlicher Weiſe fehlen diesmal einige 
der heſten „Stammlunden“, aber das Inter— 
eſſe für die Rätſelecke nimmt in ſtetiger und 
erfreulicher Weiſe zu, und der Onlel ſpricht 
allen lieben Nichten und Neffen ſeine Aner⸗ 
tennung und ſeinen Dank aus. 

Von einem unſerer treueſten Rätſel— 
löſer ging uns mit Bezug auf das Viſi— 
tenkartenrätſel Nr. 6789 in der Aus— 
gabe vom 6. Februar, als deſſen Löſung 
(2) übrigens eine der „Rätſelnichten“ 
das Wort „Pfui“ einſandte, das fol— 
gende launige Gedicht zu: 

Ach, wie mich Gedanken plagen! 

Kann der Onlel mir wohl ſagen, 

Wie und wo die Tame lebt, 

Die nad „freler Liebe“ ftreht? 

Dab die Ticbe fei recht imnig, 

Wahr und tren und fenrig finnig 

Mlles das ift mir ganz llar, 

Doch wie wird mir offenbar, 

Ras wohl „freie Liebe” fei, 

Solche iſt mir gänzlich neu. 

Sag es, lieber Onlel, mir, 

Und ich bin ſehr dankbar dir. 
Dein Neffe C. A. K. 

Worauf der Onkel leider nur Folgen 
des erwidern dann: 

Du fragſt mich nach der Liebe, der freien 

Und kommſt dabei an den unrechten Mann, 

Deshalb muhl, lieber Neſſe, verzeihen, 

Daß ich mit Antwort nicht dienen lann. 

zin einer von denen, die, ſitzen geblieben“ 

Die niemals fanden die richtige Frau; 

>ab’ zwar über Rofen und Yicbe gefhrieben 

Doh blicb mir die Rirllichleit immer grau. 

Nun foll ich dir gar auch no berlünden, 

No die Ehüne weilt, nad weldrr bein Sinit, 

Ja, wenn ich nur wüßte, mo fie zu finden, 

a ging am Ende noch felber mal bin, 
Dein Onlel „Hageltolz“, 

Bielleicht gelingt einem unferer Rät- 
fellöfer oder Löferinnen die Defination 
der „freien Liebe”, Einjendungen jind 
willlommen. 


Chiengs Nät’elffub, 


Heute nachmittag 3 Ihr findet die re> 
nelmäsige Monatsperfammlung im 
Haufe Nr. 836 Aligeld Str. ftatt. Alle 
DViitglieder werden gebeteit, recht pünlt= | 
lich zu erjcheinen. 

C. Muhlh. 
— ——— — 
Woͤchentluiche Srieiliſte. 


Chicago, den 12. Februar 1021. 

Nachſtehend ijt die Liſte der im dvieſigen 
VLoſtam lagernden, ſür Empfänger mi deitts 
fher Namen beitimm ın Briefe aus dem Aus. 
lande,. Yen diefelben nicht innerhalb 14 Xa- 
nen vom obenitebenden Tatum au „gerechnet 
abgeholt werden fo werden fie nad dem Ur 
fprungsiande zurüdeefandt Per Abholung 


Ihalter ift tänlih, mit Nudnabme des Comm 


tags, bi3 9 libr abends neöffnet 

914 Pant 5 11033 Stetterer 
920 Blomberg Abe | YUnton 2 
927 Brandl?tolfgang | 1034 Stiller Dlarie 
930 Bucher AU 5 1038 Kluck Jozef 

931 Buck Henxh 1055 Leier Emil F 
933 Buhler Ernſt 1050 Kipfhuß M 

934 Yutiner Ant 1073 Mepaerer PBoter 
245 Koenen Jacob 1075 Michels John 
947 Crauß Enery 1094 OtterbachHeinrich 
958 Daubrer Pavel 1102 Pfuger Nr 
056 Doudelinaer RW 2 

Louiſe | 

083 Embs Joſeph | 
865 Feffer Bauline? 
867 Frant Bauline 
O08 Friedrich Madeline 
969 Furſt John TK 
974 Girſch Fred 

275 Glaſer Dr M 

75 Glatz Johann 

979 Goldmann A 


03 Phaldmann Mr 

14 Raber P W 

21 Rothacker Maria 

24 SalzmannJobann 

29 Schroeder Riß U 
30 Schultz Eliſa— 

| 113 

11 

! 


11 
11 
11 
11 
11 
11 


J 
| betba 
> Segal B 
1154 Sylveſter Fer—⸗ 
dinand 
1155 Telorius Sobn 
1159 Tumler Dir 
1169 Turl Paul 
1185 Balentin Cati 
71 Von⸗Hemes AU 
73 WeckerbauerJoſef 
42 x 
3 


982 Gottfried Marcu 
0986 Grinbera Wir 
293 Hafner Dadid 
997 Hartman WI 
998 Hemig Nil 
999 Hillman 5 2 
1009 Janthe Johan llow T 
1010 Jarcs Adolf Nend Nudol 
1023 Kaplar 9 Jap 
1028 Sag Piubin 
— — ee — 
Verein Teutſche Preſſe. 
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11 
11 
11 
11 f 
11 


Unterhaltungsabend und Tanztränzchen 
am fommenden Dicsitag, 

Dem jüngeren Clement jenes 
Mitglieder- und Freundeskreiſes 
wird der Verein Deutjche Preife amt ! 
fommenden Dienstag abend wieder | 
einmal nad) längerer Raufe Gele: | 
genheit geben, da8 Tanzbein zu! 
ſchwingen. 


8 


Er kommt damit einem 
vielſeitig geäußerten Wunſch entge— 
gen und erwartet daher eine recht 
zahlreiche Beteiligung ſeiner 
frohen Herren und Damen. | 

Das Vergnügen, im Biicoln| 
Klubhaufe, Germania Place und N 
Clark Str., wird um 8 Uhr begin- 
nen und nicht nur Tanz bringen, 
jondern audy Anfprachen der Herren | 

Leary und Dr. Karl Beck — letzte⸗ 
rer wird über angenehme Erfah- 
rungen in Deutſchland berichten — 
ſowie eine Anzahl ſchöner muſika— 
liſcher Vorträge, zu denen ſich Herr 
Franz Dirzuweit (Geſang), Frl. 
Minna Geier (Klavier), Herr 
Willy Diedrih und Frl. gerline | 
Mühlmann (Eefang), Frl. Thoma 
(GSefang) und Herr Frik Nenf, 
(Biolinvortrag) bereit erflärt ba- 
ben. Auch eine Tänzerin, Frl. 
Brances Cchod, ftcht auf dem viel— 
berfprechenden Programm. 

Zu beachten sit, daß Mitglieder 
das Recht haben, Freunde einzu 
führen, 
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einen intereffanten Bericht liber da3 
allgemeine Wert der Gtabtmiffion 
ab, Eine Petition zu Gunften bes 
Paſtor W. Schumann murde von ber 
Berfammlung unterzeichnet. 


Timothygemeinde, Belmont Part. Pa: 
ftor Theo. Falk, 

Evangelifche Leute, melche in ber 
Nähe von Belmont Park wohnen, 
werden auf diefe jüngfte evangelifche 
Gemeinde aufırerffam gemacht, Die 
Gemeinde hält temporär ihre Gottes- 
er Laughlin Falconer 


| Bublic School ab und teht unter der Mer Fünfte? Nrd wann ftarb er? 


tüchtigen Leitung des In allen evan— 
geliſchen Kreiſen Chicagos bekannten 
„ern Baftor Theo. Falk, 2510 Vi— 
a3 Place, Rasensivood, Sekretär der 
Nirde ift Herr ©. ©. Stop, 4940 
Dafdale Are. Ein Baufond zur Er- 
tigtung einer eigenen Kirche mwirb 
cr mi elt. Sonntaaffule toird um 
3:45 Uhr und-Gsttezdienft um 11 
Uhr jeden Camntag abgehalten. Je— 
dermann iſt willkommen. 
Immanuelagemeinde, 70. Str. und Mi— 
chigan Ave. Paſtor J. Bollens. 
Der Kirchenchor erwählte für 1921 
folgende Beamte: Direktor, Edw. 
Gemmer; Präſident, Edwin Beyer; 
Vizepräſidentin, Luch Staupe; Se— 
kretärin, Amelia Staupe; Schatzmei— 
ſter, Walter Bollens; Finanzſetretä⸗ 
rin, Marie Helwig. Ein Fond zur 
Anſchaffung einer neuen Kirchenorgel 
wurde von der Jugendliga und dem 
Kirchenchor angelegt. Ein dramati⸗ 
ſcher Klub wurde organiſiert. Am 
Mittwoch, den 9. Februar begannen 
die Paſſionsgottesdienſte, welche je— 
den Mittwoch abend abgehalten wer— 
den. Das Vorwärtsbewegungskomite 
beſteht aus den Herren Al. Schwartz, 
Hugo Hochfteiter, Win, Franz fr., 


amte der Genteinde wurden etwählt: 
Iruftee?, Karl Koehler, Präfident; 
Reinh. Zemte, Vizepräfident; Conrad 
Yraun und Fred Wedel, Schatzmei⸗ 
ſter; als Vorſteher R. Stegemann, 
John Thiele, Albert Schwarz, H. 
Dimmei, H. C. Hedman, Hugo Hoch⸗ 
fetter; Protokollſkretär Hermann 
Guſtavel; Finanzſekretär Ernſt Koch; 
Aſſiſtenten Geo. Froehlich, Fred Bol— 
lens, Hugo Hochſtetier; Kollektor 
| Um. Franz fr. Die Sonntagfchulbe- 
‚amten für 1921 find: Superinten- 
| bent, Edwin Paplaff; Sefretär, Wal: 
Iter Bollens; Schabmeiiter, 


Bibliothefarin, Katherine 


Palmer Spuare Gemeinde, Ba- 
ſtor Louis W. Goebel. 

Der Junior Jugendverein erwählte 
als Beamte: Vräfident, 9. Hegborn: 
Vizepräfident, Grant Angers; Sefre: 
tür, Raymond Thieſe; Finanzſekre— 
tärin, Myrtle Johnſon; Schatzmeiſte— 
jtin, Alice Baumann. Die Beamten 
| ber Gemeinde und aller Vereine mur- 
ben in einem befonberen Gottesdienſte 
‚am 29, Sanıtar in ihre Aemter ein= 
geführt, 

Bethaniagemeinde, Irving Park Blod. 
und N. Paulina Str. Paſtor 
H. W. Dinkmeyer. 

In den Frauenverein wurden 
Frau Hermine Schoenert, Frau M. 
ıThompfon und Frau Laura Schoen 
‚aufgenommen. Der Verein gründete 
eine Kaffe zum Beften der Notleiden- 
den in Deutjgland und Frau E, 
Muh! wurde als Verwalterin derfel- 
|ben erwählt, Der Damenhilfsverein 
wählte folgense Beamte: Präfiden- 
tin, Mı3. 9. Bad; DVizepräfidentin, 
I ME. Eda Witt; Sekretärin, Mrs. 
ı Sadie Wife; Finanzfekretärin, Mrz, 
da Steiner; Schafmeifterin, Mrs, 
Margaret Hey. Am 11. Februar ver: 
ſtaltete der Männer-Verein ein Va— 
ter⸗ und Sohn-Bankett. Der Sonn⸗ 
tagſchulverein erwählte zu Beamten 
für 1921: General Supt., Herrn 
Aug. Grotefeld; Aſſiſtentin, Frau ©, 
Heim; Protokoll. Sekretärin, Frl. 
Eliſe Hanſen; General-Sekretärin, 
Orl. Frieda Vendt; Affiftentin, Fıl. 
Viola Lindemann; Schatzmeiſterin, 


— — —— —— 


Bargelduu 
Gold 


eited Gebiũ. ‚Kronen, Brärenarbeit 


Bir laufen fie in trgend einem tande, 
sollftändige oder gebrodene Eetd und bezah« 
‚ku den wirtiihen Mert. Prinat odrı 
id fie und de oft Khe- Victoria ! 


mit ber P 
ental 14 


und Hrn. Reinhardt Zemfe, WIE Bes: 


Breife gelten nur bet Abnahme vun! 


Phil, | 


9 nug Ei 
EEE en ae Ban cher 


'pen der alten Biaume da, das 
:Uebrige ilt abgeholzt. E3 hat nicht 


Imehr die alte Farbe, den altın! 


Charakter. 

Ein ſonderbarer Name: Boro— 
nya's Tod. Was mochte wohl die 
Urſache dieſer Benennung ſein? 
Sicherlich ſtarb hier Boronya. Wer 
war denn aber dieſer Boronya? 
Ein adeliger Herr oder ein armer 
Burſche? Irgend ein Held, der mit 
den Türken, den Oeſterreichern 
‘oder mit anderen wilden Feinden 


Unb mie ftarb er? 

ch forfchte dem nah. 
' Man erzählte mir viele Märchen 
dariiber, Eine ritterlihe Fehde 
ede hier nicht gekämpft, Die 
Rampen fampfen auf ammnbaren 
Nähen oder auf offenem fyolde, Sie 


chen Fich nicht fo unmenfante, 


Plätzo aus, wie es dieſer Abhang iſt. 
isch mitt Dielen Fall erzählen, fo, 
Imte er fich wirklich zugetragen bat. 
Es iſt eine traurige Geſchichte, aber 
‚fürwahr, eine jehr einfache, 
Doronda.mar ein einfaher Mann, 
lein gemöhnlider Schweinehirte int 


| Yafonıgebirge, Außer dem, was er den. Sie fahte die Kante feiner Sztir , 


auf fi hatte, befaß er kaum etwas. 
Was er auf ſich hatte, war auch 
nichts Veſonderes. Eine Szur (mit 
Sammfell gefütterter, großer Man— 
tel) und Weißzeug, ein Hut und 
ein Schnappſack, außerdem einen 
Karrikas (eine kurzſtielige, mit 
einem etwa vier Meter langen Rie. 
men verſehene Peitſche) und ein 
GHorn und eine Cſutora (Feldfla— 
ſche), die ettva ein Maß Brannt- 
| wein enthielt, Do befa er aud 
‚eine Fran, Sie wohnte auf ber 
‚Rufzta Horhi und Hatte einen vier. 
zchnjährigen Sohn, Diefer beglei- 
tete jchon feinen Vater ımd die 
‚Schweineherde, Der Sohn eines 
Seelforger8 wird Scelforger, der 
Soft eine! Schweinchirten 

'Schweinehirt; das iſt ſo der Brauch. 

Die Schweinherde gehörte den 
adeligen Herren von Szent-Gal. Es 
war dies eine alte Schweineraſſe, die 
nur 
Heute iſt ſie ſchon im Verſchwinden 
begriffen. 

Es war eine ſonderbare Raſſe, 
hoch, mit langem, magerem Körper. 
Es war kein Wildſchwein, aber auch 
kein Hausſchwein, eine Art weißen 
Wildſchweins, welches niemals un— 
ter Dach kam. In ein Dorf oder ein 
Haus kam die Herde nie. Sie blieb 
ſtets draußen im Walde, Tag und 
Nacht, Sommer und Winter. Wenn 
ein ſolches Schwein gereizt wurdoe, 

griff es den Menſchen an, es idtete 
ihn auch und fraß ihn auch auf. Vor 
dem Wolfe hatte es keine Angſt, 
einen ſtädtiſch gekleideten Menſchen 
duldete es nicht in ſeiner Nähe. 
Selbſt die Jäger wichen dieſen 
Schweinen in weitem Bogen aus. 
Man muß ihnen ausweichen. 

Es waren ſtaunenswerte, weiß— 
haarige Tiere. Ihre Borſten ſaßen 
ſchütter, ihr Körver war blaßrofa— 
färbig. Auch ihre Augenwimpern 
waren ſchneeweiß. Ihr Fleiſch, 
ſiihr Speck waren außerordentlich 
ſchmackhaft. Aber in der Mitte ihres 
Speckes befand ſich eine Art Pan— 
zerſchichte Monſchliche Zöhng konn— 
ien die nicht benagen, aber vielleicht 
auch Wolfszähne nicht. 

Allein den Schweinehirten, der 
Tag und Nacht mit ihnen herum— 
geht, lieben dieſe Tiere und ſind 
ihm anhänglich. Diefelbe Anhäng— 
lichkeit bezeigen ſie auch ſeinem Soh— 
ne und ſeinem Hunde. 

Einſtmals, vor ſehr langer Zeit, 
war ein beſonders grauſamer Win— 
ter. Es ſchneite fortwährend. 

Dann wieder waren Gewitter, 
Stürme und furchtbare Fröſte. 
Doch das ficht weder den Schweine— 
hirten, noch ſeine Herde an. Sie 
ſind das ſchon gewöhnt. Es fällt ih— 
nen ein, das war ſchon ein ander— 
mal auch ſo. Wir haben es beſtan— 
den, wir haben es durchlitten. Nach 
der Dunkelheit kommt das Licht. 
Einmal wird's doch wieder Frühling. 
werden. Wenn auch der Schnee hoch 
iſt, macht dies auch nicht viel aus. 
Es ſollen nur Eicheln in genügen— 
dem Maß unter demſelben ſein. Die 
kluge Herde wird ſie ſchon ausgra— 
ben und hervorlangen. 

Doch der Winter war ja gerade 
darum fo graufanı, weil e8 nicht ge- 
deln unter dem Schnee ach. 


| 
| 


. 


wird | 


Ritffet und heften ihre feurigen 
Augen auf den Mufizierenden, So 
hordhten fie auch jet den Sorntö- 
ren, Nicht um die Melt würde eine 
dabet grüungen oder wiirde ji) eines 
dabei rühren. 

Allein felbft dies dauert nid 
ewig. Das Horn würde e8 ja au 
halten, die Serde mwitrde es piclleicht 
auch aushalten, aber die Zunge halt 
ıe3 nicht aus, Und als der lette Ton 
'verflungen war, itberflog Sofort der 
ihiwarze Vogel des Hungers. die 
Herde, 

Mas beninnen? 

Zum Glüd befand fich 
Gerde ein altes, 
Schmein. Es bl'ckte zu den alten 


in der 


Bönmen qauf und bemerkte, daß die 
Zweige derſelben mit Sofaparlen ih 


hedeft weren, mit dunkelarünen, 


leibhaftigen Holzverlen. Holzperlen 


aber ſind im Winter ein guter Biſ⸗ 
ſen. Je eine Holzverle genügt zwei, 
drei hungrigen Schweinen für ein, 
zwei Tage, ſind doch dieſe Holzper— 


len fo groß, wie ein Storchenneſt. 


Die alte San ging zu Boronya 


hin und began ſtill mit ihm zu re— 


und begann ſie zu zerren. 
— Was willſt du, Alte? 


Die Sau ſprach weiter. Wir 


Menſchen, Weſen Höherer Ordnung, | 


nennen bdiefe Sprache Grumzen. 
Wahrfcheinfich haben die Schmeine 
bon unferen Reden diejelbe Anficht, 
Aber der aute Voronha  beritand 
eine quite Rede, Befonders, als die 
unge Sau während des Geiprädes 
fortwährend nad den Baumperlen 
zwinkerte. 

Die Rede der Sau lautete ſicher— 
lich wie folgt: 

— „Siehſt du, mein lieber, guter 
Herr, die Holzherle oben wäre ein 
feiner Leckerbiſſen, allein ſie befin— 
den ſich auf dem Baumzweige oben, 
wir aber ſind hier unt 
ſchneebedeckten Boden. 
ſind ein anſtändiges. ernſtes Volk 
und nicht kriechendes, kletterndes 
Pack, wie die Eichhörnchen un die 


Tiere, wie die Krähen. Wirk 
um die Holzperlen nicht h 
gehen. Aber du, unſer guter Herr, 
du könnteſt hinaufgehen. Du haſt 
deine ſcharfe Axt und fönnteit die 
Holzberlen für uns abhauen. Wir 
würden dir dafür ſchön danken.“ 

Dies verſtand Boronya aus der 
Rede der alten Sau. 

— „Du haſt recht, Alte.“ 

Er legte ſeine Szür ab, auch ſel— 
nen Schnavppſack, das Horn und die 


Ciutora übergab er ſeinem Sohne— 


Piſta. 

„Paß auf, mein Sohn, während 
ich auf den Bäumen herumklettere.“ 

Er kletterte auf den Baum hin— 
auf und begann die Holzperlen ab— 
zuhacken. Die Perlen fielen hinun— 
ter und die armen hungrigen Tiere 
ſtürzten ſich auf ſie und fraßen die 
Speiſe voll Wonne. 

Indeſſen, ſie waren vielleicht noch 
gar nicht ſatt, geſchah ein großes 
Malheur. 


Der gute Boronya bekam bei— 


einem Axthiebe Schwindel, glitt aus 
und fiel von dem hohen Baumzweige 
hinunter, Er fiel auf feine Art und 
die ſcharfe Art verletzte ihn tötfich, 
a rote3 Blut färbte den Schnee 
rot. 

‚Sein armer Sohn ging zu ibm 
hin. Der Leite Junge umarmte 
ihn, rief ihn, mwedte ihr, Der gute 
Boronya rührte fich nicht mehr. 

Auch feine Herde ging zu ihm hin. 
Die Alten ftichen die Zungen zu: 
ruf und drängten fich neben ihn 
und den Tleinen Sohn, Sie bewein- 
ten ihn auch nadj ihrer Meife, Sie 
berfuchten auch ein wenig, ihn zu 
merken, indem fie ihn mit ihren Rürf- 
ſeln fanft anftiegen. Mergebens, 

Boroyna var nicht ınehr’ Weg 
war der kluge Hüter. Er klettert 
nicht mehr auf die Eichen hinauf 
und berichafft der hunarigen Herde 
nicht mehr Futter, E3 ift zur Ende, 

Der arme, Zleine Sunge; mas 
follte er beginnen? Menichen, ein 
Dorf, ein: Gchöft, eine Schänfe find 
nit in der Nähe, Bald wird c3 
dunkel, Nur das alte Bakonnge- 
birge, der Winter, der Froit und die 
Naht merden da fein. 

Die Schweine drängten jich und 
lörmten um ihn herum, Und er 
berjteht ihre Rede nicht einmal fo; 


die Eichen noch die Buchen mie fein. Vater, Doch fein Vater Rumpf, Frig Moeller, 'Chas. 
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erfnhrenes | 


500 importierte Harz Mountain Warhlers und Singer— 


"ingrde Sionarienvögel 


für meldhe andere 


St. Andreasberg 


vögel, garantiert 
Sänger, in Holzlkä 


*315 u. 820 
Werte ‚zu 10. 


* aroße 
15 Sorte, gut gemacht, ein 


2.95 
PDamen-Zechuh 


Berühmte „Glorta” Schuhe, er 


Brut » Käfige, 


$5 Wert — 
Fifth Fisor. zu nur 


AZam u⸗Schuhe 
Bafement 

Odes und En:3 von niebsigen 
oder hoben Schuhen, Zortiment 
von Fasden, nicht in allen Grör 
Ben; Werte bis au 59.70. Hrbe 
oder niedrige Wofüze, 98 
Eure Auswahl, U 


dr 


ca 


Nen entworfene „Gloria“ Stiefel in he 


den. Cie gehen mit Gefang ans dem Store zu 


fterte Noller Nanariens 


$9 big $12 verlangen twürs 


6.49 


Pe EEE — — — — 
Die erſten hundert Beſucher 


dref⸗ 
| haben die Yuswahl unter bie- 
i 


echte 
fig ⸗ 
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ſen import. Kanarienvögeln 
(Weibchen), prachtvolles Fe⸗ 
derwerk, ungefähr 128 Jahre 
alt, Roller Stod, $3 u. 84 
Werte, mur einer an jeden 


Käufer — 1.37 ; 


{ 
zu i 


N . —— —— — 


s Ueberſchußlager von bem 


Eloria Shop, einer der exklu⸗ 
ſirſten Schuhläden in Chi» 


go. — 
Haupt Floor. füdlich 


feinem weichen Kid⸗ 


Feder, Batentleder ıınd den neuejten Frühijahr-Kombinationen, 


hochfeine franz. Abſätze, hübſcher, langer 
ren oder Knöpfen, ausgezeichnet gearbeitet, 


Merkmal v. 12.50 Schuhen iſt in dieſen 


Welt Sohlen, ſchwarzes oder braunes 
leder oder Patentleder, 8.50 Wert, zu 


| 


itarb, Was foll er num beginnen? 

Er meinte, jolange er konnte. 
Dann fiel ihm das Hirtenhorn jei- 
ne3 Vaters in die Hand, 

Auch er Fonnte jhon darauf bla- 
jen, Er wollte ja audy) Schweinehirt 
werden, Er wilchte den Reif von 
dem Mumditüd des Hornes ab und 
begann auf dem Korn zu blafen. 
Die arme, verwaiite Herde hörte 
auf, zu Tarmen und hordite auf die 
Muiit des Hornes, E3 war dies das 
Ietmlied ihres Herrn. 

Der Abend begann zu grauen. 
Die Gipfel der Berge verduntelten 
ich, Ein Wind erhob jidy und jchüite 


er nicht zu unterdriiden, 
Auf den werfen Balkony jenkte fi 
allmählich die ſchwarze Nacht herab. 


im Bakonygebirge gedieh. Katzen, und auch keine fliegenden Der Wind ſaufte weiter, das Horn 


Töne des Hornes wurden immer 
ſchwächer. 

Wann wird wohl der Sturm auf: 
hören? Mann werden die Töne. 


Ide3 Hornes verhallen? 


x * * 

Seither und deshalb nennen die 
föniglihen Säger von Szent-&al 
jerten Abhang oberhalb von Herend 
Boronya’s3 Tod. 

— — —— 0 — — 


Sch e wige Hol einer Jahrm arki 


Drei Vereine arbeiten mit aller Kraft 
auf einen Erfolg hin. 


Die Norddeutſchen ſind gewöhnlich 
etwas langſam und vorſichtig im 
Handeln, wenn ſie aber etwas unter⸗ 
nehmen, geht es ſicher gut vorwärts. 
So iſt es auch mit ihrem Jahrmarkt 
zum Beſten der notleidenden, unter— 
ernährten Kinder Schleswig-Hol⸗ 
ſteins. Dort iſt die Not ebenſo 
ſchlimm wie im übrigen Deutſchland. 
Für jene Kinder haben ja auch die 
Landsleute bisher ihr 
beigetragen, und ſie hoffen jetzt, daß 
auch ihren Notleidenden geholfen 
wird. Das Komite, welches jich zu 
diefem Zmed freimilfig gebildet hat, 
mar am lebten Mittwoch bei ber| 
Hauptoor bereitungsperfammlung 
vollftändig anmefend, alle berichteten 
auten Erfolg in Vorbereitung bes 
Fefte3, und allem Anfchein nach wird 
biefer Kahrmarkt, melcher am 20. und 
21. Februar in der Norbfeite Turit- 
halle ftattfindet, ein Erfolg werten. 
Der Vorverfauf der Eintrittskarten. 
geht gut, und mwahrfcheintich mird| 
eine fchöne Summe als Reinertrag 
ersielt werden. Das Somite beteht | 
aus folgenden fehr befannten- Mänts 
nern und Treuen: Manor 9. Kaul 
bon Foreſt Park, PFeltpräfident; 
Emil Braaholz, Vigepräfident; Frau 
yNinna Hebel, Schameifterin; Aus 
ruft Queders, Sefretär, Als Ehren 
präfidenten fungieren folgende Her- 
ren: Xulius Koop, Chriftion Beder, 
Ge. .Z. Krufe, Nohn W, Bornhoeft, 
Adelf C. Hanſen, Ernſt 3. Kruet⸗ 
gen, Henry Wendelburg, Fred W. 
Roepſlorff, Dr. H. T. A. Carſtens, 
John F. Schlueter, Hermann Becker, 
Laurißz E. Rooſenboom. John J. 


redlich Teil 


| 


VBamp, zum Schnü- 


jedes 3 08 
o 


vorhanden, 


Trade Mark Männerjchiche, fpite vder runde Zehen, Gosdyear 


Kid Kalbs- 


3.77 


* . 
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Weitere Komitemitglieder ſind fol⸗ 
gende Damen: Yrau Minna Ans 
jelm, Frau Anna Luftig,” Yrau 


Greihen Grimberg, Frau Minmie _ 


Yt, - Frau Emma. Sternberg, 
Frau Anna Will, Frau Wilhel⸗ 
n.'ne Penzhorn, Frau Doris Gtef- 
fen, Frau Diagdalena Plahı, Frau 
Emma Schroeder, Yrau AlmaGreen- 
hoff, Frau Ligzie Krohn umb fol» 
gende Herren: Peter Will, Philip 
Jungel, Fritz Schuenann, Win. 
Stoehrmann, Adolpg Off, John 
' Hebel, Chrift Siemfen, oe Ruehl, 
F. Mißfeldt, Martin Zimmermanıt, 


E U Londelius, Rudolf Kroeger, . 


Ze auf dem |teite das bereifte und trodene Lab, | Theo. Iimmermann, Henry Repes 
Bir indeifen | yo die Töne des Sornes vermochte |ning, Adolf Meyer. 


Aus dem umfang⸗ und abwechs⸗ 
lungsreichen Programm für beide 
Tage ſeien erwähnt die Reden von 
Herrn Fmil Brasholz und Herrn H. 


önnentönte weiter. Doch das Sauſen des Kaul, Gefänge des Schleswig-Hol⸗ 
inauf· Windes wurde immer heftiger, die ſteiner Sängerbundes, Orcheſtervor⸗ 


träge, ein Pianoduett der Damen E. 
Garbutt und Francis Johnſton, 
Pianovorträge der Damen Pearl 
Tipperreiter und Agnes Nagel, ein 
Quartettgeſang der Herren C. Hölk, 
Albert Schwaͤlge, Adolf Off und 
Wm. Stöhrmann, Tänze der Damen 
Verna Bigelow, Florence Müller, 
Marie Dunklan und Ruth Schuſier, 
ſowie die Aufführung einesSchwanks 
von Mitgliedern des Sängerbundes. 
—-—— 
Gotte fräfte, 


Mas find das für Wunderkräfte? 
Nas fönten fie für uns im? Wr- 
fen fie mtr bei dent Einen und Taf 
fen fie den Anderen im Sti? Hat 
man nicht gehört, daß oft, wenn 
nech förperlihem oder feeliichem 
Zuſammenbruch alle mediziniſchen 
Heilmittel verſagten und alle wiſ—⸗ 
ſenſchaftliche Kunſt nichts zu tum 


vermoechte, wie von ſelbſt durch An⸗ 


wendung geiſtiger Heilmittel die 


ſtige Hilfe wird in der Zulunft 
erſt in ihrer Machtfülle erkannt 
und ſo recht aus Herzensdrang ge⸗ 
freche werden. Ir einem Vortrag, 
heute, nahm. 3 Uhr, wird Frau 
da Bilz ihre Erfahrungen erzähe 
ler. Sedermann tft herzlich einge» 
laden. Verfammlurgstofat ift 605 
Pelmont Ave, Ede Broadway, 3, 
Stod. 

— ——⸗ 

Chica o Sktatliga. 


Die Chicago Skat Leaque Halt: 


Geſundheit zurückfehrte? Die gei⸗— 


— 


J 


an 
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am heutigen Sonntag, beginnend... 


nadımittags 2:30 lihr, in der Illi⸗ 


nois Eafeleria (Mallerd Gebäude); + 


Nr. 5 S. Wabaſh Ave., ihr viertes 
großes Turnier ab. Zehn Prozent 
der Roheinnahme wird den notlei⸗ 


denden Kindern in Europa zufallen. 


Skatmeiſter iſt John Leiſch, wäh⸗ 
zend die Herren H. S. Herzog Frant 
Pretzel und Serm. Buſt als feine Ger 
hilfen tätig ſein werden. Präfident 
der Vereintruns tft Karl U. 
Selretär WB. P. Deiftung, 


— Pedanten finvZeute, dieim Mei 


nen Dingen groß und im geoßen | 


Herzog 


— 


* 


us 


= 
m + 


. 


“ 
fB — 
2 





SEHUEr, 


EEE EREN EEE EDEN ERERERTY ERFEUNPOFF TE SE 


8 
VEREIN... — — — 
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J Oesterreich 


Größte, ältefte und zuverläffinite Firma in Befürderug 
von Kichesgaben 


30-jährige Speditions-Erfahrung, 
HAMBUR .-AMERIKA.LINIE 


Berjand von Gaben aller Art 


Freude in jeder Kiste! 
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Premier evaporierte 


" 


98 Pfund in Doppelſäcken“ — $11.0 
an a t RDEBPELBEEN S „nn ..cA 11.00 
Kedal 140 Kind) REES 512.5 
wicht, 98 Pinud Netto 
Zuder, 20 Bund feinen ZUer eeeeceeeeeeaeeonne Sosnnennenneneee 
— 24% Piund Ment 
® “ 2 ..... ee“ f 
Epeziell ww. ..: EEE — 612 50 
Dvien gedünftete Mid) zuucı.. —— 
Milch dondenſierte 1 Kiſte, 24 Dofen. .... $12.50 
⸗ — 2 
5 50 Pfund Netto, in VBlchbühien — in 
Meines Schmalz fu Fett, in Bieasanien — in 820. 50 
25 Dr ee BIN, friſch, in Vökel, 
Faß, 48 Pfund Bruitogewicht, 
XX REGAL 
20 Pfund gepöteltes Rindfleiſch, friſch. in, in Pöfer 
10 Piund Shweinstopf, friidı, in Lüfer, RR 
15 Bund geräuderter Schinken, 5 Piund Salami, 5. 
| 15 Pfund pc, > Pfund reines Schmalz, 
g Premier de Luxe 2 | 
ie * 9 . 
Schmal;, Neanat Brand > Pd. Bohnen, weiße, nam? 2.50 
» Kaffee, Dualität Miſchung 
Buder Schokolade, Maillard 
Kalao, Herſhey's 
Gertſte. Nr. 3 iJar, 4 Unzen, Beef⸗Extrakt 
Breite deren alie Transportkoiten DIS zum Ablicierungsert, ad 


Mil, 
Tee, Berri Wnlla 
Marines, Kriegs, Diebftagl-, Streik und Revolntions-Riſilo ein, 


Fröhliche Ostern! 
Mehl 
Selbſtgepackte Kiſten 


M e h Gould 49 Biund) f EI 56.00 
Mid, 24 Brunn nusun sranennnann 520,00 
aus Amerita | 12 — 
Beſte Qualität 1 Kiſte, 48 Dofen...... 1.25 
r X REGAL 

20 Liund neialzene: Loin Kork, friich, in zrı, 729.00 

XXX BE 50 Fund Nettogewidt, 68 Brutto, 

50 Pfund Nettogemicht, 65 Piund Brutto, 

„ Mei, Bine Roſe Fancy |: Erbſen, gelbe, geſpaltene 
Hries, Cream vf Wheat | 2 Tiehier, Premier 

werben zu nichrigften Naten, verbunden mit eritllafliger Bedienung, prompt verladen, 


Star uustgar 


Untere ſchließen 


‚ American Merchants 
Shipping & Forwarding Co., } 157 Ost 25. Str. 
147 Fourth Ave., N. Y. New York City. 


Vertreter in KOELLING & KLAPPENBACH, 
Sie⸗s⸗: 206 W. Randolph “tr. 
Entopäifche Vertreter: Hamburg-Amerika-Linie, Hamburg. 
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Der Prediger von Jachman's Gulch. 


Auſtraliſche Erzählung von Fr. Berner. * 
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ö > der Zeit. as die auſtraliſche ſcheinlich ſchlecht, ſo ſchlecht, daß er 
Go datöberei in ihrer erſten Blüte dasſelbe ſchließlich ganz aufgegeben 
ſtand, alſo etwa um das Jahr 1853, | zu haben ſchien; man ſah und hörte 
war Sadmans Gulh (Schlucht) fo } ud * 
ziemlich die ergiebigfte aller der 
unzähligen, im 
itreuten Goldminen, Als natürlihe 
‚solge davon jtellte fi unter den 
Goldgräbern dieſes Camps nad 
und nad) eine große Sittenverserb- 
nis ein, denn leicht und fchnell er. 
iworbener Reichtum verdirbt den 
Charakter, das ilt umd bleibt ein 
wahres Wort. 

Das Canıp Tag ungefähr fünf. 
undawanzig deutiche Meilen nörd- 
ih von Ballarat, am Ausgang 
einer felſigen Schlucht, um ſich eini— 
ge Meilen weiter ſüdwärts in den 
Arrowſmith Fluß zu ergießen. Wer 
jener Jackman geweſen ſein mag, 
nach welchem die Schlucht und da— 
mit auch das Camp den Namen er⸗ 
hielt, darüber ſchweigt die Geſchich- 
ce; nur jovivi jei bier noch ermäbnt, | 
daß diejer Name bald ein rei 

J 


und die Straßen wurden ſo ſicher, 


ben jetzt unangefochten zu paſſicren 
vermochten. 

Während des Tages pflegte im 
Camp zu Jackmans Gulch ziemliche 
Ruhe und Ordnung zu herrſchen, 
denn dann war die Mehrzahl ſeiner 
Bewohner entweder mit Brecheiſen 
Picke und Schaufel draußen im 
Quarzſtein, oder aber am Ufer des 
kleinen Stromes mit dem Auswa— 
ſchen des zu Tage geförderten 
Thons und Sandes beſchäftigt. Ge— 
gen Sonnenuntergang jedoch wur— 
den die Claims nach und nach ver— 
laſſen, und ihre Eigentümer fan— 


on 


ein, zwar v 
aber zu jedem Unfug aufgelegt. 
Zuerſt beſuchten ſie burns 
Bank, um hier den Ertrag des Ta— 
ges zu deponieren und ins Buch ein— 
tragen zulaſſen: nur ſoviel behiel— 
ten ſie zurück, als ſie an demſelben 
Abend noch durchzubringen gedach— 
ten. Dann aber, nach Beendigung 
dieſer geſchäftlichen Formalität, 
fielen alle Schranken, und Jeder 


Wo 
rufener wurde. Daran aber war 
nicht Jackman, ſondern die Bevöl— 
kerung des Camps ſchuld. Dieſelbe 
beſtand um die angegebene Zeit 
aus etwa hundert Diggern (Gold- 
gräbern), die zum Teil andere 
Camps hatten verlaſſen müſſen. 
weil ihnen dort der Boden unter | 
den Füßen zu beiß geworden mar. | war nur bejtrebt, feinen iüberflüf- 
sn Allgemeinen alfo wars ein twit- | iaen Golditaub in möalichlier Eile 
ſtes, mörderiſches, verkommenes joszuwerden. 

Geſindel, das dort in —“ Der Mittelpunkt des 

Gulch das koſtbare Meiall aus dem Treibens war die Schänke, 
Boden grub, und die wenigen acht⸗ Hütte, in der einige auf Fäſſer lie— 
baren Mitglieder der Geſelſchaft! gende Planken den Schänktiſch dar— 
waren nicht im Stande, ihren Ein-fiellten und die ſich prahleriſch 
fluß unter der Bande geltend zu „Britannia-Salon“ nannte. Hier 
machen; fie berfuchtens auch gar | perzapfte Nat Adams, der Wirt, 
nicht exit, —8 ſchlechteſten Whiskey, das Glas 


wüſten 


| Kamp 
| einen weiten Maric) Dinter fid; ba: 
@ ben, denn er vermochte kaum noch 


J fänglich kaum von ihm N 


For ef 7 — — ra 5 . * 
EN — — u EIER, 
nn nenn 


in: der Öegend nichts mehr von tom, | 


ganzen Lande zer: daß felbft einzelne Perfonen biefel- | 


den ſich zerzauſt, beſtäubt und mit 
naſſem Thon beſudelt im Camp | 
der Arebit ermüdei, 


eine | 


Eine Verbinding 
Camp umd der Migentvelt war nur 
uttter den arössten Schwierinfeiten 
zu ermöglichen. Sr dem aro;en, 
zwiſchen Jackmans Gulch md Bal- 


zwiſchen dem zu zwei Schilling, mithin die Fla— 


ſche zu einem Pfund Sterling oder 
zwanzig Mark. In dem hinteren 
Teil der Bude, einem roh aus Bret— 
teen und Balken aufgeführten 


larat gelegenen Walde oder „Buſch“ Raum, war eine Spielbank einge— 
rrieb nämlich ein berüchtigter Wege-richtet, die jeden abend zahlreich be— 


lagerer ſein Weſen, der den Namen] ſucht wurde. 


Conky Jim führte, und der, unter 
dem Beiſtande einer kleinen, aber 
verwegenen Schar von Geſinnungs— 
genoſſen, das Reiſen in jener Ge— 
gend zu einer recht gefährlichen 
Sache machte. 

Aus dieſem Grunde hatte man 
im Gulch den Gebrauch eingeführt, 


das gewonnene Gold in einem be- | waren 
aufzuſpeichern; Kerle, 
ſeine in einen eines Tages ins Camp gefahren ka— 


ſonderen Gebäude 
der Mann tat da3 
Beutel aus ftarfem Lernen, der in 
großen Buchſtaben feinen Namen 
aufwies. Der Verwalter und Wäch— 
ter diefer primitiven Yanf war ein 
mit Namen 
Roburn. Wenn Fi Gold genug 
angefammelt hatte, dann wurde ein 
Fuhrwerk beſchafft, und der ganze 
Schatz unter ſtarker Bedeckung von 
Diggern und berittenen Landpoli— 
ziſten nach Ballarat transportiert, 
um bon hier au$ mit den regelmä- 
higen Goldwagen nah Melbourne 
befördert zır werden. Auf dieſe 
Meife kam es vor, daß das Gold 
oft monatelang in der „Vank“ zu 
Jackmans Gulch lagerte, aber der 
Zweck, dasſelbe von den räuberi⸗ 
ſchen Gänden Conky Jims zu be— 
wahren, wurde dadurch erreicht, 
denn die Begleitmannſchaft war 
immer jo zahlreich und ſtark, daß er 
fiemit. feiner einen Bande nicht 


anzugreifen wagte. 


Sein Gejhäft ging daher angen- 


Nat3 Bruder, Ben, 
hielt die Banfl, 

Der Zuzügler in Sadmans Gulc 
waren nicht viele, die wenigen Nen- 
Iinge aber, die fi) zur Zeit diefer 
Seihihte im Camp  einitellten, 
übertrafen die „Ureinwohner“ des- 
selben fait noch an NRohheit, Gemalt- 
tätigfeit und jchlehten Sitten, Da 
ganz bejonder8 ein part 
Phillips und Maule, die 


men und jenfeit3 des Fluſſes zu 
graben anfingen — fhlimmere Ge- 
fellen Fonnte e8 fauım geben. Jedes 
dritte ihrer Worte war ein haar- 
iträubender Fluch, und menjcliche 
oder aöttliche Geſetze ſchienen für 
fie gar nicht zu beftehen. Mandıer 
der Diager hegte im Geheimen ten 
Wunſch, daß der brave Confy Sim 
doch recht bald wieder von ſich hö— 
ren laſſen möchte, um ſolchem Ge— 
ſindel den Zuzug zum Camp zu 
verſalzen. 

Seit dieſe Beiden da waren, hatte 
das Unweſen im Britannia Salon 
und in der Spielhölle eine grauen— 
hafte Höhe erreicht. Zanf, Etreit 
und Blutvergiefen maren an ber 
Tagesordnung. Die friedfertiger 
Sefinnten der Digger begannen be- 
reit3 in Erwägung zu zieben, ob 
man bie beiben Yremblinge, al8 bie 
Anſtifter dieſes Unweſens, nicht 
kurzer Hand lynchen ſolle. 

Solchergeſtalt war die Lage der 


Dinge in Jackmans Gulch, als eines! überging, 


morgens ein dritter Fremdling im 
erſchien. Derſelbe 


mühſelig vorwärts zu hinken. Er 
trug einen Spaten an einem Strick 


auf dem Rücken, und aus einer der 


Taſchen ſeiner Jacke ſchaute ein al— 
tes, in ſchwarzes Leder gebundenes 
Buch hervor. 

Die Perſönlichkeit dieſes Mannes 


x 


| 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Februar 1921. 


ng, da fam der Spai; den 
zechbrüdern doch Tangweilig vor. 


nupte Man erhob ein unmwilliges Seichre: 


nd gab dem Vorlejer deutlich zu 
vriiehen, daß man ihm fehr bald 
von Mund ftopfen werde, GClias 
Y. Hopfins aber ließ fi) gar nicht 
toren, er la$ ruhig weiter und 
Ihaute dabei fo unbewegt und heiter 
drein, al3 fei er von der danfbariten 
Zubörerfcaft umgeben. Ein Stie- 
tel faufte dicht an feinem Kopf vor- 


| war jo unbedeutend, da man an- bei, ein wütender Fußtritt iraf das 
u Seen 1 Notiz mahnt. | Yaß, das ihm zur Stanzel diente: 
8 Zei Ncjen war rubig und bejchei- ; da aber nahmen 


fidy einige der 


| den, fein Intjig Dlei), feine Gejlalt | Nubigeren feiner an, ınıd jeltjamer 


'trachtung aber Fonnte man die Ans 
zeichen eines ungewöhnlich feiten, 
willensfräftigen Charakters in fei- 
nem glatt rafierten Geficht erfen- 
nen, amd feine großen, grauen 
Augen bierrieten eine hohe Sütel- 
ligenz. Er errichtete jich eine tleine 
Sütte und begann feine Arbeit une 
weit dc$ Claims, den die Feiden 


4 vor ihm gekommenen Leute, Vhil- 


lips und Male, in Bejig genom- 
men batten, 

Er hatte dieje ‚Stelle mit gera- 
dezu komiſcher Nichtachtung jegli— 
cher Goldgräbererfahrung ausge— 
wählt, ſo daß die übrigen Digger 
in ihm ſofort einen „Grünen“ er— 
kannten. Rührend war es anzu— 
ſehen, mit welcher unermüdlicher 
Geduld er hier vom Morgen bis 
zum Abend den ſteinigen Boden be— 
orbeitete, der, nach dem einſtimmi— 
gen Urteil aller Erfahrenen, auch 
nicht die geringſte Spur von Gold 
enthalten konnte. Wenn andere 
Digger an ſeinem Claim vorüber— 
gingen, dann hielt er wohl einen 
Augenblick inne, ſtützte ſich auf ſei— 
nen Spaten, trocknete das Geſicht 
mit einem bunten, verſchoſſenen 
Taſchentuch, bot den Paſſierenden 


| herzlich und Fröhlid) den Tagesaruf; 
und machte ſich dann mit derdop- 


peltem Eifer wieder an fein Werl, 

Ab und zu fragte ihr Einer oder 
der Andere, Halb mitleidig und 
halb verächtlich, ob er ſchon etwas 
gefunden habe. 

„Noch nicht, Kamerad,“ antwor— 
tete er dam freundlich und zuver— 
jihtlih. „Noch nicht; der Goldfics 
Yiegt hier tief, aber ich denke, day 
ic; heute wohl bis zu ihm durd)- 
ichlanen werde,“ 

Diele Mitiwort gab er jeden Tag 
aufs Neue, nut gleicher Heiturfett 
und nie wanktender Zuverficht. 

Es währte nicht lange, da be- 
gamm er den Leuten im Camp zu 
| zeigen, was eigentlich in ihm ftedte. 

Eine Abends war wieder ein ge- 
führliches Toben im Britanni-Sa- 
Ion, Einer der Digger war im 
aufe des, Tage auf ein reiches 
Soldlager geftoßen und bewirtete 
infolge deffen feine Senoffen in fol- 
chem Umfange, dab; zwei Drittel 
&3 Lagers trunlen wurden, Eine 
miüfte Menge trieb Sich jchreiend, 
Huchend, tanzend und raufend in 
der Schenfe herum, und Viele feucr- 
ten aus bloßem Uebermut ihre Pi- 
ftolen in die Luft. Aus der Spiel- 
hölle erfchell ein ähnlicher Läarın. 
Male, Phillips md die Nomdies, 
"sie ihnen Sefolafchaft Yeifteten, hat- 
“er die Therhand: alle Yanden der 
Srdmung und Zucht waren zerril- 


ci, 
Plötzlich, inmitten dieſes 


zerreißenden Tumults, wurde eine er inne, bis 


ruhige, eintönige Stimme vernehm— 
bar. Zuerſt horchte Einer 


dann lauſchten Mehrere und endlich wenige, 


ö— ——— — — ——— — ⏑ 


9; tlein und hager. Bei näherer Be- | weife waren es beſonders Phillips 


und Maule, die mit Eifer und Mär. 
me die Sache deS fonderbaren Vor: 
lejers vertraten, e 

„Der Kleine Kerl it ein Mann 
bon editem Schrot und Korn,“ er- 
flärte Phillips, feine mächtige, mit 
einem roten Wollbemd betfeidete 
Gejtalt zwifchen die empörte Menge 
und den Gegenfiand ihres Pornes 
ichiebend. „Seine Art tt nidst un- 
jere Art, aber Jeder fann bier pre- 
digen und reden wa er Will, 
Wenns zum Stiefelwerfen und der- 
gleichen fommt, dann find wir aud) 
dabei, und wer dem Mann ein Haar 
frümmt, der hats mit uns zu tum,“ 

Diefe rednerifhe Leiitung hatte 
den Erfolg, dab die handgreifiichen 
Zeichen der Mißbilligung unterblie— 
ben; die Unzufriedenen widmeten 
ſich wieder dem Branntwein und 
ſtraften den komiſchen Prediger mit 
Verachtung. Die Bemühungen des— 
ſelben erwieſen ſich als ein Fehl— 
ſchlag. Die Trunkeneren ſchliefen 
bald auf ihren Sitzen ein, und die 
Uebrigen räumten, mit manchem 
grollenden Blick auf den unermüd— 
lichen Vorleſer, das Feld und ſuch— 
ten Unterſchlupf in ihren Hütten. 
Als der kleine Mann nur noch die 
Ordnungsliebenderen um ſich ge— 
wahrte, ſtieg er von feinem Faſſe 
herab und klappte das Buch zu, 
nachdem er die Stelle, wo er ſtehen 
geblieben war, ſorgfältig mit einem 
Bleiſtift angeſtrichen hatte. 

„Morgen abend fängt die Vorle— 
ſung mit dem nächſten Kapitel an,“ 
ſagte er und dann verließ er den 
Britannia-Salon wie ein Mann, 
der ſich bewußt iſt, ſeine Pflicht ge— 
tan zu haben. 

Es ſtellte ſich heraus, daß ſeine 
Abſchiedsworte keine leere Drohung 
waren. Kaum hatten ſich die Dig— 
ger am folgenden Abend wieder in 
der Schänke verſammelt, da erſchien 
auch Elias, beſtieg ſeine Tonne und 
begann mit derſelben monotonen 
Energie eine neue Vorleſung, hier 
und da über ein ſchweres Wort ſtol— 


pernd oder eine Reihe überſehend, 


aber Kapitel auf Kapitel ab— 
haſpelnd. Gelächter, Drohungen. 
Verhöhnungen wurden auf allen 
Seiten gegen ihn laut, aber ohne 
Erfolg. 

Bald gewahrte man auch in ſei— 
nem Vorgehen eine beſtimmte 
Methode. 

Wenn die Leute ruhig waren, 
oder wenn die Unterhaltung ſich in 


den Grenzen der Schicklichkeit be⸗ 
wegte, dann las er nicht. Ein ein- | 


ziger Fluch aber 30g gleichlam die 
Schleufe auf und entfeffelte den 
Strom der Worlefung auf minde- 


3 eine ähnliche Veranlaj: 
ſung ihn auf's Neue in Bewegung 


auf, | fette, Der Nubepaufen waren nur vorrätigen Branntweinfäſſer 


da die Oppofitionspartei 


ichtwieg der Lärm, und jedes Nuge fi nod; immer  zigellos genug 


richtete jich nach der Stelle, welcher 
diejer gleichmäßige, ruhige Wort» 
strom entiprang. Dort, auf einem 
Kaffe, ftand Eltaas B. Hopkins, der 
ınerfahrene Digger, der neueſte 
Angehörige von Nadmans Gulch, 
ein freundliches, gutmütiges Lä— 
cheln auf ſeinem Antlitz. Er hielt 
das ſchwarze Buch, eine methodiſti— 
ſche Erbauungspoſtille, in der Hand 
und las laut daraus vor. Der Text 
hatte auf die Vorgänge in der 
Schänke nicht den mindeſten Bezug, 
deſſenungeachtet las er mit großer 
Salbung unbeirrt weiter, dabei die 
Linke in langſamem Takt auf und 
nieder bewegend. 

Ein allgemeines Gelächter und 
Beifallsgeſchrei brach los, und Alles 
drängte ſich näher herzu, in der Er- 
wartuͤng, demnächſt eine humoriſtiſche 

Kapuzinerpredigt oder Aehnliches 
aus Hopkins Munde zu vernehmen. 
Als jedoch der Vorleſer nach Been— 
digung eines Kapitels gleichmütig 
ein zweites in Angriff nahm und 
darauf zu einem dritten und rierten 


Leute 


E toſtet nichts, Dr. 
Nof wegen irgend ei 
ner Kranfgelt oder 
Ehwähe au konjultit · 
ren. Die neueiten Heil» 
methoden für_ Rheu- 
matismuß, Magens, 

4 Keberleiden, Katarrh, 
ronifhe. Kraniheiten, 
lutftörungen, anitel« 

lendbe SKreanfpeiten 
Nerbenſchwäche, chro⸗ 
* private u, alle 
arnleiden, 
Das audgezeich⸗ 
nete bentihe Heil- 
ung 914 u 606) für die Heilung 
sun Blntvergiftung. 

Dr, Rob’ 2ölährige 2 Erfahrung als 
Epeztalift Bietet den Kranlen Giherbeit einer 
erfolgreien und ebrlien Behandlung. 

Eine —— Fr verirauliche 
tedung Loitet Eien — 

Rommen, €ie fofort, ehe Ihr Reiben meiter 
fortichreitet. 

fkein Zeitverluft. Br, Rob bereitet To me 
nig Beh. fein. Kranker feinen Zuftand zu ber 
nadhläffigen braucht, 


Dr.B.M.ROSS, Spgiafil 


Gtadliert in Chieage 1892, 
24 Jahre anf bemielben alten Plag. 


Sranfe 


Unter 


I 
| Ein gradnierter und Lisentierter Arzt fet 1882, | 
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aufführtee, Im Mllgemeinen war 
jedoch eine Beilerung des Ilnter- 
haltııngstones gegenüber dem ver- 
gangenen Mbend nicht ganz zu ber: 
fennen. 

Länger als einen Monat führte 
Sopfins Diefen Feldzug.  Mlend 
fiir Abend Stand er auf jeiner 
Tonne, den Nüden gegen die 
Wand gelehnt, das offene Bud in 
den Händen, um bei dem gering: 
ſten Anſtoß loszugehen, wie eine 
Spieldoſe, auf deren Feder man 
gedrückt hat. Die eintönige Lita— 
nei wurde unerträglich, konnte aber 


und Sympathie dieſer Geſellen zu 
erringen vermocht. „ In dem gu— 
ten Elias jedoch ftechfe noch ein reb- 
lies Teil don den alten Adam 
Er trank tüchtig Whisfey, wenn aud) 
niemals im Uebermaß, und im Kar- 
tenfpiel fonnte & ihm Niemand 
zuvortun. Mit Phillips und Maule 
jaß er zumeilen ftundenlang umd 
in fhönjter Eintracht über den Kar— 
ten, bi$ der Gang de3 Spiel ei- 
nen der Genofien zu einem halb 
unterdrücten ld) veranlaßte. 
Tann flog e8 wie Schmerz über 
die Züge des biederen Elias, er 
traf den Schuldigen mit einem ern- 
jtien Blid des Vorwurfs, langte das 
Erbauungsbud hervor, und mit 
dem Spiel twar’3 fir diesmal vor: 
bei. 

Muh als 
Ihüße zeigte er fich, wenn die La- 
gergeföhrten jih im Schießen nad) 
einer leeren Branntweinflaiche ik: 
ten. Er felber befa Feine Schuß— 
waffe, aber mit einem von dem 
Nächſtſtehenden geliehenen Revol— 


Revolver—⸗ 
fehlte er auf vierundzwaänzig 


tüchtiger 


Schritte mit keiner Kugel. 

Nur auf das Goldgraben ver— 
ſtand er ſich nicht. Sein kleiner Lei— 
nenbeutel mit dem darauf gezeich— 
neten Namen lag noch immer leer 
während die 
an 


in Woburn’s PBanf, 
Beutel aller Anderen täglich 
Einige der- 

foitbgren 


Umfang zunahmen. 

jelben vermodten ihren 

Inhalt faum nocd zu fallen, denn 
Wochen auf Wochen waren vergan- 
gen, md die Zeit fam wieder heran, 
wo der Goldtransport nach Balla- 
rat abgehen mußte, Trimmpbic- 
rend unterhielt man fi) im Lager 
darüber, da die diesmalige Ernte 
| Die größte fet, die man jemals mit 
einem einzigen Nuhrwerf aus Nad- 
| man’ Gulch ausgeführt habe, 

Obgleich Elias VB. Hoplins eine 
ie Befriedigung über die große 
Beranderung zu empfinden fchieit, 
die er im Lager bewirft hatte, jo 
war jeine Genugtuung doc tod) 
feine bvollfommene. Sn der Tiefe 
feines Serzens wohnte nod ein 
ehnfüchtiges Verlangen, und eines 
Abends jprad er fich darüber ge- 
gen die Gefährten aus, 
| „ir würden noch viel mehr 
Glück und Erfolg im Camp ba- 
ben,“ fagte er, „wenn id) eines 
Sonntags _ mal eine regelrechte 
Predigt veranitalten Könnte, Es 
heißt wirklich die Vorſehung verſu— 
chen, wenn wir den Sonntag nicht 
anders anerkennen, als durch ver— 
mehrtes Branntweintrinken und 
NKartenſpielen.“ 

„Wir haben keinen Prediger,“ 
warf einer der Umſtehenden ein. 

„Du Narr!“ murrte ein Ande— 
‚rer, „Haben wir hier nicht einen 
Mann, der zur jeder Zeit predigen 
Hann? CSchaufelt der nicht die 
| Sprüche aus feinem Munde heraus 
wie Sand aus ’ner Grube? %Ver- 
langſt Du noch mehr?“ 

„Wir haben aber keine Kirche, 
beharrte derſelbe Gegenredner. 
Dann machen wir's unter 
freiem Simmel.“ 

„Oder in Woburn's Bank.“ 
„Oder in Adams' Speicher.“ 
Der letzte Vorſchlag fand 
ſtimmigen Beifall. 

Adams' Speicher war der 


ein: 


be- 


ohren | itens eine Viertelftunde: dann bielt | reits erwähnte Anbau binter der 


' Schänfe, der teil3 al3 Spielbölle, 
teils al3 Aufbewahrunasort für die 
Ver⸗ 
Er war mit be— 
ſonderer Sorgfalt und Feſtigkeit 
aufgeführt und auf zwei Seiten 
mit Türen aus ſtarken Bohlen ver— 
ſehen, die mit Riegeln und Schlöſ— 
ſern verſichert werden konnten 
Der innere Raum war ſo groß, daß 
die ganze Bevölkerung von Jack— 
man's Gulch darin Unterkunft fin— 
den konnte, wenn die Tiſche und 
das Gerümpel aus dem Wege ge— 
räumt wurden. Die an dem einen 
Ende aufgetürmten Fäſſer konnten 
ſehr gut als Rednerbühne oder 
Kanzel dienen. 

Zuerſt hatte man nicht viel Luſt, 
als es aber hieß, Elias B. Hopkins 


wendung fand. 


ſeinem 


nur dadurch vermieden werden, würde diesmal nicht aus 
daß man ſich den Anforderungen Buche leſen, ſondern eine freie An— 
des ſonderbaren Mannes fügte. So ſprache an die Gemeinde halten, da 
kam es endlich dahin, daß die ge- wurde das Intereſſe wärmer. Eine 
wohnheitsmäßigen Flucher das richtige Predigt war 
Mißfallen der ganzen Schaar er- Neues, noch mehr eine Predigt von 
regten, da ja Alle das Vergehen ei- Elias B. Hopkins. Man begann 
nes Einzigen mit zu büßen hatten. zu fürchten, daß es an Platz man— 
Nach vierzehn Tagen Konnte der geln werde, und viele Digger wen— 
Vorleſer bereits den halben Abend deten ſich insgeheim an die Ge— 
das Buch ruhen laſſen, und zu Ende brüder Adams, um ſich in dieſer 
des Monats ſaß er unbeſchäftigt Hinſicht eine Begünſtigung zu ſi— 
auf ſeiner Tonne; ſeine Miſſion chern. 

war ein Ruhepoſten für ihn gewor- Der Sonntag kam und die Ge— 
den. meinde verſammelte ſich ſo zahlreich 

Aber auch im Privatleben des in der improviſierten Kirche, daß 
Camps und bei der Arbeit der Dig— | es hieß, es wäre fein einziger zu« 
ger war Elias mit dem Buche bei | rüdgeblieben. Ties aber traf nicht 
der Sand, fobald ein Fluchtwort zu | ganz zu, denn Phillips und Maule 
feinen Ohren drang. Dann fam er | hatten fi; mit Sonnenaufgang in 
eilfertig herbei, fette fidh auf den|die Berge begeben, um dort nach 
Saufen roten Tons, der auf dem |meiterem gnoldhaltigem Boden zu 
Arbeitsplate des Miffetäterd Tag, | fuchen, und waren noch nicht zu« 
und las demfelben mit —** — — — — — 
Ernſt die „Betrachtungen über die 
Abendruße” vor, (was ftetS einen | Radikalheilung 
ſehr niederſchlagenden Eindrud 
auf den davon Betroffenen hervor- 
brachte. | 

So fam 08, dak im Laufe der | 
Beit in Jackman's Gulch ein Fluch 
ein feltenes Ding wurde, ebenfo die 
Trunfenheit. Neifende, die das La⸗ 
ger berührten, wunderten ſich aus— 
nehmend über das geſittete Weſen 
der Digger; die Kunde von dieſer 
ſeltſamen Umwandlung drang fo- 
gar bis nad; Vallarat und erregte 
dafelbſt Aufſehen und Beifall. 

Elias B. Hopkins? war aber auıd) | fanten und lehrreigen Fuces. melded bon 
gerade wie geihaffen zu ein a a en Che Ahnen Briefe 
Aändiger der wilden Digger. Ein PRIVATE CLINIC 
Mann ohne menihlihe Schwächen (BT East BI. Stu. Dem. Xarkı N: 3. 
hätte ſich mimmermehr die Achtung | IF Met Set. BE un 


— Dir 


Nervenſchwäche 


Schwade, nerväfe Berfonen, geplagt von Hoff» 
nung3lofigleit und Ichlechten Träumen, erichd, 
pfenden Ausflüffen, Bruft-, Nüden, und Kobfs 
fhmerzen, Haaraudfall, Abnahme des Gebörs - 
u, ber Gehtraft, Katarıh, Magendrüden, Etuble | 
berftopfung, Mindigfeit, Trröten, Bitten, Herz» 
Hopfen, Vruchbellemmung. Aenaitithfeit und 
Srübfinn, erfahren ru8 dem „Yugendfreund“, 
wie alle Solnen jugendlicher Beririunnen 
nründfih im Zürzefter Zeit, und Etrilturen, 
Fhimoiid, Krampfader und Waſſerbruch nach 
! einer völlig neuen Methode auf einen Eilag 
gehellt werben. 

Br Ehiden@ie 25 Gent In Briefmarken 
für die neuefte deutihe Auflage biefes Interef- 


etwas ganz | 
: etwas vorgevredigt 


men, da war von den Räubern und 


rück, und außerdem fehlte auch 
Woburn, der ja die Bank nicht ohne 
Aufjicht Tafjen durfte, Sonft aber 
mar die ganze Diagerfcaar zur 
Stelle, feiertäglid) in rote Semden 
gekleidet, und Viele fogar fauber 
gefämmt und gebürftet. 

Im Innern des Speichers wa— 
ren Bänke hergerichtet worden. 
Elias ſtand am Eingang und 
empfing die Männer mit ſeinem 
freundlichen, milden Lächeln. 

„Guten Morgen, Kameraden!“ 
rief er den nach und nach heran— 
kommenden Gruppen entgegen. 
„Seid herzlich willfommen!  XTre- 
tet herein! Ihr ſollt jehen, dab 
heutige Tagewerf wird end) umver- 
gehlih bleiben. Legt eure Nevol- 
ber in das Yaß hier draußen; wenn 
die Predigt aus ift, jtect ihe fie 
twieder zu euch; ihr dürft die Waf- 
fen nicht mit hineinnehnten in das 
Haus des Triedens,“ 

Diefer Aufforderung wurd qut 
mütig entſprochen, und als cer 
letzte Mann in die Tür trat, be— 
fand ſich eine gar bunte Sammlung 
der verſchiedenſten Schußwaffen 
und Meſſer in dem Faſſe. Nach— 
dem jeder ſeinen Platz eingenom— 
men hatte, wurden die Türen ge— 
ſchloſſen, und der wunderbare Got— 
tesdienſt begann — der erſte und 
letzte, der jemals in Jackman's 
Gulch abgehalten wurde. 

Das Wetter war ſchwül und der 
Raum dumpfig, die Digger aber 
lauſchten mit Aufmerkſamkeit. Viele 
wähnten ſich zurückverſetzt in an— 
dere Zeiten und andere Umgebung. 


tung und Spannung durchlief die 
Verſammlung, als Elias die Ge— 
bete verleſen hatte und, von ſeiner 
Kanzel herunterblickend, ſich zu ſei⸗ 
nem Vortrage anſchickte. 

Auch er hatte ſich zu Ehren des 
Tages feſtlich gekleidet. Er trug 
eine Bluſe von braunem Man— 
cheſterſammet, umgürtet mit einer 
Schärper von roter, chineſiſcher 
Seide, dazu Hoſen von engliſchem 
Leder und Stulpitiefeln. 
Strohhut hielt er in der Sand. 

Er begann in leifem Tone zu 
ſprechen, und es blieb nicht unbe— 


Ein leiſes Gemurmel der * 


merkt, daß er dabei oft durch die !h 


ifleine Oeffnung hinausſah, 


lüber den Köpfen der Gemeinde ini 


racht war und als 


|der Mand angeb 


i 
Fenſter diente. J 
f 


„Ich habe euch gezeigt, was ſich 
ſeiner Rede 
rechten 

auch 


fuhr er in 
„Ihr ſeid auf der 
bleibt nun aber 


ziemt,“ 
fort. 
Straße; 
darauf.“ 

Wieder ſah er 


Fenſter. 


„Ihr habt euch an Fleiß und 


Nüchternheit gewöhnt, und mit die- — 


ſen Tugenden ſeid ihr im Stande, 
jeden Verluſt zu ertragen und wett 
zu machen. Ich bin überzeugt, mein | 
Aufenthalt in Jackman's Gulch 
wird feinem bon euch aus dem Ge- 
dächtnis kommen.“ 

Er hielt einen Augenblick inne. 

Draußen knallten drei Revolver— 
ſchüſſe durch die ſtille Sommerluft. 

„Sitzen bleiben!“ brüllte plötzlich 
— 
Feat bon den Bänken erheben. 
„Wer fich rührt, fallt von meiner 
Kugel! Die Türen find von augen 
geſchloſſen, hinaus könnt ihr alſo 
doch nicht. Sitzen bleiben, ihr dum— 
men Tölvbel! Nicht gemuckſt, oder 
ich ſchieße euch zuſammen!“ 

Die Digger ſaßen ſtarr vor Er— 
ſtaunen und Schrecken und ſtierten 
bald einander und bald ihren Pre | 
diger an. Elias B. Sopfins aber, | 
deſſen Seficht und Gejtalt fich aänz- | 
Ih verändert zu Haben festen, | 
ichaute mit befehlender Geberde , 
von feinen hoben Standorte auf| 
die Menge herab, während zugleich | 
ein verächtliches Lächeln um feine | 
güge flog. 

„Euer Leben ift in meiner Sand, 
fuhe er fort, einen fehweren Nevol- 
ver in der Rechten emporbebend, 
wobei der Kolben eines zweiten in 
feinem Gurt fichtbar wurde. „Ich 
bin bewaffnet, ihr ſeid's nicht. Wer 
ſich bewegt, oder ein Wort ſpricht, 
fällt augenblicklich. Ihr Eſel, wißt 
ihr auch, wer euch in dieſe Falle ge- 
lockt hat? Wißt ihr, wer euch ſeit 


und 
eich geichtfmeiftert hat? Ich bin 
Confy Sim, der Buichräuber! Und 
Phillips und Maule find meine 
reunde, die Beiten meiner Bande. | 
Sie haben euer Gold aufgeladen | 
und find damit über Die | 
Meiter habe ich euch nichts mehr zu 
lagen, ausgenommen, daß ihr die] 
dunmften und erbärmlichiten Eſel 
ſeid, die jemals auf Rindsleder ein⸗ 
hergegangen ſind.“ 

Mil dieſen Worten ſtieg Elias B. 
Hobkins von den Fäſſern herunter | 
und ging rückwärts, den Revolver 


auf die Digger greichtet, zur 
und ber- 


“u 


ſtets ger 
Tür, öffnete dieſelbe in 
ſchwand dann blitzſchnell. Das ro— 
ftige Schloß klappte kreiſchend ein 


und dann hörte man eilig davon— 


galopierende Hufſchläge. 


Jetzt erſt brach der Bann, 


Diggergeſellſchaft bisher 


—2 


auf der 


gelegen hatte. Ein Wutgebrüll er— 


hob ſich. Als es den, eingeiperrten 
Männern aber endlich) gelungen 
war, die Türen des Speichers zu 
erbrechen und in’s Freie zu fom- 


sem Golde feine Epur mehr zu 
finden, Ter arme Moburn lan 


mit durchichoffenem Kopf auf der 
Schwelle 


leeren un 
Maufe und Phillips hatten ich im 
Camp eingefunden, fobald fic die 
Tür hinter dem Ichten der betro- 
genen  Kirhaänger geſchloſſen 
hatte. Nach der Ermordung Mo- 
burn’S padten fie das Gold auf ei- 


feines 


Sernen |: 


die’ M 


als ı 8 


einige Sefimden |$ 
lang fehr angelegentlih dur da3 | % 


Automobil⸗Cenker 
dentifizierungs⸗ 


Bilder 


Auf unſerem Sportwaren-Floor (dem fünften) ſind 
wir eingerichtet, Bilder abzunehmen und ſie Euch in 
24 Stunden abzuliefern, per Set von 3, in der offi— 
ziellen Größe, 1 bei 14, 

für 3 


350 Bilder 


Dieſer ſpezielle Dienſt iſt zur Bequemlichkeit 
der Automobil-Lenker von Chicago eingerichtet. 


THE OHUB 
Henry C.Lytton &Sons 


State und Jackson-=an der N.-O.-Ecke 


Laßt Furt 


wo Ihr kein Riſiko lauft und wo es den höchſten 
Gewinn für Euch abwirft — 


890 nebſt der Sicherheit in Erſte Eypotheken— 
Grundtientum Cold Bords 


sit eine Kombihation, die nicht lange erhältlich fern werd U⸗ i 
eine i Unſere perſön⸗ 
liche Entſcheidung in der Auswahl von offerierten Sicherheiten hat ſtets 


PROFIT 


für unfere Kapitalanleger gezeitigt, und tit das beite Fundament für ung, 


Wartet nicht 


bi3 die Zinsraten wieder auf den Kurs der Vorfriegszeit ſinken. — Sprecht 
N beute bei uns vor. Ihr fünnt faufen: 


520 8100 8500 


Grundergemiums: Bonds 


K. R. BEAK & COMPANY 


196 N. Ciark Strasse, Chicago. 
Bant Floor, Telephon: A 3210. 


Dfien Sorutags von 10—12 Mittagd. Bar- oder ZTeilzahlungs- Plan. 


Min tn 


& 


Bitte mir ohne Verbindlichkeit meinerfeits ä Aus 

i ohne V ‚ nähere Ausfunft betr. der 
obenitehenden Tfferte zu machen. : N 
Name 


“.......... m... ..%.% 


Adreiie .... 


.»„........usesssessassnssssessnne“ 


.„-...............:,. .„... ..........„. 
— 


Der Sommerkyphus Geſundheitskommiſſär, daß der 
Adppelihof des Staates Teras fürz- 
| lich entſchieden habe, daß Gefund- 
Geſundheitsamt trifft ſchon jetzt sera eine Smpfung anorbnen 
ee - jlonnten, fall3 fie dies im intereffe 
Vorſichtsmaßregeln dagegen. des allgemeinen Bublitums für nötig 
hielten. Dr. Robert‘on ift der Ueber: 
zeugung, daß eine derartige Ent- 
ſcheidung im Staate Illinois eine 
— Fe | Verbreitung der Blattern unmöglich 
Wichtige gerichtliche Enticheidungen üßes | madıen mürde. Daran anfnüpfend 
die Impfung. — Geiundheitszuftand |zitiert er eine Entjcheidung des Ober- 
der GChteagoer Bevölterung nad wie | Haatzaericht3 von Colorado, in der 
vor ein zufriedenftellender, |Schulbeamten das Recht zuerteilt 
wird, Cchulfinder einer ärztlichen 
Unterfuchung unterziehen zu Iaffen. 
Chicagoer, die im nächſten Som— Der Bericht über die Todes- und 
mer in die Somiierfrifche zu gehen | Rrankheitsfälle der vorigen bezw. 
gedenfen, tun gut daran, jich zuerft |borborigen Woche Iautet folgender= 
mi! dem jtäbtifchen Gefundheitsamt ‚ maßen: 
in Verbindung zu fegen und Aus⸗ 
kunft über die Orte, die ſie zu be⸗ 
juchen beabfictigen, einzuholen. Ge- | Sefamtzad! ber Tobestätte... 
jundheitsfommijfär Dr. Robertfon | “je 1000 der Bevölferum 
hat nämlich, wie er in dem möchent- [_ Zobeturfadten: 
lichen Bericht des ftädtiichen Gefundz | Yınrama “DER smunun 
heitsamtes auseinanderfeßt, fejtges | Sharlasticer nn... 
ftelft, daß in jedem Jahre ein großer | Tinntneritis nn 
Prozentfag der in Chicago vorfom= | \ufluensa .. 
menden Typhusfälle auf unjanitäre | Sersteisen 
Zuftände in Sommerfrifchen zurüd- | Igeneiren u. 
zuführen ift. Die Vefucher von bie= | e 
fen hatten feiner Angabe nach in!S 


Berunreinigtes Trisfwaifer, 


22 
Done 


Sur 


Zuberftulofe ..... 
ebirnfieber oneonones .. 
{ itzündung ...87 
ifoe u. Eingomweideleiden 


vielen Trällen derart ungejundes 
Maffer zu geniehen und in derart 
dürftigen Verhältniffen zu leben, 
daß ſie nah ihrer Rückkehr nach 
Chicago mit dem „Sommertyphus“ 
behaftet waren und “ie Hilfe des Ge— 


jundheitamtes in Anſpruch nehmen | 


n.ußten. 

Damit diejes nicht !wieder aefchieht, 
bet Dr. Rubetfon einen Bericht über 
die gefundheitlichen Zuftände in fait 
allen Sommerrrifchen des Staates 
zufammenftellen Iaffe.ı, der im Ge= 
jundheitsamte außliegt. Ueberall, 
mo die Verhältniffe nicht fo find, wie 
bie Beſucher ie 
wird das ftaatliche Gefundheitsamt 
eingreifen, wenn das ftäbtifche feine 
„urisbiltion haben follte. Der Ge- 
jundheitsfommiffär hofft dadurch) 
den „Sommertyphus“ auf immer von 
Chicago zu bannen. PBeiläufig be= 
nerft er, dab Eluge Leute überhaupt 
nicht aufs Land gingen, fondern in 
Chicago blieben, da Chicago jelbft 
die Ichönite Sommerfrifche bilde. 

Zum Kapitel „Impfung“ berichtet 


nen Fleinen Wagen und jagten da- 


mit ihrem Echlupfwinfel in den 
Tergen zu, wo bald darauf aud) 
ihre Anführer zu ihnen ftieß. 
Jackman's Gulch iſt im Laufe 
der Jahre zu einer nicht unbedeu— 
tenden Stadt herangewachſen. Es 
hat jedoch lange gedauert, ehe man 
ſich entſchließen konnte, eine Kirche 
zu erbauen und einen regelmäßigen 
Gottesdienſt einzurichten, denn 
noch immer iſt daſelbſt die Erin— 
nerung an jenen verhängnisvollen 
Kirchgang nicht erloſchen, der den 
erſten Koloniſten ſo viel Schaden 
und Leid gebracht hat, i 


erwarten fünnen, | 


| (bei Kindern unter 2 Zabren) 37 


I 
\ 


| 


Schwachgehurten und Unfälle 54 

Schlaflranfheit ............. 4 
Nacht dem Alter: 

Uuter 1 ade 
1 bi: BIER. s0u0 

2 bi3 5 Jahren... 

5 bi3 10 Jahren. ooorose 

—J— eenannann 

bie ⏑ a....— 

30 bis 40 Jahre. cnccconocce h 

40 biS 50 Babre..censee 

50 bi3 60 Rabre.ccıce 

⏑ 

W bis 8o Jehte.... 


Ueber 80 Jahre........ 


ni 
-1 


— 


— 


U 19 Ort 
wuowco 


dd due uch du hu u 


O1 % a 
no 


& 


* Durch Einatmen bon Gas 
madte im feiner Wohnung, Nr. 
2537 Wabaih Ave, der GOjährige 
Joſeph Wogsnooski feinem Leben 
ein Ende, Zängere Pranfheit wird 
ald die Urfahe angegeben. 

* Bon einem Strafenbahnmagen 
wurde an Sarvard und St. Zouis 
Ave. der 76jährige Jas. P. Stan- 
lon, Nr. 3628 Congreß Str. über— 
fahren und ſo ſchwer verlebt, daß 
er ſpäter im St. Antonius Hoſpital 
ſtarb. 

— —e 0 — 

* Wer fein Grunderuentum ver- 

faufen will, erreicht fchnell feinen 


med durch eine Mleine Anzeige in 
Ir ‚Mandinnft” 


mi 2 2 22 
Wichtig für Männer. 
Wenn Aerzte od Arzaneien Euch mir gelten, 
verfucht unfere erbrebten Serimittei die telten 
tehlfhlagen ber folgender ‚ebeimen Arantbeis 
‚n Formulare Vr 1 u 2 beilen die meiften i 
nech fc. yartnädıgen Hälle nen nebetmen Mrante 
be’'an and Urinieiven tie Ratarrb-MIrsmürie 
und Eat ım Urin Preis $1 00 die Flaſche 7 
Tifter Tuger® "rut-Specific ar Alutveren⸗ 
"una in allen Etadten Kreis $2 0 die Flaſche 
Prot Dr Boit Srärkunvtraftillen fr Märs 
nerſchwache fchlafiofe Nächte Nerbofität Mes 
uch de md mich urriedenftellendesEheleken 
Prei3 100 die Ehadtel 8 für $250, Die 
ıhinen Seilmitte, frd mer hei und am Kıhem. 


Behlkes Deutſche Avotheke, 
775 Süd State Straße, Ghcans, FL“ 


* 





— 


Ciebesgaben 


Crisco, in bekannter Güte 
Sad, 196 Pfund.......... 
1, Sad, 98 Pfund....!.... 


Reis, 1A garantiert, per Pfund 


Milch, kondenſiert, große Büchſe 
Linſen, Prima, per Pfund 
Bohnen, weiße, per Pfund 
Gewürz, gemiſcht, unentbehrlich, 


port bis zum Beſtimmungsort ein, ſo 


* 


eleieleleieintieteleleisteieieteieteteieteleleteleleteieteieteliteteieleletetetojeteleiek 


* 


*** 


—X 


a — v.......,.,.2. 


andTrust Com 
Gegründet 1855 


Droenebaumn Sons 


Kapital u. Ueberſchuß, $2,000,000. | R 


Melteftes CHicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbantl, 


6 Prozent Bonds und Chicagoer |} 


Erſte Hyypotheken. 


Weihſel und Geldſendungen 
nah allen Zeilen Europas. 


Sparkaſſen⸗Abteilnug 
offen Montag abends bis 8 Uhr. 
Ecke La Salle und Madisan Str, 


Sicherbeitsichränfe $3.50 das Jahr. 


Ched-Rontos erwünidit. 
nboton 


RER aut Tagen "Sag | 


können wir End einen Bar deiorgen, am Net» 
wandts aud der alien —— hierher kommen 
au Tafien, 


Schiffstarten 


nad Deummland, Oeſterreich, Ungarn Cazecho. 
{fnwatai, Jugo-Siavia, Polen uſw. 


Erpinattsangelegenheiten, 
Son, Grundeigentum, Berjiherung aller Wirt, 


Berfandt von Gelb zu Tagespreiſen auf bie 
eriten Banten in der alten Heimat, 


Leopold Keumann & Co. 


Metropolitan Biock 154 w. Randolph Str. 
Gde La Salle Sir. Bimmer 19. 
Bweigoftice: 552 Welt North Ave, Ede Lar- 
zabee, Dimmer 200. Chriit Aramer, Vertreter, 
Ofen bis 8 Uhr abends Tel.: Diverjey 1746. 


Notariats · Kanzlei. 
— —— zn von und nam 
openhagen — auertannt aut. 


Kauf und Bertanuf 


— — führt am 18. Februar von. 
ew 


Dori ab: direlte Verbindung bis Ham- 
burg und vVerlin. 

Wis Berjorgen au alle Eriundigungen aa 
Verwandten ın ber alten Helmut 
Sauptotfice offen feden Tag von 9 bis 5 Ubr, 
Telephon Franklin 104. 

noböfrfondi* 


Idie Deut, 


Poreiem Correspondenee Burean 


GR ‚Bruch, Manager, 
807 Griliy Buildinn, Tel. Randolyh 700, 
Monroe ı. Dearborn Str, Ghicans, SU, 
Bette europäilhe Verbindungen für die 
Erledigung aller Rechts und Famtiliorse 
angelegendeiten. — Grmittelungen bon 
Berfonen, Erbſchaftsanſprüche. NAusftele 
lung und Brüfung bon geriätliden Tofue 
menten, amtlihe und notaricelle Bealaubis 
gungen PBollmadten, Ueherfegungen, Vers 
tretung deutiher und öfterreihifcher Bei» 
tungen, 
Auslunft ſchriftlich oder mündlich zwiſchen 
10 und 12 Uhr mittags. 


6fe 1 
Geld zu verleihen 
auf Grundeigentum au dem gänftigften 
Vedingungeit, 


Vorzügliche erſte Iipotheken 


ar 5%% umd 6% Binien ftetd «m mub, 


A.Holinger&Co.‘Ine.) 


kEnmber Gzttanne Vidg., 11 ©, Ya Salle Eie, 
BEE SEE 1191 offimiialon® 


O. H. Bersch, O.D. | 


Optometrist und Optiker 
früher Manager im 
DOptifen Dept don E. D. Peacod, Inc 
Spezialität in Augen » Unterfuhungen 
und Anpaffen von Gläfern. 
2326 Leland Ave. 
Xelephon: NRavendwood 3460. 
Stunden 9 bi8 6; offen abends, audge 
nommen Mitimods und Freitags. 


Sfebdifrfonsmt 


„Haemozon” 
Keneite Saneritofj-Rräparate 


bon hervorragenden deuten Neraten tautend» 
fa erprobt, focben von Berlin eingetrotfen. 
Deren bodhgradige Yufammenftellung fihert 
wunderbare Krfolge gegen Nhenmatismuß, 
Buder, Vervenleiden, Nichma, © 
Miagen- und Gersleivden, Pilcd Hantaudihlag 
ulm, Nähe.e Austunft erteilt fchriftlich oder 
mündlih Thes. Pilgram, 1725 Larrabee tr. 
oben. Xelepbon: Lincoln 5413 
dal4adttriondmi 


2 ur 


trägt den Na 
men gr 


Vermeider Nagabının 
gen, 


8 5 


2kmafoniin 


Dr. med.H. S. Herzfeld, 
Dentiher Spestalarzt für Hant- und Ge 
(dledtötrantheiten. 

1574 Milwaukee Ave. 

2 — 
Xelephon: Sad h 
Emptangsii 7 io 326 und 128 
Sonntaas: 10 - 12. 


direkt von unſerem 


Hamburger Lager 


in fürzefter Zeit 

Sped, geräugiert für Erbort, in 7%, Pjund Stücen, Bid. .$ 0.60 
Schinfen, alferbeite Qualität, „Rohe Bros, Regal“, Dauer- 

ware, in etma 121% Pfund Stüden, für Export, Pfd.. 

Schmalz, garantiert rein, in 5-Pfund Büchien, per Büchſe.. 


Weizenmehl, Heder None Sewvel, Prima, für Export, per 
ee 22.00 
Weizenmehl, Hecker Jones Jewel, 


Weizenmehl, Hecker Jones Jewel, Prima, für Export, 12 Pfd. 
Kaffee, Santos, große Bohne, per Pfund 


Kakao, allerbeſte Qualität, große Büchſe, per Pfund..... 
Tee, Eenlon, legtjährige Ernte, 1 


Toilettenſeife · Qokosnußöl, großes Stück............... 
Waſchſeife, altbekannte Marke, großes Stück..... re 
Obengenannte Preife fchließen Berpadung, Verſicherung, Zoll und Trans⸗ 


PAN HART Gommercial Trading Go. Inc. 
209 W. North Ave. 


: 


H 
* 


0.60 
2.50 
0,60 


Prima, für. Erport, per * 
11.25 £ 
155 : 
0.20 * 
055 5 

F 


BRD. ———,— * 


per en 
0.15 
0.12 


dat Sie weiter Feine Unkoften haben. 


+ 
* 
8* 


| 
: 


Chicago, Ill. 


u 


eb13,20,2 


A, Schlesingeı, 


644 North Ave. ,” 


CHICAGO, ILL, 
Telephon Xincoln 859, 


4 Offen teden abend bt8 8 „br, Sonttan 
morgend . 12 Uhr 
Oeffentlicher Notar. 


Geldſendungen nach allen 
Teilen der Welt, 
per Loſt oder ver Kabel. 


Echiffsfarten von und nad) al- W 
A cn Hälen in Europa. Vertretung 
A der größten Schiffabrts-Geiell- BE 
' daiten. 


Geſuche für Reilepäffe von und P 
B nad) der alten Heimat werden fi 
E fmellitens erledigt. 
A Savı Ibt Wertmandte ım der alten J 
4 oceimat un? wünficht Hr dietelben ber, 
4 über as bringen loutmt au uns wir 


elten Kuh gerne 
J BVollmachten und Affidavits 
verden au jedex Zeit von uns ausae, 


fertint 


Ip4lafonmi* 


EUROPA 


Wenn Ihr Verwandte ın Europa habt, die 
‚hr nah den Ber. Etaaten bringen wollt, to 
furedt bitte bet uns vor ıyıd laßt uns Cuch 
rtlären, wie wir Euch bierber belfen fönten 

xsenn wir mit imftande find, Euch tnfolg« 
ver dort beitehenden Verhältnifſe zu helfen 
werden wir für die Unterredung nihie he 
rechnen. 

Wir haben einer grohen Anzahl Kunden zu 
reiedenitellenden Dienjt geleiftet und find viel- 
leicht in der Lage aub Euh am belfen. 

E3 mird ratiam tür Eud fein, Euer Ant 
hen fobald wie möglıh einAnreichen die 
Rinwanderung verboten Nverden mag ımd 
Eure Angchärtgen beranlaßt finb lange Beit 
v morien. ebe fie berüberlommen füntten 

Bir find Vertreter aller PDampferlinten 
cab 9 bon Europa, 

Lie Übermitteln 1.1 om) ben Wiener 

ı Dciterreih U m Numä 
nien, Sugo-Clavicit, Czcho.Clovafet und dureh 
anf Verlin, und die Vaperife 

Handelsten? nah alien Teilen Deutichlands 
lc) nah allen anderen europatden Ländern 
unter voller Garantie. 


Transatlantio Transportation Co. 


1646 Larrabee Str, 
Diveriey 2567. 
sohn W. Dietzer, Präs Jos. H. Becker 
b322*% 


hifislarten 


‘ 


S 


6 | liche 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Februar 1921. » 


TEE 
eeeeeeeteeeeeetefettenteiegeienn gnnietetetetelnien| Ch 


Feste De , Eonntaapoſtꝰ. 


vlarderei und Davenyart, & 


Dapenport, Ya., 9. Febr. 1921. 


Nun tft Heute fehon Afchermitt: 
wech, die Faftenzeit hat begonnen. 
Die Karnevalzeit ift vorüber, Mit 
der gejtrigen Yaftnacht kam fie zum 
Abſchluß. Zu einem ſehr ſtillen Ab— 
ſchluß. Von Karneval⸗-Vergnü—⸗ 
gungen, Maskenbällen und Koſtüm— 
tänzen war wenig oder garnichts zu 
ſpüren. Nur ein großer Verein, die 
„Eagles“, veranſtalteien Ende Ja— 
nuar einen großen Maskenball im 
„Coliſeum“, der ſehr erfolgreich ver— 
lief. Die große Halle vermochte die 
Menge der Beſucher kaum zu faſſen, 
ſo daß das Tanzen mit Schwierig— 
keiten verknüpft war. Das mar aber 


die einzige größere Karneval-Veran-l 


ftaltung, denn der große Mastenball 
der Davenport Turngemeinde findet 
erſt nächſten Samstag ſtati. Die 
Turner nehmen es mit der Faſten— 
zeit nicht jo genau. Das beweiſt 
der ftarke Verkauf von Eintrittstar= 
ten zu diefem et. Es iſt zu erivar- 
ten, daß der Mastenball fo erfolg: 
reich verlaufen wird, wie der Sylve— 
fter-:Balf, durch den für die Kaffe 
der Turngemeinde ein recht hübfcher 
Ueberfchuß erzielt wurde. Daß Yalt- 
nacht und Aſchermittwoch dieſes 
Jahr ſo ſchnell auf Lichtmeß folgte, 
hat viele Leute überraſcht. Darun— 
ter auch die Bäcker, die verabſäumt 


Faſtnachtsgebäck „Heißwecken“ zu 
backen. Als ich meinen Bäcker, der 
jeden Morgen vorſpricht und ſich 
nach dem Brotbedarf der Familie er— 
kundigt, zur Rede ſtellte, daß er 
geſtern keine „Faſtnachis -Heiß—⸗ 
wecken“ angeboten habe, wollte er 


Aud latholiſchen eneinden. 


Faſtenverordnung. 


Anläßlich der Faſtenzeit, die am 
vergangenen Mittwoch, dem AWjcher- 
mittwod), begann und bis zum 
Samstag nad) dem Charfreitag 
währt, bat Erzbifhof Mimdelein 
für die Erzdiözefe Chicago die fol- 
genden Verordnungen erlajfen: 

Alle Tage der hl. Faftenzeit, vom 
Aſchermittwoch an bi8 zum Diter- 
Samstag Mittag (9. Yebruar bis 
26. März), die Sonntage ausgenont- 
men, jind gebotene Falttage für alle 
Berfonen, die das 21. Zebensjahr er- 
reicht Haben und die nicht den gejck- 
Iihen Beitimmungen gemäß, um 
Be Urjache willen, davon befreit 

ind. 

Jene, die verpflichtet ſind, die 
Faſtengebote zu halten, müſſen ſich 
auf eine volle Mahlzeit des Tages 
beſchränken, die mittags oder abends 
eingenommen werden kann Ge— 
ſtattet iſt ferner eine Kollation, 
welche 10 Unzen nicht überſteigt oder 
nicht mehr als den vierten Teil einer 
ganzen Mahlzeit betragen ſoll. 

Morgens iſt der Genuß eines war⸗ 
men Getränkes, wie Kaffee, Tee oder 
Chokolade und einem kleinen Stück— 
chen Brot geſtattet. 

Der Genuß von Fleiſch und Fiſch 
bei ein und derſelben Mahlzeit iſt ge— 
ſtattet. 

Die Verwendung von Schmalz bei 


nee — 


Ein Abſchied. 
Von F vollet. 


Das Abbdruckrecht wurde von der Sonntag · 
poſt“ erworben. 


| 


Doltor Führich rebete eifrig immer [ 


meiter, obziwar er mußte, daß alles! 
Lüge war, mas er fagte, und daß 
auch fie kein Wort von allem glaubte. 

Uber er redete Hauptfächlich, um nicht 

twieber biefe entfehliche Stille um fih 

zu haben, die ihn faft zur Verzweif⸗ 

lung brachte vorhin, bevor fie fam. 

Gie hätte auch piünktlicher fein 
müffen, fie war e3 boch fonft immer 
gewejen; aber heute, da fie zum Ieß= 
ten Male am, hatte fie ihn marten 
laffen, eine volle halbe Stunde! Und 
gerade heute Hatte er fie fchon vor 
ber beitimmten Zeit erwartet. Er 
mar fhon um vier Uhr aus feinem 
Stammlaffee gegangen, obfchon er 
mußte, baß fie erft um fünf Ihr fom= 
men könnte, Aber er mar nad) Haufe 
gegangen und hatte gewartet. rn ber 
aualvolfen Stille einer einfamen 
Junggeſellenwohnung war er umher: 
gegangen und hatte auf die Klingel 
im Korribor gelaufct. 

Als don der nahen Stabtlirdhe 
enblih fünf dumpfe Glodenfchläge 
ertönten, ging er nerbög bon einem 
Tenfter zum andern und fah an je- 
‚dem das gleiche Bild: über bem 
Marktplate den braunen November: 
|nebel und die Dämmerung, die lang» 
Jam über die fteilen Dachaiebel zu 


Haben, für geftern das plattbeutjche Der Bubereitung von Haltenfpeifen ihm herangefrochen Tam. 
‚tjt geitattet, während der ganzen | 


„Nun wäre alfo au bad zu 


ı Sajtenzeit und auch an den Falt- Ende,” murmelte er und beaann vie 


’ 


und Abitinenztagen im Sahre. 
PVerfonen, die vom Balten ent- 
hoben find: Alle Verfonen, die das 
21. Altersiahr noch nicht erreicht 
haben und diejenigen, die 60 Sabre 


A|Stein und Bein darauf fehwören, | alt geworden. Stranke, ganz Arme, 


daß Faſtnacht erſt nächſten Diens— welche harte Arbeit verrichten müſſen 


tag, Aſchermittwoch 


Millwoch fei 


* * * 


Schaden zu leiden an ihrer Gejund- 
beit. Wer Zmeifel hegt, ob er von 
den Falten entbunden ijt oder nicht, 


Ein Evangelift hielt in-einer hies' ziehe feinen Veichtvater zu Nate, 


RI Tigen Baptiltenfirhe Ermedungsver: 


fammlungen ab. 
überhäufte er Ihomas Paine und 


Robert Ingerfoll mit Schmähungen 


und erklärte einzig und allein die Bi- 


8 bel al ein zuverläffiges Buch. Die 
el fünf Bücher Mofis feren mehr wert 
E jala alle Schriften von Paine, Ingers 


fol uny anderen Aufllärern, deren 


Weiterverbreitung geſetzlich verhin⸗ 


dert werden ſollte. Welchen Scha—⸗ 
den dieſe ſogenannten „Aufklärer“ 


Diejenigen, welche nicht verpflich- 


‚sn feinen Reden; zo find, zu falten, dürfen an Tagen, 


an welchen der Sleiichgenuß gejtattet 
it, mehr al3 einmal des Tages 


Fleiſch eſſen. 


Die obige Dispens von der all— 


gemeinen Faſtenverordnung, die der 
hl. Stuhl am 3. Auguſt 1887 er— 
teilte, iſt ſeither erneuert worden. 
Fleiſchſpeiſen dürfen genoſſen wer⸗ 
den bei allen Mahlzeiten an Sonn⸗ 


angerichiet haͤlten, zeige ſich darin, tagen, ſowie einmal des Tages bei 


daß von den 105 Milltionen Einwoh— 
nern der Ber. Staaten nur 45 Mil— 
lionen, nicht einmal die Hälfte, fird)- 
lihen Gemeinfhaften 


‘ 


Das müfje ander werben, menn., 
nit Land und Volt dem Untergang 15. März 1898 hat der HI. Stuhl 
geweiht fein follten. Alfo nur 45: auf zehn Sahre Taug, und auf einen 
Millionen Kirchenanhänger in Ames | neuen Erlaß vom 25. Februar 1905 


rifa und darin einbegriffen etwa 20 
Millionen Katholiten und viele Mil- 


| 


der Sauptmahlzeit, 
An allen Montagen, Dienstagen, 
Donnerstagen und Samstagen, mit 


angehören. , Aırsnahme von Charfamstag. 


Durch einen Dispens-Erlah vom 


und 1915 auf. weitere zehn Sahre 
den Bilchöfen in den Per, Staaten 


lionen Lutheraner, Die, iwie für alle| die Vollmacht erteilt, die Arbeiter- 
anderen Tugenden, aud) für bie Tut bevölferung von dem Gebote der 
gend ber Mäßigfeit eintreten, ber, Enthaltung von allen Sleifdjfpeiien 
Mäßigkeit im Genuß alfoholartiger | an allen Fajt- und Abitinenztagen 
Getränfe, nicht aber für die „gänz=|de8 Sahres zu dispenfieren, d. h. 


Enthaltfamteit” 
und ganz entjchieden nicht für bie 


‚durch Gefege erzimungene „gänzliche 


Neldlendungen | 


Billigfte Preife, 
Gebihaften . Bolmadter ; 


K. W. KEMPF 


ze Matn 4401 120 N. Ba Dulie m, 
Offen 9. corutaas —1R 


Geldlendungen 


nah Deutſchland, Oeſterreich, 
Csecho-Slowakei, Jusoflavia, 
Ungarn, Rumänien ete. 


Notariats-Kanzlei. 
Schiffskarten. 


Einwanderungs-Erlaubniffe 
werden prompt beforgt, 
Sugoflavia Filiale: 
Zombor Bacsta 
Apatiner Strafe 9 


.HERZOG&CO 


5354 ®. North Ave, 


b12fafonmi* 


Neldlendunten 


werden direft Curch die Dberwarther Spartatıa 
A. G. für Eifenburger ausbezahlt, weil id 
eine Kiltale dorten babe. 


Schiffskarten 


von ımd nah »amburg, Bremen, Motterbam, 
UAntw:rpen, Savre. Trieft. Danzig und Kiban 


Vm. Schoefernacker 


Schaymeiter 28 DU R U ®. 
4156 WENTWORTH AVE. 


"|NRaufh an. 


Entbaltiamteit”, die ein nicht zu 
rechtfertigender Eingriff in Die dem 
Bürger von der Bundesverfaffung 
gemährleijteten perjünlichen NRechte 
find, €3 bleiben alfo nur die puri= 
tanifchen Gelten übrig, die von An= 
beginn an der Spihe der Prohibi: 
tiongbemwequng gejtanden haben und 
die eifriajten Verfechter der durch 
Smangsgejeße zu erzielenden „gänzs 
Iihen Enthaltjamfeit“ find. i 
ſie das mit Bibel und namentlich 
mit den von dem oben erwähnten 
Evangeliſten ſo hochgeprieſenen fünf 
Büchern Moſis in Einklang bringen 
wollen, iſt mir unverſtändlich. Denn 
in dieſen iſt doch klar und deutlich 
zu leſen, daß der liebe Gott dem 


MNoah nach der Sündflut den Wein— 


! 


I 


\ 
1 


J 


} 
ı 


tod aejchentt und ihn gelehrt hat, | 
aus dejjen Früchten Wein zu bereis | findet in diejer Kirche erzbifchöflicher 


ten, Und zwar nicht den don dem 
Probibitionsapoftel Wm. Sennings 
Bryan jo hHochgepriefenen „Grape 
Suice“, fondern einen bedeutend 
mehr al3 4, Prozent Altohol ent- 
haltenden Wein, einen jtarf beraus 


ı Mahlzeiten 


bon folhen nur einmal de3 Taaes Fleifch zu 


ejlen, ausgenommen an allen Frei» 
tagen, am Michermittwodh, am Mitt- 
woh und Samstag in der Char: 
woche und vom Vortage vor Weih- 
nachten, e3 fei denn, Vigil falle auf 
einen Sonntag. 

Arbeiter und der Reit der Mit- 
glieder de3 Haushaltes, die dur 
irgend einen Grumd bom Fyalten- 
aebot enthoben ftnd, ditrfen bei allen 
der oben erwähnten 
Tage leifch genießen, an mweldent 
der Dispens-Erlaß den Genuß von 
sleiichipeifen erlaubt. Diejenigen 
Mitglieder der Haushaltung aber, 
dic vom alten nicht entbunden find, 


: Dürfen bon der Dispens nur bet der 


Sauptmahlzeit Gebraud; maden. 
St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 


Heute, morgen und am Dienstag 


Verordnung gemäß das bierzig- 
ſtündige Gebet ſtatt. Es wird durch 
ein feierliches Amt mit Prozeſſion 
eröffnet und beginnt um 9:30 Uhr. 
Der Prozeſſion wegen wird heute 
die letzte Meſſe ausnahmsweiſe um 


ſchenden Wein, wie Roah an ſich ſel- 11:30 Uhr beginnen. Morgen abend 


ber erfahren hat. 


Er trank ſich an wird die Sakramentspredigt gehal-⸗ 


dieſem Wein einen ganz gehörigen ten und am Dienstag abend fommt 


Hat ihn deshalb der 
liebe Herrgott gezürnt, hat er ihm 


nommen? Ei bewahre! Wohl aber 


| 
deshalb den MWeinftod wieder megges | teilung de3 Segen: zum Abichluß. 


das bierzigitiindige Gebet mit einem 
Umzug, dem Te Deum und der Er- 


Heute abend um 7 Uhr wird die 


verfluchte Noah feinen Sohn Ham, | Fajtenpredigt gehalten, und dabei 
ber jich über feinen Vater, al er bes | wird der Segen erteilt. Die Küng- 
rauſcht dalag, luſtig gemacht hatte linge der HI. Familie und die Mäd- 
und biefer Fluch hatte fih an feinen; hen, welhe an der Chriftenlehre 


Nachkommen ganz furdhtbar ges 
rädt. Das ift Alles zu lefen in den 
fünf Büchern Mofis, nit in ben 
verfeßerten 
Paine, Robert Angerfoll u. |. m.— 
Aber das Fümmert die Puritaner 
nit. Trotz des erſten Amende— 
ments zur Bundesverfaſſung neh— 
men ſie das Recht in Anſpruch, die 
Lebensweiſe ihrer Mitbürger zu re— 
geln. Prohibition haben ſie auf 
Schleichwegen durchgeſetzt. Seht 
wollen fie ihnen vorfchreiben, mie fie 
ihren Sonntag zu verbringen haben. 
Der Tabakzgenuß fol ihnen aud 
entzogen werden. Wie lange nod) 
wird fich die Mehrheit der amerita= 
nifhen Bürger die Knehtung durch 
eine Minderheit gefallen Iaffen? 


Guftapd Donald 
—— 

Herr Fred, Holzhener, 523 Weit 
Dritte Strafe, Dapenport, ift er- 
mädhtigt, Abonnements für die 
„Abendpoft” nnd ,„Sonntagpoft“ 
entgegenzunehmen, * 


„The Abendyoft Company“, 


Werfen von Thomas 


teilnehmen, gehen heute während 
der um halb at Uhr beginnenden 
Mejle zur Kommunion. 

S. Alphonſus⸗Kirche. 
(Souihport Ave. und Wellington Str.) 


Am heutigen Sonntag gehen die 
Jünglinge der hl. Familie und die 
Mädchen, welche an der Chriſten— 
lehre teilnehmen, zum Tiſche des 
Herrn. Die Mitglieder des St. 
Johannesritter· und des Gt. 
Johannes Unterſtützungsvereins er— 
halten heute ebenfalls das Abend⸗ 
mahl, und zwar geſchieht dies wäh— 
rend des um acht Uhr beginnenden 
Amtes. Morgen abend um acht Uhr 
iſt Konferenz für die Jünglinge der 
hl. Familie. Zu gleicher Zeit hat 
der St. Vinzens von Paul-Verein 
ſeine regelmäßige Verſammlung. 
Sonntag nachmittag um halb drei 
Uhr fängt die Kindermiſſion an für 
alle Kinder der Gemeinde, die unter 
14 Jahre alt ſind. Sonntag darauf, 
alſo am 20. Februar, fängt die 
deutſche Miſſion an für die Frauen 
und. Jungfrauen, und zwar beim 
elf Uhr Hochamte 


Br 
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der feine Wanderung. „Eigentlich 
hat e3 diesmal reiht lange gebauert, 
: Drei, fogar über drei Jahre!“ 


Er trat wieder an eim Senfter, und | 


aus ber trüben Dämmerung leud)- 
tete ihm ein helles Bild: jener lichte 
Sommertag, an dem ba3 tleine Tip» 


eritt nächften und diefe nicht tun Fönnten, ohne | pelfräulein zum erften Male zu ihm 


lam. 

Eine Liebe auf Kündigung war es 
ja von Anfang an gemwefen, und in 
der- erften Zeit hatte e8 den Anfchein, 
'al3 2b e3 nicht lange bauern mürbe, 
denn fie verſtanden ſich zuerft gar 
nicht, Wohl Hauptfächlih deshalb, 
St. Bonifatius-Kirhe, 

(Noble und Cornell Str.) 

Am Mittwoch) begann die Faften- 
zeit. Alle diejenigen, die das 21. 
Lebensjahr überfchritten haben, find 
vom Njchermittwoch bis Charfams- 
tag zum Fajten verpflichtet. Arbei- 
tern und dere.. yamilien ijt der ein« 
malige Genuß von Sleifh, mit Aus« 
nahme der Freitage, bei der Haubt- 
mahlgeit geitattet. Die Gottesdienit- 
ordnung während der hl, Yaftenzeit 
ijt wie folgt: Seden Mittwoch abend 
um act Uhr engliide Faltenpredigt 
mit Andacht und HI. Segen. Frei- 
tag nachmittag um 3:30, 1ihr eng» 
lifher Kreuzweg; Freitag abend um 
acht Uhr und Sonntag nachmittag 
um drei Uber in deutfcher. Sprache 
und faframentaleer Segen. Die 
dentfhe Faftenpredigt wird Somm- 
tag3 während de8. um zehn Uhr be» 
ginnenden Hochamtes gehalten iver- 
den. Heute gibt der Namen Sefu- 
Veän. .rbund ıbends um adıt Uhr 
in unferer Schiulgalle eine Bunco- 
Party zum Beten des Aus: 
ihmüdangsfonds für die. Pfarr: 
kirche. 

St. Joſephs-Kirche. 
(Orleans und Hill Str.) 

Während der hl. Faſtenzeit iſt 
jeden Mittwoch, abends 7245 Uhr, 
Predigt; Freitag abems iſt Kreuz— 
weg-Andacht. Die General + Ober- 
fommimion für die verjchiedenen 
Bereine find wie folgt: Am dritten 
Faſten-Sonntag: St. Benediktus— 
Förſterhof; am vierten Faſten— 
Sonntag: St. Franziska von Rom— 
Hof; am Pafjions-Sonntag: NRofen- 
franzver.in am erjten Sonntag 
nach Oſtern: Lincoli. Förfterhof; 
am zweiten Sonntag nach Oſtern: 
Jungfrauen Sodalität; am dritten 
Sonntag nach Oſtern: St. Joſephs- 
Männer- und St. Johannes-Jüng— 
lingsverein. 

St. Benediktus-Kirche. 
(Irving Park Blod. und N. Leaviit St.) 

Während der Faſtenzeit jeden 
Mittwoch und Freitag, 7:45 Uhr, 
deutſche Predigt nd Segen. Jeden 
Freitag 7245 Uhr Kreuzwegandacht. 
Außerdem in der 9 Uhr Meife eng- 
lie Faltenpredigt und im Hochannt 
um elf Uhr deutiche Faftenpredigt 

Heute während der um 7:30 Uhr 
beginnenden Meffe gehen die Mit- 
glieder der St. Agnes Sodalität ge- 
meinfam zur Kommunion. 

Et. Auguitinus- Kirche, 
(Laflin und 51. Sir.) 

Wie in früheren Sahren, fo wer- 
den auch die diesjährigen Falten- 
predigten am Mittwoch ımd Sonn- 
tag abend währe“ der hl. Faften- 
zeit Ttattfinden. An Mittwoch ift 
bie Predigt in deutfher Sprache 
über das hl. Safranıent der Buße. 
An den Eonntag Abenden wird in 
engliiher Cprade über da3 hl. 
Be der Ehe gepredigt wer: 

en. 
Zum „Conjultator” ernannt, 

Erzbiihof Mundelein hat Pfarrer 
Thomas Neter Boa, den Seeljorger 
der St. Kojephus-irhe m Argo 
und der St. Nofeph3 » Kirdhe in 
Summit, ‘um „Confultator” der 
Diözefe ernannt, als Nachfolger des 
Pfarrers Louis Grudzinsfi von der 
St. John of God-Kirche, der feiner 
geſchwächten Geſundheit halber reſig⸗ 
nierte. Pfarrer Francis Stephen 
Ruſch, Superintendent der St, Hed- 
wigs-Schule für Mädchen und der 
polniſchen Handarbeiterſchule für 
Knaben in Niles, Ill. wurde zum 
Mitglied der römiſch-katholiſchen 
Kommiſſion ernannt, die ſich auf 
Ahrmene aerntener Ainder annimmt 

e 


ſwohnt war. Das ſchien ſie auch in⸗ 


ſtinktiv zu fühlen, war deshalb oft 
eigenſinnig und gereizt. Sie zankten 
ſich oft, und ein paar Mal hatte er 
ganz ernſthaft Schluß machen wol⸗ 
len; aber dann war fie immer wieder 
bon felbft gefommen. 

Und nah und nad hatte er fi 
o an fie gewöhnt, daß er abfolut 
nit? mit fih anzufangen mußte, 
wenn fie einmal an einem Sonn 
tagnachmittag nicht kam. 

Niemals gingen ſie zuſammen 
aus, Doktor Führich war der An—⸗ 
ſicht, daß man ein Mädchen, das 
man nicht heiraten kann und nicht 
heiraten will, auch nicht kompromit— 
tieren darf, indem man fie öffentlich 
als fein „Verhältnis“ Hinftellt. Viel- 
Yeicht beftärkte ihm in diefer Anficht 
auch ber Gebante, 
ungleiche Paar wären. Er, der als 
ternde, elenante MWeltmann, fie das 
blutjunge, Shüchterne Mädchen vom 
Lande, dem man feine Herkunft nicht 
nur an ber Garberobe ammerfte. 
Nein, e8 wäre ganz ftillos gemefen. 
Und er war darin fo üherempfinYlih. 
Zum Glüd machte fie in der Hinficht 
fo gar Heine Anfprühe, und er 
brauchte ihr gar nicht erjt feine Ans 
fichten zu entivideln, 

Faft niemals begegneten fie Ti 
auf der Straße, und fie fahen Ti 
oft Die ganze Woche nicht. Afer dann 
am Sonntag früh fam ihr Brief, 
furz und fahlih; Teine Spur bon 
Sentimentalität: „Ermarte mid 
nachmitagd um fünf Uhr. Ych Freue 
mid fon fehr auf unfer Zufams 
menfein.” Sie fam dann immer 
pünftlih, mar zuerft ftumm und 
[nord und taute erjt allmählich 
auf, Und Dann am Abend mollte fie 


GC 


abfolut nicht. wieder fort; ed gab 
dann jedesmal einen Streit. 
Führich redele zuerft vernünftig 
auf fie ein, daß fie doch unmöglich 
bei ihm bleiben fönnte; aber fie 
wurde nur immer gereizter. Und 
dann zulegt mar fie beleidigt und 
aing; aber wenn fie dann im dunk⸗ 
len Korribor ſtanden und horchten, 
ob niemand auf der Treppe ſei, dem 
ſie begegnen könnte, dann gab ſie ihm 
doch zuletzt wieder einen Verſöh— 


nungskuß, bevor ſie zur Türe hin⸗ 


ausglitt. 

Daß das alles ſo jahrelang dauern 
fonnte! Nach und nach hatte Führich 
alle feine andern Beziehungen gelölt, 
oder fie hatten vielmehr fo ganz von 
felber aufgehört, Und Neues kam 
nicht Hinzu. Zuerft glaubte er, das 


fet Zufall, ober meil er nicht fuche. ! 


Und zur Probe ging er ein ganz flein 
wenig auf die Suhe — und fand 
nichts! Das machte ihn zuerft jtußig, 
bann nerbög, und er gab fih Mühe— 
mit bem aleichen negativen Ergeb» 
nia—, all die hüßfchen Frauen und 
einen Mäbchen, die ihn früher be= 
ftändig über den Weg und in bie 
Arme liefen, fie waren auf einmal 


tie meggefegt vom Erbboden! nd 
meinte er einmal, twieber Eine gefun= 


den zu haben, die lieb und nett zu 


ihm mar, fo hatte er ihr gegenüber ' 


bald ein eigentümliches Gefühl der 
Trembheit und Terne, fo daß er 
fühlte, fie würden fich niemals näher 
fommen, was auch gefchehen möge! 
Und zuleßt erkannte er: e& var die 
Zeit, die da feindfelig ftand zwi— 


fchen ihm und ihr, — e3 waren bie 
unbarmherzigen Sahte, die fie trenn= : 
ten. Und e3 half nicht, den Spiegel! 


zu meiden und taub zu jein gegen 


das Flüftern der Vergänglichkeit, — 


in alternder Mann! Ein gg 
er war eben ein alternber M E ziſchrie immerzu: 


alternder Mann, der nun daſtan 
mit leerem Herzen und leeren Hän— 
den; denn nichts war ihm geblieben 
von ſeinem Märchenglück und ſeinem 
goldenen Ueberfluß an Frauengunſt, 
als das beſcheidene, kleine Tippel— 


fräulein von der Firma Engelbrecht 


E Co., das jeden Sonntagnachmit— 
tag zu ihm kam! 

Und heute wird auch fie gehen! 
Sie hat fich verlobt, wird bald Hei= 
taten, Und fie hat Glüd gehabt. Er 
war fogar Dffizier geweien! Nach 
feiner Helmfehr vom Tyelde Hat er 
von feinem Vater die Malzfabrit in 
Kötihenbrada übernommen und muß 
fih num einen Haudftand gründen. 
Auf einem Auzfluge hat er fie zu: 
fällig fennen gelernt und hat ſich ſo— 


fort in ſie verliebt, weil ſie ſo ſpröde 


und unnahbar war. Eltern und Ver— 

wandte haben ihr natürlich ſehr zu— 
geredet, und ſo hat ſie, angeblich nach 
heftigem Sträuben, Ja geſagt. „Man 
will doch ſchließlich wiſſen, wo man 
einmal „bleibt“, hatte ſie zu Führich 
geſagt, als ſie ihm ihren Entſchluß 
mitteilte. „Er“ ſcheine übrigens ein 
ganz netter Menſch zu ſein. Sonſt 
hatte ſie weiter nichts geſagt über 
ihren Bräutigam, außer daß er ihr 
ganz gleichgiltig ſei. 

Und da ſie nun zu ihren Eltern 
ging, weil bald geheiratet würde, ſo 
käme ſie heute zum letzten Male! 

Wie ſich der Abſchied wohl geſtal— 


ten würde, was er ihr ſagen ſollte? 
Ob ſie auch heuie ſo wie ſonſt ſein 
würde, ſo ohne jede Sentimentali— 
tät? Eins war ſicher, er wollte den 
Abſchied möglichſt leicht machen — 
ihr unnd ihm. Möglichſt wenig und 


nur banales Zeug wollte er reden. würden ſie ſich oft, | 
—* inte — ja doch zum kaniſche Frauenklub wird am tom» 
3 menden Samstag, beginnend um 2 


Und recht ruhig und vernünftig. Nur 
keine Szene! Sie würde ja auch 
kaum lange bleiben können, ſie hatte 
ihm geſchrieben, daß ſie morgen mit 
dem Frühzug nach Hauſe fahre und 

— — — er — — 


Bruch geheilt 
durch Stuart's Plapas · Vads bedeutet, d 
Cie das fhmerzhafte Bruhband gänzlich wen 


werfen fönnen, weil die Plapao-Bap3 gemad) 
ind um Brud zu heilen 


macht find, und wenn fie felt am Körper 
IE unmöglich ift, deshalb find 
au ein widtiger Haltor im Burüdbalten von 
Brücen, die fein Vruchband aurüdbalten fan, 
Keine Riemen, Echnallen uber ern, Wei 
wie Sammet. Leicht anaulenen, Billig. Nein 
was wie fanen ba» 


% 


daß fie ein auf 


Imer lieb behalten wollten, fi immer 
heimlich ſchreiben würden. Auch ſehen 


azten. Und niemand wußtie um ihr Ge⸗ 


t 
und nicht nur um| 
dr au halten; aber, da fie felbltanbaftend se 
fie 


Wir empfehlen zu Unlagesweden: 


Dentldje Bonds | 


? Reichdanleihen, Stantde, Etädte- und induftrielle Bonds, ebenfo alle ande⸗ 
4 ven außländiichen Wertpapiere. 


dritt Wortgage Real-Eftate 
Geld Bouds 


2 auf bebautes Ehicagoer Grundergentum. Diele repräfentieren, da auf notre 
4 male VBorfriegswerte bafiert, ınfolge des gegenwärtigen befonderen Batie 
Bund Wohnverhältniffe eine Eicdjerbeit allererften Ranges, 


Wir beforgen prompt und coulant 


Geldlendungen - 

nad Deutichland, Tefterreich, Ungarn und allen anderen Ländern — 
B per Eched, Banlauftrag, Nabel oder Nadio. Eröffnung von zinstrage 

Konten in Europa und fonitige eurspäifche Geihäfte durch untere direlten 
A Verbindungen mit: Dentihe Bant, Drespner Bant, Tideante-Geielinhaft, 
Wiener Bant-Berein oder durch unferen ergenen Vertreter in Deutichland 
Unfere Zd»jäbrıge Erfahrung tm entopäliden and ameriamiden 
a Banfgeihäft, unfere Kapitalstrait, vorzügligen Verbindungen und grohen 

Umfäte ermöglichen beite Bedienung zu niedrigften Breiien. Wir finb da® 
a ältefte dentihe Bankhaus in Chicago. 
‚Uniere Birkulare, tomie Ausfunft und Nat in Geldjacdhen jeder Art 
4 gratis und franto. Man wende fih in und brieflich oder verfönlich; man 
A ichreibe dentich oder engliſch. 
Man jende „Vanktratte*, „Money Order” oder „Lertified Ched* mit 

genauen Snitruftionen. Umrechnung erfolgt zur Tagesrate bei Erhalt und 
A Erledigung am jelben Tage. 


IWOLLENBERGER & CO, 
| ankgeschaeit U 


105 LaSajle St.. Ecke Monrose 
CHIT AGO 
heute abend no paden müflfe. So er da dem ſchweigenden Mädchen vor— 
war e3 ja auch am beiten, da num doch | redete, E3 fam ihm auch vor, als 
geichieden fein mußte. Möglihft furz |ob er, troß der Finiterniz, ihr un- 
und jehmerzlos. Hoffentlich hatten !gläubiges Geficht ſehen könnte. Aber 
:fie nicht noch Pech, heute zum lebten |er redete weiter, weil er dag Schiwei- 
—7* daß ſie noch von jemand ge— gen nicht ertragen konnte. Und ſie 
ſehen wurde im Hauſe. Vielleicht ſchwieg und regte ſich nicht in ſeinen 
kannte man ſie ſchon — nun war ſie Armen. Er gab ihr jetzt einen leich— 
Iaber doch die Braut eines andern, |ten Ruf und frug leife und ein- 
und man fan nie tilfen... aber | fchmeichelnd: 
fie würde fhon qut aufpaffen, gerade! „Wirft du dann mieber gu mie 
heute wollten fie lange laufchen im | fommen?“ 
| Korribor, ob auch die Quft reim fei, Sie antwortete auch jebt nicht, 
lauf ber Treppe — dam mollte er aber ihre Lippen fuchten die feinen 
|ganz leife die Türe öffnen, und fie zu einem langen, langen Kuffe..... 
| würde ganz Teife geben, zum lebten‘ Nun müffe fie aber gehen. Ste ſagte 
l Aber mit ihr würde es haſtig, beinahe ſchroff. Nein, nein, 
auch eine andere, eine Unſichtbare, heute dürfe er ſie nicht mehr aufhal⸗ 
hinausgleiten, fort von ihm, fort für ten. Nein, nein, er brauche nicht erſt 
immer — — ſeine Jugend, deren Licht zu machen, ſie würde auch im 
letzten Abglanz die Liebe dieſes klei- Dunkeln hinausfinden. Und ſie hätte 
nen Tippelfräuleins ihm wach erhal- es eilig wie nie zuvor. 
ten, die wird heuie mit ihr ſortgehn,, An der Korridortür lauſchten ſie 
und er wird allein zurückbleiben .. . dann mit angehaltenem Atem, drau⸗ 
Die Bogenlamben am Marktplatze ßen auf der Treppe war alles ruhig. 
flammten auf in mattrotem Scheine. Langſam zog Führig mit der Rech— 
Nun ſchrillte die Glocke, kurz und ten das junge Mädchen an ſich, die 
heftig. Linke griff zögernd nach dem Tür— 
„Da bin ich endlich.“ drücker. Und dann auf einmal war 
Höchſte Zeit!“ Er ſagte es halb es ihm, als dürfe er ſie nicht von ſich 
ſcherzhaft, halb ärgerlich. laſſen, die ihm durch ſo viele Jahre 
Dann ſchwiegen ſje beide. Sie Liebe und Jugend und Glück ge— 
ſtand Hand in Hand in dem völlig bracht hatte, ohne dafür etwas an⸗ 
dunklen Zimmer, und Führich machte deres zu verlangen als feine Liebe 
eine Bewegung nach dem elektriſchen Und wenn fie jegt ging, — dort hin⸗ 
Knipſer. ter ihr in der Finſternis ſtand noch 
Laß doch,“ ſagte ſie kurz. eine andere, weſenlos und unfaßbar, 
Dann ſchwiegen ſie wieder, und die die auch mit ihr die Schwelle über— 
Stille kam, die ihn ſchon die ganze ſchreiten würde ... 
Reit fo gepeiniat hatte, Er febte fih| Wild rik er die Geliebte zum let⸗ 
auf® Sofa und z0g fie langfam zu ten Male an fi) und fchluchzte: 
‚ich nieder auf fein Knie, „Ich Hab dich ja fo fieb gehabt — 
„a, ja, nun mwird’3 ernft!" E3 hab Dant, habe Dant für alles!“ 
Hang beinab Tcherzhaft, wie fie dad: Dann öffnete er langjam die Tür, 
fagte, und Führig alaubte, troß der ln alß fie die eriten Ireppenftufen 
Dunkelheit, zu fehen, daß fie Tächelte. 
Domn plößlich gerriß ein milber 
Auffchrei die Stille. Sie war in bie 
Höhe gefchnellt, umffammerte,mit den 
|Mrmen frampfhaft feinen Hals und 
„sh Tann ja nicht, 
ich Kann ja nicht, ich hab doch dich fo 
lieb!" Seine Wangen wurden nad 
bon ihren Tränen, ihr Mund fuchte | 
feine Linden; dort bif; fie Fich feit mit Tchäftlichen Unvajt und ver täglich zu= 
‚ihren Zähnen, nehmenden Zahl der Entlaffungen 
Minutenlang dauerte der Weitz vun Arbeitern ftiegen während des: 
rampf, dann föften fi allmählich ; Monat? Januar die Gefuhe um 
ihre Arme, ihr Kopf glitt auf Fübh- |Veiftand bei der Deutfchen Gefell- 
richt? Echulter. In immer arößeren :fchaft ganz bedeutend, zumal Lebens⸗ 
Zwiſchenräumen ſchüttelte noch ruck⸗ Iunterhalt und Miete noch immer auf 
weiſes Schluchzen ihren fchlaffen ihrem Höhepuntte ftehen 
Körper. ; Das Urbeitiangebot mar annä« 
| AM das traf Führich unborbereitet. "hernd fo niedrig tie im Jahre 1912, 
Das hatte er nicht erivartet — da und die Zahl der Arbeitzlofen, die 
nit! Er hatte doch fein eines um Stellen nacjfuchten, wenn aud 
Mädchen zu kennen geglaubt, nach all nicht fo Hoch wie damals, betrug 
den Jahren. Und num war fie | 0! :2021, von denen nur 96 Beichäfti- 
:Und er? E3 mar merkwürdig, mie gung beforgt werden konnte — etwa 
ruhig er murbe beim Ausbrud) Mn 21 Leute zu einer Stelle, während, 
Leivenichaft. Immer ruhiger, fat noch vor fünf Monaten drei Stellen 
falt war er geworben. Da3 maren für je einen Mann zur Verfügung 
tech! auch feine Jahre! Auch Gefühle ; ftanden 
ruhen fich ab, mehr ald man glaubt.| Die Deutfche Gefeltfhaft unter- 
Und er hatte wohl davon nicht mehr ftügte ferner im Januar mit Rat 
viel zuaufeken. &3 ift aut, dad ejne3 und Tat 67 Familien mit 262 Kin- 
dem andern nicht ind Herz Tehen dern, und 34 einzelftehende Perfonen, 
kann. Das hatte er auch gedacht, ald darunter 7. Frauen; gewährte Ar® 
fie vorhin an feinem Halfe hing. Und Heitz. und Obdachlofen 114 Mahl- 
por allem ein3: feine Szene, ein zeiten und 67 Logis, lieferte fieben 
Stkandal! hr Schreien mußte ja Familien Kohlen und für rauen, 
jvon ber Nahbarjchaft aehört werben. | Männer und Kinder 19 Paare neuer 
Und doch ivar’3 am keiten, fie tollte Schuhe. Außerdem verfchaffte bie 
ſich aus, ſie würde ſich dann ſchon Gefellichaft vier Perfonen in Privat- 
von ſelbſt beruhigen. Drum ſagte er hoſpitälern, fünf im Countyhoſpital, 


A 


— — 


ſeine gebrochene Stimme: 
„... und Dank, tauſend Dank — 
Deutſche Geſellſchaft. 


Zahl der Hilfsgeſuche in letzter Zeit ganz 
bedeutend angewachſen. 
Als eine Folge der herrſchenden ge⸗ 


auch gar nichts und fing erſt an zu zwei in Oak Foreſt unenigelaliche 


reden, als ſie ganz ruhig war. Aufnahme und acht freie Arznei und 
Aber dann redete er brauf 103, uns | ärzifiche Behandlung. 

unterbrochen. Er rebete davon, daB| Kür Hilfgzmede verausgabte die 
es ja boch feine Trennung auf Nims | Gefellfhaft im Januar $826,47. 

‚ mertvieberfehen fet, daß fie fih im- 

Deutihdamerit, Frasenflub, 
öffentlich und) Der Unabhängige Deutfh-Ameriz 
Frühling nach Dredven überfiebeln, 


da wäre ihre Fabrik dann in nächiter | hr nadh.nittagse, im „Blue Birb“- 


Nähe. Und ivie reizvoll mürbe es | Zimmer des Hotel Randolph zum 
fein, wenn fie fich dann in der Groß- | Beten der von ihm aboptierten beut=- 


ftabt begeaneten. Wäre ihr Mann |fchen Kriegsweifen eine Kartengefell» 
dabei, könnte er fie natürlich nicht an- |fhaft veranftalten, zu : elher n 
Sprechen; aber mit Bliden könnten fie |nur die Mitglieder fondern aud) ihre 
fich doch fagen, wie lieb fie fich hät- | yreunde hiermit eingeladen find. Der 
Eintrittöpreis beträgt $1.36, wofür 
au Erfrifchungen verabreicht wer⸗ 
ben follen. 
Der Klub hält feine regelmäßige 
Derfammlung am nädhiten 
2 Uhr nadmittagd im 
Hotel ab. Herr Frank 
wird über: „Die rote € 


Amerita* fh fine. 
a ia“ ſprechen. - 


heimni3. Und fpäter würbe fie aud) 
tieber heimlich zu ihm kommen, fo 
wie heute, in der Großftabt ginae das 
noch viel Teichter und unauffälfiger 
wie bier. 
Und fo rebete er ohne linterbre- 
hung mit halblauter Stimme, und 
bo ganz genau, baf nichts 
von alledem jich erfüllen mürbe, tag ' 


binabfehritt, Hörte fie noch einmal. 


“er 
* * 
Morru — 


J 
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m ne or 


Doppelte Il 
1000 zufammenlegbare 
„Cots“, amt gemacht, 
dauerhaft, 


7 
en nam nme nennen ⸗ 


Stamps bis Mittag VAARANAN 


Steht 
ſehr 


ein Bargain, der 


uns Jahre zurück verſetzt; zu 


WANT Lore 


AT PAULINA ST i wel) 


Candy 


Delikate reine Molaſſes 
Salzwaſſer Taffy, die hewy⸗ 
Sorte, welche die Kinder fo 
gern haben, 40c Qualität (2 
fund an 1 Kumden, 1 
nieht adgellet.), Bf. LIE 

Chocolate Peanut Giniters, 
apppetitreizende * ſoſolade u. 
friſch ger öftet e zeannts 


reaul. 60c Sorte — 39e 


Arrow 
Borax Seife 


Swift's — 10 
an einen Kunden; 


nur am Ladentiſch, 


10 für 250 


— 


Alle Größen bis 50, viele 
chwere Eismannshoſen wie 
auch die neuen Frühjiahré 
Moden, gemacht von feinen 
reinwollenen blauen Serges 
Worſteds, Cafſime Fla— 
ne Ilen und Vordurpb$ — am 

contaa Au 


53.39 


Mund. Andere $1.39 bi3 zu $5.29. 


N 


— 


8 


$ 


| —— — — —— — 


Moderne 
Seidenflofle 


Schwarze 
Gold Edae CT 
breit, 


Chiffon Taifcte, 

Qualität, 36 Zzell D 

cin 

Sualität, 3 
feine Chiffon« 


— — 


hochfeine 
jet-ſchwarz, 
Appretur, eine fehr belichte 
Qualität für Die neuen 


Srübjahrfleiber, — — 1 49 


die ze 


twahl von fhönen Zatin 


nterbemben oder © W breite 


ia vai 15, 
> ade — in hellen und mitt 
eren Sarben; früherer Preis $4; 
jett die Yard zu 1.69 
Grepe be Meteor, 40 Zoll breit, 
In den movernen Shattlerungen 
bon IhWwarz, nad it. zaun; ehr 
ET” EN — — 
F Glanz, teit und d_jhmicg. 
Ne» 
am; früherer 


en 265 


Montag die Nard Au. 

Kleider-Eatin. 36 Zoll * alle ge⸗ 
wünſchten Farben für Straßen⸗ u. Abend⸗ 
lleider, ſehr —— — 
macht ſich prachtvoll; ſehr ſpe—⸗ 

1.49 


ziell, Yard zu I ei N 
Ein Yerkauf 
von Romeflics 


ter Daiſy gebleichter 
— — — — — — 2— m 
Muſſelin. 36 Zoll breit, die 
wohlbekannte Corte, frei von 
Er ea, 


Dreſſing 
Montag, die Yard, die m 14e 


Echte Wearwell B Beitäter, 81x90zollig, WingTips; 
aus feinem Sbeeting rn meh 3 fin F 84 
gut: dreisölliger Saum; früherer Frei: ‚ — uns .y 
82.50; eine ungewöhniihe Of 1 95 a mußen ge— 
° r ı 2 ® 


Herbft - Suits ' von! 
rou 
Isfragen, 


1.21 


nige 


s1t00 getau 
fyeziell 


— 


ferte für morgen zu nur 
Plald Bett · Blankets, fanch Imgtt. 
— — ——— *— — —— 


Blaids, Grüße 66x76 Zoit, fei« 
ner weiher Wolle-Nap Finiid— 


wirtlich vorzügl, Werte; 
Mo ontag das Raar ;u 1.85 
Meinleinener Tiihbamait, auß feinen 


reinleinenem Garn nemact, bübfhe Plus 
menmufter, aut zu waſche n; früherer Preid 


34; ein ſehr niedriger P reis für 
morgen, die Nard, 2 35 


Kleiderſtoffe 
hir Frühjahr 


Reinwoll. Imperial Serge, 
: 50 3 oll breit, nur marine- de 

blau, mittelichwer, für bie 

neuen Frühjahr Suits, aus 

feinsten reinmwollenen Gar- 

nen, gefeudhtet und ge- 

ichränkt, früher. Preis $3.50, 

— — — — — — 


1.25 


44 Zoll 
in allen 


Schuhe, 
(roten 1 bis 


— 


ſten, gute Lederſohlen 
Größen 8 bis 2, zu 


und A 


Sr 
nedri 


ſpeziell für Mon— 
tag, die Yard, 


von 


Keinwollener fran;. 
breit, die feine twi {lied 
modernen Frühjahr über zu 
83.00 berfauit — 


Montag, die Yard, u 39 


NReintwollene Tricotine für yrüh- 
jahrflieider; 54 
nabpblau; feine whipped Uuali» 
tät, wmittelichwer, für leider 


— — — 
Nocke und Suits — die 3. 39 
— 


Serge J 
e orte 


olf breit, nur in 


ten 


arb au 


"Fancı wollene Plaid Suitings, 40 Zoll 
Breit, für leider, Nöde und Sinderflei: 
der; darımter find die beliebten Chen 
berd Cbeds; Tr 
die Pard Au 


| Zwilden- Sailor - 
Winter- und Frühjahr-Kleidung 


RR S : A berbitmäntel, nor tucnigitend 

Grepe de Ghine Hemdenitoff, eine Aus: || ar 77 ; A ea Tee 
:eifen für Män- ji « a a 
. | j N va 575 dafür zu bezahlen, jeßf 


früder nicht 


geſehen, 
würdigt zu werden; 
und $6 Werte, au.. 


Schuhe für Miles mid Kinder, 
oder fchivarz, enaliiche oder Fuß 


American 
Größen, von 20 bis 30, nur 


rige Büſte und mittellange *1 89 
rts, reg. 33 Werie, nur. —P 


Eine weitere Vartie von Ueberbleibſeln 
— ⸗ — U EEE Dr TEE STERNE Ban se 


jons 
werden; von 10 bis 11 vor: 


mimags zu 
— — — 


Goveralt Shürzen für Damen, aus varsüg- 


Aannelette 


Reinwollene Hockey-Kappen für Kinder, 
cin, mi ı und 


über 82.50; jet 1 25 h ' 9 irüber 3 
* Kinder-Greevers, 


Life Zuoy Seife 
(12 an einen Kunden; 
feine abgeliefert), — 
das Did. Sie; St zu 


"TO 
Verkauf von 


a cs verihiedene Damen gibt, tweldy: 
Winterfleid oder Belze faufen wollen, 
fie wenigitena noch zwei Monate und 


natürlich in näciter Saifon zu tragen, m 
andere, 
wünſchen, beginnen wir am Montag einen 
igenartigen Verklauf, ungewöhnliche Werte 
ſawohl in Winter⸗, wie 


welche die neuen Frühjahrslleider 


in nenen Früͤh 


vr 


dern offerierend. 


zwei wei— 
die beſſere Sortoe; 


Zalion € 90 
33.99 
Frühlahrs 


Sults von Men's 
ENT Tour — 
Wear Serge, in ancriannten Mir 
— — — — — — —— — 


ongate zu tragen, 
battet fritber in der 


Kene 


ern und attraktiven Modellen.— 
— — — 


Kine Auswahl von jingendlihen 


— — EEE BET AAN WR 
Erzeugniſſen — 3 — 
— — — 

z 9.50 
u 


Glegante neue Tai- 
Schönbeit, | — — ſie wer— 
reſcel den Er entzüden; 
fonnten | a werertiat in den 
für we — Faſ— 
875 bis ſons ziell am 
it werden, Boah. zu 


29.50, 29.50 


ififer 
id erei, 


t als 


Schnürſchuhe für Damen u. wachſende 
Mädchen, braunes u. ſchwarzes Kalb- od. 
Kidleder, für Dreß od. Straße, gute bieg— 
ſame Sohlen u. milit. Abſätze; etliche mit 
dieſe 


Schuhe 
um ge 


I 


8*5 


Schwarze u. braune Knaben-Schnür— 
ſchuhe, engl. Leiſten, die 
berühmten Boy Proof 
äußerſt | 


ſtark, 
6, au 


braun 4 
form Lei— 
Abſätze 


Damen m Kinder 


in allen 
in roſa, 


Lady Korſetts, 


S gute Dmalität und Kai 


die gewöhnlich s3 vertauft 


880 


nali ität Perecales gemacht, mehrere bi 


ı Au swahl, von 9 bis 89, 
[au c 


Tomen-Rajomas, aus gi 


Stoffen gemadt, auch einige Billie 
MUT TWIERETUZ UA EUR MRS EEE ENTE 
Burkes: 
— 
De 


—— 2.48 48 Bert, 
Tentan u BR: 


1.69 


tcit 


ofa 
u 75c berkauft; 


blau garniert; 
fpeziell au 


7e 


aus Ghambrah und 


— ——— — ——— — 
Gingham gemacht, blau, roia und ein 


Walhfloffe | TS Wi! 


Gröi zei 


Echte M. C. Borden Dteß an 


Print Percaled, eine große | 
— 


Auswahl von hellem Unter— 
hübſch entwor⸗ 
Eine aiiortierte Partie von Ueberbieibiein 
Union-Zuits für Männer, ı 


ſpe⸗ 
ent win . 


grund mit 


fenen Dinftern, _ ipe- 
ziell, Die de 


Standarb Kleider-Gingham, 7 Zoll 
Breit; große, mittiere und Heine Cheds, 
breite und Yinale Streifen und bübiche 


Blaid » Eifelte,; Fabriflängen; 
die Yard zu 173€ | 
Mene Kleider » Rercealed, 30 Zoll 


Breit: eine grone Auewanl von 


—— — 
eilem Grund mit bübidıen ge- 
— — iehr * 
!ig, die Vard ; ju 19€ 


Weihe? Longeloth, feiner weider Lei. 
nenfiniip, 36 Zoll breit, für biele Cor: 


ten Nadelarbeit paffend, fpes 123 


ziell, Yard zu 


Geflügel: Futter 


Commercial 
Scharrfutter 
enthält eine Mi- 
ihung von fei- 
nen Körnern und 
© o nnenblumen= 
famen, 
100 FD. 
Eine volle Auswahl von Feeders, 
— Grit⸗Käſten und Bein⸗ 
rn. 


I —— H 
!Ibogen= vd, feine 
u. 


_Dirterfen were 
t3 für 

ultta und Yuru 

N, Cer 


Männer, 


ch © 


Schwer 


ers und gran: 
Grünen, zu 
— 


1.98 


— 


veiſe we ollenen geripp 
Uni on⸗Zuits f. 
nicht alle Größ., 
Werte bis 83, 
Eine ſpezielle 
— 
Scide umd 


X u ⸗ 
ee 


Fließgefütt. 
Union⸗ Suits, 
Größen 2 b. 16, 


inder T, 


Montag zu nur 


A —* 


— F 


Union⸗ 


u im D ‚ melicıte 


aerliente, 
glatt acitridte Unton 
— — * 


Znits für Männer— 
alle 


 Meberbleibfel von teif- 1 


Mädchen⸗ 


n ı Bet i —3341 ge lobfarbige, nette lleine Fafſſons — 
ra ige 2 u: frühere $1.98 Werte — 
Er | Tu zer 


Tpeziel 


890 


unvollſtänd ige Vartie von Baderoben 
gewünſchte Fart en und Miuiter; 


08 14; Aerte Dis 84.48; 2.98 
r x,° 
‚ Spiben elc. 


36zöllige feine Orgenbh be> 
Ga * ne große 


tern für 
mationsfl 


va 09 


Imitierte gehäkelte Clunny- 
Spitzen und Einſfätze für Fancy 


Arbeit; wert 10c — die 15e 
Nard zu 


103Öflige be: 


von Flouneing, 
ab! bon Mir 
Konfir 
wert 986; 
als 


Au⸗ 


Urs 


Veitidte Nän- 
„|| der und Ein—⸗ ſt i d te Floun 
ſave, mt ufter eings; gro Be 
für Vefag don sSmwahl ton 
Musiin =» Une) itern zum 
terzcita, wert| Re cfaß don lin: 
.. Y ” 

150, Dard au | terröden; wert 


2 25c, die 
10e Idard . :19e 
„rend Balencienned Spitzen 
und Einſätze, eine gute Aus 
wahl von Muſtern; wert 4 
die VYard C 


au 


Knabe 1, 


1.59 


Rartie 
oder 
Tolle 


9 49 N} ui j /: Fapm-Ainden, Kerte 
4 4 Pi — — — 

* J vie — 
. | Ef } | N i EEE 39e 


Sloan's Liniment, 
10€ Größe, 3Te 


Furitan Malz; und Hopfen, Düc. 

Sanitol Zahn-Paite, die 500 
Größe, zu 32e. 

Dier Kiß Gefihtöpuder, 55c. 

Bompeian Talcım Puder, 16c. 

Llivilo Seife, Dngend zu Sic; 
Stüd zu Te. 


ontag — Beide Süden N 


P ıten. 


f | Rumänien. 
47 man, Präfident einerzabrif für frii- 


(Für die „Sonntagvoft“.) 


Dlaudereiaus Peoria 
Reoria, 9. Fernar 1921. 
Heute ijt Afchermittwody und da- 
mit der Beginn der Faltenzeit. Das 
will aber nicht jagen, daß während 
der nädjiterr 40 Tage nidytS weiter 
als „Sad und Buhe“ heiit und fi) 
das Yeben fo grau wie möglid) bei 
uns geitaltet. Das erlaubt augen- 
blieflicy Schon die Politik nicht, die e8 
fo lebhaft macht, als ob ein Zirkus 
in der Stadt fei. Und bis zur Vor» 
wahl am 22, 
bunt genug hergeben. Die Kandida- 
ten haben alle Sände voll zu tun 
und miüffen alle Beine in Bewegung 
jegen, um die nötigen Stimmen zu 
ergattern. Während der republifa- 
nifche Walzettel nicht weniger als 
72 Namen enthält, ijt der demofrati- 
sche voller Löcher wie ein Schweizer- 
füfe. Die demokratische Bartei bat 
mit Ach und Krad) nur acht Opfer- 
lämmmer zuſammengetrommelt, die 
bereit ſind, ſich auf dem Altar des 
Lokal-Patriotismus abmurkſen zu 
laſſen. Der junge demokratiſche 
Mayors Kandidat Springer, welcher 
auf einem verlorenen Poſten * 
giebt ſich trotzdem die größte Mühe 
und weiß in ſeinen Reden den rech— 
ten Ton für das Volk zu treffen. Er 
bemerkte vor einigen Tagen in einer 
| Verſammlung u. a. daß er fein Po— 
litiker ſei und ſich verdammt wenig 
um Politik kümmere. Das war des 
Sprengers Fluch, der ihm aber wei— 
ter nichts geſchadet hat. Wenn Män— 
ner, wie Mt. Tamwes mit ähnlichen 
ı Straftausdriicken um fich werfen, fo 
braucht man’ficy nicht zu wundern, 
wenn aud) Kleinere Lichter damır ud 


| wanı ihre Worte ein wenig pfeffern. 


|Nsorte find bei Bolitifern ja mei- 
ttens nur Ibeaterdonner. 
Aber aud) jontt wird e3 während 
dieſes Monats in Peoria an Ab 
—** zlung nicht fehlen. In erſter 
Linie wer den die Geburts stage ziveter 
' großer Männer, Yincoln und Wajh— 
| ington, wie in jedem Jahre gebüh— 
reend gefeiert. Aber während der 
Tag des „old Abe“ nur in kleinerem 
Maßſtabe begangen wird, trifft der 
Creve Coeur Club bedeutende Vor⸗ 
tehrungen für ſein hergebrachtes 
großes Schmaus- und Schmus-Feſt 
zu Ehren Waſhingtons, welches 
Shrine-Temple ſtattfindet. 
wurden abermals Redner von na— 
tionalem Ruf für, das Bankett ge— 
wonnen, welches dadurch einen na— 
tionalen Charakter erhält. In den 
Jahren p. p. (prae Prohibition) floſ— 
ſen bei dieſen Gelegenheiten der 
franzöſiſche Champaner und der 
doutſche heinweir im wahrenSinne 
des Wortes, in Strömen; aber ſeit- 
dem alle Quellen verſiegt ſind und 
damit auch dieſe franzöſiſch seutiche 
Allianz flöten gegangen, müſſen ſich 


Weiſe mit dem gewöhnlichen Ur— 
Getränk, Waſſer, behelfen, d. D., 
wenn nicht doch hinter den Kuliſſen 
ganz heimlich und vertraut, noch ein 
Quellchen ſickert, genau wie die 
heimliche Liebe, von der Niemand! 
was wei, — aufber den Gingewveih 
Wir wollen's * hoffen! 


* ꝛ :* 


Unſeren Jungens, welche auf den 
Schlachtfeldern Europas für die 
große und erhabene demokratiſche 
Ideen kämpften und binteten, mird 
| es vielleicht annenehm jein zu erfah-» 
‚ren, bab Peoria dem Befuch einer 
wirklichen, leibhaften Majeftät 
Gottes Gnaden entgegeinficht, näm⸗ 

lich dem der Kön igin Marie von 
Ein Herr I. €. Hried- 
‚ ber ſpirituoſenhaltiger, aber jetzt 
ſanfter Getränke, ein Landsmann 
ſeiniges beſagter Königin, hat, nach- 
dem der Telegraph die Nachricht von 
'ei,ent bevoritehenden Bejucd der 

| Najeltät ir diefem Lande gebracht, 
‚in aller Ehrfurdt unb Ergebenheit | 
; eine devote Einladung an Hödhitdie- 
jelbe erlajien, Peoria mit ihrer al- 


 leriwerteiten Gegenwart zu beglücden. | | 


id Reoria war dermahen entzüct |? 


von der großartigen dee, daiz dieie | 


ı Einladung, in welcher die VBorzüne 
und Schönheiten der Stadt geprie: | 
ion wurden, in allen Zeitungen ver: 
öffentlicht ward. E33 murde be- 
jonders Gewicht darauf gelegt, daß 
die Königin eine Enfelin der ver: 
ſtorbenen Königin Vietoria ſei. 
Wenn das nicht genügt, um unſere 
patriotifchen $ Mitbürger ganz umd 
gar aus dem Häuschen zu bringen, | 
dann giebts überbaupt nidht3 mehr. | 
Und, falls Majeität qnädigit geru⸗ 
hen ſollte, die Einladung anzuneh— 
men, dann muß man vor allem ſol— 
ſchen Leuten, wie dem oben er— 
J Mr. 

„Hell and Maria“ den Mund ſto— 
pfen, denn beleidigen dürfen wir un— 
ſeren hohen Gaſt nicht laſſen. Auf— 
fallend bei dieſer ganzen Geſchichte 


iſt, daß beſagter Getränkefabrikant, 
welcher die Einladung erließ, aus— 


gerechnet „Friedman“ heißen muß. 
* * 


Je 
» 


kaliſcher Beziehun für unſere 
Stadt. Man geht nämlich mit dem 
Plane um, den Schulkindern das 
Gedächtnis für Muſik zu ſchärfen 
und ihnen das Verſtändnis dafür 
förmlich einzupauken, wie mit einem 
Nürnberger Trichter. Zu dieſem 
Zwecke ſollen og. „Mujit-Gedadht- 
ı nis=stontejte” in ben öffentlichen 
„len ab ehal: nm "Dei, wie jol 

ches bereit3 in le Städten der 
Fall ift. Die Kinder follen der Mu- 
ſik Jaufchen, mit dem Wejen derjel- 
ben, dem Namen der Komponiiten 
und anderen Merfmalen befannt ge- 
macht und dann auf ihr Gedächtnis 
geprüft werden. Auf diejfe Weife 
hofft man in den Kindern die 


A Suit und Ricbe, ‚wie dad — 


| 

| 

| 

| 

I. 

| Mbermals etwas Neues in muli- 
I 

| 

' 


Februar wird es noch! 


im! 
65 | 


bon ; 


Damwes, mit feinem | 


nis für Mufik, befonders für Llafji- 
ie Tonſchöpfungen, zu wecken und 
vo mit sc. Zeit eine Generation von 
Mufit-Ertbufiaiten beranzubilden. 
Ein wirklich jhöner Gedanke, wenn 
es ur fo leicht ginge. Mufif md 
dus Verjtändnis dafiir läßt fih nicht 
eintrichtern, e8 muß empfunden 
werden. Man kann wohl die Saat 
mit vollen Händen ausjtreuen, aber 
auf twie fruchtbaren Boden fie fällt, 
iit ein ander Ding, befonders wenn 
fulche Beaderung des Bodens ma- 
Ihinenmähig neichieht, wie bei den 
meilten : Kehrfähern in umnferen 
Schulen. Nun, es fommt auf einen 
Verſuch an und wenn’s nicht5 mükßt, 
ſchadet's u nichts. 
r x 

Vergnügungen, wie alles unter 
diefem wechlelnden Mond, find eben 
fall5 der Wode unterivorfen, be: 
jonder8 m den Streifen umnferer 
„Safjetetie”. Gegenwärtig herrjcht 
unter unferen Geſellſchafts — 2* 
eine wahre Manie für „Bridge“, 
welches geiſtreiche Kartenſpiel von 
England importiert wurde und 
deshalb unbedingt —8 finden 
muß. Während unſere Ladies ſich 
bislang mit dem harmloſen „Rum— 
mey“, mit „500“ oder „Euchre“ be— 
gnügten und ſich damit hetrlich 
amüſierten, reſp. die Zeit totſchlu⸗ 
gen, iſt jetzt „Bridge“ an der Tages: | 
und Abendordnung. Die Gejell- 
ſchaftsſpalten unſerer engůſchen Zei 
tungen enthalten faſt keine anderen 
Berichte, als über 
und die Spielepidemie zieht un 
weitere Kreiſe, ſo daß den Teilneh— 
mern wenig Zeit für ihre Haus— 
frauenpflichten üb brig bleibt, was bei 
der herrſchenden Dienſtboten-Not für 
die Männer gerade nicht den Gipfel 
der Annehmlichkeit bedeutet. Wenn 
bei der graſſierenden Bridgewut die 
Ehemänner nicht bald die 
hinter ſich abbrechen und homöopa— 
tiſch Gleiches mit Gleichem zu kurie— 
Das amerikaniſche National-Kar— 
tenſpiel „Poker“ wird von den Her— 
ren der Schöpfung noch immer dem 
engliſchen „Bridge“ vorgezogen. 
* * * 

„And bei all’ diejer Karteımont ilt 

S nod) freudig zu begrüß en, daß un— 
—* Geſellſchaft noch Sinn und Zeit 
für etwas Beſſeres hat. So ist die 
Fewegung für den Bau eines Nunit- 
inttituts in vollem Gange und die 
Idee ſcheint greifbare Geſtalt anneh— 
men zu wollen. 


I 

| 

| 

’ 
„Bridge-Teas‘ in 


ü 
— nennen. nenn — wann Wermn —— — — — 


JAM 


liefert), zu ’ 


Die reichen, fe hweren, reinen Krucht- und 
Rohrzuder Sams, die Auswahl von 
Aprifofen, Brontbeer:, Himbeer, Logan: 
beeren, Pfirfich, Ananas und Pflaumen. 
Speziell wieder für morgen auf dem Elften Zloor — (feine abge- 


Re. 10 Gräfe Büdfe 


89c 


Goverument Ehwaren— abgeliefert 


Am Montag wieder Ncherichußpartien zu dieien fehr niedrigen Preiien. 


Keine Bolt» oder. TelepbonsBeitellungen 
Neiner Frucht» Neiner Frucht» 
Jam’ Jam 


Teinſte Jams, reines 

Obſt und granulier⸗ 
ter Buder, Palct von 
fünf 1 Pfund 2 Um 


sen FR en "= 29 


BE anna 


Extra fancy, gut 
Eured American 
Daiſy Käſe, regu— 
lär 406; keine Poſt⸗ 
od. Telephonbeſtel⸗ 
lungen, Pfund zu 


Jam, t 
reinem Obſt 
aranulierteig 


Wüchle 


zu ....... 
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* 
dent 6 R tät, 
ei Dreb Duo nd * ide 
v Pr 

i trabent 

a Srniern 5 — — tan, | 

e Be gt 
zart ——— wo 

1 v pe 
IT 1a ile Sven gr 


e de —— Allen 


yinat- 
sun wol, 
, Be sad, 

ade 


a 
Rovy 


Brücken 


ren verfuchen, jolls wundern. |f 


Einige Hundert 


unſerer Kunſtenthuſiaſten, teils aus | 


| Pegeiiterung fiir die Sade, teils, 


Iweil e8 zum guten Ton gehört, ein ' 


| Stumitfreund zu fein, bearbeiten jebt 
| dus sscld, um eine Summe aufzn- 


| bringen, genügend, um einen folchen ' 


| Bau zu verwirklichen. 


| balle Soll nicht allein dent med 


Dieſe Kunſt-* 


der Sammlung und Ausſtellung von 


| Mildern, Sfulturca 


Künſten bilden, ſondern auch 


In erſter Linie ſollen Mitglieder für 


und verwandten 
eine J 
⁊ Theater— andSNlonzertballe enthalten. 
die Herrſchaften in ganz blebejifcher 


den Verein, der jich „Peorta Society | 


or Allied Arts“ nennt, gewonnen 
Im erden, amd man hofft, binnen fur- 
| ser Zeit deren genügend id zu erhal— 
ten, um au den Beiträgen allein 
ſchon einen größeren Fond zu 
zielen. Wenn die Gerrſchaften 


Jard *— 


ut 


er⸗ 


nicht zu hoch hinaus wollen und die iR 


—* im Dorf laſſen, iſt die beſte 
offnung —— das Ziel zu 
a Die Nagd auf nee Mit 


glieder wird von 150 Perſonen aus— 


geführt, welche ein förmliches Keſſel— 
treiben in Szene ſetzen. Da die Da 
men unſerer „400“ an der Spitze 
dieſer Bewegung ſtehen, ſo 

man es ſich geradezu als eine 
ſondere Ehre anrechnen, Mitglied de: 


Verbandes zu werden ımd für ver: | 


| 


Kunſt⸗ 


hältnismäßig wenig Geld ſich mit! 
dem Glorienſchein eines 
| Maecens umgeben. 

| x * * 

| Unfere Stadt bat fih jegt ent 
E | ichloffen, den Kamıbf mit dem Dra 
| chen, dem 
aufzunehmen. 


sm Stadtrat wurde 
‚am 
I 


Tienstag abend beichlofien, 
Schritte zu tun, um das 
| sabrgeld von 5 Cent$ wieder zu cr- 
langen. 


ruft, welcher wieder Kandidat it, 


I ae eg 


| jagen prleat, „eine seder in feiner 


Kuppe“, die feine Stimmenzahl er- | 
beblihanihiwellen lafien wird. Es | 


wird vorausſichtlich ein heißerßkampf 
enn ſo leicht läßt die Stra— 
———— ihre Beute nicht 
fahren. Zu gleicher Zeit wird be- | 
labjichtigt, auch gegen andere Kor: | 
| berationen vorzugehen, um jie zu 
zwingen, ihre, mit der Stadt ge— 
machten Kontrakte einzuhalten. 
Durch das Vorgehen gegen die litt: | 
iitäten - Kommijlion in Springfield 
ermutigt, wird die Stadt fein Mittel 
underfucht laſſen, um ihr Ziel zu er— 
reichen, was im Intereſſe der Be— 
völkerung ſehr zu wünſchen wäre. 
Hermann Goldberger. 
— — · — — 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
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Bayeriſche Hilſsgeſeüſchaft. 


| ‚Die Baperifche Hilfsgeſellſchaft 
‚Hält morgen abend im Gebäude 533 | 
8. North Ave. ihre regelmäßige 
Verſammlung ab, zu welcher alle 
hilfsbereiten Männer und Frauen 
herzlich eingeladen find. E& werben 
die zahllofen aus Deutichland einge- 
laufenen Dantfchreiben zur Einficht 
vorliegen, auch find michtige Ge: 
Ifchäfte 3 zu erledigen. yür das —* 
zeſſin Arnulf Kinderheim ſind wie— 

der 831 eingegangen. Weitere Gaben 
nehmen entgegen die Herren Georg 
Pauli, W. North Ave.; R. Vaffe⸗ 
mann, 944 W. North Ane.; Srang 
Mayer, 930 W. 36. Str., und Fo 

feph Mofer, 3328 N. Afhland Kor, 


kann 
be: | 


Stragenbahn-Monopol, | 


frühere 


Die Krane zu Diefem ı 
Nanpf wurde vom Mayor Woop»- ! 


eben amd iit folches, wie man zu ! 
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Freimaurerbund Amerita. 


Von Chicagoer Vertretern des den, zu welcher man die ſieben deut⸗ 6 


Yreimaurerbunda Amerika ift auf 
den heutigen Sonntag, nadmit- 
Mn 3 * an dem A Alantic 


von feinſtem 

und 
Zucker 
gemacht — 1-Pfund⸗ 


220 


ausgeführt. 
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| Negierungs » Ucher- 
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2 Suart-Größe — 
garantiert auf ein 
Jahr, ſpeziell zu 


ß30 


Seide⸗Plüſchmäntel, 13.97 


Seidene Plüſch-Mäntel für Damen zu 
ſolch einem ſenſationell niedrigen Preiſe, 
daß wir ſicher ſind, ſparſame Damen 
werden Mäntel aus dieſer ungewöhnli— 
chen Offerte für den Gebrauch des näch— 
ſten Winters auswählen dieſelben 
jind gemacht aus: 


Guter Tualität jeidenem Plüſch. 
voll flared, Gürtel: Modelle; zahl- 
loſe geformte Kragen aus Self 


Material — 


durchweg mit nett geblümten und gemu— 
ſtertem Futter verſehen, die Mäntel ſind 
36 Zoll lang; Größen für Damen und 
Miſſes; jeder andere Laden fordert 820 
für folche Mäntel, ſpeziell Montag zu 
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Prächtige Frühjahrs⸗ Hüte 


Unter den vorzüglichen 
eignis iſt es ſchwer zu entſcheiden, 
ſolch hübſches Sortiment von Frühja 
ben — und ſehr ſelten ſind Hüte zu B 


ſen findet Ihr: 


Zum Tragen fertige, geichneiderte und 


ungarnierte Hüte, in kleidfa men Faj- 


ſons ſons für jeden einzelnen Geſchmack — 
aus aus rauhem Stroh, f fancn ı Stroh und 


mi ‚lan Hanf f gemadı t — 


in ſchwarz und allen — Farben 
itraight, berabh; ängende ımd fleine Hüte 
Hüte, Timd ntiternneiiiloffen 
frühzeitige Auswahl iſt an 
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Petoment. 
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Zum erlten I in jeinem zwölf: ! 
jährigen Dafein ſollte Kätchen 
einftündige Gilenbahnfahrt, welche 
die Reife von der Stadt bis in den 
Landfleden, wo feine Großeltern 
wohnten, beanipruchte, alfein, ohne 
jede Beoleitung zuridlegen. Das 
Nertrauen, das die Mutter in feine ! 
Celdjtändigteit jeßte, machte Kätchen 
ftolz, nicht bloß weil es fi nun er: 
wachen borlam, Sondern auch meil! 
es die Ueberbringerin jehnlüchtig er 
twarteter Nachrichten fein Tollte. Die 
Großeltern, und die Oropmutter am 
meitten, würden fie) freuen, ihr 
atchen, ihres jüngsten Sohnes älte- 
s Töchterchen, wiederzuſehen. Es 
eſtand zwiſchen Kätchen und ſeiner 
vroßmutter ein ungewöhnlich inni 
ges Band. Wie ſonſt niemand in der 
Familie verſtand ſie das träumeriſche 
Kind, wußte ihm im traulichen Ge— 
plauder auf dem Fluge ſeiner kind 
lichen Phantaſie zu folgen und ſchenkte 
i lichteit und Xiebe bie 
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oſtli ſche Na das 
miegungsbedürftige, tief emp— 
ne Kind mehr leibliche 
oſt zu bedürfen ſchien. Wohl litt 
n auch bei Vater nd 

Nutter feine Not, ivar e3 Doch de 
Vaters Verzua und der Mutter Tiebite 
Beraterin. Doc für feine Zärtlich- 
eit, die ſich in Blick, Geſte und Wort 


de 


Y 
"Ya 
(112 
“I 
rn 


sr 


ara V 


€ ulu 
9 


a 


& Kinder: | 


je 
Li |8 


id Aug' 

VPracht entfalten, ehe ihr Schick— 
ſal ſich erfüllt, — für jene Zärtlich— 
keit fand man in Kätchens nächſter 
Umgebung keinen Ausdruck. Und 
doch gab es keine beſſere Mutter als 
Kätchens, und keinen treu beſorgteren 
Vater als den ihrigen. Kein Opfer 
war ihnen zu groß und keine Mühe 
zu ſchwer, wenn es ſich um das Wohl 
und Wehe ihrer Kinder handelte. Und 
wenn ſie einmal krank waren, dann 
brach ſich auch bei ben Eltern die: 
ſonſt in ihrem Innern verſchloſſene 
Zärtlichkeit Bahn. Da floſſen ihnen 
die Koſenamen unaufhaltſam von 
den Lippen, ſo daß Kätchen damals, 
als es die Maſern bekam, voller Glück 
ſeine Arme um den Hals der Mutter 
ſchlang und kindlich beteuerte: „Ich 
möchte immer krank ſe Mamale, 
denn dann küßt Du mich und ſagſt 
„Goldmädelche“ und „liebes Kindche“ 
zu mir!“ 


Und jetz 
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ſaß Kätchen im Zug und 
ſchaute durch das halbgeöffnete Fen— 
ſter auf die vorübereilende, ihm ſo 
wohlbekannte Landſchaft. Der Zug 
polterte über die Brücke und jetzt fuhr 
er gemächlich den Bach entlang, mie 
dieſer ſich in Windungen ſchlän— 
gelnd. An der Mühle ging's 
über — jebi drüben an der waldigen 
Bergwand längd der Chauifee an 
dent Muttergotteshild, -—- und dann 
kommk gleich das tiefrofa angeitri- 
cene Stationshaus mit feiner gutae= 
haltenen, Jchliiten Anlage, 

Keiner mußte um Kälhbens Beluch, 
deshalb war auch niemand, iwie jonit, 
am Bahnhof, um es abzuholen. 
Dennoch jah fih Das Kind um, ob 
nicht doch jemand gelonımen, ober 
zufälliaq da ei. Aber es erblidte lein 
betanntes Geſicht. Ein eigenes, frem: 
des Gefühl beſchlich es, ſo eine Art 
Verlaſſenſein. Denn, obſchon es ſich 
ſagte, daß es ja keiner wußte, daß 
es komme, meinte es, einer hätte doch 
da ſein müſſen. Nicht ſo lebhaft wie 
ſonſt bei ſeiner Ankunft im Wohnort 
der Großeltern — es kam öfters, und 
während der Ferien faſt die ganze 
Ferienzeit zu ihnen zu Beſuch — 
ſchritt Kätchen über den Steg, der 
über den wilden Bach führt, in wel— 
chem F nd fonit allerhand 
Fiſche luſtig umherſchwammen. Als 
es in die mondſichelförmige Hinter— 
gaſſe einbog, deren Ausgang gegen— 
über, an der Hauptſtraße, das Haus 
der Großeltern ſtand, überkam es mit 
Allgewalt die Sehnſucht nach der ge— 
liebten Großmutter. Der beſonders 
eine Freude zu bereiten, war es ja 
gekommen. Es ſollte und dem 
Großvater doch di dachricht 
bringen, welche die m Va— 
ter erhielt, der nach 
war, um für ſich und die 


neue Heimat zu gründe 
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Seinen eine 
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es ein 
harter Schlag geweſen, als der Vater 
wegging; denn er war ihr Liebling. 
Er ging ja auch gar nicht gerne fort; 
aber er hatte ſein gar Vermögen 
verloren, und in Amerika, meinte er, 
könne er es viel ſchneller wieder zu— 
rückgewinnen. 
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Penn nur die liebe, 
liebe Mutter nicht fo viel weinen 
würde! Mber, als aeltern der Brief 
ton Vater anftam, da fah fie auf ein: 
mal ganz glüdlic aus, und fie jagte 
gleich: „Rätchen, heute ilt es jchon zu 
Spät, aber morgen führjt Du ganz 
früh zu den Großeltern und bringit 
ihnen des lieben Baters Brief.“ | 
„Sanz-allein?“ fragte das Kind freu: | 


ie @unte, 


EN, u 
NOTE 
nicht, biſt doch ſchon ein groß 


nächſten 
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ſern, ob der liebe Brief ſich 


war an 


Yo 
muuT 


mir”, jaate bie 


Jahre jünger 


ten ſchadenfroh 


um das junge Gemüt. 


griffen wehren 
ſandte einen 


von als den anderen zu. 
ſtürmten die Kufinen die Tante, ibr 


ry — wre X 
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Von Käcilie Hammeritein. 
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erionredt. „Ei, warum den 
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in 
del und fennft den Weg aenau. 
Darfit über Nacht bleiben, und den 
ı Iaq fommjt Du dann mit 
„Frenz“, die ohnedies 
Flicken kommt, wieder zurück.“ 

Käattens Hand fuhr in die Tate 
feines Kleides, um fich zu vergemit: 


ey 
si 
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dort befand. o, 
die Mutte 
nade 


Ja, ganz 
mit 
In feſtgeſteckt h 


I.) 


vier Sicherheits: 
alte, mar er nod. 


‚Aber jebt fennell damit zur Groß: 
mutter. 
gewohnten Platz am Fenſter, und an 


Vielleicht ſißzt ſie auf ihrem 


D 


— 


dem anderen der Großvater. 


würden fie aber eritaunte Gefichter 


machen, und am meilten darüber, daß | pedfel wieder 


5 ganz allein kommt. 
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Nichtig, dort fit die Großmutter, | Ainderaugen Beachtung zu fchenten. weiſt tatſächlich der griechiſch 


roch, ſchlief es immer, 


ka:| 


zum | 


| 
ı Tante die Treppe hinauf. Hier oben, 
| 
l 


und 


ED 


ablaffend: „Du kannjt auch mitlom= 
men.” Das Kind blidte die Groß: 
mutter fragend an, fie nidte ihm zus 


) ftimmend zu, aber zu ihrer Tochter 
as Kind hat jekt genug | 


5 


on 


geweint.“ 


ſagte ſie 


Kätchen ſtieg hinter der 


wo es ſo wundervoll nach Lavendel— 
duft, wo es förmlich nach Reinlichteit 


den Großeltern zu Beſu 


— — — 


wenn es bei aſchend 
ch weilte, und petit Sahrhundert vergangen, jeitdem |angenehut berührend wirit bei 
[zwar in demjelben Zimmer, wo es 
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Am 8. März dieſes Jahres iſt 


das griechiſche Volk ſeine Unab— 


Bilder aus Griechenlande Freiheitskampf. 
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J. Kunſt. 


DT 
DE TRETEN 


leberraſchend und 
Die: 
ihre 


Preis erfanfte, 


(fen wilden Vebirgsfriegern 


vor zwölf Jahren das Licht der Welt | bängigfeit erklärte und damit einen |unbedingte Achtung vor der Ehre 


terblidt hatte. Vater und Mutter 
wohnten nämlich im Anfang ihrer 
Ehe aud) in dem Frleden und jult in 
diefem oberen Stodmerf, 

Die Tante bewohnte 
Isimmer, Gie hob den Dedel ihres 


auch NO) | umfangreichen Kofferd und entnahm 
+ J * *4 
wie ihn demſelben Stückf 


ür Stück die kleinen 
Gaben, die ſie an "die aufjubelnden 
Kuſinen langſam und bedächtig ver— 
teilte, jeder die kleine Halskette, 
Broſche oder Schleife mit ein paar 
Zärtlichkeitsausdrücken überreichend. 


ann Kätchen ſchien ſie ganz vergeſſen zu 


haben; denn ſie klappte den Koffer— 
zu, ohne dem erwar— 
tungsvollen Blick aus den großen 


nun dieſes 


langjährigen blutigen Kampf um 
jeine Befreiung von der HSerrichait 
der Titrfen eröffnete, Diefer Krieg 
Hijt ebenjo verfchieden beurteilt wor: 
den wie die Vorgänge, die in diejent 
Anaenblid wieder das Intereije der 
Welt auf Griechenland lenken. Die 
| Zeitgenoffen per 

intämpfe haben die Ereigniiie eben- 
ſoſehr mit den Augen  begeijterter 
Griechenfreundſchaft geſehen, wie in 
den folgenden Jahrzehnten bis auf 
unſere Zeit, und namentlich unter 
Deutſchen, eine unberechtigt übel— 
wollende Kritik an den Erfolgen 
und am ganzen Charakter des klei— 
nen Volkes Platz gegriffen hat. Nun 


e Frei— 


wechſelvollen 


gefangener Frauen; es ſind Fälle 
betannt. wo eine Bande ihren eige⸗ 
nen Hauptmann kurzweg nieder— 
ſchoß, als er ſich an einer gefange— 
nen Türkin vergreifen wollte. Die 
Hauptwaffe der Klephten war das 
Gewehr, mit dem ſie meiſt vorzüg— 
lich umzugehen wußten, Wohl lern— 
ſtten die Türken auch ihren wilden 
Säbelangriff fürchten, aber ihre 
Hauptſtärke beſtand in zerſtreutem, 
zäh hingehaltenen Feuergefecht bin 
ter Felsblöcken, Bäumen und ſchnell 
aufgeworfenen Verſchanzungen her— 
vor. Die Mitglieder einer Bande 
waren häufig durch feſte Freund— 
ſchaftsbände miteinander verbun— 
den; als Pflicht eines treuen Freun— 


und da macht ſie auch ſchon das Fen- Die anderen ſtürmten davon, um ihre heitskrieg eine Unmenge von Szenen des galt es unter anderm, in einem 


ſter auf und ruft: „Kätchen, mein 
Kind, wo kommſt denn Du auf ein— 
mal her?“ Und gleich darauf hing 
das Kätchen ihr am Halſe und wurde 
von ihr ſtürmiſch abgeküßt. 


ſchelte ihm die Wangen. 
Unp danıı q 
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tbe und auch 
er Er faltete ge— 
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ge ge : 
zume Hermine ins Zim— 
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mer ital, oe 
zu Bejuh und Fam von einem Aus- 
gang zuric, Grjt gefiern war fie 
angelommen. Sie wohnte im Eljaß, 
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ihren, müflen Schiller vorae- 
jwebt Haben, als er der unglüd: 
en Marta im Gefpräcdh mit ihrer 
iebevollen“ ndten Eliſabeth 

Worte in den Mund legte: „Aus 
en Zügen ſpricht kein Herz!“ 
Sie war die jüngſte Schweſter von 
Kätchens Vater und durch deſſen 
brü terefle an ibe zu 
ihrem reihen Mattın gefommen. Kät: 
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derltichee N 
verliches * 


freudig umfaſſen. Doch kühl wehrte 


ſie das Kind ab. „Das iſt ja eine 
hier zu finden“, 
„Mutter 
:hat den eriten rief von Water er- 


Die 


vr uluı 


lie dann 


Ueberraſchung 
ſagte ſpöttiſch. 
halten, 
erwiderte Kätchen, 
dem Weſen der 
mir hätteſt Dir die Mühe ſparen 
können, ich trage kein V 
jemals wieder etwas von oder über 
Deinen Vater zu hören.“ Beim 
Sprechen dieſer Worte überſchlug ſich 
ihre Stimme und ihr fleiſchiges Ge— 
ſicht färbte ſich blau. Verängſtigt 


—— — 


IFä 
betlommen von 
Tante Nu her 
Sante. „ARun, Det 
Pr 
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il 


er! 


ist 


tHlammerte jih Kätchen an die Grof- 
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meinten 
den! 


mutter und fing bitierlid; 
an. willſt Du 
Kind, ?“ fragte ſie; 
tann es für das, was geſchehen iſt?“ 

„Es kann ſo viel dafür, daß es die 
Tochter des zum Herrn Haber 
Gewordenen iſt, und 


Mir: 
„Was von 
I Hermine e 
1 P 
\ 


c 
iichts 
das genügt 
heftig erboſt. 
Da wurde 
und herein 
vier an der 


die Zimmertür geöffnet, 
ſtürmten die Kuſinen, 
Zahl. Die Tante, 
itte ſie 
zu ſich beſtellt, um die kleinen Ge 
ſchenke, welche ſie mitbrachte, an ſie 
auszuteilen. 


Er 
die Eleinen Mad 


ſter 
hen, die alle ein paar 
!s Kätchen oder ihr 


an fi, und 


m 


d.2 
gleichaltrig waren, 


tühte und hätichelte fie mit offen zur 


Schau getragener Abfichtlichteit. Die 
Kinder, die an diefe große Liebe von 
jeiten der Iante nicht gemühnt mas 
ten, empfanden mit ihrem finder: 
inſtinkt bald die Urſache dieſes Ge— 
füh 
ſtörtem und verweintem Ausſehen 
ihre Beſtätigung fand. Sie ſchürz— 
die jungen Lippen 
und umklammerten die Tante noch 


18018 
12dqus 


feſter. 


ig es ans Erzählen. ſtehſt Du Denn nod, 
Die Grobmutter meinte Iränen des | Fü 
‚Die Grogmutter weinte Tränen des |? 

Glücks und der Wehmut, als Groß— | ih balte es 
bater ihr den Brief ihres ſchmerzlich mit dem nächſten Zug 
len 


wieder zuſam- 


r einen reichen Weinhändler 
rheiratet und kinderlos. Züge, wie Wohnzimmer neben der Großmutter Häßlichen 


naen, 


Iante, immer noch | 
bie | 


itativ zog ſie nun in nn — 
ſah es nicht die unten im Bache ſich daner, Reiſende, wie türkiſche und im 


hübſchen Geſchenke zu Hauſe bewun— 
zu laſſen. 

Käktchen ſtand noch immer auf der— 
ſelben Stelle. Die Tante ging im 


| Sorı 
ver 


' 
| 
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| 


Ind | Zimmer umber, diejeß ud jene? ord- 
‚auc der Großvater fühte es und tät- Inend. 


Endlich Taate 
dajtebenden 


fie zu dem 
Kird: „Was 
hier herum? 

r Die) habe ich nichts mitgebracht; 
auch für beffer, daß Du 
wieder nad) 
it, 


hilflos 


Zauſe fanrit; denn wie Du Tieh 

ichlafe ih} in diefem Zimmer.” 
In dieſem Augenblick trat 

Großmutter durch die Türe. 


| 
| ö 
| die 


Imit einem Wehlaut fant das Kind ihr 
in die Arıne, 
Dann faß Kätchen nieder unlen im 


!auf dem hochlehnigen Sofa. Die alte 
Frau fprach befümmert und liebevoll 
auf das ihr wie geiltesabmwefend zu- 
hörende Kind ein, um ſchließlich auch 
Kätchens ſofortige Heimfahrt zur 
Vermeidung weiterer Konflikte 
befürworten. 


da der Zug ja doch erſt in dreiviertel 
Stunden abfaähre. Käichen nickte zu 
allem willenlos und ließ die zärtliche 
Liebkoſung der Großmutter ſtumpf 
über ſich ergehen. War das denn 


noch dieſelbe Großmutter, zu der es 
und den brachte ich Euch“, 


fie ſtets mit allen Faſern ſeines 
liebehungrigen Kinderherzens hinzog! 
Sieht ſo die Teilnahme und das Mit— 
gefühl aus, mit der die Nächſten dem 
vom Leid und Kummer B 
die Schmerzen lindern. 

anders jah jet die Straße und das 


9 


etroffenen 


Haus der Großeltern aus, gar nicht 
mehr ſo, ſo, ſo, als ob es je dort ſo 


viel Liebe erfahren hätte. Scheu 
blickte das Kind um ſich, dort ſtand 


die Großmutter am Fenſter, winkte 


hm zu und wiſchte ſich die Augen. 


s Darf ſie jetzt nicht mehr ſo gut zu 


weil es die Tante nicht 

Wenn der Vater noch reich 
und zu Hauſe geblieben wäre, hätte 
dann die Tante, die doch früher lieb 
zu ihm war, heute ſo ſchrecklich zu 
ihm geſprochen und 
Händen neben den anderen ſtehen 
laſſen? Warum will die Tante 


ihm ſein, 
will? 


den Verluſt ihres Beſitzes 
Abreiſe des Vaters geworden waren? 


Als Kätchen über die Brücke ging, 


munter tummelnden Fiſche, wohl 
'aber die Kufinen, die drüben am 


„Zeig' uns doch einmal 
Dein Geſchenk“, quälten ſie es mit 
'findlicher Graufamteit, dann jagten 


‘fie davon, ihm noch zurufend: „Bleib 
doch über Nacht!“ 


ruches, die in Hätchen? ver= | 


Iaumelnd entitieg Kätchen dem 
Zuge Die Schulfinder verliehen 


‚eben, nah dem Nachmittagzunter> 


richt, das langgeſtreckte, 


dreiſtöckige 
Schulgebäude. Wegen der kleinen 
Reife hatte es heute die Schule ge— 


Kätchen ſaß neben der Großmutter ſchwänzt, aber die Mutter hatte an 
auf dem Sofa. Sie ſirich ihm begü-⸗ den Lehrer geſchrieben und ihm das 


die braunen Augen ſie dankbar an— 
ſahen. Es war eigentlich doch noch 
recht zart für ſein Alter, das Kät— 
chen. und viel zu zart in ſeinem 
Empfinden. Der Großmutter bangte 
wird ſie um es ſein, um rauhen Ein— 
zu können. Sie 
verweiſenden Blick zu 


tigend über die blonden Locken und 
über das verweinte Geſicht, aus dem 


drängten es um 
Abweſenheit vom Schulzimmer. 


„Warum“ erklärt. 


Mitfchülerinnen erfpähten es und be: 
die Urfache Jeiner 


floh vor ihnen, ohne die gewünſchte 


Auskunft gegeben zu haben, davon, | 


und rannte meiter, biß e3 bor feiner 


Nicht immer | 


beitürgten Mutter jtand. i 
Die Mutter fragte, fie bat Kät- 


en, ihr alles zu fagen, do umfonit. 


"Xu fie erhielt feine Austunft. In 


der Tochter, die denjelben mit einer ner Nacht erfuhr fie dann aus ihre? 


irohigen Bewegung des Kopfes er- 
widerte. Dann bolte Großmutter 
aus dem Getretärfehränfdhen von 


itecte jie Käthen ein paar mehr da- 
beim Auspaden ihres Koffers helfen 


zu dürfen, und zogen mit ihr in das 
obere Stockwerk. In der Für mwen- 
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Kindes Fieberbelirium, welche bittere 
Erfahrung fein junge Gemüt in 


fr „ DON feiner Tiefe erjchüstert hatte. 
ihren aute Matronen, und heimlich | 


Dann be: | 


—— 

— Das Ieyte Mittel, — „ES if 
mir unbearerflich, wie bu über eine 
fo lärmende Gchmiedewerfftatt ziehen 
tonnteft?" — „Lieber Freund, e3 ift 
das Iegte Mittel, vor meiner Yrau 


bete fie fih zu Kätchen und fagte her- | Ruhe zu befommen.“ 


Mit ı 
eilte bei ihren Eltern ‚einem Blie hatte fie die Situation | Griechen haben doch aud) eine Reihe 
‚erfaßt. Sie eilte auf Kätchen zu | 


zu) 
Sie geleitete dann das | 
Rind tränenden Auges bi vor das 
'Haustor und bedeutete ihm, langlam | 
‚den Weg zur Station zurüdzugegen, | 
chen eilte auf fie zu und. mwollte fie: 


Wie ganz! 


e3 mit leeren | 


säatdten und die Mutter noch trau= 
riger machen, als fie e& jchon Durch | © 
und die | O° 


Ufer jtanden und e3 jhadenfroh ans | 
achten. 


Es 


auf, die an Scheußlichkeit kaum noch 
Izu überbieten find. Handlungen 
Iniedertradtigen Verrates an den 
eigenen Volksgenoſſen; feige Nie 
dermetzelung türfiicher Frauen und 
Kinder; treuloſe Grauſamkeiten ge— 
gen wehrloſe Gefangenen und unbe— 
denklicher Bruch abgeſchloſene Ka— 
Fer nicht zulegt wilde Bar- 
teiwut und haßvoller Bürgerkrieg, 
wenn Eintracht gegen die gemein— 
ſame Gefahr am nötigſten. Es iſt 
auch wahr, daß ohne Hilfe von 
außen der Aufſtand kaum Erfolg 
gehabt haben würde. Aber die 


on Taten aufzuweiſen, auf die je— 
Volk mit höchſtem Stolz zu— 
rückblicken könnte. Gegenüber der 
vielfach geübten Hervorzerrung des 

in der griechiſchen Ge— 
ſchichte iſt es angezeigt, auch einmal 
dieſe Lichtpunkte hervorzuheben. In 
manchen griechiſchen Taten kommt 
zudem ein Grad von Kühnheit und 
Todesverachtung zum Ausdruck, 
der wahrhaft erhebend wirkt und 
dauernde Bewunderung verdient, 
ganz unabhängig vom Standpunkt 
Beobachters. 


des 


des 

Als Griechenland ſich gegen die 
Türken erhob, lebte nur ein kleiner 
Teil des Volkes unter bürgerlichen 
Vorhältniſſen in einigen Küſten— 
ſtädten als Kaufleute, Handwerker, 
Seeleute und Angehörige der ge— 
lehrten Berufe; die Maſſe des Vol— 
kes beſtand aus Hirten und Klein— 
bauern. Dieſe hatten ſich teilweiſe 


das Recht des Waffentragens be— 
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rt, waren bezirfäiveije in der 
Miliz der ſog. Armatolen orga 


w 
ni⸗ 
ſiert und wurden unter ihren „Ka— 
pitänen“ nicht ſelten von den tür— 
Bezirkspaſchas zum Schutze 
der Landſtraßen gegen die zahlrei— 
ſchen Räuber aufgeboten. 


| frjcher 


| Die vielen Gebirge der Salbin- 
ſel Doten ausgezeichnete Schlupf: 
winkel für ſtarke Banden von Räu— 
bern, doch darf man dieſe „Kleph— 


r 


i L 


ten“ nit einfach nach dem heutiacı 
Sinne des MWorte3 Räuber beutrtei- 
len, Die Nlepbten beitanden ichr 
vielfach aus LZeuten, die von den 
Türfen ihrer Eriitenzmittel beraubt 
waren oder infolge Widerſtandes 
gegen eine Gewalttat den Machtbe— 
reich der Behörden meiden mußten 
oder auch ein erlittenes Unrecht rä— 
nwollten. Urſprünglich und in 
der letzten Zeit ihrer Entwicklung 
plünderten ſie auch nur Mohamme— 
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'albantihe Grumdbeiiger, Mit der 
Vermehrung der Banden, die wohl 
nie mehr als 50—150 Mitglieder 
‚zählten, aber deito zahlreicher wa- 
Iren, und mit dem niritt unjau- 
ıberer Elemente in jie wurden die 
Vlünderungszüge unuch auf chriſt— 
liche Volksgenoſſen ausgedehnt, na— 
mentlich ſolche, die irgendwie mit 
den mohammeda iſchen Machtha— 
bern in Verbindung ſtanden. Je— 
doch ſcheint verhältnismäßig ſelten 
der reine Räubercharakter ſoweit 
hervorgetreten zu ſein, daß das 
griechiſche Landvolk mit den türki— 
ſchen Behörden gegen die Klephten 


Ein paar ſeiner gemeinſame Sache machte. Im Ge- außer einem maſſiven 


genteil erſchienen die Klephten mei— 
‚tens al3 Schüßer der ımteriwo. fe 
nen Sandbevölferung, welde ein 
ihren Stammes- und Glaubensge- 
noſen zugefügtes Unredt an deut 
ſchuldigen Mohammedaner rächten. 
Vielfach hielten griechiſche Familien 
ihre Lage erſt dann für befriedigend 
geſichert, wenn ſie einen Angehöri— 
igen in einer benadhbrrten Bande 
hatten und diefe dadurh an ihrem 
Schickſal intereſſiert wußten. 
ſtter fühlten ſich die Klephten als 
Vorkämpfer des Chriſtentums und 
—— zu ſchweren Opfern für ihre 
Ueberzeugung bereit. ?yielen fie 
den Türken in die Hände, jo war 
ein qualvoller Tod dur Kreuzi— 
gung oder Pfählung ihnen gewiß, 
falls fie nicht zum Slam übertra- 
ten; aber jehr jelten fand fid ein 
Klepthe, der fein Leben um diefen 
‘ 


Im 
in 


Wei⸗ 


unglücklichen Gefecht den ſchwerver— 
wundeten Gefährten, den man nicht 
mehr retten konnte, den Kopẽ abzu— 
ſchneiden und dieſen mitzunehmen, 
damit die Türken nicht durch deſſen 
öffentliche Ausſtellung den Toten 
verunehren könnten. Das wilde 
Leben erzeugte Grundſätze von 
ſchauriger Größe. Aber Kampf 
und Gefahr wechſelten auch ab mit 
Gelagen, bei denen der erbeutete 
Wein zum gebratenen Hammel oder 
Wildvpbret in Strömen floß und in 
ſchwungvollen Liedern die Taten 
Itapferer Gefährten beiungen wur 
iden, ms den Neiben der Kleph- 
ten jind eine ganze Reihe von volfs- 
tümlichen Sängern und Dictern 
hervorgegangen, und ste jelbit und 
ihre Taten bilden den Vorwurf für 
eine ganze Gattung neugriechiicher 
Rolfslieder. TQTroß ihrer vielen 
Schattenfeiten, namentlih einer 
manchmal betätigten grauenbaften 
Srauiamfeit, Tameı die Nlevhten 

em Ssdeal des „edler Räubers“, 
wie e3 aud im deutichen Bolfer: 
zählungen lebt, jedenfalls fo nahe, 
wie das in der unpoethiihen Wirk— 
lichfeit nur je aeicheben ilt, Im 
griechiſchen Freiheitskampfe ſpielten 
ſie eine Hauptrolle als ſtets kampf— 
bereite leichte Infanterie, deren Ent— 
ſchloſſenheit durch keine Möglichkeit 
eines Friedensſchluſſes mit dem 
Feinde beeinträchtigt wurde. 


Earr. 


Huher den zablreihen Alephte 
iden hatten fie 
beginnenden 19. 

dh vereinzelt ganze 
infolge 


Jahrhundert 
Bergdiſtrikte 
ihrer Unwegſamkeit und 
der Kampftüchtigkeit ihrer Bewoh— 
ner praktiſch unabhängig von den 
Türken erhalten. In einem frühe— 
n Aufſatze iſt bereits ausführlich 
er topferen Sulioten gedacht, die 
llerdings albaneſiſchen Blutes wa— 
en. Unter den eigentlich griechi— 
ſchen unabhängigen Gegenden war 
am bedeutendſten die Maina, das 
alte Taygetosgebirge in der Nähe 
von Sparta. Die Mainaten ent— 
richteten den Türken nur einen mä— 
ßigen jährlichen Tribut und über— 
reichten dieſen nicht ſelten 
Grenze auf der Spitze des 
um damit anzudeuten, daß 
die Mittel zur Verweigerung hät— 
ten. Im Uebrigen regierten ſie 
ſich ſelbſt durch ihre ſog. Kapitäne, 
die ſich jedes Dorf frei wählte, aller— 
dings ſo, daß die Würde in der Re— 
Igel in den alten, angejehenen Fa- 
| ilen erblid war, Die Berjanm: 
fung der Kapitäne entichted über 
die wichtigen Angelegenheiten des 
Sandes und ernannte aus ihrer 
Mitte einen oberiten Kapitän, Se- 
dermann in der Maina ging jtet3 
[und ftändig bewaffnet, . jelbit die 
Geiſtlichen nicht ausgenommen. 
Ohne Ende waren die Fehden mit 
ein baar benachbarten mohammıe- 
daniſchen Albaneſenſtämmen die 
ähnlich unabhängig wie die Mania— 
ten waren, und daneben kamen Fa— 
milien- und Dorfidaftstämpfe im 
eigenen Bolfe nie zur Ruhe. Die 
mächtigen alten Geichlechter hauiten 
‚in ihren jtarfen „Zürmen“, die aber 
viereckigen 
Turm mit zahlreichen Schießſchar— 
ten noch ein feſtes Haus, ebenfalls 
mit Schießſcharten, und einen 
mit ſtarker Mauerumgürtung ent— 
hielten, deren vorſpringende Ba— 
ſtionen ſogar für Kanonen einge— 
richtet waren; ſelbſt nach dem Frei— 
heitskrieg zählte man noch 800 
ſolcher „Türme“. Nicht ſelten be— 
ſchoſſen ſich von dieſen Kaſtellen 
Wwei. feindliche Familien desſelben 
Dorfes über Häuſer und Straßen 
hinweg, während dazwiſchen die 
Frauen ruhig ihren häuslichen 
Obliegenheiten nachgingen oder 
auch ganz offen den kämpfenden 
Männern Eſſen und Munition zu- 
trugen. Sie waren unbedingt un— 
verleglih umd unteritanden nicht 
einmal der Blutracke, bie font in 
der Maina mit furdhtbarer Strenar 
geübt wurde. Wer Blut vergofjen 
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| 
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| 
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ım 
dal 


H of 


zeihung 


in Griechenland ſeichten Meeres, rti 
Kriegsſchiffe nicht bis in wirkſame 


hatte, deſſen Blut mußte unbedingt 
wiederfließen, wenn er ſich nicht 
durch bedingsloſe Uebergabe ſeiner 
Perſon unter Umſtänden Ver— 
erwirkte. Man glaubte 
vielfach, daß die Seele eines Er— 
ſchlagenen nicht zur ewigen Ruhe 


— eingehen könnte, bevor ſein Tod ge— 


rächt ſei. Die Rache wurde daher 
oft ausdrücklich durch Teſtament ver— 
macht, und der pflichteifrige Ma— 
niate erduldete wohl jahrelang Ent— 
behrungen aller Art, um das Geld 
für das Pulver zu erſparen, mit 
dem der Turm des Mörders in die 
Luft geſprengt werden ſollte. 


recht danach angetan, in deren Be— 
wohner alle Eigenſchaften zur höch— 
ſten Entfaltung zu bringen, die im 
Kleinkrieg eines zerklüfteten Ge— 
birgslandes wie Griechenlands den 
Mann zu einem vorzüglichen Kämp— 


fer machen. Aehnlich lagen die alten 
Verhältniſſe noch in manchen an- nun war 


— — — — 
— 


| floben Die 


agpost 


ſchoben hatte, daß es beginnen 
konnte, den Wallgraben auszufül— 
len, Außerdem brachten die Tür— 
ken nun 36 ganz flachgehende Boote 
zur Verwendung, welche nun die 


der Seeſeite beſchoſſen und die Ver 
bindung mit Anatolika unterbra— 


Wir 
Au 


den Türfen beiekt. Die fforde— 
rung zur Uebergabe wurde jedoch 
abgewieſn, und ein heftiger Sturm— 
angriff am 28. Juli glänzend abge— 
ſchlagen. Erneute Friedensangebote 


Das wurden wieder mit Hohn zurückge— 
ganze Leben in der Maina war ſo wieſen, worauf die Tür 


ken am 2. 
Auguſt zu einem noch heftigeren An— 
griff auf breiter Fronk ſchritten. 
Yange mogte der Kampf mi“ heitt- 
ger Erbitterung bin umd ber, dann 
Stürmenden unter 
rücklaſſung von 500 Toten in ihre 
Stellungen zurück. Aber 
der ganze Pulvervorrat 


2 
31 


dern griechiſchen Bergdiſtrikt, z. B. der Griechen auf zwei Fäſſer zuſam— 


1 
en 


am altberühmten Olymp, w 
auch keiner davon die Bedeutung 
der Maina erreichte, 

So 
chenlands Freiheitskampf durch 
fochten. 
ihren Taten betrachten. 

Der griechiſche Freiheitskrieg be 


ſteht aus einer Unmaſſe von kleinen ken. 


n | mengejichmolzen. 


Zum Glück für ſie erſchien be— 
reits am folgenden Tage die grie— 


bejheffen waren alio die |chiiche Flotte, Dieje war durch ein 
wichtigiten der Elemente, die Grie- : Höchit 


modern anmutendes Vor 


? # fommmis aufgehalten worden, name | 
Zapf uns mm einige von |fich einen Streit der Matroien, die 
jien Borans: | 


De 


doppelten Lohn und 


I > ” — 
zahlung auf zwei Monate verlang— 


Ohne ernſtlichen Kampf wur— 


Gefechten zu Lande und zu Waſſer, de die türkiſche Flotte gänzlich aus 


namentlich kühnen Ueberfällen und 
zähen Verteidigungen von Gebirgs— 
höhen oder feſten Kaſtellen und 
Klöſtern. Bei dem 
Charakter der Klephten— 
matolenſcharen, der 
kamen regelrechte 

großen Maßſtabes ü 


und Ar— 


or 
Li 


„Balltfaren“, | 
— 10*8* —8 
Feldſchlachten Proviant und Munitio 
haupt nicht angriffe griechiſcher Freiſcharen auf 


der Gegend verſcheucht; dann dran— 
gen die Schiffsboote in die Lagune 


Er 


ein, jaaten die türkiſchen Flachboote 


— 
ef 
— 


irregulären Jauf den Strand, gewannen die ver- 
lorenen Inſeln zurück und verjahen | 
reichlich mit 


die Stadt aufs neue 


1 
si, 


vor; hödjitens verdienen eine Reihe jdas Belagerungsbeer und et qlitd: 
von Treffen zwiſchen den griechi-licher Ausfall brachten Reſchid Pa— 


ſchen und 


türkiſchen Seeſtreitkräf- ſcha ſtart ins Gedränge, aber trotz 


ten den Namen wirklicher Schlach- dem gelang es ihm ſchon eine Woche 


on 
Nr 
Las 


ten. wichtigſte 
Ereignis zu Lande, das ſeinerzeit 
in ganz Europa gewaltiger In— 
tereſſe erregte, war die zweite Be— 


kriegeriſche ſpäter, die Räumung der 


Baſtion 


Franklin zu erzwingen. Die Grie— 
chen hatten jedoch unmittelbar da— 
hinter ein neues Wer? angelegt, 


lagerung von Miſſolunghi (1825— wehrten von dieſem aus in dreiwö— 
26). Mit ihren manniafahen Wed: | higem Stanıfe alle Angriffe ab und 


bietet ste 
des ganzen Krieges 


ſelfällen 
Abbild 


läßt in eindrucksvollen Einzelizch verlorene 


die Licht- und Schattenfeiten 
griechtichen 
herbortreten. 
Miſſolunghi eſolongion 
liegt am Nordufer des Golfs von 
Patras, der bekanntlich die Halb 
inſel Morea von Mittelgriechenland 
ſcheidet. Im Süden und Weſten 
ſtößt ſie an den Golf, doch liegt 
zwiſchen dem tiefen Waſſer und 
der Stadt eine ſo breite Fläche 
ſeichten Meeres, daß die türkiſch 


nen 
des 


ode Pi M 


or 
ſen 


Schußweite herankommen konnten. 
Nur kleinere Schiffe fanden ein 
ſchmales Fahrwaſſer bis an die 
Stadt, und der Ausgang dieſes 
Kanals war durch ein Fort gedeckt. 
Auf der Landſeite, da h. im Norden 
und Oſten, war der Ort durch einen 
pn mit Graben von 2300 Eller 
Länge geihittt, der boripringende 
Baltionen veritärften; leßtere waren 
nach einbeimiihen ımd fremden 
esreiheitshelden benamıt, 3. B. 
„Botzaris“, „Franklin“, „Oranien“ 
und „Normann“, die letzterwähnte 
noch dem württembergiſchen Gene— 
ral Normann, der ſich mit einigen 
andern ausländiſchen Griechen— 
freunden Philhellenen) in Miſſo— 
lunghi befand und dort 
rend der Belagerung am Fieber 
ſtarb. Den gleichen Tod hatte dort 
vorher der berühmte engliſche Dich— 
ter und Bhilbellene Lord 2 
gefunden. vor hunder 
Jahren modernen Anſprüchen 
eine Feſtung entſprach Miſſolunghi 
nicht; ſie beſaß keine Außenwerke 
als die befeſtigte Inſel Marmara 
an der Weſtſeite und das Städtchen 
Anatolikon im Nordweſten auf einer 
Inſel zwiſchen ſumpfigen Lagunen— 
flächen. Etwa 4000 Pallikaren 


9* yron 


I 
t 


r 
un 


— 
— 17 
zen 


Ifih in die Stadt geworfen; dag: 
waren etwa taujend wartenfähige 
|Bürger, Fticher und Seeleute vor- 
handen, mit Einihlus der Nicht- 


wäh) 


unter berichiedernen ührern Hatten jr 
’ I I 
IM 


Monate 


Volkscharakters türkiſchen 


ein getreues nahmen in einem wütenden Aus— 
und fall am 31,. Auguſt nicht nur die 


Baſtion zurüch, ſondern 
auch alle anſchließenden 
Werke. Zwei weoitere 
wuchtige Ausfälle vernichteten bis 
Mitte Oktober den Reſt der türki— 
ſchen Belagerungsarbeiten und 
brachten es im Verein mit Seuchen 
und Tefertationen dahin, det; das 
auf 3000 Mann zufammengeid 
zene Belagerungsbee 
| Verteidigung I 


| 
Itelbit jo gut wii 
— 


eroberten 


* 


mo 


rt ſich in der 
yalten mußte umd 
eingeichloiien war. 


r 


ent 


“Taten e3 bie Griechen, den arg 
|bedrängten Kett des PBelagerungs 
‚heeres völlig zu 
jauch nur die Stadt auf Hängere 
Zelt zu berprobiantieren. Das 
\räsıte ji, als von Mitte November 
lab eine jtarfe türfiiche Flotte im 
IGolf stationiert wurde ımd nur 


Y) 
2 


ernichten oder 


Imehr Mleinere Zufuhren rıh Mifjo- 


I 


Iichten im Te 


| 
| 


| 


| 


| Winterzeit 


! 
I 
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l 


| 


lunghi gelangen ließ. 


zember der furchtbare 


21* 


I — .. 
ann Kterntirupper: zur 


jen Macht wieder auf 19,000 Mann 
verttärft worden war. in der Fe 
tung waren höditens 5000 Waf 


— 
fenfähige, auch dieſe infolge der 


Arbeit in den Lagunen und ſchlam— 
kaltregneriſcher 


bei 
bielfach von Krankheiten 
heimgeſucht. Faſt alle Gebäude der 

lagen in Trümmer, dazu 
plagt 


e der Hunger. Bereits waren 
fü 
i 


migen Gräben 


uY i 
amtliche Kameele, Eifel und Maui: 
iere verzehrt, 
Ihmunden und durch Verteilung klei- 


ner täglicher Rationen von ungemabh-: | 


lenem Korn erjebt, ald am 28. Ya 
nuar 1826 der fühne Secheld Miau— 
li3 mit 27 Schiffen bie fechzig Seael 
ftarfe türfifche Flotte in offener See- 


Ihlaht in die Flucht fhlug und nun! 
wieder 


der hartbedrängten Stadt 


roviant und Munition auf 
zuführen konnte. Damit 
war aber die Gefahr nicht beſchworen. 


Ende Februar richtete Ibrahim aus 


kombatianten, etwa 12000 Seelen. 20 Eeſchützen drei Tage lang ein 


Mit Proviant und Munition war 
im Anfang der Plap reichlich ver— 
ſehen, und die Artillerie mit insge— 
ſamt 52 Stücken war zunächſt der 
türkiſchen überlegen. 

„Miflolunsbi Soll Ilen oder 
dein Kopf“, Das war der gemeiiene 
Befehl de3 Sultans an den fürft- 
Ihen Dberitfommandierenden Re: 
Ihid Baiha. Am 29. April eröff- 
nete dieier nur 600 Schritt vom 
Sauptmwall die erite Warallele und 
begann mit dem Aufitellen jchme- 
rer Batterien und dem Vortreiben 
bon Laufgräben. Ei. dpaar Mo- 
nate Yang beishränfte fi die 
Kampftätigfeit nody auf gegeniei- 
tige Beſchießung und kleine Aus— 
fälle. 
unerwartet eine große 
Flotte im Golf und blockierte Miſ— 
ſolunghi von der Seeſeite, während 
gleichzeitig das feindliche Landheer 
durch neuerhaltene Geſchütze an Ar— 
tillerie überlegen wurde und ſein— 
Laufgräben bereits ſoweit vorge⸗ 


fa 
r 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


Aber am 10. Juli erichten | mußte fi Anatoliton ergeben. 
türkiſche 3Z000 Einmohner des 


furtbares Feuer auf die Stadt, das| 


deren Ietten Reit zeritörte, dann 
drangen feine Sturmftolonnen nädt- 
licjerweile in ein neuerrichtetes 
Außenmwert; doch mit Tagesandrud) 
warf ein mildentfchloffener Säbel- 
angriff fie wieder Binaus, und ber 
ncc zweimal wiederholte Sturm ber 
beiten Iruppen zeriellte an ber 
Tapferkeit der Verteidiger. 

Nach dieſem Mißerfolg beſchloß 
Ibrahim, ſeine Angriffe von nun an 
auf die Waflerfeite der eltung zu 


richten. Auf zahlreichen Flößen und| 


ganz flachgehenden Booten eritürm- 


ten 1200 jeiner Araber da8 mwichtige | 


Kitell, dad den Eingang zu ber 
Ihmalen Fahrrinne nad) der Stadt 
beherrfchte, und wenige Tage danad) 
Die 
Städichens 
wurden zwar geſchont, aber trotz die— 


ſes Beiſpiels von Milde lehnten die 


mittelungsanerbieten des mit einer 


Mefalongiten das mohlwollende Ver- | 


griechifchen: Dame verheirateten bri- 
tifchen Oberfommiffärs der jonifchen 


Yagunen befuhren, die Stadt von | 


hen; ziver günitig gelegene Iniel- | 
chen in den Yaaumen wurden von | 


Rücken- 


l⸗ 


Siegesjubel vernach-⸗ 


Dazu er: | 


Ibrahim Paſcha von Aegypten mit 
13,009 


Unterſtützung Reſchid Paſchas, deſ— 


Brot überhaupt ver=! 


zwen 
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Inſeln entſchieden ab. Und noch 
einmal errang ihre Tapferkeit einen 
glänzenden Sieg. Am 6. April 
führle Reſchid perſönlich 2000 Tür— 
ken und Albaneſen auf 93 Booten 
gegen die Inſel Kliſoba, auf welcher 
der heldeamütige Suliote Travellas 
ſein befeſtigtes Kloſter mit nur 200 
Mann und vier Kanon⸗n verteidigte. 
Die Uebermackt wurde mit ſchwerem 
Verluſt zurückgerorfen, Reſchid ſelbſt 
gefährlich verwundet. Vergebens blieb 
lauf der Sturm der äayptifchen Res 
Igulären, und als jie fi) am Abend 
zur Flucht wandten, ließen fie ſogar 
| jteben ihrer Boote in den Händen de 
nachdringenden Travellas. Sie hat— 
ſten mehr als tauſend Mann verloren, 
die Verteidiger nur 35. 
Doch alle T 


Tabferkeit war nun ver— 
bens, 


ic denn Die aricchiiche Flckte 
iTonnte feine Vorräte mehr in die 
‚trogige Feite Schaffen, und bitterer 
| Mangel hielt jeinen Einzua. WBereiis 
Mitte April waren nur nod) Zebens- 
| mittel für zwei Sage in den Mıga- 
zinen, dann mußten Ratten und 
Fr Ceesras und Tierhäute bie 
wilde Gier der Hungrigen ftillen. 
Und nun begann die Ichaurigeerhabe- 
die das Ende ber 

tieidigung Miffo- 
jollte. in der Nacht 
des 22. April jebte fich die ganze 
Einmwohnerichaft in Berregung mit 
‚dem berzmweifelten Entichluß, durch 
|die Linien Der Feinde nach) dem 114% 
ı Stunden entfernten Gebirge durchzu> 
brechen, wo eine fleine ariechiiche 


Sreiihar ihrer harrte. Die Spike 
e 
e 


ic 
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ne Tragödie, 
ruhmvollen 
lunghis bilden 


Ve 


+ 


uf 


3 Irupps bildeten 3000 Ballita= 
n; dann folgten die größeren Ana= 
n, die Greife und die al Männer 
fletveten Weiber mit den Kindern, 
le bewaffnet, und den Schluß bil- 
Dite eine Fizine Kricasrichaar. In 
wilder Verzweiflung warfen jich die 
13060 Balltkaren dem Sübel auf 
die türfiiche Verfchanzungen und 
draden mit einem gewaltigen Ruf 
durch Jamtliche Linien hindurd. Der 
| Durchbruch ſchien geglückt. Jedoch 
eine halbe Stunde jenſeits der durch— 
brochenen Linie wurde die ungeord— 
nete Maſſe von 500 Reitern ange— 
griffen, welche unter den Nichtkämp— 
fern ſchreckliche Verheerungen anrich- 
teten, bis die Pallikaren zu Hilfe ka— 
ſmen. Auch am Fuße des rettenden 
Gebirgs ſtieß man noch auf einen 
Farken Hinterhalt der Albaneſen, der 
wieder viele Opfer forderte. Nur 
11800, „Wenichen, darunter 200 
Frauen, erreichten die ſichere Höhe 
des Gebirges. Unter der Maſſe der 
Nichtkämpfer war beim Durchbruch 
durch die türkiſchen Verſchanzungen 
plötzlich auf ungeklärte Weiſe der 
Ruf laut geworden: „Zurück, zurück 
nach der Stadt“, und in wilder Pa— 
nit war ein großer Teil der Schaar 


r 
be 
ge 
mt 
ul 


| 


*44 
mit 


erſch 


il) 


Ifortgehtürzt nach ihrem alten Heim. 
ı Ihnen nad) drangen die Türken über 
den unbejegten Wall, und nun be 
jgann auf ber Irümmerftätte von 
| Miffolunghi eine Reihe von furdhtba- 
Iren Schreckensſzenen. Ueberall in 
Reſten feſter Eebäude wehrten ſich 
Trupps von Weibern und Kindern 
Imit wenigen Männern bis zum 
Aeußerſten. Ein alter, hochangeſehe— 
ner Mann ſammelte eine große 
Schaar im Hauptpulvermagazin. 
Als hunderte von Türken das Ge— 
und eindrangen, den 
Inſaſſen Tod oder Schande drohend, 
da ſtimmte der Alte den Kirchenge— 
ſang „Gedenke unſer, o Herr!“ am 
und ſchleuderte den Feuerbrand in 
das Pulver. Mit entſetzlichem Don— 
nerkrach explodierte die Maſſe, Hun— 
derte der bedrohten Frauen und Kin— 
der, aber auch Hunderte der Feinde 
in Atome zerſchmetternd. Noch bis 
zum übernächſten Tage wehrte ſich 
eine andere Echaar in einer Wind- 
mühle, die zugleich Patronenmaga= 
in war; dann entzündete auch fie 
das Pulver und bearub Freund und 
Feind unter den Trümmern. Die 
|Zürfen verloren 2300 Mann bei der 
|Grftürmung von Miffolungdi, aber 
fie fonnten auch) 3000 Köpfe von Er= , 
‚fchlagenen mit ji fortfchleppen und 
4000 Weiber und Kinder der Slape- 
rei überliefern. 

Kam bei der Verteidigung Miſſo— 
(unghis durch ein volles Jahr vor 
allem die sähe Ausdauer der Griechen 
zum Yusdrud, fo feierte fühner 9» 
|desmut feinen glänzenden Triumph 
in der berühmtejten Tat ihre See 
|frieg3, in welchem die Griechen über- 
haupt noch Rühmlicheres geleiftet Ha-= 
|ben als zu Lande. Diefe Tat fällt 
| bereits in das Jahr 1822. Im April 
Iund Mai diefes Jahres hate eime 
!türfifhe Flotte unter Kara Ali bie 
‚aufjtändifche Sinfel Chios wieder un- 
Iterworfen und ein fchredliches Ge 
|mürge veranftaltet; 23,000 Menjchen 
|mareı erbarmungslos abgejchiachiet, 
|47,000 in die Sklaverei verfaufl. 
Ein Schrei des Entfegens war durch 
|die ganze zivilifierte Welt gegangen, 
Idenn eine folhe Schlächterei war 
noch nicht erhört, ſelbſt in dieſen 
Kriege, der ſonſt leider an ſchauer⸗ 
lichen Greueln bereits übergenug e— 
bracht, nicht zum wenigſten auch ven 
Seiten der Griechen. Um jo Hg = 
|war die Genugtuung Europas, 3 7 
|fchon nach) wenigen Wochen die R 
| folgte in ejner ‘yorm, iwie fie ai 
nend nur’der Einbildungstraft ä 
\Romanfchreiber3 entfpringen 
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Sas Elend der dentidhen Kinder. 


Aus Verlin wird geichrieben: 

Adhthbunderitaufend 
‚Opfer batte die Sungerblodade 
bon dem deutichen Wolfe gefordert. 
Der Leideniweg der Unterernäh- 
rung, 863 Hungers, jegt fih im ci- 
ner langfamen, aber fteten Ser- 
mürbung des Volfsförpers fort, 
Infere Kinder, die Jugend, umjer 
wertvollites Beligtum, iit in Not. 
Mit unferer eigenen Lebensmittel 
erzengung Ffommen wir jet, Ivo 
uns die werivolliten ländlichen Ge— 
biete wie Rofen und Wejtpreußen 
geraubt find, nicht aus, wir jind 
auf das Ausland angeiwiejen. Da 
aber ſteht der Würger, die Entente. 
Ueber adthunderticn- 
ſend Milchkühe ſollen wir 
den Alliierten, ſollen wir Frankreich 
abliefern, und ſo das Elend unſe— 
rer Kinder noch vergrößern. Zah— 
len ſprechen beſſer als lange Aus— 
einanderſetzungen. 

Die Zahl der Lebendgeborenen 
in 365 Orten mit rund 25 Millio— 
nen Einwohnern betrug 459,758 
im Jahre 1919 gegen 633,815 im 
Sabre 1913. Yon Kindern im Ul- 
ter von 1 bis 5 Nahren jtarben 1914 
in Breußen 52,924, im Jahre 1418 
dagegen 67,369. Erichredend wirft 
diefe Steigerung der Kinderitcrb- 
Lichfeit, wenn man bedenkt, dat die 
Seburtenziffer während der Aricgs- 
jahre fih um 40 Prozent vber- 
mindert Hatte! Sin Medlenburg- 
Schwerin, einem NAgrarjtaat, ftieg 
die Sterblichleit der Kinder im Ml- 
ter von 1 bis 5 Sahren von 544 
(1914) auf 1040 (1918), aljo auf 
das Sorpelte. Die Zahlen werden 
angefihts der abſoluten Bevölke— 
rungsverminderung durd) den Ge- 
burtenrüfgang immer aranenhaf- 
ter, An Kindern im Alter von 5 
bis 15 Jahren ftarben 1914 in 
Wreuben 25,730, im Sahre 1918 
ftarben 50,391, in Medlenburg- 
Schwerin 360 im Nahre 1914 ımd 
8i9 im Xahre 1918! Diele Ver- 
mehrung der Sterblichkeit der im 


Shulpflichtigen Alter ftehenden Kin- | 


der tit zweifellog dem Mangel an 
Milk) und anderen eiweih- ımd feit- 
haltigen Nahrungsmitteln zuztte 
ichreiben. 

Bier Krankheiten, die Plut- 
armut, die Tuberfuloie, 


Strofuloje und die Ra- 


— 


chitis ſind es, die unſere Jugend 
vernichten. Die dauernde Unterer— 
nährung, der Mangel an Milch ſind 
die Urfachen für die geradezu ka— 
taſtrophale Steigerung dieſer 
Krankheiten. Die Tuberkuloſe nahm 
in Deutſchland während und nach 
dem Kriege eine gera 
ternde Verbreitung an. Dank ihrer 
energiſchen Bekämpfung war dieſe 


122% 
vıral 


ı erichiite | 


blodade, ıumd die Tuberfulofe ver- 
breitete fich rapide, 

Bon 61,006 XTodesfällen im 
Sabre 1915 ftieg 1916 in Preußen 
bie Tuberfuloje auf 66,544 Todes- 
fälle, 1917 erreichte fie 87,032 To» 
desfälle und 1918 über 97,000, 
das find 23 Todesfälle an XTu- 
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N Dienichlicdhkeit prägt dir ein: 
N j „Alles verzeih'n!“ 
Vorſicht flüſtert? indeſſen: 
— — — doch nichts vergeſſen!“ 


ee 


Stuckoverkleidung. 
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berkuloſe auf 10,000 Lebende. Bei 


den Jugendlichen im Alter von 15 
bis 20 Jahren hat ſich die Tuber— 
kuloſeſterblichkeit faſt verdreifacht. 
Um 25 Jahre ſind wir in unſerem 
KRampfe gegen dieje Volfsjeuche zu- 
rückgeworfen und noch fehen die 
Aerzte keinen Ausweg, ihrer Herr 
zu werden. 

Geradezu erſchütternde Formen 
hat das Auftreten der Rachitis ‚der 


engliſchen Krankheit, angenommen. 


’ 


Bon 1917 an beobadhteten die Aerzte ' 


eigenartige Knodenveränderungen 
unter der Bevölterung. Der Pro- 
zentiat der von der englilchen 
Krankheit (Radjitis) befallenen 
Säuglinge und Kleinkinder ftieg ins 
Vielfahe umd ijt jeitdem nicht ae- 
funten. D2iS zu einem gewiſſen 
Grad jind heute fait alle Stadtfin- 
der, die der wohlhabenden Kreiie 
nicht ausgenonmen, bon der Na- 
chitis ergriffen. Diejfe Tatjache er- 
hält ihren befonderen Ernft durch 
die Schwere der Fälle, die zum Tode 
oder zur dauernden Verfrüppelung 
führen. 

Die Schwere der Fälle madt fid) 
verichieden bemerkbar, Die Kinder 
geben beim Bewegen oder Yırfa- 
jen des Numpfes oder der Glied- 
mahen Schmerzen zu erfennmen, die 
oftmals jo ftarf jind, da die Slin- 
der beim bloen Berühren mit der 
Hand laut aufichreien, Sie bleiber 
in ihren Madıstum zurücd, das fie 
niemal3 einholen fönnen. Tiefe 
Smerge werden in der Mehrzahl 
der Fälle für die Volfsfraft und 
Rolfswirtichhaft po verminderten 
Merte bleiben. Häufig perlernen 
die Zwei- bi3 Schsjährigen ivie- 
der da3 Laufen, das fie zur red} 
ten Zeit gelernt hatten. Ermeichun- 
an der langen Nöhrenfnocden der« 
art, daß fie mit der Hand gebogen 
werden fönnen, werden in den Ve- 
richten beichrieben. Thhme erfent« 
bare Urjadhe, beim bloßen Sintal- 
| fen der Kinder oder Anfafien mit 
der Sand, find Anochenbrüdje wahr: 
| genommen worden, — 

Rräfident Wilfon hatte die Sun- 
gerblockade für ungejeglih und un: 
entfhuldbar erklärt, aber unie 
Sand hat fih doch an ihr beteiligt, 
unfer Sand hat ihre Kortießung erit 
möglich gemacht umd ‘trägt Deber 
die Sauptichuld daran, Die Furcht: 
baren Folgen der Sungerblodade 
set Durch Simüberjendung bon 


| 


} 


Der vorliegende Entwurf führt 
und ein aäußerjt folide gebautes 
Haus vor... Das Fundament be 
fteht aus Beton (concrete), auf dem 
ein aus Biegeln aufaeführtes ®e- 
bäude ruht. Die Nuhenmwände find 
bon dem Sims der unteren Fen— 
fter an mit dem jo beliebt gewor— 
denen Studobewurf verkleidet, wäh. 
rend bi3 zu diefer Höhe für die Ver- 
Feidung geprehte Maueriteine ge» 
wählt find. Das Dach beiteht aus 
Schiefer. Neben feiner Fejtigleit 
und Dauerhaftigfeit zeichnet fich das 
Haus aljo aud durch Sicherheit ge- 
gen Feuersgefahr aus. 

Ton dem überdachten Vorplatz 
treten wir durch ein kleines Veſtibul 
in den Flur, von dem eine breite 
Tür in dad geräumige Wohnzim- 
mer führt, da3 die ganze Preite des 
Saufes einnimmt. An der hinteren 
Wand ift 68 mit einem gemauerten 
Feuerplatz geſchmückt, zu deſſen Sei— 
ten je ein Wandſchrank eingebaut 
iſt, um die Bücherei aufzunehmen. 
Die zahlreichen Fenſter verleihen 
ihm ein äußerſt freundliches Aus— 
ſehen, das durch das anſtoßende 
Sonnenzimmer oder „Sun Parlor“ 
noch erhöht wird. 

Eine Flügeltür führt in das 
hinter liegende Speiſezimmer, 


da» 
das 


ſonderes Frühſtückszimmer, das be— 

ſonderen Zugang zur Küche hat. 
Die hintere Veranda bietet Raum 
für den Eisſchrank und andere wirt— 
ſchaftliche Zwecke. 

Im oberen Stockwerk befinden 
ſich vier Schlafzimmer, die alle Zu— 
gang vom Flur haben, wie auch das 
Badezimmer. Natürlich iſt jedes 
der erſteren auch mit einem Kleider— 
raum verſehen. Auch an einer 
Schlafveranda und einem Balkon 
an der Rückſeite fehlt es nicht. 

Die Breite des eigentlichen Ge— 

bäudes, ohne Einrechnung des „Sun 
| Barlor” »- Anbaues, beträgt 39 Fuß, 


geſchoß, das mit allen neuzeitlichen 
Einrichtungen ausgeitattet iit, hat 
eine Höhe von 8 Fuß; daß erite 
Stodiwerf eine folhe von 9 Fuß, 
das ziveite Stocdwerf von 81% Tui; 
und die „Nttic” von 8 Fu. Neb- 
tere läßt jich fehr gut ald Vorrats- 
raum bDenugen, 

Sm unteren Stodwerf  beftehen 
die Fußböden wie auch die Vericha- 
lungen aus Eichenholz. Im oberen 
Stod it für die Fuhböden Pirfe, 
fiir die Verkleidungen weiße Emaille 
gewählt. 

Die Koſten, ohne Berückſichtigung 
der Feuerungs- und Waſſeranlagen, 


mit einem Erkerzimmer geziert iſt. mit ſeiner Einrechuung 49 Fuß; ſind auf 7000 bis 9000 Dollars 


Daneben befindet ſich auch ein be— 
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| Feitiitende Muttern. 
| Muttern, die auf ihrem Bolzen feits ! 
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ereffastes von überall her. 


Dei ältejte deutiche Bibel. 
erite Deutiche, 
welche felbjtveritändlich zu den grüßten 
ı bibliograßhrichen Seltenheiten gehört, it 
im jüngſten Katalog des befannten Der: 
liner Antiquariat? Speyer & Peters 
(„Incunabula 35%) ausgeboten. 


| Sf 


Die 


nedrudte Bibel, ' 


Ron | 


Fuß. Das Keller | veranschlagt. 
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| Der Anbau von Sellerie, 
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Für die Küche. 
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(Eventuell „erbetene Mustunft“ iiber Küden- 
rezepte findet fi auf Seite 7.) 
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Gekochter Codfiſch. — Man 
nimm am beſten dazu einen ganzen Fiſch, 
oder ein 2 Pfund ſchweres Stück von ei⸗ 
nem größeren Fiſch. In einer Kaſſerolle 
ſetzt man 6 Taſſen Waſſer über Feuer 
mit Eßlöffel Salz, einer nicht zit 
großen Zwiebel, einer kleinen Karotie, 
einem Eßlöffel Eſſig und einem Suppen— 
bukett, deckt die Kaſſerolle zu und läßt 
15 Minuten kochen; dann lommt der 
Fiſch hinein, den man langſam ſimmern 
läßt, wobei man 10 Minuten aufs 
Pfund rechnet. Beiſeite ſchieben und 
warm ſtellen, bis die Sauce fertig iſt. 
Ein Suppenbukett beſteht aus einer 
Handvboll friſcher Peterſilie, 2 Nelken, * 
Lorbeerblait, 9 ganzen Pfefferkörnern, 
4 Blatt Musfaiblüte, alles gufammens 
twideln und mit einem weißen VBindfas 
den zufammenbinden. — Die Hols= 
landaifefaırce jiellt man auf fols 
gende Weife her: Von 1 Eplöffel Fett 
ober Butter und 1 Ehlöffel Meht ftellt 
man eine helle Einbrenne ber, die mit 
1 Pint der Fildbrühe nelöjcht wird; 10 
Minuten Fochen lafien und durch ein 
Sieb in reine Kaflerolle feihen. Ei 
rohe3 Eidotter wird mit 2 Eplöffel 
Milch gut geichlagen, zu der Eauce ge= 
rührt und diefe eben zum Stochen form= 
men Iafjen, danıı mit 1 Teelöffel Bitros 
nenfaft abrühren. Den Fiich hebt man 
jorgfältig mit dem Echaumlöffel heraus, 
legt ihn auf einen erwärmten Teller, 
firlIt ein paar Löffel Sauce darüber md 
fegt um den Filch 1 Pint gelochte fleine 
Kartoffeln von gleichmäßiger Größe her⸗ 
um; über die Kartoffeln ſtreut man ein 
wenig gehackte Peterſilie. Ferner reicht 
man gekochten Reis, Sellerieſalat und 
eine ſuͤße Cuſtardſpeiſe als Deſſert. 

Halibutfiletau Gratin. — 
Man gebrauche eine 126 Pfund ſchwere 
Schnitte Halibut, von welcher man die 
Haut abnimmt und die Gräte entfernt; 
hierauf in vier gleichmäßig große Stüche 
ſchneiden. Abſdülen, auf einem Siebe 
abtropfen laſſen, mit Pfeffer und Sala, 
beſtreuen, ein paar Zwiebelſcheiben zwi— 
ſchen legen und üher das Ganze den 
Saft einer halben Zitrone träufeln; 16 
Minuten ſtehen laäſſen. In eine mit 
Butter ausgeſtrichene Puddingform, reſp. 
in eine irdene Kaſſerolle, legt man die 
Fiſchſtücke ſamt der Zwiebel, gießt 
—* Magier daran, bedt mit einem 
mit Butter beitrichenem Papier zu und 
läßt 20 Minuten im Ofen baden. Dann 
herausnehmen. Bon 1% Eplöffel Mehl 
und 1 Ehlöffel Butter ftellt man eine 
belle Einbrenne ber, die man mit %% 
Taſſe Waſſer und der Fiſchhrühe löſcht, 
5 Minuten fochen läßt und dann durch— 
feiht, Die Sauce giegt man über die 
Fiſche, ſtreut 3 Eßlöffel geriebenen Käſe 
und Brotkrume darüber und läßt 10 Mi— 
nuten im heißen Backofen bräunen. 

Nieren⸗Omelette. — In ei— 
ner Pfanne läßt man 1 Eßlöffel feinge— 
hackte Zwiebeln mit . Eßlöffel Fett 
oder Butier anbraten, tut 32 Xorbeers 
blatt und 6 nange Mfefferförner dazır, 
läßt noch) einige Minuten braten, aber 
nicht braum werden, rührt 1 Teelöffel 
Mehl Hinein und Löfcht die Einbrenne 
danıı mit 3% Tajte kochendem Waſſer. 
Zu der Sauce füge man 2 Ehlöffel Bis 
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Die Bererbung von Krankheiten. 


Ueber dieſes Thema ſchreibt H. 
Fehlinger in der „Naturwiſſen— 
ſchaftlichen Umſchau“: 

Die Beantwortung der Frage, ob 


ſie viel leichter als dieſe Unfällen 
erliegen oder Feinden zum Opfer 
fallen würden. Es gibt zwar Kurz⸗ 
ſichtige auch unter ſogenannten 


Krankheiten als ſolche vererbt wer— 
den, wird verſchieden ausfallen, je 
nachdem man annimmt, daß im 
Laufe des Lebens erworbene Ei— 
genſchaften von den Eltern auf die 
Kinder übertragen werden können 
oder nicht. Wäre erſtres der Fall, 
ſo ergäbe ſich für alle Lebeweſen 
eine große Gefahr der Entartung, 
beſonders aber für die Menſchen. 
Glücklicherweiſe iſt jedoch die „Ver— 
erbung erworbener Eigenſchaften“ 
recht unmwahricheinlid. Sene Wil meinſchaft ihr Fortkommen, und 
Inichaftler, die für eine folde Mög. | ein großer Teil von ihnen wird auf 
licjfeit eintreten, find der Meinung, | often der Gemeinichaft veriorgt, 
daß die unter dem Einfluß der Um: | Ein fehwerer erheblicher Mangel ift 
ivelt neugebildeten Eigenſchaften ei- die Beckenenge der Frau, welche die 
nes Lchewefens don dem Körper) Geburt von Kindern ohne ärztliche 
auf die der Fortpflanzung dienen-| Hilfe unmöglid madjen würde, Sn. 
den Gejchlechtszellen übergehen und| folge davon, dai; die Frauen mit 
bei den daraus entitehenden Nadj-| engen VBeden fi dank der ärztli« 
kommen wieder exiheinen. Eine den Kumft fortpflanzen können, 
folhe Ueberleitung bon Eigenfchaf-| wird diejes Uebel auf die folgenden 
ten des Körber auf die dorgebil-| Öenerationen übertragen, und es it 
deten Keimitoffe ift Schwer vorjiell-| wahriheinlich, dab es von Genera« 
bar. Wäre fie Tatjache, würden fi |tion zu Generation an Umfang 
die Eigenfhaften der Nachfommen | zunimmt, was gewiß nicht dazu 
itet3 nad) den jichtbaren Eigenichaf- | dient, die „Sebärfreudifeit“ zu 
ten der Eltern geitalten, fo fünnten | ftärfen. Cnabrititige Rerionen, de. 
nicht Geichlechterfolgen hindurch un-| ren jchmwache Lungen weniger Ar. 
jihtbare Erbanlagen verborgen] beit leijten können als kräftige, iver« 
bleiben, um unter gewiffen Umjftün- | den den Einflüjjen des Klimas und 
den iwieder einmal hervorzutreten. | Ler Einatmung jchädlicher Subitan« 
Diefes oft Generationen hindurd! zen verhältnismäßig geringen Wi« 
dauernde Verjtedtbleiben von vor.| deritand zu bieten vermögen, und 
elterlichen Anlagen ift aber eine un-| fie werden viel eher unterliegen als 
beſtreitbare Tatſache. | andere. Taher fommt das fami- 

Pmweifellog vererbbar find nicht! lienweiſe Auftreten von Lungen— 
perſönlich erworbene Eigenigeiten, | franfpeite 1, da3 zn der Annahme 
wohl aber von den Vorfahren über- | 


„Wilden“, doc) fünnen fie ficy nur 
deshalb erhalten, weil fie bei Nag« 
den uf. die Unterftügung ihrer 
Stammesgenoffen finden. Noch 
auffälliger ift der Nachteil der mıan« 
selhaften Veranlagung bei Taube 
beit, die in fehr vielen Källen auf 
Vererbung beruht. Zaubjtumme 
iwmürden im freien Wettjtreit um die 
Mittel des Daſeins zweifellos un— 
terliegen, ſie danken ausſchließlich 
der Unterſtützung ſeitens der Ge⸗ 


Anlaß gab, ſolche Krantkheiten ſeien 
lommene unpaſſende Organbildun⸗ vererbbar, was tatſächlich nicht zu— 
gen, und dieſe ſind die Grundlagen, trifft. 
auf denen ſich viele Krankheiten Bei manchen Menſchen iſt die Or- 
entividelm, wenn auch manche ganiſation des Gehirns mangelhaft, 
Krankheiten ſolcher Grundlagen worauf Schwachſinn und Geiſtes— 
entbehren und nur durch äußere krankheiten beruhen. Unſere mo— 
Schädigungen (Nahrung, gewerb- derne Kultur iſt der Auslöſung von 
liche Gifte uſw.) verurſacht wer- Geiſteskrankheiten günſtig, doch iſt 
den. andererſeits zu bedenken, daß durch 
Der Vererbung unpaſſender die zunehmende Abſperrung ber 
Körberbildungen wird durch die Geiſteskranken deren Foripflan— 
Kultur Vorſchub geleiſtet. Es blei- zungsgelegenheit im Vergleich zu 
ben infolge der Anpaſſung der Um, früheren Zeiten ſtark eingeſchränkt 
welt an die Bedirrfniiie der Men- | ift. 
ichen au jolhe Verionen erhalten,]| Außer diefen und anderen Män- 
die ohne die Hilfsmittel der Kul-) geln, die unftreitig vererbbar find, 
te frühzeitig zugrunde gehen; werden bon den meilten Raffehy- 
müßten, die nicht zur Koripffan. | gienifern auch noch gewiile mora- 
zung famen und fomit nicht in der lifhe Mängel al3 Entartungeer- 
Lage wären, ihre mangelhafte Lei- | Icheinungen aufgefaßt, wie Verfch- 
besbildung auf Nadjkommen zu! lungen gegen beitehende Negeln des 
übertragen. | Gefchlechtsnerfehrs, Trumffucht rim, 
Zu den unpaſſenden Körperbil-| Es iſt gewis, daß moraliihe Män« 
dungen, die infolge der Kıurltur ge», gel vererbt werden fönnen, aber 
hauft werden, gehört unter ande | ganz umfiher ilt, ob in dem eittzel« 
rem die Kurzfichtigkeit. Im Natur-| nen zyall der Mangel auf erblicher 


/ 


2 
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fräftiaen Nahrungsmitteln zu mil» 
dern, ijt Feine Sandlung der Yarıı- | 
fen. Mährend im Jahre 1905 von | berzigteit, jondern Pilicht unferes | 
10,000 Eintvohnern nur 23 an Tu | Volkes, um em ſchweres Unrecht ſo— 
berfuloſe ſtarben, war die Zahl im weit als möglich wieder gut zu ma— 


Volksſeuche in den letzten Jahrzehn— 


dieler Vibel, die bei oh. Mentelin in y Leuten, die nur über einen beichränt- | tronenfaft, 13 Teelöffel Salz und eine 
ten in ftändigem Nüdgang bearife 


gerojter find, Fann man leicht entfernen, | Straburg i. E. 1466 gedrudt murde ten Gartenraum verfügen, empfiehlt die ı Brife Vfehfer, Laßt nochmals mehrere 
ivenn man fie zexit mit einer Lötlamde | erriitieren heute nur nod 14 Eremplare ‚ gerfuchsitation ded Staates Ohio, das | Minuten kochen und gießt die Sauce 
erhitt und dann einen Schraubenjchlüifel GE find von ihr Iaut Anzeige 933 (itatt | Echtwergeivicht auf das Stultivieren von dann durch ein Sieb. Drei Lammnieren 
anwendet. Während die Mutter heiß iſt, 1405) Watt vorhanden, tvie auch nur auf | Sellerie zu legen, ſchon wegen des aro= | jchneidet man bald durd), entfernt alles 
ichlägt man jie mit einem Hammer. an Afatt die "nemalten Initialen ae |Ken Nußens, den man bon diejer Gar- | Weihe und alle Röhren, und fchneidet 
Vielfach gießt man — N: Sellerie gedeiht fait |dann die Nieren in feine Scheiben, die 


zuftande würde Kurziichtigen das | Teranlagung beruht ‚oder durd) Er⸗ 
Fortkommen ſehr ſchwer fallen. Sie ziehung verſchuldet iſt; denn gleih- 
würden bei der Nahrungsbeſchaf- artige äußere Einflüſſe, die mehrere 


. * — 2. — 
fun erheblich weniger erfolgreich Generationen betreffen, täuſchen 


Retrol : fett als Normaliichtige, und e8 be-| nur zu leicht Vererbung bor, two 
etwas etroleum 


jchnitten find. Trotdem befißt das Buch |fenbflanze erzielt, 


bei! eine foldhe nicht beitcht. 


Xahre 1913 bi3 auf 13 gefunfen, | het. Die Toten zwar fan nie» 


auf die roitigen Teile md Hlopfi ein mes | 


überall, vorausgeichkt, daß der Boden 


. . Yr ! 
Es kam der Krieg, die Hunger— ben! 


mand dem Leben wiederge 


einen ganz gewaltigen Wert und iſt mit 


—2 eichlih Brlanz rung i ⸗ 
72,000 Mark angezeigt. Nahezu voll- reichlich PBlanzennahrung und die be 


nötigte Feuchtiafeit beiigt. 

Vezügnlich des Düngens der für ben 
Celleriebau beitimmten Flärfen, erfläs 
ren die Eadjveritändigen, dar 25 Ton- 


nig gegen die Mutter, während man den 
ZzHhr nichlirtiel hr —* * Vs 2 
Schraubenſchlüſſel gebraucht. | itändig it Die in diefem Statalog unter 
Lampenmäntel. | fr. 52 ausaebeiene „zioeite Deutiche Bir 
2 . “lat HEATTS sin (Wi fanın Don 
Solche ſind ſehr bequem md praftifch, bel“, aleichfalls ein Straßburger Trud 
‚und aucd) ohne Druder, und Jahresan- | 


Für die Hausfrau. 


Des Maiden von feniterleder. 


Seniterleder dürfen niemals in mar | 
ment, Harem Waffer gewaschen werden, 
da fie fonit hart und unbrauddar mer- 
den. Man mwäjcht fie am beiten in Iauem 
Seifen⸗ oder Sodawajier und jpült fie 
in altem Salzwajjer nad, Man mut 
die Rußleder in der Luft oder am offe= 
nen Fenfter trofnen; trodnen im 
ivdarmen Raum, jo werden te jteif. Nadı 
dem Trodnen jtreitt man fie über eine 
Siuhllehne oder man zieht fie folange 
über Tiichlanten, auch Herditangen, 13 
fie wieder weich und geichmeibdig find, 


Neinigung von Hanrmatrasen. 


Die Haare werden in binreihendem 
Bafler und mit etiva® Pottaihe unter 
Umrühren mit einem Stode tüchtig ges 


Ron der Vergiftung. 
Gefahr der Vergiftung fan mes 


Die 
fentlih eingejhrantt werden, wenn man | 
niemals irgend etwas veriucht oder in | 
den Mund nimmt, ivas nicht zweifels frei 
eiitertiert it. Desgleihen empfiehlt e | 
Iiich, alle Gifte, forern folde vorratig | 
| gehalten werden miffen, an einem fiches | 
ren Plat verichloiien au halten, a) 

Ploͤtzliches und ſchweres Unwohlſein 
nach dem Eſſen, Trinken oder der Ein— 
nahme von Medizin im Falle einer Per⸗ | 
fon, die jich fonjt in gutem Gefundbeitds | 
zujtande befand, ift häufig eine Vergife | 
tungsericheinung. 


| 


Wenn eine Anzahl on Perfjonen, tvcl- | 
he die gleiche Nahrung zu fich genoms | 

u 2; se Imen haben, nad der Mahlzeit plöglid) | 
kocht, dann über einem Cicbe oder auf u ui F ie —8 J— Ess ad 
einem ausaefpannten Tue mit reinem |...” nen 


1: | 

r ser nah mh mio. | Fehlbarer Sicherheit Wergifrung zuaus 
Bame: BEER, getrodnet umd iwier inreiben, melde durd) aeriekte oder | 
BR FRI IRANL, ljonjtwie verdorbene Nahrung veruriacht 
Durch Fenchtigkeit gelittene Rianos. | wurde und gewöhnlich ald_Ptomaine- | 
Vergiftung bezeichnet wird. Eolche Fälle | 

In feuchten Wohnungen, auf dem sorgen fter3 dem Gelundheitsemt zu | 
Lamde und bei feltener Benugung vers | eimachender  Unterfuhung mitgeteilt | 
quellen diefe Jnitrumente cft fo jehr, | werben. u 
dab man gezivungen tit, fie bi® zur Uns In allen Fällen, in welchen Vergif⸗ 
Tunft eines Ctimmerd ganz in den Tubes |zumg vermutet wird, bole man jofort | 
ftand au berjegen. Am ftörenditen ift €8, | ginen Arzt. Man beauftrage den Boten, 
wenn der Dämpfer Sich jchtwer heben ! pam Arzt mitauteilen, dat der Kranke an | 
läßt oder Henunt, oder Das Trittbrett | Vergiftung Ieidet, oda der Urt das | 
beim Gebraud) pfei t. In ſolchen Fällen richuge Gegengift bringen kann. 
lann man ſich ſehr ſchnell helfen, indem | Man warte nicht auf den Arzt, jondern 
zan em erbjengroßes Stüd Meier \gebe dem Sranten ein Brechmittel ein, 
‚ömierjeife auf die betreffenden Ctels | um den Siörper bon dem noch nicht abfor- 
ren ftreicht. Zu biejem BZmede Del ; 1 |Hierten Gift au befreien. Rarmes Waf- 
berivenden, Büte man fid aber, da diefe3 |jer, Senf und Raifer, Salzwaifer, Aves 
fit mit der eit verdiden und den Scha= |cac ober jonit ein getwöhnliches Vrecys 
den nur bergrößern mürde. mittel Tann angeivandt werden. Oder 


Sarbenflefen von Blumen man kann auch den Gaumen des Sranlen 


t , figeln, um Erbreäden zu beranlaifen. 
Die FZleden, die Blumenbouauets oft} Man verichtvende feine Zeit, um nach— 
ar: keiten Sandihuhen aurüdlafien 


1 zuſehen, was die richtige Doſe eines 
eutfernt man folgendermaßen: Man ers | Brechmittels it, und wiederhole die Dar- 
Dirt Tonzentrierte Bitronenfäure, taucht |reichung des Vredhmittels, falls ausgie- 
dakinein ein CStüd Löichpapier, rollt | hines Erbrechen nicht jtattrinden follte, 
—— — * Stift sufammen | — 
und eidet dieſes Röllchen zur Hälfte 4 

mit Cianiol. Dann lött man etwas! _Wadsfleten aus Mleidern, 
Eblorkalt in Maffer auf und befeuchtet | Man bejeitigt die Wadhsichicht zus 
damit die Fleden. Aledann reibt man |nähit auf belichige Weite, ohne dem 
fie tüchtig mit dem Eäureftift. Echlieg- | Stoffe zu jchaden, unterlegt Ießteren mit 
Lid; taucht man Watte in Flareß Waffer | einem nafien Leinenitüd, bededt ihn mit 
und reibt damit nad, biö alles rein ift, |reinem Fließhpapier und fährt über bie 
foorauf man ed mit einem weichen Mol- | betreffende Stelle mit einem heigen Bü- 
Ientuch troden mwiicht. (Nur bei weißen jneleifen. Dies mirb nötigenfalls wie⸗ 
oder tunfchedhten Stoffen angumwenden.) [Berbott, 


I i 
sk 


.y 
telyıt 
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wenn man die Wohnung längere Zeit 
verläht. Man follte damit in dem an— 
gegebenen Falle nicht nur foftbare Küiter 
und Lampen befleiden, fondern jeden Ve: 
leuchtungstörper, da der Staub bei als 
len fich in Die zahlreichen, feiıen Sunen 
ſetzt und ſtets mühſam zu entfernen iſt. 

Zu fertigen ſind die Mäntel leicht 

bi. Man ninmt grauen, leichten 
Futterſtoff — es fanıt auch etiva3 Altes, 
Ausgedientes Verwendung finden — 
in einer Höhe, die oben und unten aut 
bandbreit über Die Lampe, von oben 
ned) unten an ihr gemeijen, binausgebt, 
und in eimer, Länge, die gleichfalls ein 
Stil mehr Dbeträg‘, al3d man um Die 


j 


weiteſte Ausbuhtung der Lampe herum⸗ 
mißt. 


Man kann nun das Stück Stoff 
an den zwei kurzen Enden zuſammen—⸗ 
nähen, an den zwei Längsſeiten je einen 
Zugſaum machen, die Hülle über den zu 
ſchützenden Beleuchtungskörper ziehen 
und den Zug oben und unten ſchließen. 
Oder, wenn das Ueberziehen nicht gut 
vorgenommen werden kann, läßt 


ſetzt ſie, naäht mehrere Drücker darauf, 
arbeitet an den Längsſeiten den Zug und 
fann dann die Qampenhbülle auf das be= 
auemite befeitigen, indem man den Zug 
oben und unten Ichliebt und die Drüder 
dann exit zufnipit. 

Bei jedem Reinemachen ſollten ſämt— 
liche Lichtſpender in den Zimmern ſolche 
Mäntel erhalten und es bedarf nach dem 
Abnehmen nur eines ſanfien Reinigens. 
Bei den augenblicklchi modernen Verl—⸗ 
und Glasbehängen, die alle gar empfind— 
lich und ſchwer zu ſäubern ſind, empfeh⸗ 
len ſich die Mäntel für jede Hausfrau. 

Behandlung von Holzgefäßen. 

Hier ein einfaches Verfahren, die höl⸗ 
zernen Waſchgefäße vor dem Zuſammen⸗ 
fallen zu ſchützen. Man ſtülye fie um, 
ſchütte Waſſer auf die Bodenfläche und 
ſorge, daß dies ſtets erneuett wird. Das 
Waſſer zieht nach unten, und das Gefäß 
bleibt ſteis feſt beiſammen. Einer Haus⸗ 
frau, die leinen kalten Keller hat, wird 
dieſer Rat willkommen ſein. 

Schimmliche und unreine Fäſſer wer—⸗ 
den nad neueren Erfahrungen am bes 
ten auf folgende Weife gereinigt: Man 
jpült fie tüchtig mit Waller, worin et- 
was Eoda aufgelöft ijt, aus und füllt 
tie dann mit Waſſer, welches mit Salz⸗ 
ſäure Jeicht geſäuert iſt, und läßt dieſes 
zwei Tage lang darin ſtehen, worauf ſie 
nochmals mit reinem Waſſer nachgeſpült 
werden. 


Leſet die Abendpoſt. 


gabe. Sie erſchien 1648 bei Heinrich 
Eggeſtein. Dieſes Bibelwerk, das be— 
kanntlich auch mit zu den größten Sel— 
tenheiten der frühen deutſchen Druck— 
kunſt zählt, iſt, was beißebrauchsbüchern 
doch ſelten der Fall, von ganz beſonderer 
Erhaltung. Nach der Kollationierung 
fehlen nıır 8 Blatt, wovon aber das achte 
nur ein leeres. Der Preis dieſer Koſt— 
Ibarfeit iit 185,000 Marl. - 
Amerifaniiche Juftiz am Nhein, 
| Laut „Ameroc News” vrurteilte das 
amerifanifche Kriegsgericht in Koblenz 
fünf Soldaten zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe, die ſie in Leavenworth, Kan— 
ſas, verbüßen werden. Sie waren in 
betrunlenem Zuſtand von Koblenz nach 
Rhens gefahren, um dort nach der Poli— 
zeiſtunde weiter zechen zu können. Als 
ihnen in einem dortigen Konzerthaus 
ihr Wunſch nicht erfülltl wurde, wurden 
ſie derart laut, daß ſich der im Nachbar— 
haus wohnende frühere engliſche Haupt⸗ 


tan | mann Mr Lancefield mit Ri i4 fl 
* m Mr. % nt Rückſicht au 
die Naht an den Schmalſeiten weg, be— eine Kranfe * 


den Lärm berbat. 
(Nah Furzer Museinanderiegung 
dem Engländer und mit Porfbe- 
|twohnern entfernten fih die Solda— 
ıten, debrien aber unterwegs wie— 
‚der um umd drangen in das Haus des 
| Engländers ein, ivo fie ihm mit einem 
irdenen Krug eine tiefe Schnittwunde 
am Kopf beibrachten, an der er ſtarb. 
Das Ende der Meteore. 

Schon manche Laien haben ſich dar— 
über gewundert, daß man von der Menge 
| Meieore oder Meieoriten, die mitunter 
im einer einzigen günftigen Nacht nieders 
geben, jo wunderfelten nachher eineSpur 
itgendwo auf der Erbe oder in derſelben 
‚findet. Wo bleiben die unzähligen an- 
deren? 

Auf Grund tiljenfhaftlicher Weob- 
adhtung feitend mehrerer aftronomifcher 
— kann folgendes geſagt wer—⸗ 

en: 

Das durchſchnittliche Meteor iſt, wenn 
es zuerſt wahrgenommen wird, eiwa 80 
Meilen über der Oberfläche der Erde. 
Ungefähr 80 Meilen über der Erde 
ſchwindet es meiſtens vollitändig; nadı- 
dem e3 50 Meilen durch die Atmofphäre 
‚mit ganz ungeheurer Schnelligleit ab⸗ 
warts geſtürzt iſt, wird es infolge der 
| atmofpbäriichen Reibung völlig durch 
Verbrennung vernichtet oder im feine 
Atome aufgelöft. Das findet unter Ents 
wicllung einer Hitze ſtait, welche von eis 
nigen auf 8 Millionen Grab gefchäst 
wird! Meiftens ift e8 daher abiolut aus« 
Pr Meteor jemals bie 


Nach 


geſchloſſen. 
Erde errei 


mit) 


nen Tiinner und von 500-600 Prund 
| Rhospborfäre auf den Mcre erforderlich) 
find. _Mande Gärtner bringen unter 
—* Selleriebeeten Abwaſſer-Drain-) 
ziegel an, um den Pflanzen beſtändig 
| genünenden Waſſervorrat zuzuführen. 

| Folgende Sellerieforten werden Zum 
ı Undflanzen befonders empfohlen: Giant 
Razcal, Golden Self-Blandhing, White 
Rlume, Winter Queen und Bint PRlume, 
Dieſes find die Eorien, wweldhe fait im— 
mer aut gedeihen, wenn fie quten Nähr- 
boden finden und reichlich Wajler zuges 
führt befommen, 


Die japanische Zierfiriche. 

Wer die Blütenpracht eines ſchönen 
Kirſchbaumes im Garten oder einer gan—⸗ 
zen Kirſchenpflanzung ſchon einmal mit 
Bewußtſein betrahtet hat, oder wer die 
weißen Blütenberge von Werder bei 
— Tennt, wer die Kirſchenhänge an 
ıden Ufern der Elbe bei Dre&den fchon 
| einmal in ihrer Wlüte bat bewundern 
dürfen, der fird Die ganze Schönheit 
Veſes Daumes neben jeinem Werte es 
Fruchtträger erſt erkannt haben. 

Bon einer biel’größeren Bedeutung 
al3 bei uns it die Nirienblüts im 
| Sinnesleben des Napanerd. Das Fyeit 
‚der Süirichenblüte leitet bei ihm den Lenz 
ein, und dad aanze Volk begibt jicdı au 
| tagelangen Feiern in die großen Kir— 
ſchenhainpflanzungen dieſes Landes, 
wenn ſie in ihrer übbigſten Blüte ſtehen 

Dieſe japaniſchen Kirſchen zeichnen ſich 
durch eine bis zu 5 Zentimeier großze 
Blüte aus, die zu mehreren vereint in 
enem großen, flockigen Büſchel am 
Zweige hängt. 
® Seit längerer. Zeit haben die japant- 
(fen Bterfirichen auch bei und Eingang 
gefunden und bemähren fich, da fie nicht 
unter dem fFroft Teiden und in ihrer 
Blüte auch nicht an Schönheit und Fülle 
|benen in ihrem Mutterlande nachitehen. 
| Man fieht fie aber noch viel au wenig. 

Die bewährteiten Formen find: Prus 
nu3 ferrulata hiſakura. Prunus ſerru⸗ 
lata plena, Prunus ſerrulata ſhidare⸗ 
ſakura und Prunus ſerrulata hoſhino. 


Die Calla. 


hat nur eine unſcheinbare, aber dabei 
recht eigenartige Blume. Was der Laie 
zumeiſt für die Blume anſieht, iſt ein 
weißes Hüllblatt, das die Aufgabe hat, 
die in ihm ſihende Vlume zu ſchützen. 
In der weißen Blattüte erblidt man ein 
walzenförmiges Stengelgebilde, und an 
en figen en m) 54 
ie e im mer e o 
muß fie im Winter Rufe Laben, ei 
darf nie im geheigten Bimmer ftehen und 


l 
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man abſpült, ttocken tupft und in die 
Sauce gibt. Langſam 10 Minuten zie— 
hen laſſen und als Füllung der eben be— 
ſchriebenen einfachen Omelette ver⸗ 
wenden. 

Chrimp » Omelette, 
Pint Shrimps ſetzt man mit kaltem 
Waſſer, Teelöffel Salz und 1 Eß— 
löffel Eſſig auf Feuer, läßt ſie 12 Mi— 
nuten kochen, gießt ſie ab und entfernt 
die Schalen. In eine reine Kaſſerolle 
tun mit 43 Eßlöffel Butter, ein paar 
Priien Baprifa und 1 Ehlöffel feinge- 
dadter Beterjilie. Won 3 Eiern ftellt 
man eine Tmeleite Ber, füllt die 
Shrimps hinein und rollt die Zpeife 
aujammen. 

Ananas Varfait. — In einen 
Doppelkocher gebe man ſechs Eigelb und 
drei Eplöffel Yuder, dies wird über dem 
geuer geichlagen, bis es wie dider Nahın 
tft. Qom Ofen entfernt, füge man eine 
Tajie fehr fein erfleinerte Ananas Hinsı. 
Man rühre die Maiie dann und wann, 
bis zum Erfalten um, und gebe dann 2 
Taiıen geihlanene Sahne hinzu, jotcie 
den Zafı der Toje Ananas. Nun wird 
der Schaum in eine platte Form gefüllt, 
die mit Waller ausgeipült tourde, in 
Wahöpapier eingepadt und in einem 
Kübel mit grobem Salz und geichabient 
Eis drei Stunden an einen fühlen Ort 
geftellt und mit einem Teppich oder Sat 
zugededi. 
Yläjer gefüllt mit geidhlagenenm Radar, 
gebadter Ananas und Niüifen verziert, 
Biltazien find hierfür dekorativ, will 
man die Tafel in grün und wer bakzeır, 
biefe müfien aber jehr fein gehadt iver- 
den. 

Zitronenereme — 8 Unzen 
feiner Zuder twird int reichlich einem 
Glas gutem Weihtwein, 3 ganzen Eiern 
2 Eigelb, der abgeriebenen Schale einer 
Bitrone und dem Taft von zwei Zitronen 
füchtig gequirlt, aufs Feuer geftell: und 
unter beftändigem Rühren bis zum Nio- 
chen gebracht. Etwas abgekühlt, fügt 
man eine Unze Gelatine hinzu, die man 
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muß nur fpärlich gegoflen werben. Erft 
wenn fih im Februar oder März die 
Plütenftände entwideln, kann bie 
Pflanze ettvad wärmer geftellt werden. 
Sıe liebt eine nabrhafte Erde und wäh» 
tend ber er im Eommer 
reichlich Mafier. Ihr Plak muß hell 
jein, doh ſoll ſie Shutz vor direkter 
Sonnenbeitrablung baben. Fleikiges 
Spritzen hält die Läufe fern. Eine öftere 
Düngung iit der Pflanze willtommen. 
Aus der Erbe hervorbrechende Schög- 
Iinge müffen entfernt werden, da fie der 
Pilanze fonft zit viel Kraft rauben. 
Nimmt man die Echöhlinge mit feinen 
ber —* *8 lann man mit 


lleine Töpfe 


| v 


Der Schaum wird in hohe: 


| 
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stimde die Wahrjcheinlichkeit, 


——— — — — —— —— — — — —— 
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in einer halben Taſſe kaltem Waſſer ein— 
weichte. Man ſchlaat die Maſſe noch ei⸗ 
nige Zeit und giöt ſie daun in eine Glas⸗ 


ſchüſſel zum Erlalten. Vor dem Servie⸗ 


| : . . 
mir das Gelbe abreibt und nicht diel der 


weisen Haut, die unter der gelbenSchale 
fit, da dieje das Getränf bitter macht. 
Den Eaft jeiht man durch umd fügt zum 


ren berziert mar die Speile mit Him- | Zuder eine Tajie fochenden Wajier, 
beer und Apſelgelee. rührt nun bis der Zucker zexgangen iſt. 

Feine Limonade. — 2 Taſſen läßt zugededt 15 Minuten ſtehen, gießt 
Zuder tut man in eine Schüſſel mit der das Ganze durch ein Sieb und fügt ge— 
abgeriebenen Schale von drei großen nügend friſches, laltes Waſſer hinzu, um 
Zitronen, wobei man acht gibt, daß man 2 Quart zu ergeben. 


Unſerer Kleinen Sſpielecke. 
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Was hat denn nur der arme Maun, 
Daß er vor Angſt kaum laufen kann? 


Eine Linie, durch bie ainch gegogem, zeigt dir ein 





ses linjere Liebe 


nad) Europa enthalten 
faft ausſchließlich 


Die belanntlih für die Crnährung, Stärkung 
von maßgebender Bedeutung find. 


Batet Nr. 1 — $2.75 
Enthält 814 Pfund unterinchted 
Schmalz. 
Batet Nr. 2 — $3.50 
Enthält 61 Pfund Sped, 
134 Piund Schmalz. 
Bafer Nr. 8 


Enthält 5 Biund gefochtes Gorned Beet. 
Wir offerleren ebenfall3 fpezielle Tatete dte in Muslin und Burlap eingewidelt find, 
zum Verfand nad Europa. 


Batet Ar. 5b — 92.75 
Enthält 10 Pfund Speck. 
Paket Nr. 7 — $5.00 
Enthält 10 Pfund Salami. 
Paket Nr. 


Enthält 10 Pfund Sommerwurſt. 


Bu den obigen Preifen müffen Valtetpoſt⸗Porto von $1.32, 
10€ und 150 Verfierungasloften beigefügt werden, wenn wir Die 


ung des Rakete übernehmen follen. 


OSCAR MAYER & (’O. 
1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 


zelevhon: 
Enperios 8500. 
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New Hort! Donnerstag, den 31. März, 2 Nhr nadım. Fgyr 


Hierauf reguläre wöchentliche Abfahrten mit &, ©. „Hanfa“, 
(frühere „Victoria Louiſe“). 


S. S. „Mount Carroll“ (neu) 
S. S. „Bayern“ (neu) 


Kablnen mit 2, 4 und 6 Betten auf allen dieſen Dampfern a a nn. 


Raudatınmer, Damensimmer und 


Ballagieren der 3. Klalie zur Berfügung, 
ür Refewierungen fhreibi an irgend einen autoriiierten Agenten, oder 


156 N. LA SALLE STR. Chicago, Ill. 


Liebeskisten 
nach drüben 


Lehensmitiel, fpeziell für Er» 
port yepadt, find bei uns vorrü- | 
tig. Wir verfchiffen cu Waren, 
die nicht bei uns gekauft ſind 
Spez.: Bacon, 12 Pfd., $2.75. 

Kleider, Schuhe n.j.m. tönnen I 
verqepadt merden; die gepadten B 
Kin können beliebig fchtwer fein. 

Veriiherung wird dur uns 
vewigi 
ARE lafien vom Haus abbhuler 
und unentgeltlich einpaden. 

Beridhifiungen jede Woche, 

Sachgemäſſe Beratung Dur 
dentſche Fachlente. 

Unſere Ablieferungen ſind be⸗ 
kannt als prompi und Aberläſ⸗ 
ſig. Unſere lerten Sendungen wa⸗ 
ren nur 27 Tage unterwegs. 
Nuft uns auf! Tel. Frauttin COBE 


Oransatlantic F 
PAC Ei co. ıN C. 
164 NR. La Sale Str. 
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North Avenue 
| State Bank 


‚North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill, 


ine finere Bant für Bure 
Erfparuiſſe. 
Spareinlagen ın Eummen von einem Bol» 
far oder miebr bid au irgend einer, Eu . 
me werden anaendınmen, auf velde brei 
ozent Zinfen beaadlt werden balblähr- 
ü& autgef&rieben 
"DaB am ober vor bem Behnten 
eines jeden MonatB beponiert wird, 
sieht Binien vom Griten an. 


Sthjerhritdgemwöibe. Dos geräumtgite und 
erliftändiafte Eiherbeitsgemölbe amj ber 
Norbfeite ftebt in Verbindung mit der 
Bant. Räften $8 ver Jabr und aufwärts 

Beamte 


Landon B. Bräfibem 
Charles E, Eid, znasssense...Btiepräfident 
Dit &. Rochling.uensenssase affierer 
Sictoꝛ &. Ihiele..oonnosecna.. „iltElällierer 
Walter BOB. oonaenunenen..„Gtlfdlaliterer 


Offen Eamktag abends bon 6 His 9 Uhr 
Eure Aundimatt if Heralih virtemmen. 


ıtiondi® 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..W.:Ehe Eaöalle u. Wahinglen tr. 


Ched-Koatos erwünfdht. 
8% Binjen bezahlt anf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbefierted Ghicage Wrunbeinente 
tm gm bem niebr! item Maten geliehen. 


Algemeined Bantgeihäit 
a 115 93,000.000 


Aeberſchu 
Iaishfonmtt 


[ 
| 


Senden Cie Durch uns Zhre 


Oſfter⸗ 


Geldſendungen 


nach Deut chiaud. Deutjſch ˖ Oeſterreich, Czecho 
ftovatei, Jugotlavien, Ungarn, ðolen. 
Rumänien nud Ktalien. 


Schiffsktarten 


Agentur und Motariatö-Ranzlet, 


J.V. ZINNER & CO 


(Im Belbäft fett 1908.) 
619 ®, Nortb Ave. Tel. Tiverlen 8287, 


5107 ©&, Alhland Ave. Tel. Blind. 6570 
Offen 9-8. Gomntogs 9-12. — 


ESie ſind verpackt in einer Bleshülle, dicht verfiegelt, 
in eiñner Holeliſte mit Eiſenbändern. Bruttogewicht elf Pfund, 


Enthält 636 Piund geräucherte Buttz. 


ted American 


Joint Service with 


burg America 


YOR«*.:i»..A. .oUı 
Kürzefte Verbindungen nad allen Teilen von Zentral-Europa 
* x 
8. 8. 8 M oO u nt ( lay „Prinz —— 
Abfahrt Samstag, den 19. Februar, 12 Uhr mittag von 


—— — BEER VORDER 


Sgaben-PBatete er 
Frettstoffe 


und Kräftigung dei menidhlihen Nürpers 


Paket Nr. 8 — 94.25 


134 Pfund Schmalz. 
Paket Nr. 4 — $5.00 
Enthält 6 Pfund Sommerwurſt, 
214 Pfund Schmalz. 
— $2.50 


Balct Nr. 6 — $4.00 
Enthält 10 Pfund Schinken. 
Batei Nr. 9 — $2.75 
Enthält 10 Pfund Ficnic Ham. 
10 — $5.00 


Regiftrierungsfoften von 
Weforgung der Uebermitt- 


22fbtonmi” 
a 


iC5 
FA 
n Line 


ire..t 


E 


Bier 
Nr. 7 
th River 


S.S, „Mount linton” (neu) 
8. S, „Württemberg“ (neu) 


alle Rromenaden-Deds Ttehen 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


jan19ntlon* 


Libertv Trus an 
Savıngs Jank 


i 


Beſtände: Ueber $7,000,000. 


Nordost-Ecke Roosevelt Road 
und Kedzie. 


Telephon: Garfield 1370, 


Dffen abends: 
Montag und Samstag. 


Spezialität: 
Mark un Kronen 


Direkte Verbindung mit: 
Deutſche Bank, Berlin, 


Wiener Bankverein, Wien, 
und anderen Banken. 


Kurs: 


100 deutſche Mark 81.80 


100 öſterreichiſche Kronen. . .30 
Ermäßigte Raten bei Nachfrage, 


Damprichiff - Bilterte 


‚über alle Linien nad) und von Europa. 
jn23fondismt 


Lebensmittel- 
Versand 


bon unlerem Hamburger Lager unter per 
fönliger Leitung pon 9, Griem, 


Zer beite, ficherfte und 
billigfte Weg. 
Abſolute Garauntie. 


Wir offerieren u. a.: 
Mehl, per Pid. . ..4Ibe Star Bacon, Pfd. 60c 
(größere Duantitäten | Star Larv — 


billiger.) er 5 
n (ner Tin)......Oe 
Vollmilawulver — Kaffee, neröftet — 


ver Rfd.o00r.0. 858 

Eierpulver, Dip, ‚1.25 | per Rund. .....d8e 

(1 Pid.=40 frifhen Reis ...............ä 
Eiern.) Zufer22 

ſowie alle anderen Bedarfsartilel in prima 

Qualitãt billigſt. 
Preiſe 
Verſan 


ſchließen alle Unkoſten ein. 


auch als Teilfracht. 


GRIEM & MEYVER-EIGEN 
160 N. La Salle Str. 160 


Phone Diain 1295. Ghicago, SU, 
Sonn ; und Feiertags offen von 10 bis 1 lhr. 


Br 


INAVIAN- 
ERICAN 
—LINIE— 
New York 


via Kopenhagen 
nah uno bon 


Deutschland 


—1 


Übfa,rt von Neiv Dort 


Donnerstag, 24. Februar 


Borzüglidhe Katdten-Bcanemligtetten, un 
tbertrefflide dritte Ktlaffe, Meitere Ab» 
fohrten von New Dort 


openhagen-Berlin-Samburg 


a Warnemünde — ohne Umfteigen 


Hellig Dlad ...........n.. . 
Oscar II. ooo0on00n0u00000.«6L. 
United Etated ..... ron 7. 
Stederid VIII. .eeoon.0..22, April 


Sahrt von Kopenhagen via Marne: 
| mände nad Berlin ober Hamburg un- 
gefährt 1112 Stunden, 


— — 
SCANDINAVIAN-AMERICAN LINE 


117 Ro. Dearborn Str., Chicago, ZI. 


⸗ 


Leſet die Abendpoſt 


0 


Für die „Eonntagpaft”.) 
Loblied aufs Auto. 


Von Muftt, 


| 
! 


Mir hatten jüngft eine Nutomobils 
ausftellung. Natürlich dajeweſen, 
ſchön jeweſen und jöttlichen Jaſolin— 
jeſtank jeſchlürft. 

Aber der Menſch muß hin; denn 
wer heute nicht die verſchiedenen Fa— 
brikate von einander unterſcheiden 
kann, blamiert ſich vor ſeinen eige— 
nen Kindern. Er iſt ein gänzlich rück— 
ſtändiger, antiquirierter alter Fogh, 
der ſich von rechtswegen begraben 
oder verbrennen laſſen ſollte. Mufti 
gehört zu dieſen Veralteten. Er tritt 
au Oſtern in ſein 87. Univerfität2- | 
femefter und bat die Fahne der Wif- 
fenfchaft unentwegt und voll und 
ganz hochgehalten. Troßbem ijt er 
noch immer ein begeiiterter Spagier: 
gänger, der, wenn er die Mutter 
Natur genieken toill, am Yiebiten zu 
Fuß durch Feld und Wald und 
MWiefe Schlendert. Da kann man vor, 
einem fohönen Baum, vor einer Blu= 
me halt madıen, fih an dem Shil- 
fern eined Schmetterlina® erfreuen, 
ben emfigen Käfern zufehauen ober; 
dem luſtigen Gebahren bes Eichtäß: | 
end. Der Leler meih ja: fm 
Bergli hän i g'ſeſſe; hän die Vögli 
zugeſchaut, hän geſunge, hän ge— 
ſprunge, hän Neſtli gebaut. 

Der Autler fann da3 alles nicht; 
aber er aenieht andere MWohltaten mit 
dem Belik feines Toff-Töff » Kar: 
rend, die Mufti in feiner Weife ver: 
fennt, fie aber manchmal, wenn ihn 
ber Neid der belitlofen Klaffe padt, 
oder kenn ein probenbäuerlicher 
Freund ihm ben geiftigen Proleta- 
tier mit liebensiwürbigem Nachdruck 
unter die Nafe reibt, abjichtlich vers | 
neint. Wie er den Glan ber elenanz | 
ten Magen Tieht, erareift ihn tieber | 
fo ein unmwürbineg Neibrefühl und | 
er antinortet dem Vertreter bon 
Nierce Arrow, ber ihm hie Vorzüge 
feiner Car annreift, böhrifch: „Gehn 
Sie dreh mer mit ihren Gifolin- 
futfchen: das tft ia rar fein Sport. 
Fabrt Käfer mit Merenhier und | 
Ermerfraut damit aus* afer für ben 
richtigen Svortsmann iſt Ibhre Ma—⸗ 
ſchine nichts. Faben Sie oher ſchon 
mal einen Viererzug gefabren oder 
nur ein Tandem mit zwei gra⸗ibs 
tänzeinden Nferbehen davor aelentt— 
das ift ein Sport, der das Herz ho» 
ber ichlanen macht! 

Miffen Site, Tieber Qeier, wa3 mir 
ber freie Menih auf den ausge— 
Tpielten Trumpf tat? Ganz Foloffal 
ausaelacht hat er mich. Und ala er 
genıa aelacht, hob er ala geiwienter 
Verkäufer alaich an, meine Aeuße: 
runcen ad abfurbum zu führen, 

„Ste find alfo no für Pferbe, 
altmebifchiter alfer Käuze,” fagte er. 
„In den Wurſtkeſſel, ſage ich, mit 
den Bieſtern, die die Menſchheit 
lange genug beläſtigt, in Gefahr ge— 
bracht und tvyranniſiert haben. Der 
Pferde Tage ſind lange geeählt, und 
es geſchieht den Bieſtern recht. Sie 
waren niemals zuverläſſig. Selbſt 
das aute Familienroß, auch Old 
Lady's Horſe genannt, nicht, das an⸗ 
geblich jede Großmuiter fahren 
tonnte. und dem taalich bie Leben 
von Groß und Klein in der Familie 
anveriraut wurden. Kahre lang ging 
alles qut. Da ſcheut es doch vor einem 
herumfltesenden Stück Mabier, 
Tprinat bet Seite, mirft den Maaen 
um und die Inſaſſen aufs Pflaſter. 

Und der junge Mann. ber die Ans 
nebetete feines Herzens, Mut in der 
Bruft, Tpazieren fährt, wie oft ift er 
durch ein fo pummes Vieh aerabe in 
dem Mrment geftört worden, ivo er 
eine beitimmte Srrage an feinen 
Schatz ſtellen wollte. Freilich war 
ihm verſichert worden, er könne dem 
guten Pferde ruhig die Zügel auf 
den Rücken leoen. Da fährt ein Eläf- 
fende3 Hünbihen dem Gaul in bie 
Beine: auf geht er und babon, und 
ba3 Pärchen Yandet fchliehlich Topf: 
über in einem Stachelbrabtzaun, und 
mit ber Liebe tft e$ gänzlich aus, 
| Daß paffiert jekt nimmer mehr. 
Ntebt feht man feinen Schab auf ben 
ı Motorivanen, brüdt auf die Kurbel 
|unb heidi geht die Fahrt. Nicht 


i 


| zu Schauen, ob nicht etivaß das Nferd 
Heheu machen fünnte. Den einen Arm 
| bat man immer frei und 


“Off they go awhizzing, 
Both sitting in the stern, 
He has her hand in hisn, 
She has his hand in hern.” 


| 
nicht die Fliegen an, tie angenehm 
dad Galolin auch duftet, und nie | 
"mals fchlägt er den Schwanz über 


den Zügel und kneift ihn feit, fo Noir 


man momentan dem Gaul gegenüber 
machtlos iſt. Er fängt auch nicht an 
wie beſeſſen zu laufen, wenn von hin⸗ 
ten vielleicht ein ſchnelleres Motor— 
pferd vorbeiſauſt. Man kann ihn ſo⸗ 
gar ruhig am Waldrande ſtehen laſ⸗ 
ſen und ſich im Walde ergehen und 
nicht nur Blumen vom Boden, ſon⸗ 
dern auch vom Munde der Liebſten 
pflücken. Beim Zurückkommen findet 
man niemals, daß das Pferd ſich los 


| 


| 


gemacht hat und fih auf ber Erbe 
mwälzt. Nie ift das Gefchirr zerrilien, | 
und die Liebfte muß bas Pferd nad) 
Haufe leiten, mährenb ber junge 
Mann den Wagen zieht. 

Und dann am 4. Auli. Unter bem 
Bauch des Motorpferded Tann ber: 
größte Kanonenfchlag erplobieren, e3 | 
läuft nicht davon. E3 feheut nicht vor 
Teuerräbern und baumt nicht bor| 
bengalifchem Lit auf, und = 
fhhnurrenden Raketen Iaffen e3 ganz 
fühl. Das Motorpferd, da8 fich heiß 
gelaufen bat, braudht nachher nicht 
mit Stroh abgerieben und Berumge- 
führt zu erben, E3 belommt feine 


| 


db ab bier ver Poftpatet und Gxprei, | Änaftlich braucht man auf den Meg | ichehen, feit ihın Fräulen Gift im 


Der Motor zieht im Sommer aud | 


Sonntagpoft, Chichge, Sonntag, ben 13. Yebruar 1921. 


Bauhjchmerzen und braudt. feine 
Mebizinen und feinen Tierarzt. 
lm breite man nicht die Ya ne 
abzufeilen, um bas zmanzigjährige 
Rok ald ein neunjähriges einem 
Dummen anzubängen, und bon 
Spath, Piephade und Hafenhade 
weiß es nichts. 

Das Motorpferd wird auch nicht 
impertinent und nichtachtend gegen 
den Lenker, von dem es weiß, daß er 


nichis verſteht. Es geht nicht lang— 


ſam, wenn der Kutſcher es gerne 
laufen machen möchte, und läuft nicht 
davon, wenn es langſam gehen ſoll. 
Wenn es aber doch einmal rebelliſch 
wird, dann macht es kurzen Prozeß. 
Ein Knall und man fliegt in die an— 
dere Welt hinein. Vorbei find Luft 
und Schmerz und bie ungeftillte 
Sehnjuht. Vereint mit der Herz: 
alferliebften verläßt man diefes Jam 
mertal. Die Seele ſchwinget ſich 
wohl in die Höh, juchhe, der Leib al—⸗ 
lein bleibt auf dem Kanapee. Der 
Koroner aber fammelt pflichtfehul- 
Yard Nie made ehem N ah 
das Verdikt ab, dak zwei Liebende 
auf pneumatiſchem Wege ihren Tod 
fanden. 

Schließlich betrachten Sie noch 
einmal die Chancen, die ein junger 
Mann mit einem Automobil bei ben 
Mädchen hat. Ein Scheriverd cdha= 
takterifiert da3 am beiten, Haben Sie 
ihn fchon gehört? Er ilt nach dem 
Manne mit Kofes gemadıt. Hier ift 
er: 


Mutter, ver Mann mit bem 
Auto ift da. 
Da hilft feen Kott, da fag it ja. 
NE nehm den inopp mit bet 
pilfe Jeld, 
Denn mich mein Aujuft au 
beſſer jefälli. 


Iſt das nicht verlockend? Und dann 
der Humor. Wie wird der erſt ange— 
regt. Hier iſt einer von den allerneue⸗ 
ſten Auto-Scherzverſen: 

Hans Knaſt, Fritz Hinaſt und 

Die Thiel, 

Die fpielten jüngft Automobil. 

Der Sans macht hinter Th 


und born W. 


Futet der Dite mächtie ins Horn, 
Wa aber mach ich? Tchreit 
Frike Singſt. 
Du läufſt als hinterher und 
ſtinkſt 


Wie Mufti das gehört hat, hat er 
erſt einen kleinen Ohnmachtsanfall 
gehabt, aber dann ſeine Niederlage 
zugeltanben. Anfangs hatte er nod) 
die Halbe Abficht aehabt, zu replizies 
ren, ber er gab fih geichlagen. 
Denn wenn erft da3 Automobil ben 
Dichter begeistert, dann hilft aller- 
dings fein MWiberftreben mehr. Dann 
wird fein Sieg ein dauernder fein. 
Und in den MWurfifeffel mit ben 
Hottehüs! Die importierten Mil- 
toaufeer Frankfurter find fomiefo 
noch immer valfzu teuer. 

—- 0 ————— 


Freddys Skitour. 


Viener Erzählung aus der AKriegsgeit. 
Von Carl Marilkaun. 


Freddy hieß eigentlich Friedrich, 
ganz gemein Fritzl, aber er war 
Kommis in dem oldengländiſchen 
Herrenmodenmagazin Pozdanet & 
&o,, 
feinjten Kretien, fein Scheitel duf- 
tete von allen Wohgerüchen der 
Parfümabteilung Pazdanek & Co,, 
er trug ein violettjeidened Tajchen- 
tuch in der linken Jackettaſche und 
ſäuſelte auf eine unſagbar vor— 
nehme und direkt unnachahmliche 
Weiſe durch die zum Himmel ſtre— 
bende Naſe, wenn er hinter ſeinem 
Ladentiſch einen wirklichen Kriegs— 
lieferanten bedienen durfte. 

Selbſwerſtändlich hieß er Freddy, 
und da er bei den Muſterungen 
wegen eines kleinen Ueberbeins 
und Plattfüßen zurückgeſtellt war, 
gab es nach Ladenſchluß keinen vor— 
züglicheren Kavalier auf der gan— 
zen Kärntnerſtraße als den Kom— 
mis von Pazdanek & Co. 

Soweit wäre alles gut und ſchön 
geweſen, aber hinter Freddys wun— 
dervoll wattierter Jackettbruſt 
ſchlug ein fühlendes, weiches Herz, 
und um dieſes ſechsundzwanzig- 
jährige Jünglingsherz war es ge— 


Laden von Jakob Molch, erſtes ame— 
rikaniſches Schuhwarenhaus der 
Monarchie, an einem unvergeßli— 
hen Abend ein vaoar doypeltge— 
ſteppie, primiſſima Kavalierboxcalf 
anprobiert hatte. Da Fräulein 
Giſi die größte Nummer, die im 
Laden vorrätig war, ausgeſucht 
hatte, baßten ſie vorzüglich und 
Freddy bezahlte mit zweiundvierzig 
Kronen und einem Blick, der Fräu— 
lein Giſi deutlicher als alle ſonſti— 
gen Alphabete ſagte, daß er heute 
nach Ladenſchluß auf die Probier- 
dame feines Herzens warten werde, 

Um adjt Uhr ftand er iwie in den 
Boden gemauert vor der blitenden 
und jtrahlenden Rrijtalltüe von 
Safob und Nofef. Mol und das 
Fräulein Gift fam mit einer Ber- 


Richtig für Männer! 


Denn erste ober Arzneien Euch nicht hel⸗ 
fen, derſucht unſere erprobten Seilmittel, die 
felten —28* bei geheilmen Kranthbelten: 
Die bartnädigiten Bälle von Urin⸗Leiden,. 
»lafenfwäde, fowie Katarrh +« Nuswürfe und 
Cag im Urin Jönnen mit Gransoms Nieren« 
und Blafen-Mittel geheilt twerben, 

Preis 81.00 die Ehadtel. 

emrad3 Fräuter-PBillen für Berftopfung 
und alleriet Magen» und Lebersleiden, 50c . 
die Schachtel. 

. La Nued - Stärkungdpaftillen für 
Männerfhiväde, ‘Hlaflofe Nähte, Nerböfität, 
Melancholia und nicht guifriedenftellendes 
Ebgleben, Preis $1.00 bie Schachtel — 8 
für $2.50, Die obigen Heilmittel find nur 
bei und au baben. Echreibt für freie Probe, 


F. Granzow’s, Deutsche Apstöeke 


517 W. Madisen $tr., Chloago, Ill, 
— — 


er bediente ſozuſagen in den 


X J 
Wiſſen Sie 


was ein 


Mark⸗ 
Zertifikat 


Wenn ja, dann kaufen Sie J 
ſich ſofort eines derſelben; J 
wenn nicht, daun kommen Sie 
zu uns und wir werden 
Ihnen die Vorteile eines 


Mark—⸗Zertifikats erklären. 


Geldſendungen 


aach allen Ländern per Poſt 
und Kabel zu allerniedrig- Fi 
ften Preiſen. 


XI 
nach Oeſterreich und 
| Ungarn, 
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 Tentihe, öferecidif ec nnd 
rujlihe Banknoten, 
Trave!ers’ Checks 


Ä Ehifsiaten- Reisepäle. 
Commereial 


Stale Savings Bank 


1935—39 Milwaukee Ave. 


nabe eltern Yibe.. 


CHICAGO. ILL. 
Heyte offen von 10 bis 12, 
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pätung von einer Viertelftunde, 
die genügt Hatte, den Jüngling 
öreddy lichterloh in Flammen zu 
feten. Er riß feinen mit Halb 
jeide gefütterten Melonenhbut bon 
dem mit Verlchenbrillantine dufterts 
den Schzitel, er gejtattete fi, Frän- 
lein Gift ganz ergebenit feine Ba- 
gleitung anzutragen, und da er er- 
tens auf eine imponierend bor« 
sehme Weife durch die zum Sim 
mel ftrebende Naje faufelte, zmwei« 
tens feinen Tinten Wildlederhand- 
fhuh ausgezogen hatte, fo dal; man 
feinen faljchen Siegelring mit dem 
ladroten Stein fehen Eonnte, Hatte 
sräulein Gift nichts einzuwenden. 
Freddy hatte von diefem Abend an 
jein Verhältnis; er flatterte nicht 
mehr wie ein bon der Fette ver- 
lorener Mindhund allabendlich über 
die Kärtnerſtraße, er dachte nur 
an Giſi bei Jakob und Joſef Molch, 
wenn er die Auslage von Pazdanek 
& Co. arrangierte und mit ange— 
borenem, direkt künſtleriſchem Fein— 
gefühl hinter dem Schaufenſter eine 
ESymphonte von blutroten Selbit- 
bindern, Sragenfchonern ımd Sei« 
deittaichentüchern Fomponierte, 

Fräulein Gift Mar von dieſer 
Suldiaung ihres Simglings Freddy 
dermaßen gerührt, daR fie ein zwei» 
te8 Verhältnis mit einem Einjäh- 
rigen bon der Berpflegskrand)e 
zur Stunde aufgab, um jih ganz 
dem genialen Kommis von Pazdı- 
net & Co. zu widmen, 

Für Freddy Famen fchöne Tage. 
Per Tag ftand er mit der bezatı- 
bernden Nonchalance des jungen 
Mannes von Welt hinter ſeinem 
Ladentiſch aus braſilianiſchem Rot— 
buchenholz, und er war jetzt ſchon 
ſo vornehm geworden, daß er über— 
haupt keine andere Tätigkeit als 
das Arrangieren der Auslage aus— 
übte. Die Auslage war ein Wun— 
der, ein Gedicht; Freddy zauberte 
unter ſeinen von Lilienñmilchſeife 
duftenden Händen, die er ſich jeden 
Samstag manifüren lieh, wahrhaf- 
tige Summen von fühn übereinan, 
dergetürmten Seidenzylinderhüten 
und ſchwärmeriſche Stilleben von 
Wildledergamaſchen und querge— 
ſtreiften Zephyrhemden hervor. Das 
Bedienen überließ er dem zweiten 
Kommis, der Pickeln im Geſicht 
hatte und in unbewachten Momen— 
ten hinter dem Kaſſenfräulein in 
der Naſe bohrte. Wenn er ſich aber 
ausnahmsweiſe wirklich einmal 
herabließ, eine Kundſchaft eigenhän— 
dig zu bedienen, ſo geſchah es mit 
der müden Grazie eines in ein Her⸗ 
renmodemagazin berftogenen Rrüirs 
zen; er jäufelte durch die Naie, 
zeigte den Finger mit dem roten 
Dartjtegelring, fein hinfettrnitert> 
hübſches Kommisgeſicht war wie 
erſiarrt von Langeweile und Ge— 
ringſchätzung und niemand hätte 
dieſem jungen Herrn Freddy ange- 
ſehen, daß er eigentlich als Fritzl 
tor ſechſsundzwanzig Jahren in ei— 
nem Neaulerchenfelder Hofkabinett 
auf die Welt gekommen war. 

Zu jener Zeit ereignete es ſich, 
daß. Fräulein Giſi im Amerikani- 
ſchen Schuhwarenhaus einen dirett 
itrahlenden ?liegerleutnant bedie- 
nen durfte, Ssreddy hatte einen um- 
ongencehmen Abend. Fräulein Gifi 
erzihlte nämlich auf dem Nadhhau- 
ſeweg ausſchließlich von dieſem 
Leutnant, der Breeches wie ein 
Ballon getragen hatte und um die 
Hüften ſchlank wie ein junger Gott 
war. Freddy duldete nicht gern 
innge Götter neben fih und er gab 
dies aud) in einer Weife u ber- 


‘ 
/ 
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ſtehen, bei der er gar keinen Wert 


— — — — — — — — — — — —— — —æ— 
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— 
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darauf legte, auf die dewohnt vor⸗ 


nehme Weiſe durch die Naſe zu ſäu⸗ 
ſeln. Aber Fräulein Giſi ſchwärmie 
heute direkt beleidigend vom Zau⸗ 
ber der Montur; zu allem Ueber— 
fluß fiel ihr auch ihr verfloſſener 
Einjähriger von 
branche ein, und es nützte nichts, 
daß ihr Freddy, der Ziviliſt, in ei⸗ 
ner dunklren Gaſſe ſeinen etwas 
dünnen Arm zärtlich und beſchwich— 
tigend um die Hüfte legte. Giſi 
wollte ſich gar nicht beſchwichtigen 
laſſen, ſie ſchob den Arm zurück und 


J 


fie wurde an diefem Abend leider 


auch ausfällig. Sie wurde belet- 
digend, ungzart tvurde fie. Sie ftellte 
nämlid an Freddn die Gewifjens 
frage, wiefo man ihn bei allen Mu 


fterungen mit joviel Beharrlihkin W 


zurücdgeftellt hatte, 

Hreddy war feine Liebe etiva 
viel zu Hoheitsvolles, als daß er 
ſich hätte entſchließen mögen, die— 
ſem Engel Giſi von ſeinem Ueber- 


> 


“ 
= 


bein und den Mlattfühen zu fpre- |W 
hen. Er erging fi vielmehr inf 


Ausfällen gegen den Einjährigen 


bon der Berpjlegsbrande, und er % 
hielt au) nicht3 von dem Flieger: & 


leutnant. Schmal um die Hüften 


war cr auch, wenn fchon nicht wic 


ein Gott, fo doch wie ein erjter Kom- 
mis von VBazdanef & Co, Und 
twenn der Flieger PVreaches getra- 
gen hatte, würde er, Freddy, ebe: 
auch Breeches tragen; 
nicht im Laden, nein. 


Sanität oder als Samariter 
den Bahnhof. 
entſchloſſen, 


Gefangenenwache 
Seine violettraſierten Wangen 
glühten in einem ſchönen Feuer 


der Verpflegs⸗ 


natürlich 9 
Aber viel- 8 
leicht meldete er ich freimillig zur R 
auf gJ 

Er war zu allem .P 
er würde e3 opfern, if 
fein junges Leben, und wenn er auf B 
schen müßte! 


Der Stan 


t Bayern 


garantiert mit feisem Sejomivermögen 


Kapital und BZinien der nen 


ausgegebenen 435prozentigen 


mündelſicheren Schuldverſchreibungen der 


wasserkl 


yayerischen 10SS- | 


allwerke 


die aus den AltiensGejellichaften Walchenfeeiwerf und Mittlere 


Mar gebildet wurden, um ganz 


Bayern und anliegende Gebiete 


mit billiger Elektrizität zu berjehen und bon, Kohle unabhängig 


im Gange, und die Inbetriebnahr 


Beichnungen auf dieje 


zu machen. Die Bau-Arbeiten find bereits feit 1918, reip. 1919 


ne mit 250 be. 600 Millionen 


Bferdefraftitunden Sahresleijtung jteht 1923, reip. 1924 bevor, 


hal camp’ hlensw'rie Arlnre 


werden zum Tagestur3 enigeg.ngenommen und bolle Austunft 


darüber erteilt von der Nem Morker Zeichenitelle 


46 West 


nahe 5. Ave. 


Heutiger Preis per 


‚ Concord Finance Corporation 


40. Str 


New York City, 


An Stüdelungen bon 1060, 2000, 5000, 10,000 und 20,000 ME 


1000 ME. $17.50. 


Niedriger oder höher, je nad; Stand der Mark, 


und obwohl ihn bei feinen üppigen F 


Vorſätzen 
mahnend ſchmerzte, ſchied er von 
Fräulein Giſi mit dem feſten, 
erſchütterlichen Entſchluß, wenn 
ſchon nicht gleich ein Fliegerleuf— 


nant, fo doc) ein Held im Hinter- wollſtrümpfen, von Freddys haari- 
Ro und mie, galt: den 


land zu werden. 
ihm in 
flar war nur, 
richt leben m IIte, 

Am andern Morgen fam er um 
eine Stunde zu fpät ins Geichäft, 
er hatte jchfecht geichlafen und cr 
Gatte nah reiflichen Ueberleguns- 
gen beichloffen, fich ber den Borbe- 
reitungen  feitter Seldenzufunft 
nicht zu übereilen, Anftatt zu fin» 
digen und fih irgendwie in Hcc- 
resdieniten brouchbor zu machen, 
fuchte er au den Lagerbeitänden 
ſeines oldengliſchen Hauſes eine 
gottvoll karierte Breecheshoſe 
heraus, dazu einen cremefarbigen 
Smweoter aus prima Schafwolle, 
grüne Cportjtrümpfe, eine far: 
rierte, englifhe Kappe mit breitem 
Schirm, die er gleich vor dem Spie- 
gel probierte. Außerdem legte er 
ſich noch ein halbes Dutzend 
Schlipſe von Himbeerrot bis Kar— 
dinalfarben zurecht und ein mäch— 
tiges Paar Fäuſtlinge: in der Mit⸗ 
tagspauſe opferte er fünfundadht- 
zig Kronen von ſeinen Junggeſel— 
lenerſparniſſen und beſorgte ſich 
drüben bei Jakob und Joſef Molch 
hellgelbe* ſchwerbenagelte Wiener— 
waldſchuhe. Giſt war um dieſe 
Zeit nicht im Geſchäft, es ſollte 
eine Ueberraſchung für fie werden. 
Die Schirhe lieh fi Freddy aleich 
einpaden, er nahm fie mit, jie wa- 
ren dreiundzwanzig und ein halbes 
Kilogramm fehwer und Trreddn er- 
ma trauerbolf mit diefem Pafct 
im Arm, daß ſein Ueberbein und 
ſeine Plattfüße doch kein leerer 
Wahn ſeien. 

Ehe aber ſeine zwei Mittagsſtun— 
den zu Ende gingen, hatte er noch 
etwas eingekauft. Er war hinaus 
auf den Neubau gefahren und hatte 
für zweiunddreißig Kronen ein 
Paar echt norwegiſcher Stier, 
ſchwarzlackiert, beinahe zwei Meter 
lang, gekauft. Er wollte Skilaufen. 
Er wollte Heldentaten verrichten 
und vor allem wie ein Held aus— 
ſehen, natürlich nicht an der Front, 
das tut jeder, das wäre kaum ori— 
ginell geweſen, und außerdem, 
wenn er ſchon ein Held ſein mußte, 
ſo wollte er es unter den Augen 
von Giſi ſein. Er wollte mit ſei— 


Skitour machen. 

Abends erſchien er vor dem 
Schuhwarenladen in vokller. höch— 
touriſtiſchee Ausrüſtung. 


ſein kleines Ueberbein 


dieſem Angenbli* gloeich, 
dab er one GR! 


| 
nem Mädchen eine weihnädtfidie| ,; 


| 


Sogar hig zu den Knöcheln jeiner Miener- 


un⸗ | Pe 


ı 
Zäuftlingen und seinem! 
Swoater. Ihr tleines. törichtes 
Mädchenherz ſchwoll Freddy entge— 
gen, ſie ſchmiegte ſich in die an 
hrer Seite wandelnde 
ſtapfende Schafwolle, die 
dem Nachtalin des Lage 
Sie ſtreichelte Freddys 
ſchwarzblitzende Skier, und es 
wurde ausgemadt, dab man am] 
ersten Weihnadhtäfeiertan mit dem 
früheiten Zug nad) Lilienfeld fah- 
ten wolle. Der liegerleutnant | 
war vergefien, der Einjährige von’ 
der Verpflegsbrande hatte nie ge-, 


und 
noch nad 
rs roch 
blanke, 
2 


dieſem erſten Abend ſeiner neuen 
Laufbahn die Schultern mit den 
unmenſchlich langen Hölzern ein 
bißchen blutig ſtieß, legte er ſich zu— 
friedener denn je in ſein Jünglings⸗ 
bett. Die Skier pflanzte er zu ſei— 
nen Häupten auf, Breeches und 
Sweater breitete er ſorgſam über 
einen Seſſel; die Wienerwaldſchuhe 
bleckten mit ihren gußeiſernen Zãh⸗ 
nen wie zwei biſſige, gelbe Köter 
zu Füßen des Bettes, in dem 
Freddy dieſe Nacht davon träumte, 
wie er mit Skiheil einen Telemarf— 
ſchwung mitten in die teuren Aus— 
lagen von Pazdanek & Co. voll—⸗ 
führt hätte. 

Weihnachten kam näher, Freddy 
beſtellte in Lilienfeld zwei Nacht— 
lager im voraus, er ſtiudierte die 
winterliche Terrainlehre von Li—⸗ 
lienfeld, er träumte nur noch von 
roten und blauen Markierungen, 
und er war ſo aufreibend mit den 
Vorbereitungen feiner Skitour be«! 
Ihäftigt, da5 er mit dem beften 
Willen nicht dazu kam, ſich inni— 
rer in die Geheimniffe der edlen 
Skikunſt einzuweihen. Leider fick! 
auch fein Schnee ımd zu den Tele- 
marfihmwüngen, die Freddy im Se. | 
gen an der Opernfreuzung boll- 
führte, Fam er mit Galofcge aus.! 
Smmerhin aber, Weihnachten fam | 
und Freddy fuhr als Bärentöter 
mit feinen fürchterlich Flahpernden 
Hölzern und Fräulein Giii im er- 
ften Morgenzug nah Kılienfeld. 
Giſi trug einen feuerfarbenen 
Smeater und eine grasgrine Bip- 
te'hanbe, E3 follte em genußvol- 
ler Tag werden, 

Die Genie begannen in der Li- 
enfelder Station, wo e8 feinen 
Schice gab. Dafür war e8 To» 
tig, ganz immens fotig war. e3- 


Freddie ſank auf der Landſtraße 


| 


die Sfier hatte er mitgebracht. Er waldſchuhe ein, und Giſi, die zu 
ſtand zwar nicht gerade wie ein jhrem feuerfarbenem Sweater zarte 
junger Gott und Fliegerleutnant, Zadſteefelchen mit Einſäyen trug, 
aber mindeſiens wie ein karrierter hatte ſich in der Unſchuld ihres Ge— 


Bärentöter oder Polentdecker vo 
dr alirermden Kr’itTtir des 
Welthauſes Jakob und Joſef Molch. 
Fräulein Giſi war 


mütes eine Skivartie eigentlich auch 
dy Norders vorgeſtellt. Da ſtand Freddy 


in ſeiner Pracht, die Wadenſtrümpfe 


hingeriſſen. gleißten wie eine Frühlingsalpen— 


Hingeriffen von den Breeches, gc-| wieje, der Negemwwind fuhr ihm um 


gen deren Weite 
eine 


en 2 ein Feſſelballon die Farrierten Breeches 
eingeſchrumpfte Kriegswurſt ſchönen, ſchwarzlackierten Skier la— 


und die 


war. Hingeriſſen von den Schaf-| gen zu diefer Stunde bereits mohl- 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht «der kom 
phziert mit nıse 
ren selbstfabrtzier 
ten Bandagen 


7 


m ff * 
Or 
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Kostenfreies Anpassen und reelle ) 
Bedienung. 30jährıge Erfahrung 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 
THE WOLFERTZ CO 
GEO.WFGNER-MGR 
ET SC BE SD NV 


"fi die bfiden enganeinanderge- 


|berivahrt und mit einer Gardero- 


bennummer verjehen im Bahnhofs- 
depot. Aber auch ohne die Hölzer 
wäre Freddy geiviß eine eindrud 


volle Erſcheinung geweſen; er ſah 
‚’n feinem Sweater wie eine Lie— 


vesgabe der Schafwollzentrale aus, 
aber leider war Freddy eine zarte 
Natur, die Morgenfahrt im unge— 
heizten Woggon hatte verheerend 
auf feine empfindlichen Nafen- 
ichleimhäute eingewirft und die 
Meihnahtsgenüfje fingen damit an, 


dab fich Freddy in der Ieeren, fal-i 


ten und fahlen Bahnhofsteftaura- 
tion einen Glühwein und Gemürz- 
nelfen geben ließ. Gift tranf eine 
Melange, deren Zichorie direkt aus. 
gezeichnet war, und da der nädhite 
Bug nad Wien ohnehin fon in 
biereinhalb Stunden ging, fetten 


» 


Iebt, und obwohl fih Freddy au, ME 


Stier vergaß, und ols gif 
Bräutigam zurüd pad) Men I 


Erien großer Verkau! 


Western Fumniture Storage - 


2810 W. Hariison Str. 


CEhlcago. I. — Auch au fehen im 
2102 W. 35 Strasse 
RER äh Dtamend Cpihe un: 
q — ine Auswahl von 25 

Records. Ein prachtvol⸗ 
# ler großer Phonograph, 
wie nen, Loftete $185, 
ür 835. Für 10 Jahre 
aranticrt. Wud viele 
andere DBargaind, Bir 
aber ebenfall3 einige 
5 der praditpolliten, mos 
4 derniten Parlor Suites. 
| Müffen gefehen werben, 
J um richtig geſchätzt zu 
werden. Liberw Vonds 
1 
bald der Stadt, ſchiden wir O. D. I 
lauben Bei itigung. 

‚Epreht in nnierem Haupt-VBerfaufraum vor, 
Beide Pläge find jeden Tag offen bon 9 morg. 
bi 9 abends, Sonntags bis £ nadım. 
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Fabrikanten und Importeure der 
beſten Harmonikas in der Welt, in 
allen Arten zu niedrigeren Preiſen 
als irgend ein anderes Geſchäft. 

Alle Küufer erhalten freien Unterricht. 
Freier Katalog. 


Wegen näherer Auskunft ſchreide man 
u Engliſch an 


Rualta & Serenelli 


Accordion Co; 


i7 Blue Island Ave. 


Mosdkdofen* - 


2.ahnärzte 
Niedrigite Preife. 
Interfuhung frei. 
Anfere Methoden find abſolut ſchmerales 


DR. TOPTEL 
1672 N. BALSTED STR. 


nabe Noutd Are 
tehftunden. 10 torm Bi® 9 Ubr ad 
zntags bis mittag. t11frfomomi® 
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ſchmiegt auf die kürzeſte Vank im 


Warteſaal. Freddy ſprach in dieſen 


viereinhalb Stunden nicht ſehr viel, 


er jaß flein und jicdhtbar ungeeig- 
set zu beldenhaiten Betätigungen 
in feinen Fäuftlingen und dem haa« 
rigen Sweater auf der braunge⸗ 


itrihenen Banf urd aab auf, die = 
Garderobenummer acht, bie ee bom °. 


Bahnhofsportier 


für jeine Stier 
befommen hatte. — 


Fräulein Giſi aber ſprach. Sie 


redete an dieſem Weihnachtsmorgen 
im Bahnhofwarteſälchen von Lie 


lienfeld in Zungen, die jeder lie⸗ 


bende Mann verſteht, er mag wol⸗ 


len oder nicht. Sie ſchwur in ſchmel 


zenden Tönen den Fliegerleufnant 


und den Ginjährigen ab und ba m 
flagte nicht weniger jchmelzend ihr - 
hartes 23, das fie bei Sakfob- und . 


Sojef Molch verurteilte, fi für die 
Intimitäten fremder Rise zu in⸗ 


tereffieren. Sie hatte 8 fat, im 


der Lebenzlotterie immer neue 
CS huhnummern zu ziehen nd 
ihmiegte fih in ihrem fenerfarbe- 


nen Smweater wie ein Fleiner, 
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ER * 
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Vogel in die liebenden, ungeheuren 


Fäuftlinge ihres Ferdöy, der im ber 
Lifienfelder Station feine nam 


L 
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3u verfaufen: Stanarienvägel gute Eängen | yrNe. 00 faufen cin gutes Upriabe Piano für j * un bei ‚biaen R dingungen, 3. Berfding & | mentblod Fundament, 1 Sabr alt, 5 und 5 
tesglkeihen Lebrinüdchen. 6750 € Rotor, abnehmbarer Nim, Yaraaiın au $250, | bis 9 Uhr, Conntag? bi8 3 Ubr nahm. 


I ——— — Abends und Sonntag offen, 2737 Madilon Sir. €. Gordon, 1415 €. Halfted Eir. 
Verlangt: erators an Bl —— ſaſon Sin*t 
Sonne ımd Areiroie | ee bertaufen: Bald Touring Car, 5 KRalla» | Bu berfaufen: Elcganter Treß Euit (Tuzedo) 
”erlanat: Miädden über 18 Sabre: ftetige giere, Light-6, Bargain zu 8575. Abends und; für jungen Seren, Größe 36, Anzufragen 
Arbeit. Star Garter Eo., 39 €, Clark Etr., Eon nutag ol oiien, 2737 Madilon Etr. fafon ; vormittags, 423 % Webſter Ave. fafon 
— —— —— —— —— 


— — — 


4. Floor. frfafon| Su su, berfaufen: Gutes 5-Ralfagier Automoe — 


——— 





Sälfte der Eiſenbahnfahrt für Teilneh— 


Grundeigentum und Häuſer | 


Mut, 


Eine Epifode bon den dänijchen Ans 
tillen. Von Fredrik Jenſen. 


s! Dieſe Geſchichte habe ich eines 

vor; , Abends auf der Zuderfarm meines 

Su Sa mans | greundes Skroyer auf St. Eroir ge: 

oma) hört, bet dem ich im vorigen Jahre 

ee mit einigen anderen Freunden meh: 

ter und Gas,|rere Wochen über zur Jagd teilte, 

as Das Wetter war um biefe Zeit gera- 

„gel. |de nicht ſonderlich günſtig, ſo daß wir 

m Ver kr an uns häufig des Abends in der Nähe 

, 445 Santa de, wo dann 

meift aulerlei merkwürdige Epifoden 

Frühling im Süden. von der Jagd auf Großwild umb 

Sirnen, Kiirihe amd andere Obtt: | Fälle von befonderem perfünlichen 
häsme blühen gegenwärtig in der gro» | Mut die Runde machten. 

sen deutſchen Kolonie Elberta, Alabama, „Die Vorbedingungen für Mut”, 


hochgelegen an der wunderichönen Ber: |. n 2 ; 
3ido dar. Die Frühfartoffein werden | date Nyrop bei einer folchen Gelegen- 


zu verfanfen 
Ainzetgen unter dteler Yubril_1NC Die geile.) | 
Weiticite. 
Su berfaufen: 4749 Nace Yve,, Bad und | 
— — 83300, Abzahlung. Torpe, Tel.: 
Lincola 930. 


We 


vorſtadte 
: Bier prüchlia 


— des Feuers niederließen, 
uw | 


Farmlaͤndereien 


Jepflanzt. Die Krautköpfe find zum heit, „ſind meiner Anſicht nach vor —* ‚mie 

u : It +, breiediger Kopf mit leifem Ta— 
Sc meine hierin nas j en Uber mein Bein hinfährt .. . 
mit einer ruhigen, ſanften Bewegung, 


verſand bereit. Hunderte von pracht- allem Geſundheit 
sollen Farmen zu ſehen. Nächſte Exkur— Gewoynheit 
= E ee * Wi * —— * 
ion am 15. Februar. Wir bezaählen die | tüclich nicht den ut, der einen Men: 
Ihen aus Pflichtgefühl etwas tun 
läßt, da3 er vielleicht mehr fürchtet, 
ala den Tod felbit, denn das ift ja 
Ras ans dem Sande zu machen ift be. |Toieder eine ganz andere Gadıe, fon: 
weiit die Tatindse, dan unjere Karner | dern ich meine hier den Begriff Mut 
naebeie von 1000 Dollars (tauiend |aaız im, allgemeinen, und da ift meis 
dellars per Aere abgelehnt haben, weit ne Anſicht, daß er in der Hauptſache 
a eben von Gewöhnung an Gefahren 

10: * und einer regelmäßigen Verdauung 


und eine gemwille 


zer, Verpflegung und Automobilfahr— 
en frei. Land iſt außerordentlich frucht— 
zar, ſteinfrei und leicht zu bearbeiten, 
doſtet nur 15 bis 40 Dollars per Acre. 


wiſchen 10 Uhr vormittags und 6 Uhr — 
ibends in meiner Wohnung 2247 Bur— abhängt. 
ing Str. zu ſprechen ſein. was? Sur | „Was Sie da von Berbauung Ja= 
=4r bei $ N v . . —* 
ing zit, bejindet fd) auf der Nordieite, gen,“ miſchte ſich Sörenſen ein, der 
wilden Halſted Str. und Lincoln Ave⸗ 64 it den Burenfeld itae- 
abe Velden Ave, Kommen Sie und ſeinerzeit den Surenjelbäug mitge— 
ringen Sie Freunde mit. Gurt von | macht hatte, „das habe ich allerding3 
Lindt. 22.200000, mie nachprüfen fönnen, aber mit ber 
wo Mder Bart, con 15 Ader gepflüigt, guie) Gemöhnung hat es allerdings feine 
der Richtigkeit. So entjinne ih mid), 
Aoden, aute Gebäude, daß ich feinerzeit, wen mir die Ylin= 
„Yargains, 5008 Ader, |tenfugeln um die Ohren Tauften, im= 
cit., Gecit, od. Ce st. ap, | met unmillfürlich das Gefühl hatte, 
tr., oder Schreibt: Dept 2 31: c 4 iſ 
tzation Co., Derrill, 1315, irgendwo Deckung ſuchen zu müſſen, 
Libimte während die Infantriſten, Die Das 


Tan Hubert 3 hei di 
— u Dee "co Vinte Gm * gewöhnt waren, dabei ſeelenruhig 


z0 Acker Farm, guter Clay Loam Boden, gute | 
Gebaäͤude, *855 


20 Acer 


ifin gutes Hariboiziand; aut ge. umhergingen und ihre Pfeifen rauch— 
ten; als dann aber die Artillerie zu 
‚ſpielen begann, da war die Sache ge— 
die Infanteriſten 
ſuchten ſich zu verkriechen, wo ſie nur 
konnten, während wir ſozuſagen 
i 

eine merkwürdige Sache 


ce großen Märkten. Nur an wiril. 

zu mähieen Bedinaungen verfauft. 

bi nu freiem Büdlein Nr, 6. dr, 

Funftion, Yand Derariment, Co 

, Minnenpglis, Min. Oder ipredt dor bei 

5, 9. Bauch, Chicagoex Vertreter, Zimmer 
5. 112 el Adams © Chicago, SI 
a 13nd—3imat 

pezteller Bargain, 14 Ucres, R 

wit Zimmer Vrid-Reitdenz, er unferem Element 

icht, Heiß erheizung; wei Bferde, Buraad, | 756445 

———— 8 ri ab, era 150 Sübter: ! tatſächlich a 
0-Baffagiere Zouring Car; muß $3000 Bar um Die Gewohnheit. 
baben, Reſt zu Bedingungen; an Riverſide 

Ncad, öftlih bom Hider, am Ende der Golf | 


cade umgekehrt: 


Str.. 


waren. Es 


iich von Glenview. 
Jobn Heim. 3148 N. Aſhland Abe. jeiner Zigarre, 
5a verfanten: Nur $4250 für 10 Acres | 
$ Dimmer Cottage, Etall und Hühners ı 
11 mer, nchen Desplaines⸗ 
up öſtlich von Milwaut 2Ibe., etiva 212 
Meilen nordlich von Wheeling und weſtlich eine 
von Deerfied an Ebic, Milm, & &t. Pauls | 
Giiendabn; muß verlanfen tmweaen Ablcbens | man 
meines Gatten; mus $500 ber, Reit $15 ms 
nat ich und Zinſen. 
Sohn Heim, 3148 N, 


ine Stud, & 


ufplanb Une, ! 
friafon ! 

zu verlaufen: 190 Acres Wisconfin Farın, 
I6U Arres unter Plug, Reit Wald» und Weloes wimmelt u 
land; Sejimnmer Haus, großer rame-Ziail, 3 ı — — 
Rig 2 it Nindbieb, 3 Eıhweine, Hühs Nyrop lachte. 
lie Mafchinerie; Preis $11,000. — 

at, 1646 Larrabee Str. ſaſon 


Acker eingerichtete Illinoiſer Farm, 5717 
bicago, mit 5 Sim, Haus, aroher Schlangengeſchichte 
Nebengebäude: 3_ Pferde, 
Hühner, 10 Enten, 1 
‚200 Bufbel Hafer, 200 Bu, 
nen Sen amd Etrob; Waren, | 
le Maſchi i 
hme ſchönes G 
r, 2044 Kinco 
„u berfanfen: 48 Ade 
Haus, Fruchtbäume. 
Straße. —— 
Ader Michigan Farm, 65 Uder ımter | 
Kilua, etvas Stod, Malchinerie, Sutter, ziems | zurück. 
ich gute Gebäude, Gravel-Boden, keine gro⸗0 
hen Steine: Preis 35000, Mortgage $1000, | 
Tongeln, 2572 Lincoln Mve, do —ſon 13 22h Kerr * ru 
BE lie, was ich Euch erzählen ill, 
eine 5 Ader Fe ! pers |. 
n . ) P . 4 
Ill. ungefübhr 30 Meilen bon 0 F er, 


zu 


e in Zaufb, ©, ” 
dofrfafon 

Hs Rarın, fee | 
Niiller, 863 Dit 75, | 
febl2221 


nigſtens Mut trinken können ... 
Skroyer 


80 


bille, ih 
anter Rementiahrweg: mit 6 Bim &, 
Etall ın allen anderen Auhengebäude nit 
£ <hov; alle Sorten don Obit; 

Mueller, 16436 Clyhour 


E nige | 
Hartholgland im Arisconit, Piedrige Breile | 
und leichte Bedingungen. Mecen Etunzelbeiten | 
fhreibt_ oder feredt dor, jeven nadmittag. 
John Heineck, 2. lat, hinten, 527 n 
sace, Ghtcano, SU. re 
" Farım, 120 Acres, ruht und Getreide 
berfauien oder verfaufhen für © (all af 
tum oder gutes «tabliertes Gi . Allexbeite | AM die Schlängengefahr 
Offerte, — = ___tonfa jaber ich muß geftehen, 
iahe t, W Acres lulllviert, 

gtoger Stall, 16 Rühe, 24 

ine 59. Pühner, alle Raſgt und verabſcheue, wie am erſten 


nen, 20 Tonnen Seit, 25 An⸗ — — 
5 da ich auf St. Croix landete ... 


zabiuna $1500, Kifch, 200 sit Eir. 
f | ana Farın, gut | 


in bon Gladt, | 


Sltadt⸗Eigen— 


Adent —⸗— tümliche Geſchichte ... Ich glaube 
0 VMHeres Schwarzer Wa d mz⸗ ü 

a ac Imicht, daf ich den Xod mehr fürchte, 
Sirnen, ala andere Menjchen, aber ich weiß 


ze Scheunc, W 
Erdbeeren. Um Nähe 
. 2, Fenwille, Mi 
vBatgain; 

Whoanuſie J gute Gebäude: 5 Pferde, |. 

7 gute ve, 9 Echweine, 200 Hühner, aut | Abfcheu bor der Schlange noch 
0 Bibel mitbringt, 


ht Korn, He, Hafer elc 
000, ’ 7 6% 


nur $10- | der 


‚ 2tepfel, 
treibt Aug. Yırb 
656 
ſeb 


Ar 


120 


ı berfaufc, 
gutes Land, aı 
SR Renrfi 


ia 


'afe i 


>, feb6,1 3 | 
5 verlaufen; Shöne 10 Ader Barın, nabe : nn 
MeHenrhy, Ill. Nä exe Auatunft 2243 Bels | mit emborwindet 
mont Ave. Tel. Graceland 3706. ____fafomo | Siftzähne fid, in meinen Körper eini= 
;u dberlaufen: 40 AUder Farm in Michigan; | hHohre “ 
20 der gcllärt, das andere im Holz. Gutes | bohren ... 
> zu bertaufhen gegen Heine —— 
Näheres bei Stark, 3120 Lincoln 
faio | 
Nleres eingerichtete Sllinoifer 
übtterfarm, mit neuen Gebäus 
‘1, 19 Meilen don Chicago; 
ud, 5 Schweitte, 250 Hüth> 
er, 700 Br, Corn, 100 Bu. 
Zpeize rite. Heu, Stroh, Nutotrud, 
zung) md Mafhinerie; Anzahlung 35000. 
Eicpbun Trendler, 204% Lincoln, Av, 
WERE dofrſaſon | 
ermieten, gut vberbefferte_ 800 | 
Selrcideferm mit 10—29 Titiait ; 
Fünſtel) oder Caſh diente nad 
Jahre Leaſe, zu Roſelawn, Ind. 


Skroher tat einen langen Zug an 
ſeiner Zigarre und blies eine dichte 
Rauchwolke in die Luft, während wir 
anderen näher um ihn zuſammen— 
rückten, um beſſer zu hören, was er 
ereählen werde, denn auch uns hatte 
plötzlich 


einen jeden, der auf St. Croix gelebt 
hat, irgend einmal überkommt .... 
— ri * 
inois Staatsgrense, Antworter fofo 3 in x = 2 
oder befuhr Eigentümer 3642 Dr&ard m „Es iſt nun einigt Jahre her, ſag⸗ 
—— — — ER Skroher, „da war ich einmal ziem⸗ 
Utersbatder mu ih meine berridhe 120 11.4 Inat im Var 45 en 
Mcres Narın, mit allen Ctot und Yarmacra | 17 jpat im Jahre mit mehreren Die- 
- ten, billia berfaufen. 85 Yleros unter Rflun, ı nern 
Reſt Weideland. ur 10 Minuten bon Decas 
tur, Michigan. Nehme 86000 Anzahlung. — 
Sidreffiere: D 725 Abendpoit, midofafo 


tod, ( 
3’ 
ıy 


J 


— — — — — — — 


Skroyer richtete ſich ein wenig in 
n Zinte, vweſtlich von Wwilmette und | jeinem Liegeſtuhl auf und griff nach 


„Ich für mein Teil weiß nicht, ob 
cs, Aultiviert und 5 Ucres Zalde die Gewohnheit gar ſoviel ausmacht," | 
‚Tagte er, „bern es gibt doch Ichließlich 
ganze Maffe von Dingen, an bie 
fi) niemal3 gewöhnen fanır, | 
toie ich mich beifpielömeife nie an die 
Schlangenbrut gemöhnen werde, bon 
der, wie Ihr mwiht, ganz St. Croir 


Schr Ba „sa, fo,“ fagte er, „es ift ja jo 

Seranfe oper bertaufde: Großer Wargain, | ungefähr die Stunde, da Stroyer die 
2 erzählen 
pflegt! Alfo leg los, Stroyer! Und 
reich ung erft noch mal die Whiskey: 
ie; Kreis souoo, flaſche herüber, damit wir uns we— 


reichte ihm die Flaſche, 
ſteckte ſich ſeine Zigarre an und legte 
ſich wieder behaglich in ſeinen Stuhl 


„Es ifl durchaus nicht jo fürchter- 


„aber da hr gerade bon 
Mut foreht, jo paht dazu ganz aut 
1 Rreis | pie Gejchichte, wie ich einmal unheim- 
> feine Sarmeı und übergeihnitienes ich erſchrocken bin, ohne daß ich ein— 
zuſehen vermöchte, was mir da die 
Gewohnheit genüht hätte.. Wir alle, 
"eg die wir hier leben, müſſen uns mit 
za ı der Zeit natürlich mehr oder weniger 
gewöhnen, 
daß ich ſie ner 
dennoch auch heute noch ebenſo fürchte 
Tage, rtum und wartete 


Ich finde, das iſt eine ganz eigen— 


thin b13 20 Inicht, ivie e& kommt, ob man nun 
\ Heros allerbeites and nabe | pielleicht don der Kindheit her diejen 
i aus | 
oder ob das 


ae ar re denfallz ift mir der Gedante geradezu 
entſetzlich, daß ſich eine Schlange an 
und zwei ſcharfe 


jenes unerklärliche Grauen ſen. 
vor der Schlange übermannt, das HOhne ein Glied zu rühren, erklärte 


deshalb alles, was ich an Kleidern 


bei mir hatte und packte es noch auf 
die Bettdecke hinauf, und ich weiß 
noch genau, wie ich kurz vor dem 
Einſchlafen unwillkürlich an meine 
Diener denken mußte, die, vielleicht 
ſünfzig Schritte bon mir entfernt, 
unter ihrem alten Zeltdad) Tauerten, 
mähreno ich mich bis an den Hals 
warm und feit in Deden und Kleider 
einaehüllt hatte, 

Das nächte, woran ich mid) dann 
erinnere, ift, daß ich mitten tr der 
Nacht mit einem entſehlichen Angſt— 
gefühl aufwachte, das ſo beklemmend 
war, daß id) es richt einmal tagte, 
ein Glied zu rühren. ch hatte das 
untrüglihe. Empfinden, da, mir eine 
fchmere Gefahr drohe, die ich noch 
nicht Fannte, und fo blieb ich denn 
regungslos, wie gebannt, Liegen und 
wartete. . . wartete... . wartete ... 

Da plöglich fühle ich, wie ein Hei- 


als fuche er fi im Halbichlaf beque— 
mer zu beiten... Sch begriff fofort, 
dub das Tier einen weichen, warmen 
Plaßtz ſuchte, wo es ſich behaglich zu— 
ſammenrollen konnte. Dann kroch 
es gemächlich an meinem Bein ab— 
wärts, verharrte lange Zeit unbeweg— 
lich, als habe es endlich die geſuchte 
Stelle gefunden und begann dann 
tmieder, immer leife mit dem Ko; f 
bor ji yintaftend, aufwärts zu Fries 
den... 

Ich weiß nicht, wie Sie über bie 
Sache denken werden, aber der Ge— 
danke, eine Schlange im Bett zu ha—⸗ 
ber und noch dazu unmittelbar am 
Körper, unter einem ganzen Berg 
von Decken und K.eidern, machte mir 
das Blut in den Adern erſtarren. 
Ich zuckte mit keiner Muskel; ich lag 
nur da und wartete, was weiter kom— 
men werde. Und die ganze Zeit über 
fühlte ich den kleinen, dreieckigen 
Kopf ſchläfrig über mein nacktes Bein 
hintaſten ... 

Ich verſuchte, ſo ruhig wie möglich 
über meine Lage nachzudenken. So 
wie jetzt konnte ich nicht lange mehr 
liegen bleiben, denn die Schlange 
fonnte ja jeden Augenblic weiter an 
mir emportitegen und dann war ich 
ganz beftimmt verloren. Aus dem 
Bett fpringen aber Tonnte ih auch 
nicht, denn die Deden und Kleider 
hemmten mich zu ehr, und bevor ich 
jie noch beifeite geroorfen hätte, würde 
die Schlange beitimmt erfchreden und 


‚nach mir beipen „.. Das Einzige, 


mas ih tun konnte war alfo, nadı 
meinen Dienern zu rufen, 

‘ch weiß nicht, ob Gie ed einmal 
verjucht haben, fo laut Gie können, 
zu rufen, ohne Dabei jevod) eine Muds 
tef zu bewegen? Das durfte ich unter 
feinen Umfiänden, benn e3 fonnte 
meinen ficheren Tod bedeuten. Nun, 
ich rief alfo. Ich rief ganz faltblü- 
tig und aus Leibesträften, obwohl «3 
mir felbit heute underftänblich ift, 
wie ih das fo ohne meiteres fertig 
brachte; ich rief, und mie ftet3 in Der= 
artigen Fallen, antwortete mir felbit- 
verftändlich niemand, Gie jelbit mif- 
fen ja, wie fchwer die Diener und 
Iräger nad einem angejtrengten 
Tagesmarfh zu fehlafen pflegen. 
Biermal mußte ich rufen, ehe mich je 
mand hörte. Dann endlich fan einer 
der Träger, ein Mann, Der ganz 


\ausnehmend dumm und ungeſchicht 
war, und dem ich mich folglich nicht 


anzuvertrauen wagte. Ich bedeutete 


ihm deshalb im Flüſtertone und ohne 
mich zu regen, denn die Schlange war 
inzwiſchen. 


als wittere ſie Gefahr, 
immer unruhiger geworden, er ſolle 
ſchleunigſt ſämtliche Träger und Die— 
herbeiholen. 

Er eilte davon und ich lag wiede— 
und wartete — 
eine Ewigkeit, wie mir ſchien ... Ich 
hörte deutlich, wie er ſich weiter und 
weiter entfernte, wie das Laub immer 


leiſer unter ſeinen Füßen raſchelte, 


dann ſchließlich gar nichts mehr ... 
Hatte er wenigſtens richtig verſtan— 
den, was ich ihm befohlen hatte ...? 
Ich lag da und malte mir aus, wie 
die Diener ſich murrend reckten und 
ſich den Schlaf aus den Augen rieben, 
wie ſie umſtändlich in ihre Kleider 


fuhren und ſich ſchwerfällig in Be— 
wegung ſetzten, — alles, während ich 


unbeweglich dalag und jeden Augen— 
blick den tödlichen Stich aus dem 
Dunkel erwartete ... 
Dann aber ertönten endlich 
Schritte, der Vorhang zum Zelt wur— 


de zurückgeſchlagen und ich erkannte 


die Stimme eines Dieners, die da 
fragte, was ich befehle, und ob auch 
die übrigen mit hereinkommen ſoll— 


ich ihm leiſe, daß eine Schlange bei 
mir im Bett liege, und daß ſie alſo 
die Kleider und Decken gewandt und 
urplötzlich in die Höhe reißen und die 


Die- Schlange erſchlagen müßten, in dem 
tief drinnen im Lande auf der nämlichen Augenblick, da ich mit 
Jagd, in einer Wildnis, die den Ein- 


einem Satz aus dem Bett ſpringen 


nachdenklich 


druck machte, als habe ſie noch nie würde ... Sie gingen alſo und ver— 


F 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 183. Febrnar 1921. 


ſten auf dem Katzenkopfpflaſter des 
Marktes. 

Der „Hupfauf“ war viel unter— 
wegs und mußte viele Luftſprünge 
zur Freude der Jugend machen. 

Die Laterne, die vor dem Tor Denn getreulich wie ein Schatten 
des Armenhaufes hing, führte ein |jchlich hinter dem armen Narren der 

bejchauliches Dafein. Ssahrzehnte | Hunger. Die Gemeinde Fonnte nicht 
lang jchon brannte in ihren wind- |den ‚gefährlichen Gedanken eriväs 
verjchobenen Gehäufe im Winter, |gcı, den Appetit des „Hupfauf“ in 
im beginnenden Frühjahr md im |eigener Negie zu ftillen. Deshalb 
einfallenden Heerbit eine Dellampe |ging er von Haus zu Hatız betteln, 
mit trüben Licht. Wenn nicht fchon Er hatte eine feine Witterung: 
früher ein jäher Winditoß ihr den |dort, wo e$ Knödel gab oder gold- 
ihwachen Atme geraubt, um die |gelbe Srapfen, die im Schmalz 
neunte Mbenditunde fuhr fie Enare | ichwammen, da fehlte aud) er nicht, 
rend an der rojligen Stette nieder; |ftolperte fchwerfällig in die Stube, 
der Hauswart blies ihr das Leben |fniete auf den Voden nieder und 
aus, itotterte ein Stoßgebetlein herab. 

&o altersfchivad) iwie die Laterne | Dabei verivandte er Fein Auge von 
iwar die breitäftige Linde nicht. Sie der Magd und verfolgte mit begehr- 
jtand wie ein hoher Wächter vor der | lichen Blicken, ob fie ihm wohl aud) 
Safjenfront des grauen, vermwittcer- |redht hoch den Zeller füllte Mit 
ten Saufes; fie blühte in jedem ‚Heifjhunger ftürzte er, jich über das 
Jahr aufs neue, ftrecfte die belaub- | Ejjen, machte mit plumper Hand 

ter, grünen Hmweige den blinden |daS Kreuzzeichen und trottete lang— 
seniterfcheiben entgegen und blidte | jam weiter, 
neugierig iı dag Table Neit, Wo find die Sahre, da aud) ic) in 

Die Zunft, der die Zoterne am |feliger Sugendluft dem „Hupfauf“ 
Abend ein trütbe flacderndes Licht, |nachliefl Wenn er jid) bei meinen 
der Lindenbaum in feiner behäbigen |Eltern „einlegte”, beiwunderte id} 
Sutmütigfeit Schatten und den Imit jtillem Staunen die Kaumuskel⸗ 
Wohllaut jubelnder Vogelkehlen tätigkeit des armen Narren, der 
ſpendete, war eine Schaar vom Kraut, Kartoffel, Knödel und Fleiſch 
Schickſal zermürbter Leute. Sie Jin holder Eintradht und mit unver- 
hatten den Nejt ihres Erdenlebens |rücdbarem Fleiß verichlang. 
der ſparſamen Liebe der Gemeinde Damals verfolgte ic) mit lebhaf- 
anvertraut. Wer mit dem Biindel Item Interejfe das eben im Gemein- 
in der Hand das erjtemal über bie |defpittel,. Der Weg zur Schule 
Zorichiwelle fchritt, der hatte die |führte an dem alter, verwitterten 
Brüden Hinter jid) abgebrochen und | Haus vorbei. Außer dem „Brui- 
lag fürderhin den Stenerträgern |häusler” und dem „Supfauf“ be 
zur Lajt. Man führte über ihn |herbergte eg unter feiner Eieben-- 
Bud) und redhnete iyım grollend die |zahl od; mehrere Geitalten, die mir 
Lebensjahre nad. Nicht felten |nody heute in ganz deutlicher Erin- 
führten fie in verbifjenem Troß bis |nerung ftehen. 
ins hohe Greijenalter. Da war der „Moosbrugger”, ein 

„Bruihäusler, wie tuet's?“ Zugvogel ſonderlicher Art. Wenn 

Der alte, verjoffene Fechtbruder |das erite Grün im Frühjahr aus 
jaß auf der Hausbank, refelte fich |der Erde fproß, erwachte er mit ei« 
faul in der Sonne und Stahl dem Inem Ruf aus dem langen Winter- 
lieben Herrgott den Xag ab. ichlaf, Iangte den Wanderjtab aus 

„J könnt' nit Flagen!“ der Stubenede, und an einem Mor- 

Der Bruihäusler war einefdampf- |gen, der-gewii von ftrahlendem 
natur, Er batte ji nur Enirfchend | Blamı war, war der „Moosbritgger” 
unter das od der Gemeindefür- Jaus dem Spittel entwichen. 
jorge gebeugt. Die einzige Tochter, | Die Schweiter Alberta ſchmun— 
jelbjt beiteların, war desPaters, der |zelte, „Der Moosbrugger hat Füß’ 
ikr die legten Streuzer herausgelodt | ’Frient!” fagte fie und räumte feine 
und vertrunfen hatte, müde gewor- Jarmifelige Habe, die er zurüdlich, 
den. Sie hatte ihn vor die Tür ge auf die Seite, Des „Moosbruggers” 
feßt, da muhte fi) wohl oder itbel | Wanderfahrten waren von wedhiel- 
die Gemeinde feiner annehinen. vollen Glüd begleitet, Er mwalzte 

Aber mit Haut und Haaren ver- |oft wochenlang durch) das Tal, focht 
ihrieb ji) der „Bruihäusler“ nicht, [ich mit Gefhik und Würde durch 


Arme Harren. 


Tiroler Skisze bon Hermann Greins. 


, Schlau und findig, wie er war, fette | die Dörfer, Troch am Abend in einen 


er Klaujeln in diefen einfeitig ver- | Heuftadel und genof in Lollen Zü— 
bindlichen Vertrag. Wenn der Som- |gen die Freiheit. Oft aber, ihm 
mer Fant, fehrte er dem Armenhaus |und dem „Mutterhaus” zu aufridh. 
den Rüden und verdingte fich auf |tiger Betrübnis, bradte ihn der 
den Alpen als Hirte; da war man | Gendarm fchon nach wenigen Tagen 
sreiherr! Nah dem AMlmabtrieb Jauf dem Schub ins Armenhaus zu- 
fehrte er al3 räudig Schäflein in den Irüic. 

Stall zurüd, af wieder das Urmen- | Ar den langen Winterabenden — 


ı brot ımd feste in den langen Win-1die Spitaloberin hatte es fic) einmal 


termonaten den jaueure verdienten |in den Kopf gefegt, Petroleum zu 
Hütlohn zu, Denn die Koft und |jparen — jagen die „Edelfnaben“ 
insbefondere der Trunf, den der |verdrofien in der Fahlen Stube. Der 
Brunnen des Armenhaufes bot, be- | „Hupfauf“ fpürte von dem Sam 
durften feiner Meinung nad drin |mex nichts. In feiner Lindlichen 
gend der Nufbeflerung. Einfalt ging er früh zur Bett und 

Schiwejter Alberta betreute als | ichnarchte wie eine Breiterfäge. Aber 
Oberin die „Penfionäre* des Ge. |der „Bruihäusler” und der „Moos- 
meindeſpittels. Als ſie über den brugger“ verſpürten noch keinen 
Hof ſchritt, worf ſie einen böſen Schlaf. Sie hatten keinen Tabak 
Blick auf die FKtampfnatur“. Drü— | mehr, feinen Schnaps, md da3 
ben harrte ein Stoß Buchenfcheite |jchmierige Kartenjpiel Hatten fie 
darauf, bon fleigigen Händen ae- |weglegen müffen, weil fie nichts 
fägt und gefloben zu werden. Der | mehr jahen, Ob, c3 gab Dinge, die 
„Bruihäusler“ blinzelte aber nur das Leben verſchoͤnten, hinter ihnen 
nachder in die Sonne. Die aber hatte das Schickſal mit hartem 
Schweſter Oberin hatte ihr liebes Stoß das Tor des Armenhauſes zu⸗ 
Kreuz. Aber Gott jet Dank, e3 gab | gefnallt, Sie Ihimpften beide go*t3- 


‚aud; „Streber” in diefem Haus, Wo |läjterlich auf die beffere Menfchheit. 


gibt es ſolche nicht? Die ließen es „Bruihäusler, wie geht's?“ Heute 
ſich nicht nehmen, um die Gunſt der ſagt er nicht: „Jkönnt' nit klagen!“ 
Schweſter zu buhlen. Sie zerriſ-⸗ Fuchsteufelswild iſt er. „Am be— 
ſen ſich förmlich vor Arbeitseifer ſſten wär's, man tät' uns bei leben⸗ 
und wurden für ihr nichtswürdiges, digem Leib begraben!“ 
verräteriſches Tun mit nem Teller | Am andern Ende, an der Eike, 
Suppe oder einer Hanbboll-Kars |volljtändig umbeachtet, fiht ber 
toffeln belohnt, Der „Bruihäus- |„Mar”. Mit dem war heute nichts 
ler“ hatte Tein Beritändnis dafür Janzufangen, Er war in tiefes Grü- 
und blidte mit fchmweigender Ver- | bein verfunfen und fah unverwandt 
achtung auf ſie. — Wenn die heilige durch die blinde Scheibe in das 
Siebengahl der Spitalsbrüder — Dunkel der Gaſſe. Ein ehrwürdi— 
der Volksmund nannte ſie mit mil- Kahlkopf, beleſen und gewandt in 
dem Spott die „Edelknaben“ — am weltlichen Dingen, hatie er, als er 
Sonntag zur Kirche pilgerte, fehlte noch auf eigener Scholle ſaß, in ſte— 
nie der „Supfauf“, die Freude und |ter Ziwietracht mit feinen Nachbarn 
die Seligfeit der Kinder, gelebt, Vielleicht mer ihn das Weib 
Der „Hupfauf“ war ein Sine an |zu früh geitorben. Co frchte er 
Geitalt; ‚die Natur hatte ihn mit | Händel mit der Ticben Mitwelt, 
unermeplicher Körperfraft ausge- |führte mit wenig Glüd Prozeife. 
ttattet, mit Armen, die wie Lärchen- | Das Armenhaus war fein Ende, Er 
prügel, und Händen, die waren |iprady nicht viel, Iebte ftill für ſich 
feine Hände mehr, jondern grob. Jund las in alten Kalendern. Aus 
ſchlächtige „Pratzen“. Wehe dem, ſeinem Zuſammenbruch hatte er ein 
auf den ſie fielen! Doch damit hatte leibhaftiges Geſetzbuch gerettet, 
es keine Gefahr. Denn was die Na- ſchwarz gebunden, mit rotemSchnitt, 
tur ihm an Körberkraft in ůberrei. die Btler abgegriffen unzer: 
cher Fülle gegeben, hatte ſie in bö⸗ſchliſſen, wie eben ein Buch aus— 
ſer Laune an ſeinem Veritand ge. |fieht, das man eifrig ftubiert bat. 
ipart. a Der „Mar“ war der Redhtsfon- 
Der „Supfanf“ war von Kindheit |Tulent des Gemeindeisitals, Gab 
on ein „Zapp“ und tat Feinem Men. |e8 Meinungsverjchiedenheiten über 


— — 


Grundeigentum und Häuſer 
zu kaufen geſncht 


Enzae gen unter oielei Alrıt I8e die Belle.) 


Zu Taufen aeluct: Wir War, 
tümer, —— Bride oder Fram 
oder Nordiveitleite, Einzelheuen brieflih 

el. Motbe, 2841 R. Modwell Ci. —20fbfaio 


vom @igen | 
tcgcbäude, Norde | 


\ hatte fich einige Tage ganz qui anges 


ein menschlicher Fuß betreten, 
denn au hauptlächlich weit und breit 
im Umfreife nirgends auch nur eine 
Spur bon einer menjhlichen Siebe: 
lung zu entdaden war. Das Weiter 


“Eude zum I. Wat fhöne Cottage oder »,,laffen, war dann aber umgefchlagen 


Flat Haus an No 
% 563 Abendpoft. 


rdfeite zu Faufen, Ydreffiere: | 
midoiafo | 


und höchſt ungemütlich geworden; 


3u faufen geludt auf monatlige Zahlungen: die Nächte waren regelrecht kalt und 


Haͤuſer aller Urt. 189 N. Clart Eir Zim, 510. 
— — Dno—fon 

5a faufen gefuht‘ Cottage oder Bungaloiv, 
nördlich bon —— Bwod. 81000 Anzahlung. 


Adr.: D 780 Abendvoſt. 


Gefuht: Gäimmer Cottage nahe Salfteh. 
abcoiich von Fullerton bis Welmont, für for 
forttgen Barläufer, Zorpe, 2858 Lincoln Ave, 

7,8,10,11,12,13,14fb 


* In dem Biweigladen der It. 


ftoddunfel, und über unfere Zeltbä- 
cher fente ein fchmeivender Wind ba- 
hin, der einem auf die Dauer durd) 
Mark und Bein drang. Ych hatte an 
dem Abend, von dem ich erzähle, 
einige Seiten Horaz gelefen, eine ie 
garre geraucht und, um mich zu ere 
wärmen, ein Glas Portwein getrun: 


Iantie & Pacific Tea Company, Nr.|ten, heichlo dann aber doc), Iieber 
8662 Vincennes Ave., ftellten fich ins Wett zu riechen, da e8 gar zu 
zwei YBandidten ein, die den bort| ungemütlich tvar, fo alleine in dem 
bedienjteten Berfäufer Thomas | 'roftigen, Halbdunklen Zelt -aufzu- 
Andrasfi überficken umd die Kaffe] fihen. 


um $90 beraubten. Mein Bett war eifig kalt; ich nahm 


tie Ifahen fich mit Diden Anüppein, fa= 


nahmen an dem Bett 
Aufftellung . . . ich zählte: „Eins — 
zwei — drei!‘ . ..”, Kleider 
Deden flogen in die Höhe, ich fuhr 
ivie der Blih aus dem Bett, und die 
Ichweren Prügel fauften hageldicht 
nieder auf — eine Heine, erjchredte 
Maus, die unter lautem Quiefen 
ſchleunigſt das Weite ſuchte ... 
Meine Schlange war alſo nur eine 
Maus geweſen, die ſich in kalter 
‚tat bei mir im Bett zu wärmen 
WER 

Db chlange oder nicht Schlange 
— jedenfalls aber hatte die audge= 
ftandene Ungft mich derart angegrif- 
fen, daß ih, bevor ich mich wieder 
niederlegte, einen Kognat nahm, ber 
nicht gerade fehr Hein war. €3 fit 
mir ganz gleich, maß bie Diener fi 
dabei gedacht haben mögen, — id 


men: wieder, 


brauchte eine folhe Stärkung einfach. ! hat 


hen was zu Leide, 


Recht und Befig, und Tießen fie fich 


und | 


Wenn er mit vorgebeugtem Kör- [nicht im Bagatellverfahren des 
per, die Arme im Gleichtaft auf und | Sanjtrechtes kurz und bündig erle- 
ab werfend, dur den Markt „ru. |digen, der „Mar’wußte immer Rat, 
derte”, hatte er jtetS eine Schar Bu. | griff das Gejegbuc) bon dem Wand. 
ben binter fi, die in fträflicher |Drett, blätterte eine Weile würdevoll 
Luft feine jchmace Seite ausnuf. |in feinen Seiten, und der Rechtsfall 
ten. Denn ſchrie man recht ber. |ivar entfchieden ohne Berufung an 
nehnlid hinter ihm her das Zau- |eine höhere Initanz. _Diefe Rechts. 
berwort „Supfauf”, dann machte er, |Bilfe murbe nicht umfonft geleiftet, 
der fo feit auf der Erde zu Eleben |ie nad} der Schtoierigfeit des Falles 
ihien, einen tollen Zuftiprung, der |bob der „Mar“ feine Prozente ein. 
daS helle Entzüden der Jugend er- | Doch aud) diefes" graue Haus hatte 
regte. Trottete darauf gleich tie- eines Tages fein Ereignis. Wohl 
der wie ein gutmiütiges Xajttier | dachte fid) der liebe Gott, 8 tue nicht 
weiter, warf die Arme im Gleich. |gut, wenn die „Edelfnaben” allein 
taft auf und nieder; feine Schuhe |blieben; darum entidloß er fich, 
bon ungeheurem Ausmaß Klapper- |ihnen eine „Männin“ zu ſchicken. 
— 5as Haus bekam neue Einquartie 
Nun aber ſagen Sie mit, bitte, ein⸗ rung, diesmal, und das machte die 
mal, Sörenſen, was mit dieſer gan⸗ Spitalsbrüder ehrlich neugierig, 
zen Sache da die Gewöhnung zu tun |weiblicher Natur. Das „Marti- 

F nele” rüdte an. Aus einem benach⸗ 


vo,» 
. 


barten Tal bradite fie der Vorjtcher 
einer verlajjenen Berggemeinde, 
Das „Martinele” blieb. Glaubt 
aber nur ja nicht, die Schlange mit 
dem Apfel fei mit ihr ins Paradies 
der Edelknaben“ gekrochen. Jede 
Rentenverſicherung hätte das „Mar—⸗ 
tinele“ mit Freuden aufgenommen, 
denn Sie ſtand hoch in den Siebgzig. 
Auch das „Martinele“ hatte ſeine 
Geſchichte. Sie iſt mit wenigen 
Worten erzählt. So dürftig und 
fromm das kleine Weiblein erſchien, 
einmal war es auch jung geweſen. 
Ihr Herz hatte unter dem engen 
Mieder geklopft, und ſie hatte wie 
andere auch im Tanz geſchwungen. 
Urteilt nicht hart, ſie hat ihre Ju— 
gendſünde ehrlich gebüßt, nd nichts 
iſt ihr erſpart geblieben. In ihren 
beſten Jahren diente ſie als Magd 
und ſchaffte leicht für das Kind das 
tägliche Brot; ſein Vater hat ſich 
darum nie bekümmert. Sie zog den 
Knaben in Gehorſam und Gottes— 
furcht auf. Später, als er heran— 


wuchs, hat er es ihr bitter ſchlecht 


gelohnt. Er wurde ein Tunichtgut. 
Deshalb rackerte das „Martinele“ 
dennoch unverdroſſen weiter und 
hoffte, den „Bua“ noch auf den rech— 
ten Weg zu bringen. 


Mutter vertrank. 


Das „Martinele“ gab die Hoff— 
der „Bua“ werde 
ſich wandeln. Er wandelte ſich nicht. 
aus 
dem Mühlbach zog, in dem er in ſei— 
nem letzten Rauſch ertrunken war, 
der Mutter brachte, 
gab dies ihrer Hoffnung den letzten 
Ihr Ver⸗ 
ſtand verwirrte ſich. Die Leute ſag— 
das „Martinele“ ſei „überg'⸗ 


nung nicht auf, 


Als man ihn eines Morgen⸗ 


und die Leiche 
erbarmungslofen Stoß. 


ten, 
Ihnappt“, 


Das alte Werblein war eine flei- 
Bige Sirchengeherin, jcho:: zur eriten 
Frühmefe fah man fie mit Gebet- 
buch und Rojenfranz in die nahe 
Franziskanerkirche wandern. Drei- 
mal des Tages ſtand ſie, den unför— 
migen Regenſchirm unter dem Arm, 
auf dem Bahnhof. Wie oft habe ich 
ſie dort ſtehen geſehen! Und immer 
das ſtille, leuchtende Lächeln auf den 
Sie wollte 
doch ſehen, ob nicht der „Bua“ mit 
Er kam nicht. 
ein 
Schatten über ihr Antlitz. Kam der 
ſo kam er doch 
gewißlich morgen; kommen mußte 


vertrockneten Wangen. 


dem Zug ankomme. 
Da huſchte es jedesmal wie 


„Bua“ heute nicht, 


er. 


So früpft fi Erinnerung an Er- 
innerung, und bald jteht das ganze 
Inventar des Spittels lebendig vor 
mir. Als ich vor Jahren wieder in 
der Heimat war und nachdenklich 
Katzenkopfpflaſter des 
mich zu 
ſehen, wie es den „Edelknaben“ und 
„Männin“ ging. Denn das 
hatte ich eben noch gehört, das,Mar— 
tinele“ hatten ſie alle liebgewonnen. 
Sie nähte ihnen,. die rechte „Reiß— 
teufel“ waren, die zerriſſenen Hem— 
den, ſtrickte ihnen Strümpfe. Das 
Geſetzbuch des „Max“ trat nur im 
gröbſten Ernſtfall in Tätigkeit, denn 
das „Martinele“ hatte eine Art, mit 
ſtillem Lächeln, aber doch beſtimmt 
die Streitfälle der Spitalsbrüder 
zu ſchlichten. Ein Altweiberſommer 
flocht in das Leben der „Edelkna— 
ben“, das fi) önförmig und gran | 
abſpulte, wie ein verreanter Serbit- 


über das 


Marktes ſchritt, trieb es 


ihrer 


tag blahrote Röslein, 


arinden Zweige gegen das graue 
Haus, Davor faß auf einem Vänf. 
lein die „Kampfnatur“, — „Brui— 


häusler wie geht's?“ 


Er war merklich gealtert. Auf den 
gebeugten Schultern ſaß ein wackli— 
ger Greiſenkopf, das Joch des Ar— 
menhauſes drückte ſchwer auf ihn. 


„'s tuet'sl!“ 


Ich forſchte weiter. Den „Moos— 
brugger“ deckte ſchon der grüne Ra— 
ſen und auch das „Martinele“ fehlte. 
Sie hatte den Weg in die ewige Hei— 


mat gefunden. Viele Monate lang 
war ſie krank gelegen. Der „Hupf— 
auf“ ſaß treu wie ein Hund neben ih—⸗ 
rem Bette, hörte gedulid darauf, wie 
ſie den „Bua“ noch auf den rechten 
Weg bringen wolle, und ging getreu— 
lich deeimal des Tages auf den 
Bahnhof, zu ſehen, ob er noch im— 
mer nicht gekommen ſei. 

Glaubt aber nur ja nicht, die Liebe 
des „Hupfauf“ ſei ſo felbftlog gewe- 
ſen. Die Trauer über den Verluft des 


mehr ſchwand ihr Appetit, und fie 
rührte kaum an 
man ihr an das Lager ſtellte. Das 
war für den „Hupfauf“ wahrhaftig 
ein „gefundenes Freien” Ind da- 
für hatte er das liebevollſte Ver— 
ſtändnis. 

Die Alten ſind geſchloſſen. Aber 
der armen Narren im Leben gibt es 
kein Ende. Hält der Tod aud) grim. 
mige Ernte und mirft Hügel um 
Hügel auf, es rücken immer neue 
„Edelknaben“ nach. Vom Schickſal 


zermürbt, beiteln ſie um das Reſi⸗ 
chen Glück, das ihnen das Leben ge. 


laſſen. Und wieder trägt man im 
dürftigen Holzſarg ihr Gebein zur 
feuchten Friedhofserde. 

Nur der Lindenbaum, der wie ein 
boher Wächter bor dem Spittel 
fteht, blüht jebes Jahr aufs neue, 
Streit die belaubten, grünen Zwei. 
ge den blinden Senftern entgegen, 
umd die Vögel, fie fingen denen, die 
dahinter wohnen, ein Lied, fo fü, 
wie.e8 die Kinder fingen, 


* Mer fein Grundeigentum ver 
taufen en * ſchnell ‘einen 
Zweck durch eine Klein: An in 
der „UbenSpof“ 


— — — — —— — * 


Auch dann 
noch, als er nicht mehr allzufern den 
Fünfzig ſtand, zu keiner Arbeit wil— 
lig, die harten Sparkreuzer der 


Am 18. Juni ſchiffte ſich auf der 
kleinen Felſeninſel Pſava ein winzi— 
ges Häuflein von 44 Freiwilligen, 
nachdem ſie das Abendmahl genom-⸗ 
men 
heiten geordnet, auf zwei Briggs zu 
dem anſcheinend völlig wahnſinnigen 
Vorhaben ein, einen wuchtigen Schlag 
gegen die ganze große türkiſche Flotte | 
bei Chios zu führen. Die Briggs | 
waren al3 Brander ausgerüftet, d. 6. 
bom Kiel bis zum Ded mit ölgetränt: 
tem Werg, lofem Pulver und ähn- 
lichen brennenden Stoffen angefüllt. 
Die Kupitane hiegen Kanaris und 
Pipinos. 
langten ſie bis in die Nähe des An— 
kerplatzes der Osmanen, 
dunkle, mondloſe Nacht ließ ſie unbe— 
merkt durch die 
ſchiffe keommen. Die Türken feierten 
eben das Bairamfeſt, eine Art Faſi— 
nacht am Schluſſe des Faſtenmonats 
Ramaſan. Das Schiff des Admirals 
und Vizeadmirals waren bis zu den 
Maftfpigen mit Lampions hell er- 
leuchtet; 
raufchende Mufik, denn dort waren 
fämtliche Kapitäne nebft vielen Offt- 
zieren der Landtruppen zu jejtlichemn 
Gelage verfammelt. 
pinos am Fahrzeug des Vizeadbmirals 
feit warf die kunte in den Br.nd- 
ftoff und ruberte auf feiner Scha— 
luppe davon. Der Brander mar nicht 
genügend befeitiat; ehe feine Ylam= 
men dag feindlihe Schiff nod) genü- 
gend erfaßt hatten, trieb der Wind 
ihn ab zmijchen die übrigen Fahrzeu— 
ge, 
Verwirrung, 
anrichtete, 
ter Entjchloffenheit den Bugiprit fei- 


wurde, damit man fih im Notfalle 


Hilfeleiftung; die Vopte murden in 
der Eile überfüllt und 
nur 180 von 3000 Berfonen an 
Bord waren in Sicherheit, al3 Die 
PBulverfammer ergriffen wurde und 
das ftolge Schiff Frachend aufflog. 

er s Der 
Die Linde ſtreckte wie elemals ihre | wurde bon einer ſtürzenden Rae 
ſchwer verletzt und ſtarb am Strande 
auf der Stielle, wo er die griechiſchen 
Geiſeln hatte hinrichten laſſen. Ka— 
naris entkam wider alles Erwarten 
mit ſeinen ſämtlichen Gefährten und 
ftarb erft in den 70er Jahren, 
wundert bon der ganzen zivilifierten 
Welt. 


Syreiheitäfrieg in großer Zahl aufzu: 
weißen. E3 tft wohl wahr, daß der 
ihließliche Erfolg ohne die tätige 
Mitwirkung 
‚und Frankreichs nicht erreicht worden 
toäre, aber dar; man daraus nicht den 
Schluß ziehen, daf die Freiheit den 
Griechen ohne mejentliche eigene An= 
ftrengung fozufagen gefchentt worden 
wäre. Das griehijche Volt fan bei 
der Kahrhundertfeier feiner Freiheit 
mit berechtigtem Stolz auch auf glor= 
reiche eigene Taten zurüdbiiden, und | 
das follte von der übrigen Wilt umfo 
rücdhaltlofer anerfannt werben, als 
Griechenland bisher 
alten Weibleins Fanı aber gewiß; aus !einem minbermwertigen Mitglied ber 
aufrichtigem Serzen. Denn je elender | europäifchen Völterfamilie geftempelt 
ich das „Martinele” fühlte, um fo | morden ift. 


Wegin 
Anton Lorenz, 


ehoren in PBaed, Ungarn. 
ber feinen Aufenthalt weiß, molle oetältigft | 


WILLIAM B. LUCKE 


4729 N. St. Louis Ave 
werben 0 


Seid Schr ein Opfer 
von rankheiten, melde die Gefundheit zerftären? 
und Eurem künftigen @I at: a0 a 


ileren. Vernadläfflaung tft gefäßrliher ald Mranipeil, 
ji einfade Nufsabe fein, ua jet zu 


Wenn dem fo itt, fo 
“s 
d it _teht arte be — 
elbſt vernagläffigt, um h nicht g 
Eu let —* unhelidar werden und Idr möog Euer ganzes 
eren. 
er er als 20 Jahren Habe id die Arztlide Bragis tm 
after Meife ausgeübt und Niemand lebt, der maprheit3gemäß se 
De" ennetee, ang meine ana, Bi 
bizette BehanblungSweile anwende, gelangt m ? 
Eite = Aranfbeit ohne in ben Wagen gu kommen db Die 
Berbauung au flören. 
8@ derfvrede —B— — —E ge De dur tadrelange Ertad· 
sung erlangten Renntniffe ehrene und gewillenhafier Weiſe 
Wenn Ihr erſchöpft nnd eienb feld, wenn Euer Aräitesuftand End 9— die mu —5 
ien hat, End) der Annehmlichtelten ded Rebend su erftenen; wenn Auer jened © beiiftäne 
biger Nichergeichlagenheit habt, die En dns Leben ald kaum Sehenswert eriheinen IAgt 
gang gleid, mad Euren Zultand verfhuidet hat, kommt und fpreds bariiber mit min, 


Konsultation feder -eit frei. 


4 Behiandte Bint-, Haute, nerwäfe und hroniihe Arantheiten, Rrampfaberm, —— 
Yarn« au» profentiihe Störungen, Blafen-, Nieren» and Leverieiden, ſpeßifiſchen gatarchh, 
warchoiden und Sifschn, IM habe eine der feiniten X-Strahfen Maidhinen in Chicags, 


Ihr 
ighitet eine forgfältige X-Strahien Unterfuhung mis Eu Urzuehmen iafiem Labt Ener Bin 
:dentatld von mir unteriuhen. Konfultatiom irch 


Dr. GILL, Spezialist, 


Gier 8 W. Randolph Sir. me. 


MELL won Etate 
Evregitunden: 9 vorm. bis 8 abends; Sonniags und Beleriags von 10 dem. Bis PR 


Bilder aus Griechenlands Frei- | 


heitsfampf, 


(Fortjegung von Eeite 11.) 


Heutige 
Raten: 


| Deutſche Mark, 


$171 


Deiterreihiihe Kronen 


50.28 


Ungariiche Kronen 


50.20 


Gzehoflaviiche Kronen 


$128 
Geldjendungen 


per Bofjt und Kabel unter 
Garantie billigfte Preife, 


Depostrs State Ban 


Mitglied der Federal MNeferve Bant, 
Eine 86,900,000 Bant 


4633 3. Afhland Ave. 


Zeleyhon: Dass? 7020, 
Dfftce-Stunden: 9 morgend Bi3 4:30 
nahm, — PDonnerdtagd von 7 Biß 9 
abends. — Samstags 9 bis 9 abends. 


und ihre irdiſchen Ängelegen- 


Unter falſcher Flagge ge— 


und eine 


feindlichen Wacht⸗ 


vom Admiralſchiff drang 


Da machte Pi— 


wo er zwar viel Schrecken und 
aber wenig Schaden 


t — Telephon Frantlin 5722, 
Kanaris rannte mit kal— 


lürnn co. 


Bant. Geildweqcnen und Saufistarten 
4 Nord Ya Ealle Srrafe. 
Aliale: 92, Strafe und Erhange Ave 
Dffen heute, Eonntag, von 9-12 Wr 


ner Briag in eine offene Gejchüßlufe 
des Admiralfchiffes, legte eigenhändig 
Feuer an und fprang zu feinen ZXeu- 
ten in die mitgebracdhte Schaluppe, 
in der ein Faß Pulver bereitgehalten 


Yanl- 
noten? 


175 


Für Geldfendangen: 10'000 


Dentihland ......| 172 

Yussablung Sun die 
Sarmitädter Pant 
Berlin 

Deutſch⸗Oeſterreich 

Ungarn, Budapeſt 

Aus zahlung durch den 
Wiener Vanlverein, 
Wien Budapeſt 

Czecho-Slowakei, 
Böhmen 

Auszablung durch die 
Böhm Union Vanta, 

Prag 

grauſame Admiral Kara Ali J Jugoſlavia, Bacsta 

Auszahlung durch die 
Kroatiihe Evarlalfa. 

Siebenbürgen, Ru- 
mänien, 100 Lei 

Anssablunn durd Die 
Temeſer Agrar Spar—⸗ 
alla. 

Poland, Galızten, 
Bolniihe Mart, 
FSR5 

Auszablung durch die 
Filiale des Wiener 
Banlverein, Kralau. 

Elfaß » Lothringen, 
Sranfen 

Auszahlung dutch die 
Bank bon Strabburg 


Preiſe freibleibend. 
———— vv VVvv—— 
Größere Weträge mit Nabdatt 
Stantöbondd, Curoväiide Banknoten. 


Schiflskarfen aut allen Linien. 


Paßangelegenheiten koſtenlos. 


Roniulariihe Dokumente, Erbichaften. 
Motleltionen. Antormationem, 


in die Luft fpreneen fonnte. Bald 
ftand der türkifche Koloß lichterloh in 
lammen; die Geichüge gingen bor 
Hike 103 und verhinderten wirkſame 


6 


40 
40 


fenterten; 


ee —— ——— — 
— — — — — — — — 


be⸗ 


Aehnliche Taten hat der griechiſche 


Rußlams, Englands 


— 


e ec rr 
Heute offen bis Mittag 


Ks Aschkar 


ſyſtematiſch zu 


Im Geſchan en wv 


755 W. NORTH AVENUE, 


Eitbofterfe Halfieb Sır., selten Gtsd. 
Zelevhon: Wincoin G16L 


Oſter⸗ 
Geldlendungen 


Dentihland ..... ..$169.00 
Defterreih ........d 26,00 
Ungam „2.2.22... 20.00 
Tichehofluwalei ....$127.,50 
Sugoflavia .......$ 7200 
Polen sresbesänee 15.00 
Rumänien ........8140.00 
GElfaß-Lothringtn . ..8725.00 
Preife find Aenderungen 
unterworfen. 


Schiffsfarten 


nad und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rot 
terdam umd Triefl, 


Heifepäffe, Etener uub 
Gern N Beat 23 


29 Jahre 


erfolgreicher Erfahrung fichert 
Euch zufriedenſtellenden 


optiichen Dienit 


in unſerem Geſchäft. 


Wm.Lambrecht 


wm. Lambrecht ’jr. 


Optiker 


1958 Milwaukee Ave, 
Bei Weftern Avenue. 


Office im Schmudwarenladen. 


— — — — — — — 


— ne 


Erbignit geindt: | 


Wer immer eitva3 


tank Lorenz, 1617 N. Maplewoon Avenue, 
bicago, SII., beriiändigen. fafomo 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating un | Sewerade 


nen 


er 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. ‚Webruae 199. 


Due n 
— ö— ⏑ — u. a 
“some, u. ran me — — nn nn — 


— für Kinder, 20c — Neunter Floor. vandpflege, 25 — Dritter Floor — de, 10x, 20€. — Dritter - 


Hier it er — der große jährliche VBerfauf, welcher $75,000 wert feiner Möbel in einem an enthujinjtiihem VBerfänfen reichen Tage abjesen wird! Von ! 8:30 bis 1 1 Ihr | Die befte Folding — 1,000 von dieſen 83.00 Küchen— 
*— nr Couch, die hr ie ‚ra Stühlen, mit Brace Arm und Em> 


8:30 bis 5:30 tft die Zeit, weldhe zu Eurer Verfügung fteht — am Dienstag werden die Preife wieder anf den „normalen Stand“ gebracht — aber für 9 | _ 300 von biejen gut gemachten | zu old "einem dert I boſſed Rücklehnen, zu 
| Felepben- —— mit ſchwingendem Preiſe zu kaufen —— | 


Stunden werdet Ihr am Montag eine der bemerkenswerteſten Gelegenheiten haben, welche jemals dem Publikum afferiert worden ift. a Arm — früher | Gelegenheit haben — 
| - zu 815.00 ver- | Iverdet. Bollitändig 


Unſer Möbelgeſchäft wächſt äußerſt vaich, denn das Publikum erkennt, Dies ijt ein Verkauf fir Euren Profit. Seht die Trvin Bett Suite fie | Le rn ER — NE 925 
dat wir hochfeine Möbel zu niedrigeren Preifen offerieren, al$ fie anderswo $298 0. ICH *4 a Eee | —— — 
zu haben ſind. Dieſe Bargains werden zwei Kunden bringen für jeden ein— | I 56.95 zeug amd Siflen Hat. — — 829. 75 2 
zelnen im verfloſſenen Jahre. Die morgigen Preiſe werden Sie überraſchen en — han — 
und 875,000 werden vereinnahmt ſein, ehe wir den Laden ſchließen. Kommt 
ſelbſt — wir können keine Poſt- oder C. O. D. Beſtellungen entgegennehmen. 


Kommt vorbereitet, um ein Viertel am Montag bar zu bezahlen —Reſt Golden Tat, Fumed Ta? oder | 
Mahagoni Finiſh. — G — — un. 


monatlich. Keine Waren auf kleine Anzahlungen bei Seite geſtellt. Und —— tt | Eine Senuſation 


——— Es wird uns nicht über— 
keine Rückgängigmachung von Verkäufen. a Gerade, ald dies zur Trefie geht, nahm eine öjtliche Fabrik unjere Bar-Offerte für 
aſchen, we En | 250 diefer 8:30. Broften Meffingbetten mit 2-35. Fillers und Rods an. Um diejelben 


Der erſte Fahrſtuhl wird mit eifrigen Käufern gefüllt fein, welche — * Kommt und ſeht weshalb. Eine große Menge; kommt zeitig. Erzählt —* a. $160 großen | nem — zu räumen, anſtatt ſie zu 860.50 zu ver— 
Br... op > MAD 7 a u —r 11 * ——— TE REN, ürk. Davenvorts verkaufen Auen, gegen fe zu MUT ....... 
„Sediter Floor, Möbel:Dept.” — „Wo befinden fih jene $75 Betten 3ı a : —— — ge . 
— r Nic) jene $75 Betten 3 es Euren Freunden. Wenn Ihr einen Artifel überjeht, verpaft Ihr einen | Spring Arms, Iofe Spring: | TR 3 3 Fuß 6 Boll: 4 Fu umd volle Größe. Ribbon 


531.50 ?—%o find die $365 Barlor Suites fir $LIS— die Narpen * RE er I Pie an N 
< : ö Qui Dat a u : 4 F 6 ah nn Co Cuſhions — 89, 50 ! } * 3 — 2 Rand Catin Finish, 8- 3zöllige 7 ubing, 2-zöllige Rods 
und die Pullman Waren zu 60c am Dollar?“ Die Frau, welche einen Kü— Bargain, _Xejet beide Zeitungen — die ie Anzeigen darin ſind verſchieden. Seht 55 Hi und Fillers. 


u mr. —* 00 aan will, * eine — ——— finden. 100 die frühen Morgen-Spezialitäten. Tiſche mit Porzellanplatten, 88. 95; 530 S— 54 HE ERDE ie 
x BEER IN & * — Keine Beſchränkungen. Wiederverkäufer können, 


Matratzen, 81 3.95; Xeder- Schaufelitühle, 530.00, uſw., uf, ER * —— * ZEN ı dr ER I solange fie vorbalten, davon kaufen. 
Wir bedauern, dat; wir diefe Waren nicht für jpätere Ablieferung aufbe- | 1 ld Amt — Wir müſſen ſie ſchnell abliefern, wir können ſie nicht 
wahren können. Sendet ſie in Storage—es bezahlt ſich. An jeder Suite Der größte Möbelverkanf der Welt. Ik | | | aufbewahren. 
Blauer u. Mulberry Velour ud W 11 Stellt Eure Wedudr, damit Xhbr frühzeitig Hier jeid, 


eripart Ihr das Zehnfache des Storage-Breijes. Sechſter Kloor. eine in Tapejtry. Kommt zeitig. : ’ 


— — — — — — — — — —— — — — 


30 bis 9: 30. } 840,00 High Back $45.00 Drop 
Fa Nohritunl, twie Diefe Leaf Teewagen; 


— — — — — — — — — — e— — — — — 


Tiefe 54 Toilettiſch⸗Bank, | s54 ‚50 Mae: | — Morgen offerieren wir dieſes Arkitel nur rar einen 7* 8: 
in nützliches und —— — — 4 { N / \ Seftehe eine Gehbitüdd.Get, Die Beftgemacte Rohr Varlor Zutte in der Welt au dem Breife:s der Ihönfte Sinifb; | TRAILER 560.00 530 00 
if — — eg J nl n a! \ beitehend aus mafjivden Ma: die weichiten Cufbions, die am bofien gemachten Alfter, die Ihr ie zu diefent Preife gefe: ' für J Abbildung, gevol— sin Mal 
f 1 > 5 Yu X g 5 6 3 wir . N r Z En 3 5 
= ⁊ — sl — rt ‘ r 1.) } re u 20 Sederitüble und ER texte Sige und Rüd- ae je 
en Estaf. 3.7 Ein — —— | Mi di 48-3Ö11,, welcher früher zu 535 | E * aa — | re ha ee ** Schaufelitüble; 15 im N Lehrte nu oder inalii= ° 
tell fiir morge — ut h mir diefe hodhfetite, 
zie ur morgen A — — 7 verfauft wurde, Yufanımen 775 os 5 ei: 77 nut nemachte 3 Stüd { Ag . Belour und Tapeftrh. 6 RE — ——— 


u Gr ‚ | mit dier der fhönften fleinen Storf 
alnuß 0d. 1 — zu nur —— Sl Br 1 — 9 ———— * wie abgebil— — — Siuſſandiger Berlkauß.. ER J——— 
J Stühle, die Ihr je ſaht; frü— EG | i Fee B — ES dee ut * N Weil gute IE Dasır pait, Noter,| ” Faſſons, zu 


"so u 35 * ! - ber 816,50 jeder; die 5 Etlide | REES, TE] pe RO BT nr TOR Adufer er bier fein Mh ; 
S10 | 8 mon a 75 FR | 7 Y 915950 ° Zar * am I 819,95 ı 825. 00 


ie beite 5250.00 Jacobenn Taf Ehzimmer ‚Wir wänfden fhmelte Aktton für diefe fvez. Offerte — die Spezielle Attraktion 89.00 Golden Dat Nur für einen Tag, diefe 5=Stüde Eizimmer- | Dieje Etühle 


we 2 Bali — 34 Vreiſe ſind mehr als die Hälfte reduziert worden. Seht die * 
Suite von ſieben Stücken, welche in dieſem Lande | Snite, feid überzeugt, daß wir am billigiten —— Ein High Cheir, um eine Suite — in Fumed Daf, eingeichlojjen jind ein | Tiich zum Angziehen — wie die Abe 
12 inde if | 54-30ll, folider Mabaneni-Tifh mit 5 Karpen Nobr Back Stüb: \ N * Ma En — —— Sr —— Ass 3| ” us e 
su finden ift. s139 75 | em und einem bequemen Armftubl, * wa ee | m Hal Menge Käufer hierher —— neh und bier Stühle echtes Bildung .... sene.ee 19.50 
| Morgen qı Fir —— 150. 00 * ale il fr zu bringen, A, 951 eder — }peztell zu ..875 er 2435 
Räumung . z J — —— nur ........2 Sieben Siñddee 3430 


Faſſons 


u; 
Jhr Dbabt lange auf dieien fenfationellen Wert ge: | est —XX BT ige * sur | 
warte ifed ie ie niedriger ir eye EN 1 * —— ———— — a lc no f 

wariet, reife . bem #ricge iogren mie miedriger. | —— a es RT R Wir räumen dieſes prächtige Walnuß Set — be— t ii Auswahl 
Ein typiſcher Rotbiild- Vargain, Pedenft! Ein | Se) N Ir _ GR rY% * nr ji flobend ans 4 Eeitenftüblen und 2 bequemen Arnız v 

45 bei Gl. folider Madagoı ng Ih mit | —— ur J N 8 s a früblen, Der Tifh ift_54 Zoll und aus folidem 1) or⸗ 
fünf Karben Rohr Back Stühlen und einem Form a nF =. 97 Walnuß gemacht. Die Stühle find das aut befamtte ' Banden. 
fitting Armſtuhl; fomweit etliche Davon 5169. 0 ae t S Du y | „Karven“ KBabrifat — nur einige 8154. 50: ' 

reihen, 7 Etikde zu J | Euites, 7 Etüde 


3395.00 Ghip- —— 3555bl. Tiſch mit 5 * ne = = Dieje Stühle Einyundert vor | $15.00 Mahagoni Barlor | $150 Sie 
2 > uf⸗ 


ne den pradhtvolliten | 5500.00 iu- ’ ie TiE * ſind * NT diefen bolle Größe | = | Dueen ih r 
ndale Ehzim- Al ur zen ' 2 A u N ſind gepol⸗ Schaukelſtuhl — ag Zu 

Be En am \NI | N BRE AEE Ray <tüblen, Die Shr zu | Tide Walnuf ST \ ah MIT N irrt mit F ones Cor a | Maler ob ee A ee BE Br; ‚ fet$, tie bie 

mer Stite — \ ale 1 DR Kos dieſem Preiſe geſe— Ad Site. I WILL At tr N Rad 78 N 2 Eu | Golden Dal Chr ho r Ralın Bis - —— — Abbildung ⸗ 

rel 2 Ei 6 ; am Zutie, || PURE | _ REIN he a | blauem Hair simmer-Stühlen — | Panel Bad; Yuriet, — 

in Walnuß oder — ER un ben habt — blaue |, ;. Hi RT ar | F it bleuen fpant- f vnneu N RREE 4 — Golden oder 

en? 7 NH a © s Eike: | wie die Ab= 1 Mr Cloth, ſieb mit blauen Poni⸗ * * J 1a \ 

M — gi Ei | Haar Cloth Site; | 14 ——ãA oth, ſieben E imen Lederfißen-—- | echte LXeder- — 2 Fumed Dat; |} 
ahagoni EN ee jichen Stüde, nur ! bildung, JJ ı Je Ztii RIES erden cine große | > p ringfibke; dieſe ſpeg. zu 
zu nur GR N u, en. 2 | U m Hi Be 4 € Be. g. nur A Menge für Mon: | j : Abbil⸗ Fr. 

ö u‘ —⸗ TUr EINEN Rag, U | g i F 38 3 * nn, tag hierherbringen. | wie Bild, zu | — * dung, | i ’ 

| 

| 


239 17 16 > 4 2239 | . i | 27 5 er 60 Zoll lang — 878.50 | 5150.00 Guiden Dat 7 uce g99 50 | 


— — Eisimmer Suite, ‚su 
Die prüchtigite engliſche Ghippendale, Walnuß oder Mahagoni Der feinite $120. 00 | Walnuf, Mahe- } ü 8: J 
| 10 Stüde Ei zimmer — welche jemals F u als .00 0 h, Dreifer in der Stadt Chi: nont oder Golden Hotels, Logier— | Könnt. Ihr morgen früh um 3 Ihr 
Der fenfationeltfte Bargain in Amerita. Dieie $500.00 | offeriert wurde, in cago — in Walnufz oder ‚Dal, nur für Montag und Koſt⸗ hier ſein 2 


Que me 10.&tüde Ehzi € za⸗zölli⸗ T site —2 
cite Walnuß Queen Anne 10-.Ctüde Ehzimer Euite,  ; Tag Verkauf zu Mahagoni — burditven ! reiner, | häuſer 


ger Tiſch, blaue Leder⸗-Stuhlſitze — poſitiv nur für Montag — | i *8 2 ; 
werben fünell abgelteſert — 6219.50 ö — ſtaubdicht — prachivoll I. 50 Diefer $6.00 


ı gemacht, zu | azu paſſender ſchwere, gut ge— 


— — — — — — — — — — — 


zu nur 


— Die größte eberraihhung, die Ehlengo ie hatte. } 
I . Diele elegante 4:Stüfe Balnuk Bettzimmer: 
| 
I 
| 
I 
I 


— — — — — — 


Schmidt | 
| . zuite, beaivoll bergeftellt — 8250. 00 


Sie fanrr mit einemBom-End Bett und zu eine m | | 
leiten Zufchlag auf Wunfi geliefert werden, 


| Gniffonder, machte Stuhl, gebe: 
569.75 | 56.50 aener Arm, Eifen: 


bolzen, nur für ei: 


Dazu paff. Bett, nen 
539.50 3832. 95 


Ser aröite Bargein der Welt, der 


Acht diefer eleganten Walnuf Bett- | W ga a | Ihr je in Schlafzinmer- Möbeln, Dieje 
h9 2? TEN, N Re ' prächtige und rt gemachte amerifani iſche 


zimmer Suites, Ic 650; AM ER A | Walnui Suite von 4 Stüden. Alle volle 
BEE. © . Jahr ß al; N x "| Sröhe umd heute $400.00 wert. Die vier 


—— ſoweit dieſe acht N 2» ll Prager Fang = ae verfauft wer⸗ 
Betrachtet das vprachtvolle —— Cabinet, Dieſes Buffet iſt 74 Zoll lang. Dieſe Suite iſt wert, daß Ihr 1,000 Mei— J SR EEE — $239 50 
10 Stüde, au 5219. 50. en weit fommt, | i Suites reichen * zu nur . 


— — —— — — — — — — 
— —— Jt ni 


1 Der Stolz von Nothihilds' Möhel- Tepartement. | Kommt und fcht die feinste deforierte Suite in u Obicags — entweber ! F m. | 345 Golden Sat | Gin anderer ein-Tag Artikel, welcher eine große — menge anzichen wird. 


Dieje Suite ift jo gut hoir irgend eine $750 Snite 5500 in der neneften Butty Schattierung oder Ivory. Es iſt ein Kunſtwerk N 12 z Bibliothets Tiſche — Eine in Chicago gemachte 5500 Bettzimmer Su 
Sti = - u? _ , ORRUE NERRRRE & irgen 4 Suite, . 8 erk. 4 — | 
Drei de Bettzimmer Suite, beſtehend aus boller sie Ahr in Chicago finden könnt. Febr.-Verkaufspreis, . wie Abbildung, nau dem halben Preiſe. Leichte Abzahlungen 


Größe Bett, Dreſſer und Chifforette — in Walnuß oder 


— — ſpesiell 8149.50 


Die ſenſationellſten Artikel auf —** Seite. 


2 Entwürfe zur 


19. 9 | Auswahl; 49+ 
aöll. Dreſſer, 


Mabagoni oder 
Walnuß 89 
875 — i 


fat Chippendale Biblio» 
in 949.50 


— — — — — — 


——— 

Stücke — 

venn Be ıert 
gelauft . .. 250,00 


I 
| 
890 Mahagoni Klauen | 


J 1 emacht vo tr ı e f — ’ ẽ = J 4 — — 
Iſt prächtig gemacht von einer gutbekannten Firma, mit der wir eit ı am: — — Sohn $: 50,000 mert von Bullınan D J Duofolds abe r Long —— E i ne nt D— r i 7 — Nur für Montag. 


15 Jahren in Geſchäftsverbindung ſtehen. Durchweg ———— in D * U NEN 
Vads „iramed“. 3:30, Bin Panel Badd. Die Dreffer Dale ilt 50 Zol ! N N] ' Sul | Beds — d Stücke Suites, billi ttel J un | 
she I un Beds drei Stücke Sui illig, mittelmäßig und fein, zu ASUS SS - ee 
| | Dies ift das Suite, das letztes Jahr | die Maſſen an— 


—— ig und hat 40 zöll. Spiegel. Der Ranity i — ift ebenfalls 50 'Holl R j j u Mi 2 
irgend ein Stud fann jeparat gekauft iverden, oder die breit und bat einen 44-3Ö11. Epiegel, ES ift eines der präctigiien Bow End | * 1144 A —119— Preiſen, wie ſie nie zuvor in dieſem Lande geboten wurden, 
N iten Ih 3 Sdifforeite Dieſe Suite iſt ⸗ 38 a. t A Be j —— 45 5 4 278 * 
ee 179. 50 wohl in a Hartte u —— aut ae a ige ME Sue Sthe — Se || | — — ſelbſt noch vor dem Kriege. Leichte Abzahlungen. ı 500 5 $375. Morgen, * einen Tag, 6195 
tifel für einen Tag kann feparat gefauft werden; große Erfparnis beim Kauf aller 4 Etüde, ; ‚al f 9 | ge et 6 ji — — — — 3Stü sr V > Jertr! 
| N : KT ) Lejet ſehr ſorgfältig — Drei Stücke Suites, früher 3 Stücke, geblümter Velour oder Tapeſtry, 


Volle Große Il loſe Spring 0 5350,00 Rohr Suite don 3 Stücken, wie abgebildet, mit Tofen ' — — 148 4 J. Suof * 89 | $ L 
yring Guibiong, Cunb ten, of ae | t — uofolds, früher 8390.00 — 160.00, mor⸗ $ 
Eufhion Davenport, Belour | on — unburſt Kiſſen affortierte Ueber 8239. 50 u 44 4 morgen em .849. 50: gen zu 89.50 
oder Tapeltzh, billiger als | ge GEAR T — — Drei Stücke Suites, wie die 
— —— —— D x i ’ Duofolds, früher $175.00 | Abbildung, früher $375.00; 
3 —D N PS — N Be EN — morgen für 95 00 ; morgen für 5165 00 
A oe ne F SQ 9 Stüde, wie Abbildung, einihliehlid Twin Betten, wert 9895 z.. " I nur r 
Dieſes mas five Is $1,500, prächtig verziert — 
türk. Daven n | 


port und Nrm- | a &. — | 

j in ihönent — 6 ner \ N — . — ieſelbe Suite in ſeidenem Velour wurde letztes 

ſtuhl in ſchönem | RE RUHE —— U $50,000 wert von Rarpen’s feiniten Möbeln zum Terfauf fiir mor« | Sabre für $795.00 verkauft. Morgen .. 5395.00 
} 


Velour. Nur für P — gen. Alle Muſter-Suites ſind bedeutend reduzi ief ite in Mohai ü 
Belour. Nur für dontag f zn BR Und fo fönnten wir fortfahren jelbit bis zu $900.00 Diejelbe Suite in Mohair — nur für Mon- 6495 00: 
affortierte ZXapeitrics umd Velours, gerade um uns morgen. 87,500 tag. Ein ein Tag Xrtilel „.ueoononconunense . 


zwei Stü cke Pa 50 dicier yrächtinen Rarlor Suites, mit Iofen Spring Eufbi ung, 4— x * Suites, morgen zu demſelben Rabatt. 
d für einzubringen, für ichnelle wiolteferung: 3 Stüde, wie 150. 00 — —8* > , | - 
’ geh det, Bun rn . — ” , . . 2 “ ‘ 
| abgebildet, zu 2 Hr RI REN Ein fchöner Artifel bereitet eine immerwährende Freude. 5225.00 Leder Snites, $125.00 


Der. Stol; von — — — Simmons’ Meſſingbetten, irgend eins biefer zwei Bl % z . ſei 
ar Ze Si al; « Q . s eide Ve | 
— — — a Entwürfe, volle Größe, Ribbon Band Eatin, 2301. cini a Diefe 8850 I-Stüde Euite, jeher aroß, mit Rancafter jeidenem Belour | 
14 Sabenports als, irgend ein anderer om MER Yiges Tubing. Nur für einen Tag. . — —— — überzogen und von Karpen Brothers gemacht, 

d merila zu berlaufen. Lettes Jahr B 1 Leichte Abjahlungen “eo EN TEE Kar Berfauf nur 


$300.00; gegenwärtiger Wert $245.00. Dies 
10 edjte Leder Barlor wie Bild; 


fer 1-Tag Berfauf mit be 

a au at ste 6160,09 
IN ! | en —— 
LI Ein Mujfter. Diefe $900 Suite mit —* Mohair⸗ Re — ——— Sp RR — Eichen oder Mahagoni, 
Sup Ueberzug, 2 Stüde . 5500 V en N ä Stücke, zu. 


8 Stüde, einfchliehlih volle Gräfe Bett, $770.00. 
Lefet beide Sonntanszeitungen. Leichte Abzahlungen. 


Fünfgehn dieſer s20. 00 | 
Simmond Vernis Martin | 
Betten für frühzeitige Käufer | 
F. für morgen | 
früh, zu 


— s— — 


| ‚infere 90 veingraue Dramings | Hier ift, mo wir morgen $10,000 in etlichen Stunden ein Würdet Ihr nicht gerne eine feine Hanı= 12 
; ; ⸗ e eine feine Haar $12_ garantierte te Link 
Haar Matrage, wiegt 40 Pfund; | nehmen — $30 reinfeidene Floh Matratse, 2 befisen ? Bett Spring, 6. 05 
' PE Ei — — 4 Rolllante, nutes Haar Tiding — | von 8:30 bis 12:30 3 DRS alfe Größen, zu 5 
* —— HI] ? RE Er he WERE RN —— einen Tag, 859. 50 — Letzles Jahr, am ſel⸗ A * —— 
= ar Bas RR 2 j ben Tage, verkauften £ * — —,— === 7 i RAR ST: 8:30 to 12 
LEE 8.30 bis 10:30. Nniere H — * EN — Er twir Ddiefe Matrabe für S — — — Se — We —— 
IE 24 325.00. Cie ilt aus Tre — — Sie vorzüglichite * MedDougall $14.50 
= 7 ge nz 


NEE N reguläre $12.00 baummoll Unjere alterbe J 
* * ſte 45 Bid, ſchwe⸗ 3 l F * at 2 P) . eo. . 
— i t b 
Simmons Stahl Betten Datrage von 5 Pub — Ni ar Bilg-Matrage, feinitem. feid. J1oß ges tiefe _Goil Bett Spring. in | yeis emnilfierter Porzels 


: — Tubing, volle Größe. u nie '08 er RER SEE macht, wiegt 30 Pfd., SR BEE Kir met) | 
In ahagon, 5” | erste Kante, fancy Zig- os Seit, cu... 10.96 — BE ei Niclltante und gu — — 


ſpeziell für 6. 95 Dies iſt die beſte Matratze der Eine hochfeine Box Spring und te Tide, 815.50 nd Companh gemadt: fvea. 
zett für die, weie eine Bilnise . 80 IB. veinfeid, Sch IM Ra- Bedenkt, bieler Bert 9— — —————— — — für dieſen ipeziell au 
‚sie. 15 $21.25 | nur —24 . Datrage änfce — beide fs A Aa 850 Bei der Ylleferung wnatiäiie u ee — 100 che Bi Dale vr ie ib aereneneunise, DON) I Verkauf 22. $12.50 |. — 88 95 
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Hottssferne. 


Bommmı var alter 


Bloenur. 


by Twentieth Centurn News Features.) 


8 GCEospyrigtt, 1920, 
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(9. Fortſehung.) 

Fritz Schad war vor wenigen Mi- Bedentli 
wuten in den Saal zurückgekehrt. ſchwäbiſchen, was aus dem rheini 
Draußen war's ſtill geworden ſchen Städtebund gewoörden?! 
allbeliebten Mannes Work ſchien den fingen — Worms ... Und würden 
Anſturm der Gaſſe gebändiot zu ha— 
ben .Er hatte das Barett abaeımın 
men, wilhte fih den Eiweiß von 
der Etirı. 

„Abjtimmung!“ rief er lat ‚über 
die errequnafiebernden Köpfe in Das 
Redegeſchwirr hinein, das Hans 
Schmelzens Worte entfeſſelt. 

Und Abſtimmung! Abſtinmung! 
klang's vielfältig aus der Verſamm 
lung. 

Jakob wiederholte ſeinen Antrag 
und forderte die Zuſtimmenden auf, 
die Nechte zu erheben, 

Es mußte ausgerählt wer 
kobs Antrag hatte ein knapp 

„Jetzt bitt' ich um's Wo 
Fritz Schad. 

„Wie ſteht's 
Herr Jakob. 

„Ganz bravb berichtete 
Schad mit einemleiſen Schununzelu.“ 
„D' Zeit war ihnen halt ein biß'l 
lang g'worden . . . So, nun hört's 
zu, Mitbürger. D' 


Wohl zeigte dies und jenes Geficht 
} Be 


Il 


- ent: 
ER. nr 
— DES wiz 


Y ‚ 


beneideten 
mal Teit | 


viel 


24 
Hr 


sehakten, 
ı;u Stellen 
Bann war? 
Aber die Allzutlugen, Allzubedäch 
tigen verſchloſſen ihre Zweifel und 
Beklemmungen in tiefer Bruſt. Sie 


*2 
I\ve.. 


im 


— — — — — — — — — — 


1 


u 


den, Ja 
Mehr. | 
“rief! 


e8 
rt! 


54624 So art 
draußen?“ fragte! 
J 


ſind 


j’ u 


D'r Herr Biſchof 
wird nit allein bleiben wollen. Ihr 
kennt 'n ja: er wird bös was zuſam— 
menbringen . . . Da dürfen auch wir 
nit allein bleiben. Und wir werden's 
auch nit, wenn wir uns rühren. Aber 
rühren müſſ'n m'r uns halt.“ 
Eine Ernüchterung malte ſich auf 
allen Mienen. Ein erſtes Ahnen der 
ſchaurigen Einſamkeit, die ſich klaf— 
fend auftal rings um die gebannte 
Stadt. NeunundeinhalbtauſendMen 
ſchen innerhalb dieſer Mauern 
und draußen eine Welt — eine wid 
rige, neid- und haßgeſchwollene Welt. 
Und mit Spannung ſchaute Die Ber: | 
ſammlung auf den Redner. Sein 
breit behäbiges Kaufmannsgeſicht 
glühtle vor Eifer und Hoffnung. Das 7T 
gab Vertrauen. Er würde das ret- fühlten: 
ende Wort ſchon wiſſen —der Schad. keine Statt. Der Rauſch des Augen— 
Der Biſchof,“ ſagle der Wein- blicks, der Ueberſchwang der jungen 
händler, „wird nit allein Leiben — Treiheit hätte ſie hinweggeſchwemmt. 
wir auch nit. Denkt ihr, die Ochfen- |Selbit Klaus Edfuß, der wackere, 
furter und die Dettelabacher, bie nüchterne Warner, war verſtummt. 
Karkftadter und die Gerofzhofener ;_ Finftimmig und jubelnd ward 
werden fich darum reifen, die neuen FTiB Schads Antrag zum Beichluß 
Steuern zu zahlen, wenn die Miirz- |erhoben. Und fo war ja wohl die 
burger '3 Beifpiel geben und zahlen Tagesordnung der erſten Situng des 
nit? Glaubt ihr, das weiß nit 's neuen Rats erledigt ... 
ganz' Frankenland, was der Biſchoff, In einem Schwall von trunkenen, 
will? Der nennt ſich Herzog in Fran- wirren Geſprächen verbrandete bie 
ken und iſt's doch nur in ſeinem glückhafte Stimmung der Stunde, 
Sprengel! Aber werden möcht' er's, Und allgemach regte ſich die Sehn⸗ 
wie all' ſeine Vorgänger, ſoweit nur ſucht, es möchte zu Ende ſein.... 
Franken ſitzen zwiſchen Main und Draußen wartete die Stadt, daheim 
Donau! Das weiß auch mancher von die Lieben ... und ſchließlich auch das 
den ritterlichen Herren — nit alle Feſtmahl des zweiten Oſtertages ... 
find fie verblendet durch ihren Haß | Jakob erzwang ſich noch einmal 
gegen ’3 Bürgertum! Vor alfem aber Gehör zum Schlußivort. 
wiſſen's die Stäbte! | „Mitbürger, liebe Amtsgenoffen 
„Und darum, Mitbürger, darum |bom neuen Rat!“ Hub er an, und auf 
ift unfre Sad’ jedermanns Sad)’, |Teinem entflammten Geficht Teuchtete 
ber binter Mauer und inne fein —* Selbitgefühl feiner jungen MWür- 
ehrſam Gemerbe treibt! Die alle!de wie die Größe des vaterftäbtifchen 
beißt’3 zufammenbringen! Eine Tag: | Auffhwungs: „Diefen Tag — unfre 
fabung laßt uns ausfchreiben, nit |Qäter haben ihn erfehnt feit zweihuns 
nah Würzburg, da könnt' wer fich | dert Jahren — und wir felber, fo- 
berausreben, er geht nit in eine ge |lange wir benfen fönnen! Würzburg 
bannte Stadt — aud nit in eine iſt frei — laßt uns kämpfen, daß es 
andre Stadt des Stifts — nad) |frei bleibt! Mit Bürgerblut hat fie 
Schteinfurt, fehlag’ ich vor, im bie |aetauft werden müffen, bie neue Frei⸗ 
Freie Neichaftant! Dort wollen wir heit — ſorgen wir, daß es das Ieht’ 
errichten, was die Stund' will und geweſen ſein mag — halten wir zu— 
unſre gemeine Not —ù den großen ſammen in Not und Kampf — dann 
fränkiſchen Städtebund!“ müſſen wie ſiegen! Heil unſre liebe 
Das war es, das erſehnte, das er⸗ Vaterſtadt — freies Würzburg — 
(öfende Wort... | Heil!“ 
Ein. Zubel ohne Mapen ſchwoll Da flogen bie ehrenjteifen Baretts 
f. = - ‚und. bie. eittagsfilze in bie Luft,-bie 
. mei. Heil fräntifher Städte: ernfihaften Meifter fielen . einander. 
' bunb! Heil; ei Schab!“.  , wie rührſame Weiblein in die Arme 


= 


in 


Iat 


nung ber 3 


J Löwen, 


dentlichkeit. . . Was war aus dem 


die fränkiſchen Städte gar ſo freudig 
bereit ſein, ſich an die Seite der viel-⸗ 
Metropole 


Fhicago, Sonntag, den 13. 


— XC Pr 


— ein Raufc) von Glauben einte für 
Sekunden die fonft jo eiferfüchtigen 


Zünfte, riß die Bedenken der Bedäch 


tigen zu Boden, ſchwellte die Hoff 
uverſichtlichen bis zu den 


— 


— 


ternen. 
„Frei 


Heil! Heil 


Würzhurg 

heil Schad — Würzburg! 
Würzburg! — Heil, Heil!“ 
Sitzung iſt geſchloſſen! 
der neue Sch ultheiß. 


Und mit einen 


a; Mn 
„te rier 


erhobenen 


orte zu — froh bereit, der ganzen 


Stadi zu verfünden, daß Würzburgs | 


Bürgerſchaft in ſtolzer Einmütigkeit 


men und allem Kommenden treu ver 
bunden Irob zu bieten entjchloflen 
fei. 

Adfeits des Schmails aber fanbeit 
:fich nad) erregte Gruppen zufammen, 
die fich in lachendem, färmbaften Ge: 
plauder dem Tehmaten, bom Brang 


Derwiſch einſt inn Wüſtenſand 


d'rauf 
er es achtlos zu der Flaſche | 


Mit Dattelfynaps in jeine Tate, 


| Ausgang zufchoben. 


Da wurden die Frohbefehwingten | Sabre und Väuche geftatteten, Hinter | non, 


jählings aufgeſtört. Vom Mar?: platz 
drang ein wüſtes Getös herauf und 
riß die Entſetzten an die Fenſter. 
Dort ſahen ſie etwas Furchtbares. 
Mitten durch die harrende Menge 
hindurch hatte ſich eine Gaſſe gebil— 
det. Durch die nahmen die Ratsher— 
ren ihren Abzug, einzeln und paar— 
weis, wie's kam — angeſtaunt und 
je nach ihrer Beliebtheit begrüßt mit 
allgemeinem Mützenziehen, Knixen 
der Frauen, Händedrücken der Be— 
kannten — oder auch mit Schweigen, 
Anglotzen, hämiſchen Bemerkungen. 


Dieſe Gaſſe enklang wurde nun 


ihn von hier droben auf den erſten 
Blick. 

Was war geſchehen? Hatte einer 
der Ratsherren den Gaffern die 
Aeußerungen des tapferen Mannes 
verraten?“ ein Geſchäftsneider oder 
ſonſt ein perſönlicher Feind? vielleicht 
entſtellt und übertrieben?! So nur 
konnte es geweſen ſein. . Denn aus 
der Gaſſe gellten Schreie: 

„Der Hund! ſchlagt 'n tot!“ 


plötzlich die Geſtalt eines Ratsherrn 
„Was is mit 'm? was hot 'r ga⸗ 
macht?” 


Imit Fauftftößen umd Fußtritten und 
Genidichlägen gehebt und geleilt... 
&3 war der alte Klaus Edfuß — am 
fraufen grauen Gelod erfannte man 
„Er bot a’fagt da broube: für bie 
Würzburger is e3 Interbift no viel 
je wenig — hot ’r g’fagt!* 
“ „Mir wär’ Reber, hot ’r. a’fagt!” 
hot.’ 
g ſagt 


„Mit gehörte mei be Hell 


2-7 


HAufatmen ließen | 
die Dianner die inımer noch minfend ! 
Arme ſinken, drängten der 


ihr Schictſal in eigene Hand genom-— 


—— ee 


nlagpos 


Februar 1921. 


ESTER KOERRRER“ 


' Und num bagelte e& Hiebe und 
Iritte ieider Kopf und Schien.eine 
des 
riſſen bluktige Schrimmen in ſein 
ehrwürdiges Geſicht, Mädchenfäuſte 
ihm das flatternde Gelock. 

Er flog, wie von Teufeln mit feu 


rauften 


rigen Beſen gepeitſcht, die enge Gaſſe 


ſchon der 


des 


enang war er um 
Außenſeite 
Volkshauſens . . . und taät 
Ungeſchickteſte, was er tun 
ſtatt zur Seite in die Judengaſſe zu 
verſchwinden, rannte er ſchreiend den 
"alten Fiſchmarkt hinunter, über den 
Sternplah, immer nach dem Dom zu. 
Es war faſt ſelbſtverſtändlich, daß er 
ſo ein Rudel Verfolger nach ſich 309. 
„Das gibt ein Unglück, Schad!“ 
rief Jalob vom Löwen. „Wir müſ— 
ſen hinterdrein! Wenn die erſt Blut 
geleckt haben, dann geht's weiter in 
ben Marmelitein, und tit f 
ımißr...." 
| Eine ganze Gruppe 


ı 


nun Das 


Daen jchritt er in gewohnter Anh’ 
Zufällig den Stein der Weifen fand. | Der Hütte an dem Teiche zu, 

Vedächtin hob er das Kleinod auf, Dort ak er unter ernſtein Schweigen 
Beſah's ein Weilchen — doch gleich Sein karges Mahl voun einigen 


Feigen 


Und trauk aus ſeiner Flaſche auch 


Fortſetzung auf Seite 8.) 


— — 


die fanden hier und heute der Abſtrömenden ſchier verſtopften alte wie neue, ſtürmte die Treppe 


hinab und haſtete, ſo ſchnell als 


dem Schwall des Volkes drein, der 
ſich nun wie eine Sturmflut zwiſchen 
den hochgegiebelten Fachwerkhäuſern 
der breiten, ununterbrochen ſich an— 
ſchließenden Plätze nach dein Dom 
wälzte. 

Vor den Gräden ſtaute ſich die 
Menge. Die Siufen bis unter die 
Vorhalle waren mit ſchreienden, joh— 
lenden, pfeifenden. Waffen und 
Knüttel ſchwingenden Menſchen be— 
jegt. Und alles ftarrte nach der ge- 
öffneten Pforte des Heiligtum. Ge- 
öffneten? Mie war dad möalich? 
| Hatte der Mebner den Schredenz- 
\fchrei bes Flüchtenden gehört, ihm 
das Afy! aufgefchloffen?! 

„sn d’-Dom is er mei!“ jchrien 
mütende Stimmen. „Holt ’n ’raus! 
Hin muß ’r wer’n, der Hund, der 
redete, mit fei'm Bann un mit fei- 
nerer Hell’!“ 


„Um Gottes willen, Leute, nehmt. 


Vernunft an!” fohrie der vom Löwen 
in bie. tobenben Menjchen hinein. „Er 
1508’ ja nit jchlimm g’meent! ’3 is 
e Mißverſtändnis!“ 

Machtlos verhallte ſeine Stimme, 
verhallten die Beſchwörungen ſeiner 
Amisgenoſſen, derer im ſchwarzen 
Pelzrock ſo gut wie derer im Gewer— 
lenkittel. 

Mit einem Male ſchwoll das 
Branden des Aufruhrs zu einem Or: 
kan von Gejohl, Pfeifen und Heulen 


[oben * — 
nun das Entſe ich vollziehen: 
on Fäuften gef» 


Uinglüdjeligen — Frauenmägel | 


sulammengebaliten | 


forte: | 


Rutsheree, | 


( 


Nuumter 7) 


| Geftalt eine3 alten Diuannes aus ber 
| Dompforte und die Gräben hinunter 
in die Spieße, unter bie FFäufte, 
| Morgenfterne, Schubfoölen der Wüs 
tenpent, 

Als Jakob vom Löwen fi mit 
; heiierem Befehl, mit Zritten und 
Fauſtſtößen bis zum Fußpunlt der 
Treppe durchgearbeitet hatte, fand er 
nur noch eine zerfetzte, unkenntliche 
Maſſe. 


—— 


| „aum Marmeljtein!” raunte Frik 
\Sched dem Freunde ins Ohr, ber 
ıverftört, afchfahl auf den gräßlichen 
Ueberreſt des Amts- und Berufs— 
genoſſen ſtarrte. „ßZum Marmel⸗ 
ſtein, eh' das Unglück noch größer 
wird.“ 
| Er padie ben Freund und drängte 
‚ihm durch die Gaffer, die mit längft 
noch) nicht gefättigter Blutgier auf bie 
isrepen de3 Opfers Stierten, unterm 
;Schwibbogen des Kalhart hindurch 
iin die Sporrergaffe hinein, am Hof 
'Krautheim und am ehemaligen Brus 
derhofe vorbei in die Gaffe bei Sankt 
Mgneten. | der laa der Hof zum 
Marmelftein, Schon mimmelte aud) 
fie von Menfchen, von ſchreienden, 
drohenden, waffenſchwingenden Män⸗ 
nern, von Dirnen mit hängenden 
Flechten und tieriſch funkelnden Au— 
gen, von zuchtentronnenen, gröhlen⸗ 
den Kindern. Es war höchſte Zeit. 
Vor der Pforte des Marmelſteins 
hatte ſich ſchon ein Trüpplein Re— 
bellen angeſammelt und verhandelte 
ſchreiend mit den Handwerksgeſellen 
in Eiſenkappe und Halsberge, die im 
Durchgang Wache hielten, die Helle— 
barde oder die Sichelſtange im Arm. 
„Nee, nee, m'r dürfe eich nit rei— 
laß'! Die Meiſter ham's varbote!“ 
„Is alles eens!“ ſchrien die Wü— 
tenden, „die Pfaffe müſſe alle hie 


wer'n!“ 
berrfchte 


„Platz da! durchlaſſen!“ 
Herr Jakob die Empörer an, und 
obwohl er feine Waffe führte, brach 
fein ziwingender Blick, ſein Gehorſam 


heiſchendes Weſen ihm Bahn, mehr 


noch als ſein Amisgewand. 

Den Hof hatte geſtern noch ein 
zierlicher Garten geſchmückt, nun war 
er von hundert Füßen in den Boden 
geſtampft. — Hier waren mehr denn 
weihundert Geifiliche jeden Allers 
zuſammengepfercht wie Hämmel — 
vom ſchlanken Domizellar bis zum 
ſchneeweißen Prälaten. Das ganze 
Domkapilel war zugegen... Kraft 
von Hohenlohe; zeriegt und zerfchun- 
| Die drei jungen Grafen 
| Schwarzburg, \chlotternd bor 
|®rauen und Todesangie Und 
lau die ehriwirdigen Häup-— 
Iter de& Domiclaiter Konrad 
| von Reinitein ımd de Doms 
pfarrers Albrecht von Heßberg, des 
| einftigen SYinofs... Die Gefichter 
der beiden Greile zeigten bie Uner- 
fchütterlichfeit der Webermwinder. 


Und um die Kapitulare des hohen 
Domftift3 herum ihre minder bor= 
nehmen Amtsbrüber von Haug unb 
Neumünfter. Und fogar die Herren 
von den Ritterorden fehlten nicht» 
Und nit die blutjungen Zöglinge 
| er Domfchulen, die fehmuden Säns 
gerbuben des Domchors . . . Von ber 
Ordensgeiſtlichkeit waren die Domi⸗ 
nikaner ſamt und ſonders herbeige⸗ 
ſchleppt worden . .. Beweis genug, 
daß im niederen Volke doch bereits, 
— unbewußt noch vielleicht, eine 
geheime Sympathie für das Ketzer—⸗ 
tum beftand, zum mindeften ein Haß 
gegen das Spürer- und Angebertum, 
das die Inquifition umiwitterte.. u 
Franziskaner, Karthäufer, Auguftia 
ner, Karmeliter fehlten ganz. Ein 
halb Duhzend Benediktiner maren da, 
Träger abliger Namen. Auch ein 
paar Nönnchen hatten ſich in die Ge⸗ 
fenfchaft der Weltgeijtlichen verirek 
— wie? das mochte der Himmel wiſ⸗ 
fen... Sie [hwammen aufs neue in 
Iränen, als die Geitalten ber Rats= 


herren auftauchten, und fuchtem ſich — 


hinter den Talaren der Herren zu 
verſteclen. er re 
. Kaum waren bie — im 


x 
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ongefehenften der Prälaten auf fie 
au und erbaten, erflehten, bejahlen 
ihre Hilfe — in einem munderlichen 
Gemiſch von Würde, Empörung, 
Herablaffung, Grauen, GSelbftauf: 
gabe, Todesanaft... Weitaus die 
meiften der ingeferferten freilich 
beivahrten eine beivunderung3würbis 
ge Haltung und gottgetrofte Gelaf- 
Tenbeit. Nur eine Stimme wurde von 
allen Seiten laut: 

„shr Herren — wir haben feit 
einundzwanzig Stunden nichts ge- 
geifen!” fagte der fchneeweiße, rund: 
Iihe Propft vom Neumünfter mit 
entichuldigendem Lächeln. „Des Fa 
ften3 zur Ehre deö Herrn find mir 
nicht unfundig — auf Befehl Seiner 
Gnaben de3 Bolfes von Würzburg 
gu hungern fällt uns ein wenig hart.“ 

„Herr Sakob vom Löwen,” jaate 
Brit Schad zu den Herren, die ihn 
umbränagten, „it vor zwei Stunden 
zum alleinigen Schultheiß der Stadt 
erwählt worden. Da fteht er, hod)- 
Mürbigfte Herren — laßt euch das 
eine Bürgfchaft fein, daß euer Leben 
nicht bebroht ift, und daß eure LXei- 
ben zn Ende find.” 

„Hochwürdigſte Herren,“ ſprach 
Jakob vom Löwen, und alle Häupter 
der Eingekerkerten wandten ſich ihm 
zu, „ſchwere Anklagen haben ſich aus 
dem Volk erhoben wider die Geiſt— 
lichkeit. Der Rat hat beſchloſſen, ſol— 
chen Anklagen ſein Gehör nicht zu 
verſagen. Ich will's nicht hoffen, daß 
einer von euch möcht' ſchuldig befun— 
den werden — ſtrenges, gerechtes Ge— 
richt müßt' ergehen. Ihr aber ſollt 
mir jetzt alleſamt mit einem körper— 
lichen Eide geloben, erſtlich, daß ihr 
keinerlei Verbindung wollt anknüp— 
fen mit dem entſlohenen Biſchof — 
zum andern, daß ihr die Stadt nicht 
verlaſſen werdet und jeder Vorladung 
ſtädtiſcher Gerichte und anderer Be— 
hörden ungeſäumt Folge leiſtet — 
und endlich — bis zum Austrag un— 
ſeres Zwiſtes mit dem Herrn Biſchof 
müßt ihr den neuerwählten Rat und 
auch ſeinen Vorſtand und Schultheiß 
als Oberhaupt und Regierung der 
Stadt Würzburg anerkennen und 
ihm in allen Stücken treu und ge— 
horſam ſein Beſchwört ihr das, dann 
verbürg' ich mich mit meinem Blut: 
ich weiche nicht eher von dieſer Stelle, 
eh' ich nit ſicher bin, daß ihr alle— 
ſamt ungeſtört heimkehren könnt. 
Leider werdet ihr daheim nicht alles 
finden, wie ihr's verlaſſen habt. Das 


bedauert keiner mehr als ich... 's 
rg ein jüngerer Kapitular, Balthafar 


Tind Halt böfe Zeiten... .“ 

Und alle Gefangenen fohlwurei den 
Eid — zähnefnirfchend die einen, 
lächelnd und aufatmend die andern, 
wieder andere gelajjen höflich cder 
eifig im fich verfrochen. 

„Ep, Freund Schad, ic) bleibe 
bier,“ faate der Schultheih. „Sch 
forge dafür, daß die da draußen fid 
verlaufen — und derweil aeht Ihr 
zu den Zunftmeijtern und labt Eud) 
zuverläffige Leute ftellen — die fol- 
Ien bie hochmwürdigften Herren heim- 
geleiten unter ficherem Waffenfhub.” 

Eo fprady) Herr Jakob, und mit 
dankbarer Erleichterung hingen mehr 
bern zweihundert Augenpaare an fei- 
sien Lippen. Aber während er mit 
feiner ganzen gewollten Gelaſſenheit 
und äußeren Ruhe feine Anordnuns 
gen traf, jtarrte jeine Seele grauen- 
geichüttelt in ihr Inneres hinein und 
fand bort immer wieder ein Unver— 
Töfchliches: das Bild des blutigen 
Haufens formloſer eben, die por 
einer halben Stunde noch ein Menfch 
gewejen waren, ein Menjch, in dem 
er lebendlang den waderen Mitbür- 
ger, den Berufsgenoffen, den Rat3- 
Tollegen geehrt Batte. Und diefer 
Mann hatte mutig und ohne Scheu 
por einer tobenden Gegnerichar au?= 
griprocdhen, was ihm Wahrheit bebeu- 
tete. Dafür Hatten fie ihn erfchlagen. 
Die Jünger ver Freiheit — Tie, bie 
Sakob dom Löwen feine Verbünde- 
ten nannte. 

Das war fchmwerlich wieder qut zu 
machen. Und zu bergeflen ganz ge= 
koih niemals. 

Do — die Stunde verlangte 
noch einmal den ganzen Mann. 
Draußen auf der engen Gaffe heulte 
bereit3 die Beftie. Sie hatte Blut ge 
Iedt... Und mit einem Rud tik 
Jalob vom Lömen die Pforte bes 
Marmelfteins auf, mit Bid und 
Wort das geifernde Scheufal zu ban- 


bigen. 
XVI. 


Ei ‚Der — Löwe Zu 
", geimmgerfreffen. in feiner Höhle. 


“ 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Kebruar 1921. 


ter dem Bifchof. Die grauenvellen 
Stunden der Belagerung im Saul: 
hof... Zähneknirſchend ‚hatte Yer- 
hard Hinter verfchloffenen Läden ge- 
jeffen, außer fich vor Iugrimm, daß 
er jeine Nüftung auf der Burg zus 
rüdgelaffen. Neben ihm, an allen 
Sliedern fchlotternd, der Dompropft. 
Dermweil Hatte der junge Doimtherr 
Burfard von Sedendborf mit ruhiger 
Tatfraft die Verteidigung aeleitet— 
ein Lichtbli ii allem MWirrfal, die: 
ſer ſchweigſame, eniſchloſſene junge 
Confraier ... 

Dann der rettende Ausfall, wie— 
derum von Sedendorf angeführt... 
ber gräßliche Nitt über die nicderge- 
rannten Leiber der Empörer ... quer 
durch die tobende Stadt ... 

Und endlich war man droben auf 
der Feſte geweſen. . . Die Zugbrücke 
hatte ſich gehoben, das Fallgatter 
war niedergeraſſelt — gerettet! 

An der Pforte des Palais, beim 
Abſitzen, hatie Gerhard ſeinem Ret— 
ter die Rechte hingeſtreckt. Da hatte 
Herr Burkard mit beiden Händen 
den laſtenden Topfhelm vom ſchweiß— 
glühenden Kopfe genommen und ſeine 
Lippen auf die Hand ſeines hohen 
Schützlings gedrückt. 


Anlaß des Oſterfeſtes in die Stadt 


gekommen und nun vermutlich drin— 
nen hängen geblieben waren .... 

Zum Glück ſtellte ſich nach weni— 
gen Tagen heraus, daß es dieſen 
Herren gelungen war, inmitten der 
Wirren des zweiten Oſtertages qus 
der Stadt zu entkommen, um ihre 
Amtsſitze in den Provinzen wieder 
zu erreichen. 

Schon Mittwoch nach Oſtern er— 
ſchien auf der Feſte in finſterer Nacht 
— der wackere Graf Wertheim. Er 
hatte ſich ſogleich nach ſeinem War— 
nungsbeſuch im Katzenwicker ins 
Freie durchgeſchlagen. Ein paar Tage 
hatte er fich in einem Kloſter in Hei— 
dingsfeld verſteckt gehalten, bis er 
ſich einem Trupp biſchöflicher Streif— 
reiter hatte anſchließen können. 

Nach den erſten Tagen der Verlaſ— 
ſenheit fand ſich auf Unſer Frauen 
Berg mancher Stiftsherr von Neu— 
münſter und Haug, mancher Ordens— 
geiſtliche ein. Dieſe Herren waren 
ſchon unmittelbar nach Ausbruch der 
Empörung dem Grimm des Pöbels 
entkommen. Und vollends nach Ent— 
laſſung der Häftlinge des „Marmel— 
ſteins“ wußte noch mancher von die— 
ſen ſich nächtens einen heimlichen 


Und als er ſich langſam aufrich— Ausweg aus der Stadt zu verſchaffen 
tete — da hatte der Biſchof in den unter Mißachtung des erzwungenen 
Augen, in den Geſichtszügen des jun- Eides. Alle dieſe Herren rechneten es 


| 


gen Tapfern einen Ausdrud gqefehen, 
der, ihn ganz neu war inmitten fei= 
ner Umgebung... einen Ausdruck 
bon grenzenlofer, ſchwärmeriſcher, 
inbrünftiger Verehrung... 

— Die unverhoffte Wohltat dieje? 
Augenblid®S — von der fieberhaften 
Anfpannung der nädjten Tage war 
ſie hinweggeſchwemmt worden. 

Nur klein war anfangs die Schar 
der Getreuen, die Herrn Gerhard auf 
Unſer Frauen Berg gefolgt waren. 

Faſt das geſamte Domkapitel war 
in der Stadt zurückgeblieben — in 
unverſöhntem Groll. Die Beſteue— 
rung der Geiſtlichkeit, die Verban— 
nung des Dechanten... 

Dem Durchbruch der Bifchofgreiter 
hatten fi nur die wenigen Kapitu- 
'lare anfchließen können, die am zivei- 
ten Dftermorgen, beim Beginn ber 
Einſchließung des Saalhofes, ſich 
dienſtlich oder zufällig im Gebäude 
befunden hatten. Das waren der 
Dompropſt Egloffſtein und der An— 
führer des Ausfalls, der junge Ka— 
nonikus Burkard von Seckendorf. 

Ferner der Kommandant der Feſte, 
Herr Jakob von Thunfeld, und noch 


von Maßbach. 
Mit dieſen geringen Kräften galt 
es die ganze Regierungsmaſchinerie 





des Bistums neu in Gang zu ſetzen. 
Wohl hatte die Metropole ſich ſelber 
aus der Verwaltung des Biſchofs 
ausgeſchaltet. Aber die ganze übrige 
Diözeſe wollte nach wie vor regiert 
ſein. Und dabei war in der empör— 
ten Hauptſtadt — die geſamte Be— 
amtenſchaft zurückgeblieben ... 

Das Domkapitel verſah neben ſei— 
nen geiſtlichen Aemtern auch die Ge— 
ſchäfte eines weltlichen Miniſteriums 
des Hochſtifts. Die Verwaltungsauf— 
gaben waren ſeit alters unter die 
verſchiedenen Prälaturen genau ver— 
teilt. Nun ſtand der Biſchof plöhlich 
vor der Rieſenaufgabe, die geſamte 
Regententätigkeit des Herzogs in 
Franken ſo gut wie die kirchliche des 
Episkopats zu verſehen — ohne ſeine 
Helfer. 

Eingearbeitet in die Verwaltungs— 
geſchäfte war nur der einzige Prälat, 
über den ber Bifchof noch verfügte: 
Herr von Galoffftein. Er Hatte al3 
Nropft die Vermögensangelegenheiten 
des Stift zu bearbeiten. Die Auf: 
gaben de Domdechanten, alſo die 
Handhabung der geiſtlichen Diszi— 
plin und die Stellvertretung bei Rei- 
fen bes Bifchof3 mußte er alsbald 
mit übernehmen. Die Jnhaber der 
Hemnter des Scholafters, des Kantor3, 
des Kuftoden, der ven Domfchak zu 
bewachen hatte, des Kellermeiſters, 
des Dompfarrers waren in der Stadt 
zurückgeblieben. Zu einem erheblichen 
Teil war allerdings die Ausübung 
ihrer Aufgaben infolge des Inter— 
dikis ins Ruhen gekommen. Inſoweit 
ihre Geſchäfie dennoch weilerliefen, 
war anzunehmen, daß ihre Träger 
ſich ihrer troß der Spannung zwi—⸗ 
ſchen Biſchof und Kapitel treulich 
annehmen würden — wofern nicht 
die allgemeinen Zuſtände in der 
Stadt auch dieſe beſchränkte Amts— 
übung unmöglich machen möchten. 
Schlimm aber war, daß die Ar— 
chidialonen, die oberſten Prieſter und 


Verwalter der Unterſprengel 
Fürſtbistums, 


# 
wir 
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des Aemiein bes Ihnermübtihen 
‚famt und fonders auß | wegung, jede 


fich zur Ehre, fich fiir die Dauer des 
Ztwiefpalt3 in den unmittelbaren 
Dienft des Episfopatz zu ftellen. 

So galt des Biſchofs erſte Mühe— 
waltung dem Wiederaufbau des zer— 
trümmerten Regierungsbetriebes. 

Dieſe Sorge nahm die Oſterwoche 
vollſtändig in Anſpruch. Um die auf— 
rühreriſche Reſidenzſtadt glaubte der 
Biſchof ſich einſtweilen nicht küm— 
mern zu dürfen. Er mußte fich da= 
rauf befchränfen, die Hauptitraßen, 
welche die Stadt mit ihrem Hinter: 
lande verbauden, unter Aufficht zu 
halten und dermaßen unficher zu ma= 
hen, daß höchltens durch ftarfes Ge: 
leit geficherte Transporte durchfom- 
men fönnten. 

Das rächte ſich ſchwer. 

Sn der Nacht zum erften Sonntag 
nach dem blutigen Diterfefte gab um 
die ziweite Morgenftunde der Wächter 
auf dem NRanderdadererr JYurme 
TFeuerlärm. 

Dicht unter der Fefte mogte bald 
ein Flammenſchwall. 

Dort lag am Fuße des Berges 
das Stift zu Sankt Burkard mit 
ſeiner ehrwürdigen, mehr als drei— 
hundert Jahre alten Kirche. Vom 
Stift bis zum Brückentor des linken 
Mainufers zog ſich hinter Mauer 
und Graben eine Straßenzeile, die 
Burkarder Vorſtadt genannt. Sie 
umſchloß noch eine Reihe weiterer 
geiſtlicher Siedelungen: das Deutſch— 
herrenhaus mit ſeiner zierlichen 
Kirche im „neuen Stil“ und das 
Kloſter der Schottenmönche. Für 
einen künftigen Angriff auf das 
Brückentor bot die Vorſtadt die gege— 
bene Deckung. 

Trotzdem hatte Gerhard fie nur 
Ichmach befehen können. Das mußten 
die Würzburger herausbelommen 
haben... 

Die VBorftadt brannte Tichterloh. 
Mit Anfpannung aller Kräfte gelang 
ed, die gemweihten Giebelungen zu 
retten. Die Bürgerhäufer janken in 
Ale. Ihre VBernohner pochten al3 
wimmernde Bettler an die Pforten 
ber Felte. Der Bifchof mußte fie blu- 
tenden Herzens abweifen und ihrem 
Elend überlaffen. Die Speicher ber 
Borburg bargen jebt, am Ende de 
Winters, nur noch das Nötigfte für 
ihre regelmäßige Befagung. Wer mar 
auf Kriegsläufte gefaßt geweſen? — 
Wehe, wenn gar eine Belagerung 
fäme... 

Andern Tages erhielten die geift- 
lihen Anftalten auf flehentliches 
Bitten ihrer Vorfiände eine freilich 
immer noch viel zu ſchwache Be— 
ſatzung. 


Immerhin: wenigſtens die Ver— 
waltung des Bistums kam langſam 
wieder in Gang. Ihre Seele wurde 
der Dompropſt Egloffſtein. 

Herr Johann beſaß ungefähr alle 
Tugenden, die dem Biſchof abgingen: 
Geſchmeidigkeit, Anpaſſungsfähig— 
keit, Geduld. . . Er haite nun Ge— 
legenheit, ſeine Unentbehrlichkeit zu 
beweiſen, und bewies ſie. Er wußte 
alles, verſtand alles, machte alles ... 

In tiefer Rührung beobachtete 
Gerhard die raſtloſe Hingabe des 


Dompropftes. 
verfolgten a 
ng des 


DOberhirten, feinen Schlaf und fein 
Wachen, feinen Gefichtsausdrud und 
feinen Gefunbheitäzuftand: 

Wird er weniger? Tegt er ein? ivie 
fange mag er noch mitmachen? 

Streng war des Bifchof3 Tagiverk 
eingeteilt. Jeden Morgen um punft 
fcchS betrat der ftumme Getreue En: 
gelbert Schaar feine® Herrn KRuam> 
mer, um ihn zu rafieren und ihm 
beim Anlegen der geiftlichen Gewän- 
der behilflich zu fein. An jedem 
Conntag und aud) noch an gar mans 
hem MWochentage ftieg Herr Gerhard, 
jelbjtverftändlich ohne Nahrung be- 
rührt zu haben, zur uralten Rund— 
fapelle Unferer Lieben Frauen Jer- 
nieder und la8 unter Affiitenz eines 
einzigen Chorfnaben, des Söhnchens 
des Pförtners vom äußeren Tore, 
die Dielfe. Der ganze Hofitaa: bil- 
dete alsdann die Gemeinde, bom 
Dompropit bi3 zum Iebten Stall- 
buben, 

Darauf Morgenimbig — Hirte: 
brei und troden Brot. Um aht Uyr 
faß Herr Gerhard am Arbeitstiſch. 
Die Berichte, die Vorträge begannen. 
Sie erfüllten den ganzen Iaag, bon 
knappen Pauſen für die fargen 
Mahlzeiten unterbrochen, bi3 in bre 
fpäte Nacht hinein. 

Daß diefe geregelte Tätigkeit fo 
häufig al3 möglich. dur) Augendlite 
böchjiter Erregung und Spannung 
zerriffen und zerftört wurde— dafür 
forgten die Würzburger und— Hana 
Egloffſtein. 

Schon morgens, während dem Bi— 
ſchof noch Engelberis Schermeſſer am 
Kinn ſaß, kam der Dompropſt faſt 
täglich in bebender Aufregung in ſei— 
nes hochwürdigen Herrn Schlafkam— 
mer geſtürzt mit irgend einer Un— 
glückspoſt . . . Seine Hitze zerriß die 
Stimmung andächtiger Sammlung, 
mit welcher Gerhard ſich auf die 
Verrichtung der heiligen Meſſe vor— 
zubereiten pflegte. 

Und wie erſt fieberte Herr von 
Egloffſtein, als er in der Nacht zum 
zweiten Sonntag nach Oſtern den 
Biſchof aus dem Schlummer riß: 

„Verzeihen Eure —— 
Gnaden gütigſt die Störung — das 
Schottenkloſter brennt!!“ 

Mit Mühe Inirfchte Gerhard einen 
berben Eoldatenfluch hinunter. 

„Die Hunde!” fauchte der Propft. 
3 it flar, fie haben’3 auf die, VBor- 
ftabt abgefehen — bie foll vom Erd» 
boden verſchwinden!“ 

„Beruhigt Euch, mein guter Eg- 
loffſtein —wir zahlen's ihnen gem.“ 
Aber Ealoffjtein beruhiate fi 
nicht. Sn feiner Stimme zitterte Das 
Schluchzen erftidter Tränen: 

„Die Hunde! ab, die Hunde!” | 
„Mein Treuefter!* fagte Gerhard 
in tiefer dankbarer Rührung. 

ch merde dich fchon mürbe !rie- 
gen! dachte Hana Egloffiteif. 

Am Morgen war da3 Klofter 
drunten nur no ein qualmenber 
Schuttbaufen. Und bald itellte Fih 
da3 Gräßliche heraus: bie Wacht: 
poften der Bifchofäreiter waren vom 
anfchleichenden Feinde nächtens rüd- 
ling3 niebergeftochen, die übrige Ve— 
Tagung im Schlaf erfchlagen, bie 
Mönde unter rohen Mißhandlunzen 
verjaat morben. 

63 half nicht3: der Krieg ziwiichen 
Biihof und Bifchofsftabt hatte be- 
gonnen — er mußte aeführt iverden. 

Herrn Gerharbs Streitkräfte reich- 
ten dazu nicht annähernd aus, Die 
Beriwaltungsgefhäfte waren nun 
feidlich wieder in Orbnung gebradt 
— die zweite Sorge: ein Heer —! 
Und das müßte ftattlich fein. Würz- 
burg war ftark befeftigt. Kodurg 
ftand no) in unverfchmerzter Erin- 
nerung. TVrobten boch oft winzige 
Burgen monatelanger Einfhliehung. 
Alfo ein Heer fhaffen — ein ftarfes 
Heer. 

Bon den breihundert Reitern ber 
Leibfähnlein mußten auf ber Tyelte 
mindeftena hundertfünfzig Mann zu 
fammengehalten werben. Ein Hand- 
ftreih war den Würzburgern jchen 
zuzuirauen, Die anderen hunbert- 
fünfzig aber — verdammt! Halten 
bie zu reiten! 

Sie wurben in GStreiftrupps auf: 
gelöft. Die waren unter Führung der 
jungen Daomherren Tag und Nadt 
unterwegd, um bie Zufahrtitraßen 
ber Hauptftabt abzufuchen und ber 
Bürgerichaft nad Kräften Schaden 
zu tun. Anfangs gelang ihnen ber 
eine und andere Yang. Aber bald 
mußte Eglöffftein feinem Herrn bie 
Meldung der Führer vortragen: die 

einzu 
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„ Lebentäußerung bes | Cie 


niauern nur noch in Maffenau,geboe 
ten. Die Handelsfuhren der Kaufs 
leute waren zu langen Raramwanen 
zufamengeftellt, denen die Ziünfte 
Hunderte von Speerträgern als Be: 
defung mitgeben fonnten, 

Beim Anrüden folcher waffenum- 
ftarrter Wagenfäulen blieb den eijen- 
bewehrten Führern der bifchöflichen 
Streiftrupps nicht3 andered übrig, 
als fich mit ihren paar Dutzend Rei— 
tern zähnefnirichend in die nädhite 
Waldſchlucht zurückzuziehen, um von 
dort wenigftens die Zuſammenſetzung 
der Züge feſtzuſtellen und die Marſch— 
richtung, welche ſie einſchlugen. 

Ein Heer! Ein Heer! 

Zunächſt wurde e3 freilich notiven- 
dig, Die Tnappe Zahl der zur Ber: 
fügung ftehenden Menfchen und 
Pferde noch weiter zu jchmächen. Die 
jüngeren Herren mußten, ein jeber 
für fih und nur mit winziger Bes 
gleitmannfchaft, auf Werbung reiten, 
Zunächft zur Ritterfchaft der benadhe 
barten Burgen mit der dringenden, 
flehenden Bitte: ſchickt, was ihr ir- 
aend entbehren fönnt: Pferde, Waf- 
fenfnechte, Futter für Mann und 
Roh — höchlte Not! 

Das Eraebnid war dürftig. Meber- 
all freudige Zufagen, feurige Zreu- 
aelöbniffe. Wirklihe Hilfe? Keine 
Spur. In drei Monaten würbe man 
noch zeitig genug kommen. Warunt 
jich übereilen? Die Winterborräte 
aingen zivifchen Oftern und Pfinga= 
iten halt überall! zur Neige Und 
Knete und Gaule abiweken Taffen 
in aufreibendem Streifdienit? Wer 
zahlt's?! 

Bald ſah Herr Gerhard, daß er 
ſtärkere Lockmittel aufbieten müſſe. 
Reiten, reiten, ihr jungen Herren! 
Es gilt zu werben in ganz Franken— 
land. Hundert Gulden Jahresgehalt 
bei freier Verköſtigung! Freilich, wer 
Gefangene machte, dem würde das 
Löſegeld auf das Gehalt angerechnet 
werden. Gefolgswillige mögen ſich 
ſchriftlich melden und den Fehdebrief 
an die Würzburger gleich beilegen. 

Die Fehdebriefe ſollen in der 
Kanzlei geſammelt werden — im 
paſſenden Augenblick wird man ſie 
dann alle auf einmal der Stadt auf 
den Ratstiſch ſchleudern ... 

Hundert Gulden! Donnerwelter! 

So gut ging's der Ritterſchaft 
heuer wahrhaftig nicht, daß man ſich 
ſolch eine Gelegenheit hätte entgehen 
laſſen. Bald regnete es auf Unſer 
Frauen Berg dienſteifrige Meldun— 
gen an den Biſchof und klotzgrobe 
Fehdebriefe für die Würzburger. 

Die tätige Hilfe aber die blieb noch 
immer aus. Warum gerade der erſte 
ſein? Soll der Handel mal ordentlich 
in Schwung kommen — dann iſt's 
immer noch Zeit, ſich ſelbſt hineinzu— 
ſtürzen .... 

Gerhard wütete. Die Vorräte in 
der Vorburg ſchmolzen hin, in auf⸗ 
reibendem Dienſt ermatteten die jun— 
gen Kleriker, des Pferderückens ent- 
wöhnt — verſagten die in monate— 
langem Stallleben vor Koburg ver— 
fetteten, ſteif gewordenen Gäule. 

Und die Würzburger wurden im— 
mer frecher ... 

Glücklicherweiſe auch immer ſorg— 
loſer. 

Anfangs hatten die Zünfte den 
Nachtdienſt auf den Stadtmauern 
mit hingebendem Eifer verſehen. Daß 
der Biſchof innerhalb der Mauern 
noch eine gewaltige Zahl heimlicher 
Anhänger beſaß — das wußten die 
neuen Stadtgewaltigen zweifellos. 
Durch Wochen war es unmöglich, 
Verbindung mit den Getreuen da 
drinnen aufzunehmen. Die Gewerke 
paßten zu gut auf. 

Aber des Biſchofs anſcheinende 
Untätigkeit, die Ohnmacht ſeiner 
kleinen Streiftrupps lullten gemach 
die Wachſamkeit der Bürgerſchaft 
ein. Es war auch gar zu hart: tags⸗ 
über hatte man ſeine Arbeit, und 
nachts ſollte man auf Poſten ziehen, 
um durch die Wehrgänge der Stadt⸗ 
mauern Rundlauf zu kun und hinter 
aufgezogenen Brücken aus den 
Schießſcharten der Tortüme Auslug 
zu halten ... Dabei waren die Früh— 
jahrsnächte oft noch empfindlich 
fühl... Da blieb man gern fo lany 
al3 möglicd) unter den Zunftgenoffen 
in der warmen Wachtftube Hoden bei 
MWürfeln und Avfelmoft. 

Und bald meldete fich zum erflen- 
mal auf Unfer frauen Berg zu 
nächtlicher Weile ein junger Kloſter⸗ 
zögling. Er hatte zmwifchen ben im 


richten Halbichlaf Hindufelnden Poften ber 





Roman von 


(24, Fortfegung.) 


„Das überlafle ih Dir! Arbeiten | 


wirft Du freilich müfen, ich kann 


— 
I 
! 


a 4 


— 


* 


Sountagpoſt, Chicago, Sonntag, den 13. Februar 1921. 


Inasten bi3 Du gerufen wirft,“ fagte | 
Ss Arabella, indem fie den Arm um ben |feinem Diener die Tat zn begehen! 


} 


E. Körig. 


u 


J 


— 


Dir nicht' die Mittel geben, das Leben Hilferuf Franziskas ebenfalls gehört 


eines Grafen zu führen, Du mußt 
ſelbſt ſehen, wie Du durchkommſt.“ 
„Und wann müßte die Abreiſe 
ſtattfinden?“ 
„Auch das will ich Dir überlaſſen, 
ich glaube aber, es läge in Deinem 
eigenen Iniereſſe, ſie zu beſchleuni— 
gen. Iſt die Verlobung mit Ella von 
Loſſow aufgehoben, ſo wird der Ba— 


| \. 


| hatte, 
die beiden unerwartet 
der Generalin gegenüber. 


„Es iſt immer noch ſo, wie es frü— 


her war,“ ſagte Rabe mit ſchneiden— 
‚dem Hohn, „Hinter allen Türen ſtehen 
Horcher und Spione.“ 


‚die Wangen, er mußte geivaltfam ait 


ü 


Sm | 
r 


FIR | 
Ks ier, „es 


HEINE EUER a1 | Verbrechen, dejien Enthüllung heute | 


| 
| 
| 


| 


Geliebten jchlang und ihn bittend | 
anſchaute. 
Siegfried ſchüttelte ablehnend das lichen Miene hervor, und faßte in lige Wärierin, 


Haupt. 
„Sch darf dus nicht,“ 
handelt ſich um ein ſchweres 


abend bevorſteht. Wenn die Nach— 


Mutter Batte Urabella |vicht, die ich heute mittag erhalten 
ben Vorſatz geäußert, ſie aufzuſuchen; habe, auf Wahrheit beruhk, ſo iſt euer 
iegfried, deſſen ſcharfes Ohr den früherer Kammerdiener der Täter.“ 


„Joſeph?“ ſagle die Generalin be 


begleitete ſie, und jetzt ſtanden ſtürzt. „Was ſoll er verbrochen ha⸗ 
dem Bruder | ken?“ 


„Er iſt eines Naubmordes beſchul— 
digt.“ 
vrtıu 


„Unmöglich! 


„Ob er die Tat wirklich begangen 
N hat, fiebe Mama, darüber Tann ih | 
ı Dem Affeffor fchoß das Blut in jest noch nicht urteilen. 
nicht, ob der Name Jakob Hochmuth 


Ich weiß 


ron auch die Gründe bekannt machen, ſich halten, um den auflodernden Dir bekannt iſt —“ 


und angenehm kann es Dir nicht ſein, 


— 2 
wenn man in alleır Kreilen Dir aus: | 


weicht.“ 

Mieder regten ji Haß und Troß 
im Innern Nubes, als er, die Augen 
erhebend, den Blist feiner Schweiter 
voll Verachtung auf ſich gerichtet ſah. 

„Dir ſteht es nicht zu, über mich 
zu richten,“ ſagte er in barſchem, 
troßigem Ione, „Dir am menigften! 


Sch mache Dir noch einmal und mit 


vollem Necht den Vorwurf —“ 
„Triff Deine Gntfcheidung!” 
Schnitt die Generalin ihm die Rebe 
ab. 
„Sib mir das Geld, ih mwerbe in 
den nächſten Tagen abreiſen.“ 


Frau v. Studmann miegte ableh⸗ 


nend das Haupt, keine Spur von 
Mitleid war in ihren ſchönen Zügen 
zu finden, nur eine ernfte Strenge 
fpiegelte jich in ihnen. 

„sch werde Dir da3 Selb burd) 
Vermittlung eines Bankier in New 
York auszahlen Talfen,“ ermiberte 
fie; „bie Mittel zur Veftreitung ber 
Reifefoften gebe ich Dir, fobald Du 
die Papiere, deren Du zur Ausiwan- 
derung bedarfit, mir vorleaft.” 

„Bin ich denn ein unmünbiger | 
Knabe?” braufte Nabe in gereiztem 
Tone auf. „Fürcteft Du, das Geld 
mir nicht anvertrauen zu bürfen? 
Menn ich einmal mein Wort verpfän- 
vet habe, fo Löfe ich e8 auch ein.“ 

„Sch habe das Vertrauen auf Dein 
Wort verloren,“ entgegnete yrau bon 
Studmann kalt, „Du fannft mir da3 
nicht übel nehmen, denn Du felbit 
trägft die Schuld daran. Gäbe ich 
Dir da Geld, fo müßte ich befürd)- 
tet, dab Du auch) diefe Summe auf 
den grünen Tilch Tegen 
feichtfinnig genug bift Du dazu.” 

„Db da3 nun hier oder drüben ge- 


fchieht, Fann Dir ziemlich aleichgiltig | 


fein,” eriwiderte Nabe Höhnifch. 
„Drüben wirt Du Dich ernit be- 


benfen,“ fuhr die Generalin fort, | 


„Du mwirft beriüdfichtigen, daß Du 
nach dem Verfuit diejeg Geldes ein 
Bettler bift, der entweder verhun— 
aern oder die niebrigften Arbeiten 


verrichten muß. Ein für allemal will | 


ih Dir die Hoffnung nehmen, daß 
‚Du auf mich, nachdem ich Dir diejes 
legte Opfer gebracht habe, wieder zu= 
rücdfommen Tannit, ich habe bereits 
mehr für Dich getan, als ich meinem 
Kinde gegenüber verantworten Fanın. 
Du mirft einen Krebitbrief auf ein 
amerifaniiches Bankhaus erhalten, 
bei diefen Haufe fannjt Du die 
Summe in Empfang nehmen, und e3 
it Dann ganz Deinem Ermeffen at: 
beimaejtellt, welche —“ \ 
„Genug der Worte!” ſagte Rabe 
traf. „Schide mir den Srebitbrief 
in3 Hotel „Zum Kaiferlihen Hof“, 
oder teile mir mit, wo ih ihn in 
Empfang nehmen Tann, damit ift 
diefe Angelegenheit georbnet. E3 Ipird 
eine Zeit kommen, wielleicht ift fie 
näher, wie mir alauben, in der Du 


diefer Stunde mit bitterer Neue ge: | 


denfen wirft. Unb nun abdien, ein 
Miederfehen imiinfchen wir wohl beide 
nicht!” 

„Adieu!“ erividerte die Generalin 
mit mühfam erzmwungener Ruhe. 
„Möge der Ernit des Lebens, wenn 
er jet an Dich herantritt, Dir bie 
rechte Bahn zeigen und Deinen Cha- 
rakter feftigen. Ich werde Dir ber- 
zeihen, fobald ich die Gemwißheit er- 
halte, daß Du aufrichtig bereut Haft.” 

Ein heiferes Hohngelächter war bie 
Antwort NRabes, während er ba3 
Kabinet verlieh; aber diefed Lachen 
verftummte fofort, als er draußen im 


und Wrabeita Segenüßerfah. — * 


* 


Zorn in Schranken zu halten. 


Haus zu bektrelen?“ fragte er mit 
ſcharfer Betonung. „Bringen Sie 
Ihre Sottiſen in Ihren Kreiſen 
jan, wir verbitten fie uns!“ 
„Feigling!“ Inirfchte Nabe, 
Eieafried richtete fich bob auf, ei 


Augen, erfchredt legte Arabella ihre 
Hand auf feinen Arm, al3 ob fie eine 





„Wer hat Ahnen erlaubt, Diefes | 


| kn 
Hammenber Bit zudte aus feinen | 


| 


t 





! 
1 


„HSechmuth?“ unterbrach Frau von 
Studmann ihn mit wachlender Er 
regung. „Gewiß! Der Mann ilt ein 
Wucerer, er hatte meinem Bruder 


Geld geliehen, er wandte fich in einem | 


unberfchämt groben Briefe an mid, 
um bieles Dorleben von mir zurüd- 
zufordern.” 

„Und Du haft diefem Verlangen 
rolge gegeben?“ fragte Sieafrieh, in 
deilen Seele ein neuer Verdacht auf- 


|Sewalttat befürchte, an deren Au3: |autauden fchien. 


jübung fie ihn hindern tolle, 


„Daß Sie mich nicht beleidigen 
fönnen, hat mein Vater hnen geftern 
deutlich genug bewieſen,“ ſagte er; 
„wenn Sie es dennoch verſuchen, ſo 
bleibt mir nichts übrig, als Ihnen 
die Türe zu weiſen. Ich erwarte, daß 
Sie ohne Verzug ſich entfernen, Ih— 
rer Familie wegen würde ich es be— 
dauern, wenn Sie mich nötigten, das 
Dienſtperſonal zu rufen.“ 

Willibald Rabe ſchleuderte ſeinem 
Gegner einen Blick des tötlichjten 
Haſſes zu, aber da in dieſem Mo— 
ment auch die Generalin auf den 
Korridor hinaustrat, drängte er die 
Antwort, die ihm auf den Lippen 


| 





| 


„Nein, aber die Schuld ift getilgt." 

„Weiht Du das To ficher?“ 

„Mein Gott, Siegfried, Du wirft 
doch nicht —” 

„Berubige Did, Mama, gegen 
Deinen Bruder liegt ja nicht der ge= 


tingfte Verdacht vor,“ fagte Siegfried | diefe Ahnnungen töricht, Siegfried, ich | 


traf. „Sch wußte ja nicht, daß ber 
Ermorbdete derartige Gefchäfte machte, 
e3 war mir ebenfo nnbefannt, daß 
Dein Bruder mit ihm in Verbindung 
fand. Hochmuth wurde heute morgen 
in feinem Wohnzimmer ermordet qe- 
funden, fein Geld und feine Wert- 
papiere werben vermißt, alſo liegt 
offenbar ein Raubmord vor. Wir 
fanden keine Spur, die wir hätten 


entgegnete 


berfolgen können, die Frau Siebel, 


ſchweble, zurück. Deine ehemalige Wärterin, die in 


Daß Siegfried dieſe Vermutun— 
gen teilte, ging aus ſeiner nachdenk— 
ſeiner Seele ein Verdacht einmal 
Wurzel, dann ließ ſich auch erwar 
len, daß er ihn verfolgte. 

„Ich will Dir ein Pferd ſatteln 
laſſen,“ brach die Generalin endlich 
das peinliche Schweigen, „Franz 
kann Dich begleiten und das Pſerd 
wieder zurückbringen.“ 

Siegfried lehnte das Anerbieken 
dankend ab. 

„Ich ziehe vor, zu Fuß zu 
ſagte er, „der Spaziergang in der 


u 
m * 
Gr hen, 


und in einer halben Stunde bin ic) 
ja an meinem Ziele angelangt.“ 

„Du wirft ermüdet ankommen, 
‚fchaltete Mrabella ein. 

„Nicht doch, Geliebte, ein Folcher 
Spaziergang erfrilcht, und ver al: 
ten Dingen beruhigt er die aufge 
itegten Nerven. Adieu, liebe Mama, 
wenn meine Zeit e3 eben erlaubt, bin 
ich morgen abend wieder hier.“ 

Die Generalin hielt ſeine Hand 
feſt in der ihrigen, er ſah die ſchönen 
Augen in angſtvollem Flehen auf 


“u 





fich geheftet, und er veritand die Ve= 


deutung diefes Blicks, er wußte, wa— 
rum ſie ihn bitten wollte. 
Arabella gab ihm das Geleite; auf 
der Terraſſe nahm ſie Abſchied von 
ihm. 

„Es iſt mir, als hänge ein ſchwe— 
res Gewitter über uns,“ ſagte ſie mit 
leiſe zitternder Stimme, „als müſſe 
dieſes Gewitter ſich mit furchtbarer 
| Geivalt über ung entladen, Nenne 


fann ihnen nicht gebieten.“ 


„So müffen wir in Geduld ab: 


warten, ob fie fich erfüllen werben,” 
erwoiderte Siegfried, der ihr feinen 


befleren Iroft zu geben wußte, „was | 


auch fommen mag, wir tragen es qe- 
meinfam.” 
„So glaubit auf Du —“ 
„Nichts, Geliebte, ich Lalfe die Er- 
leigniffe an mich Herantreten und 
forge nur dafür, daß fie mich nicht 
unvorbereitet finden. Den Mächten 


herrlichen Luft wird mir wohl tum, | 


würdeſt, 


| Mit einer drohenden Berivüit: 
fung eilte er an dem Brautpaar 
borbei, die Treppe hinunter. 

„Was mollte er bier?“ manbte 
Arabella, tief aufatmend, fich zur 
| Mutter. 

„Laß mich fchmweigen darüber,“ 
antivoriete die Generalin mit einer 
‚abwehrenden Hanbbeiweguna, „mit 
haben ihn hoffentlich zum Iebten Mal 
jaejehen. Er wird, in den nächiten 
Tagen Europa berlaffen.” 
| „chen fo bald?” fraate Sienfrieb 
überraſcht. „Hat er den Tag ſeiner 
Abreiſe bereits feſtgeſetzt?“ 

„Nein, er muß warten, bis eine ge— 
ſchäftliche Angelegenheit geordnet 
tjt.“ 

Während dieſer kurzen Unter— 
redung war die Generalin mit ihren 
Kindern in das Boudoir zurückge— 
kehrt; ſie ſchellte, Franziska brachte 
Licht. 





es mußte ein aufregender Auftritt 
|zwifchen ihr und dem Bruder ftatige: 
\funden haben, da3 unterlag feinem 
| Smweifel. 

„Wäre Onkel Geora ihm hier be- 
geanet, jo würde er nicht fo qnädig 
| Pabongefommen fein,” faate fie. 
|. Bitte Dich noch einmal, for= 
\fche nicht weiter,” erwiderte Frau von 
|Studmann, die Augen verlegen nie= 
derfchlagend, „Du wirft begreifen, 
wie ſchmerzlich es iſt, den eigenen 
Bruder anklagen zu müſſen. Schwei— 
gen wir darüber, wir ſprachen vorher 
von Deiner Kindheit. Siegfried, neh— 
men wir den abgebrochenen Faden 
wieder auf.“ 
| Mie aus einem Iraume erwachend, 
'ftrich Siegfried mit der Hand iiber 
Stirne und Augen, dann warf er 
(einen Bli auf feine Uhr. 

„E3 würde der Mühe nicht Tohnen, 
liebe Mama,“ fagte er, „ich muß lei- 
ber euch fogleich verlaffen.“ : 

„Sp frühe Thon?“ fragte Arabella 
überrafht. „Du bift ja erft vor einer 
Stunde aefommen.* 

„Und hätte mein Verfprechen und 
meine Sehnfucht nach Dir mich nicht 
mit ziwingender Gewalt hierher ge- 
trieben, jo mürbe ich mein Bureau 
nicht verlaffen haben.“ : 

„Du Baft Heute no Amts» 


Igeichäfte?“ fragte die Generalin. 


- „Vielleicht, mit Sicherheit mei ich 


es * 
uin lDig inden dann fan? Du ja Sir 


le 


| 


| 


| 


demfelden Haufe wohnt, will gefterit | des Gejchids können wir nicht gebie- 


hinreißen laffen, jn Verbindung mit |fchivebte, einen Schritt näher gerüdt. - 


Siegfried hutte für den nächften 
Vormittag ein Verhör aller beteilig« 
‚teır Berfonen angeordnet, die ehemas 
[ der Gefängnisfchlies 
ber, Rabe und Siebel maren bereitä 
‚borgeladen; iwurbe. Sofeph verhaftet, 
to Jollte er zuerjt vernommen iverben, 
| vielleicht gelang e8, ihm zu Aeuße— 
jtungen zu bewegen, bie für das 
Hauptverhör einen ficheren Halte 
Ipunft boten. 
| Sn Gedanfen darüber verfunfen 
Ichritt GSieafried rüftig weiter, Er 
hatte den Fubiveg eingefchlagen, deits 
ſelben Wea, auf dem derzeit die Leid 
che des Doftor3 gefunden Ipar. 
Wenn Rabe ein Verbrechen begarte 
aen batte, fonnte er ihn nicht reiten, 
‚To gerne er es auch) aus Teilnahme 
für die Generalin getan hätte, ber 
Schuldige mußte das Verbrechen 
‚Nühnen, damit dem Schuldlofen Freis 
heit und Ehre zurückgegeben wurden. 

Und war Halm wirklich ſchuld— 
108? Hatte Nabe ven Doktor erfchofs 
ten: 
| © oft Sieafried diefe Iehte Frage 
jaufwarf, jah er fih vor einem Rät— 
‚Tel, welches er nicht zu löfen vers 
mochte. 
|  Bergeblich fuchte er nach einem 
'glaubwürdigen Grunde, der ben 
Bruder der Generalin veranlaßt has 
‚ben fonnte, diefe3 Verbrechen zu bes 
geben, und fo lange die Antwort auf 
diefe Frage fehlte, blieb dag Räts 
fel unlösbar. 

Siegfried bog jet in da3 Gebüfch 
jein, er fannte die Stelle genau, auf 
|der damals der tötliche Schuß auf 
‚dein Doktor gefallen war, und in ber» 
felben Eefunde, in der er diefe Stelle 
erreichte, fiel wieder ein Schuß, umd 
Siegfried blieb entfebt mit entblöh- 
Item Haupte jtehen und blidte ftare 
in das dunkle Gebüfch hinein, 

Er hörte das Raſcheln des bürren 
Laubes, aber ſo ſehr er auch ſeine 
Augen anſtrengte, konnte er doch 
nicht die Geſtalt des raſch ſich ent— 
fernenden Meuchelmörders entdecken. 

Daß der Schuß ihm gegolten hatte, 
unterlag keinem Zweifel; als er ſei— 
nen Hut aufhob, fand er ihn ven 


abend einen dumpfen Schrei gehört 
haben, aber fie hat nicht weiter ba= 
rauf geachtet.“ 

„Und Joſeph?“ fragie Arabella in 
fieberhafter Erwartung. 

„Der Mann jener Frau Giebel 
fam. heute mittag zu mir, er bat ge= 
jtern abend fpät feine rau noch be= 
fucht; ich muß dabei bemerken, baß 
re nicht bei ihre wohnt. ALS er das 
Haus verließ, begegnete ihm Hoch— 
muth in Begleitung eines anderen 
Mannes, in welchem er den Kammer- 
diener Rabe3 erfannt haben will,“ 

„Uber fennt er Xofeph jo genau, 
dat er das mit Sicherheit behaupten 
fanıı?“ fagte die Generalin, 

„sch habe diefe Frage aud) an ihn 
gerichtet, er antivortete mir, er habe 
noh am Nachmittage des geitrigen 


Tages den Kammerbiener in ber| 
Beſorgt ruhte der Blick Arabellas Wohnung Deines Bruders geſehen, 
auf dem blaffen Antlih der Mutler, er könne ſich nicht wohl irren. 


„Aber daraus geht doch noch im— 
mer nicht hervor, daß Joſeph das 
Verbrechen begangen haben muß,“ 
erwiderte Arabella. 

„Die Frau Siebel will den Schrei 
gehört haben, kurz nachdem ihr Mann 
ſie verlaſſen hatte,“ ſagte Siegfried. 
„Dies gibt dem Verdacht gegen den 
Kammerdiener eine Stütze, deren 
Bedeutung nicht unterſchätzt werden 
darf. Das weitere muß nun die Un— 
terſuchung ergeben.“ 

„Ich glaube, Du verfolgſt da eine 
falſche Fährte,“ ſagte die Generalin 
kopfſchüttelnd. „Joſeph mag in jeder 
anderen Beziehung ſein, wie er will, 
aber ich halte ihn nicht fähig, ein fol- 
ches Verbrechen zu begehen.“ 

„Wie gejagt, die Unterfuchung 
muß e3 ergeben,” erwiberte Siegfried 
achfelzudend, während er Tanafam 
feine Handfehuhe anzoa; „ich habe 
meine Maßregeln getroffen, mie bie 
Amtspflicht e& mir gebot, es ift fehr 
wahrfcheinlih, daß Joſeph heute 
abend verhaftet wird. - Und deshalb 
muß ich euch jebt verlaffen.” 

Die beiden Damen fonnten ihrer 
Beltürzung nicht jo rafch gebieten, 
die Vermutuna, daß Rabe au in 
diefe Sache verwicelt werden fünne, 
lag ja zu nahe. 

Vielleicht war die Schulb nod 
nicht getilgt, vielleicht hatte. der Er=- 
morbete feinem Schulbner mit ge 
Klage und. Kuh RE 


ten.“ 

„Rur um Eins Bitte ih Dich, 
Ichone, fo viel e$ Dir möglich ift, den 
Bruder unferer teuren Mama!“ 
| „Und der Schuldlofe? Soll er für 
ihn büßen?“ 

„Nein, nein, aber wäre e3 denn 
nicht möglih, den Schuldigen ent- 
fliehen zu Taljen?“ 

„Das märe eine Pflichtverlegung, 
die ich felbjt mir niemals vergeben 
önnte!“ fagte Siegfried ernit. = 

„So will ih die Verantwortung 
auf mich nehmen,” erividerte Arabella 
erregt. „Gib mir nur einen Wink, 
wenn die Gefahr ihm nahe ift, ich 
werde —” 

„Beliebte, Du merkt jelöjt nicht, 
wa3 Du verlangjt,“  unterbrad) 
Sieafried fie. „Ich kann und darf in 
feiner Weife gegen meine Pflicht han 
deln, und wäre der Schuldige mein 
eigener Bruder, ich müßte ihn dem 
Gericht überliefern. Das einzige, mas 
mir in bdiefem Falle zu tun bliebe, 
wäre, die Unterfuchung einem ande- 
ren Richter zu übertragen. Und bis 
zu diefer Stunde beichräntt fih ja 
alles nur auf Vermutungen, eine An- 
Hage ift gegen biefen Mann noch 
nicht erhoben.“ 

„Aber fie wird erhoben werben.” 

„Mit Sicherheit läht fich das noch 
nicht behaupten!“ 

„sch blice tiefer, Siegfried, ich 
weiß, wa3 fommen wird, aber ich 
mag nicht darüber nachdenken, ich 
fürchte, Mama wird den furchtbaren 
Schlag nicht überwinden. ch will 
nicht weiter in Did dringen, Du 
mußt tun, wa Deine Pfliht Dir 
gebietet; adieu, Geliebter, ich erwarte 
Di morgen mit Sicherheit!” 

Sie rik fih aus feinen Armen 
108 und eilte in da3 Schloß zurüd, 
beftürzt blickte Sieafried ihr nad), 
biefe furchtbare Erregung beunru= 
higte ihn. 

Türchtete fie wirklich, Rabe fei bei 
jenem Raubmord beteiligt? Er felbit 
glaubte an diefe Beteiligung nicht, e3 
fhien ihm fogar zweifelhaft, daß 
Sofeph, troß der gegen ihn borlie- 
genden Verdachtsgründe, dieſes Ver: 
brechen begangen haben follte, 

Uber beharrte Siebel bei feiner 
Behauptung, jo lag mwenigftenz ein 
Grund zur Verhaftung des Kammer- 
dieners * und —* ‚a: = 
möglicherweife der Enthüllung be 
x u Ne: * nel 3 e Ermor⸗ 


einer Kugel durchlöchert. Wer hatte 
dieſen Mordverſuch verübt? 
War es wirklich Rabe geweſen, 





danke Siegfrieds galt? 

Rabe ſollte ein vorzüglicherSchütze 
ſein, er hätte das Ziel nicht gefehlt. 
Indes, dies war kein Gegenbeweis, 
der beite Schübe fonnte in. einem 
Augenblick leidenſchaftlicher Er— 
regung weit über das Ziel hinaus— 
ſchießen, zumal wenn die Dunkelheit 
| ihm nicht geftattete, diefes Ziel mit 
Sicherheit aufs Korn zu nehmen. 

Hatte vielleicht ein Anderer irgend 
ein Intereſſe an ſeinem Tode? 
Siegfried beſaß außer dieſem 
Manne keinen Feind, aber der Schuß 
konnte ja auch dem Unterſuchungs— 
tichter gegolten haben. E83 mar mög: 
li), daß der unbefannte Täter duch 
diefen Mord einer ihn bebroßenden 
Unterfuhungsfache ein Ende zu mas 
Ichen hoffte. : 

Nah furzem Nachdenten beichloß, 
der Alleffor, der Sache einftmweilen 
nicht weiter nachzuforfchen, vielleicht 
brachte ein Zufall im Laufe der Zeit 
Aufklärung über diefen geheimnids 
vollen Morbverfuh, über den er 
Thon deshalb fchiveigen mollte, um 
feinen Vater und Wrabella nicht zu 
beunrubigen. 

Cein Verdacht blieb auf Rabe rus 
ben, e3 lagen zu viele Gründe vor, 
die ihn unterftügten, und unter dies 
fen Gründen ftand die nach Rache 
dürjtende Wut iiber die verweigerte 
Genugtuung im Vordergrunde, * 


26. Kapitel. 
| Die Rache eines Fälſchers. 

Herr v. Barnekow konnte die 
ſchmachvolle Beleidigung, die 
bon feinem ehemaligen Freunde zus 
zefügt morben war, nicht vergelfen. 

Cein ganzes Sinnen und Trachten 
war darauf gerichtet, an Rabe Rache 
zu nehmen, laq e8 doch daneben auch 
in feinem Sntereffe, einen Mann zu 
bernichten, der ihn öffentlich des fal= 
Ihen Spiel3 befchuldigen, ihn eni« 
ehren und in allen Kreifen unmög« 
ih machen konnte, Vernichten wollte 
er ihn, aber auf welcdem Wege und 
durch welche Mittel? 

Zur Erreichung diejes Zivedes gab 
es nur einen jiheren Weg! Man 
mußte bie Vergangenheit Rabes er= 


geeie en, über bie bunflen Slecfen 


dem bei diefer Frage der erfte Ge- “ 


ine 


a url 


ee —— 





Stautsanivalr über 


liefern. 
Hatte Rabe auch niemals ſeinem 
Freunde hierauf bezügliche Mittei- 


Iungen gemadt, To wußte Herr von | 


Barnelom do, daß ein dunkles Ge- 
heimnis erirjtiexte, deffen Enthüllung | 
Babe fürdhtete. 

Die Beraubunag des Gärtnerd und | 
der Selbftmorb des lehteren waren 
ihm aud nicht unbefannt geblieben, 
er mußte überbarpt manches, ivo: 
rauf er bisher kei Gewicht aeleat 
hatte, wa3 aber jebt eine fehivertvie 
gende Bedeutung gewann. 

Er wußte auch, daß Rabe ſeinem 
Kammerdiener eine Summe 


mußte, dieſe Summe zu fordern. 


Worauf ſtühte ſich dieſes Recht? 
faq | 
De= |" 


Die Aukwort auf diefe Frage 
nahe, und Herr dv. Barnelom 
Ihloß, den Stammerbiener 
Glattei3 zu führen in ber 
Hoffnung, dah er auf diefem Wege 
Da3 Ziel rafchefien erreichen 
werde. 

Nun hatte 
age neh eininal einen Argerlichen 
Auftritt gehabt. 

Der Beliker der Reitauration 
mollte auf dei ihm gemachten Bor- 
ſchlag, die Zahl 
um 8 bis 14 
nicht eingehen, er verlangte das Geld 
binnen drei Tagen unter dem Vor 
wande, daß ein zweiter Kaufluſtiger 


aufs 


am 


fi gemeldet hube, der fofort die: 


ganze Summe erlegen wolle. 


Joſeph hatie ſich genötigt geſehen, 
pie | 


feinem Herrit dies mitzuteilen; 
am Tage vorher forderte er noch ein 
mal fofortine Zahlung des Geldes. 
Rabe weigerte ſich, dieſer Forde— 
rung nachzukommen. und auf 
Bemerkung ſeines Dieners, 
fein Verſpreſben erfüllen müſſe, erwi 
derte er trottig, er ſei an keinen be 
ſtimmten Tag gebunden, er werde 
erſt dann zahlen, wenn es ihm 
"alle, zwingen I. 


Damit hatte Rabe die Unterrebung | 
abgebrochen und gleich darauf das | 
um bie Raffenjchlüt= | - 


Hotel verlaiieıt, 
el feiner Echweiter zu einem Berbrec 
en au benuhen, 
ihm fehlſchlug. 
Joſeph wa 
flüchte ſeines 
die Ueberzeugung aufdrängen, daß 
er auf die Er illung des ihm ge 
machten Verſpred nicht mehr hof 
fen durfte. 

Er ging in die Reſtauration, 
hier in ſeinen Beobachtungen 
Berechnungen fortzufahren. 

Faſt alle Gäſte, die dieſes Haus 
befuchten, wuhten, daß er die Wirt 


wütend, die Aus 
Sen: 


u 


und 


Ichaft übernehmen wollte. Der Wirt 


ſich mit ih 
und 


hatte ſelbſt ihm geraten, 
nen bekannk zu m 
Rat zu hören. 
Sollte er ihnen nun ſagen, daß er 
nicht die Mittel beſihe, ſeinen Vor— 
Tab auszuführen? Das konnte 


— en 


4) 


den Anſchein eines vermögenden 
Mannes ge 
ſich gegen dieſe Demütigung. 


Eine Friſt von zwei Tagen blieb 


ihm noch, der Wirt war an ſein Wort 
gebunden, brachte er ihn vor Ablauf | 
fo waren bie | 


biefer Frift das Gelb, 
Bebingungen des Vertrags erfülit. 
Rabe mußte das Geld geben! 


Joſeph wollte ihm am nächſten Tage 


noch einmal ſeine Waffen zeigen, ihm 


mit einer ſofortigen Anzeige bei dem 


Stagtsanwalt drohen und dieſer 
Drohung auch die Tat folgen laſſen, 
wenn ſeiner 
ſprochen wurde. 
Die Aufregung, 
mächtigt hatte, verleitete ihn, mehr! 
au trinten, al3 ihm gut war; er ad)- 
iete jelbft nicht darauf, wie viel er! 


ranf, er fühlte da? Bebürfnis zu |, 


trinken und befriebiate bafelbte, ohne! , 
an die unausbleiblichen Folgen zu 
ten. 
-Nahden er lange mit dem Wirt | 
eplaubert hatte, nahm er bei ben 
Ehammaäften Plab, die heute eine 
außergewöhnlich lebhafte Unterhal⸗ 
Yung führten. 
‘Er hörte den Namen „Jalob Ho: 
muth“, das machte ihn neugierig; er 
fragte einen behäbigen Spießbürger, 
ſeines Zeichens ein Bäcker, worüber 
man ſich ſo eifrig unterhalte. 
„Ueber den Mord,“ lautete bie 
Antwort, und bie Blide aller hefte- 
‘ten fi voll Erftannen auf ihn. 


* neben Eie no nichis ge⸗ 


Dom! 
10,080 Taler verfprochen hatte, und 
dab Kofeph irgend ein Recht Biken | © 


ficheren | 


Joſeph an demſelben 


ung der Kauſſumme 
Tage zu verſchieben, 


die 
daß er 


ge⸗ 
iſſe er ſich nicht dazu. 


deſſen Ausführung 


Herrn mußten ihm ar 


ihren 


er 
nicht, er hatte ſich ihnen gegenüber 


geben, ſein Stolz empörte * 


Forderung nicht ent⸗ 


die ſich ſeiner be⸗ 


J untagpoſt, 


ganze Stadt ift ja 


ber verriet. ‚Die 
voll davon!“ 
Der Kammerdiener ſchüttelte den 
Kopf. 

„Haben Sie einen Antiquar Hoch 
muth gekannt?“ fragte der Bäcker. 

| „sa,  allerdingd, dem Namen 
nach,“ ermwiderte Sofeph verwirrt, 
‚den die Grinnerung, dah er geftern 
abend noch bei diefem Munne geive- 
‚fen war, heiß; überlief. 

| „Der ift in ber vergangenen 
‚ermordet worben!” 

| „&eitern abend,“ faate der Schrei 
„Dan hat ben Hilferuf ja im! 
Hauſe gehört.“ 

Starr und ſtumm vor Entſetzen 
blickte Joſeph die Gäſte an, er konnte 
an die Wahrheit dieſer Worte nicht 

Uben. 

Wann es geſchehen iſt, bleibt ſich 
im Ende gleich,“ ſagte der Bäcker, 


an 
Ute. 


gefunden.“ 

„Und 
im Wohmzimmer,“ 
der hinzu, „alſo kann's 


Sa 


auf dem Tiſch umgeworfen, ein 
er Rompf Scheint dent 
vorhergegangen zu ſein.“ 

Aber wenn man den Hilferuf 
vernommen hot, wie Sie behaupte 
wollen, weshalb iſt man ihm nicht zu 
Hilſe zekommen?“ fragte ein dritter 
Gaſt. 
„Das möchte ich auch 
ſaglte der Bäcker ironiſch. 
„Darüber kann ich Ihnen lei 
keine Auskunft geben,“ erwiderte 
Schneider, 


Verbrechen 


— —— 
wiſſen!“ 


der 
der 
nur ein einziger kurzer Ruf, den ni 
mand weiter beachtet hat.“ 

„Zeigte die Leiche Verlehungen?“ 
fragte Joſeph mit mühſam erzwun 
gener Ruhe. 

„Und ob!“ erwiderte der Schnei 
der.„Der Hals war vbeinahe vollſtän— 
dig abgeſchnitten.“ 
„Hat man den Mörder ſchon? 
= viel ich weiß, noch nicht, aber 
zoliziſt ſagte mir, ſie ſeien ihm 
auf = Spur. 3 iwöre zu mün- 
Ihe, menn fie ihn bald eriniichten.“ 
„sudt Euch der eigene 
Gevatter?“ ſpottete der B 
was, mit ſolchen Geſchichten 
ſder⸗ ze ich nicht gern,“ erwiderte der 
hueider ärgerlich. „Wenn eine ſol⸗ 
Beſtie auf freiem Fuß bleibt iſt 
niemand feines Lebens ficher.“ 
beruhigt Euch, 
Euch nicht viel zu holen tit, iweif, fe: 
der, Der Antiauar war ein 
Mann.“ 
„Er iſt auch ber 


fragte Joſeph. 


ein 


hon 


! Id or, 


\ 
„Ach 


de 


ir 


na, 


rn 
nat, 


war 


icı 


qubt 


„Das war ja der Imedt” nickte der 


Schneider. „Ich bin heute morgen in! 
dem 
bel wohnt dort, die ic) Fenne. Sie 
'fagte mir, der Antiguar habe eine 
‚ziemlich aroße Schatulle voll Wert: 
popiere und Banknoten gehabt, und 
dieſe Schatulle iſt verſchwunden.“ 
„Es iſt fündhaft erworbenes 
Selb,“ fagte Kofeph, „der Mann | 
‚ar ein Wircherer der Fehlimmiten | 
Sn > Er 

Das it nicht wahr,“ 
der Bäder entrüftet. „Ein Wucherer 
war Hochmuth nicht.“ 
„6 weiß e3 aus 
Quelle.“ 
| „uenn er das geivefen wäre, dann 
‚bätte er nit fo "mandhem armen 
: Teufel geholfen.” 

„at er e8, fo lag. e3 au in fei- 
nem eigenen Sntereffe!“ 

„Doch wohl nicht immer. Mir bat 
‚er einmal eine namhafte Summe ge- 
lieben und davon nur bier Prozent 
Sinfen genommen, da3 tut fein Wu- 
derer.“ 

„Und werhald follte er e8 in ein- 
‚zelnen Fallen nicht tun?” fagte Xo- 
ſeph achſelzuckend. „Er ſchafft ſich 
dadurch Freunde, die "ihn berteidigen, 

unter Umftänden fan ihm da3 mehr 
als ein Prozent wert ſein.“ 

„Und mag er nun geweſen ſein, 
mas will, der Raubmorb mirb 
nicht gerechtfertigt oder entfchulbigt,“ 
eriviberte ber Schneider. „Verwandte 
foll der Ermorbete nicht befeffen ha- 
ben, foll mid) wundern, iwer die Hin- 
terlaffenfchaft erbt.“ 

Der Blick Joſephs fiel in dieſem 
Augenblid auf Herrn * Barneloim, 
ber fich an einem Seitentifche nieber- 
ließ und eine Hlafche fchweren Rhein: 
wein beitellte. 

Der Kammerbiener erlannte ihn 
augenblidlich, er erhob fi, um ihn 
zu begrüßen. 

- Bon bem, maß zwifcher  biefem 

and; Rabe: 


5 acht | 


non bat-die Leiche heute morgen | 
zwar vollſtändig angekleidet 
fügte der Schnei— 
nicht in Dei‘, 
Nont pulliert fein. Die Lampe war | 
wer: 
tur 


’ 
ten 


„möglicheriveife mar es 


Huls | 
der. | 


du h bei | 
cher | 


worden?“ | 


Haufe geivefen, eine Frau Sie: | 


erwiderte | 


zuverläffiger | 


Chicago, 


einen Vermittler zu finden, Herr von 
Barnelom fonnte ihn diefe Bitte 
nicht wohl abfchlagen. 

„Sieh da, treffe ih Sie bier?“ 
fragte Barnefoio mit fcheindarem 
Erftaunen, während er fein goldenes 
Lorgnon auf die Naſe klemmte. 
„Das häite ich wirklich nicht erwar— 
tet.” 

„Aber dies ii ja die Neftauration, 
bie ich — werde,“ erwiderte 
Joſephh. „Wußten Sie das noech 
nicht?“ 

„sn der Tat mein. Sch glaube, Sie 
machen ein qutes Seichäft.“ 
| „Will es heffen. Herr v. 
Tom.” 

„edenfalls wollen 
darauf anſtoßen.“ 
| „Sie find jehr gütig.“ 
| „Ah bah, ich bin niemals ſtolz ge 
weſen,“ ſagte Barnekow in vertrau— 
lichen Tone, während er den Kam- 
merdiener durch eine Handbewegung 
einlud, ihm gegenüber Platz zu neh— 
men. „Ich wünſt be we n von gan 
ze Herzen, Ssop e2 Ahren aut aehan ! 
möge.“ 
| a das 
erwiderte 
„aber die 
trübe.“ 

„Inwiefern?“ frag 
während er das Ela— 
dieners füllte. 

„Weil ich kein Geld habe,“ ſagte 

Joſeph leiſe. „Herr Rabe hatte mir 

zehnt tauſend aler verſprochen, 
voager er, ſie mir zu geben. Und ich 
muß das Geld binnen drei Tagen 
haben.“ 

Herr von Barnekow wiegte 
bedenklicher Miene das Haupt und 
reinigte die Gläſer ſeiner Lorgnette. 

„Und Sie können ſich das Geld 
auch nicht auf einem anderen Wege 
verſchaffen?“ fragte er. 

Wer ſollte es mir geben?“ 


| 
Barne 


wir einmal 


wife ich mir auch,“ 
Joſeph prior 
Aneficten ſind noch ſehr 


'c 
D 


e5 Hummer 


n. 


— 


„Hm, es finden ſich immir Leute, | 


die unter guter Bürgſchaft Kapita-⸗ 
lien ausleihen.“ 
„Eine gute Bürgſchaft kann 
nicht bieten, denn eine zweite Hypo 
thet wird nicht als ſolche betrachtet.“ 
„Das allerdings nicht, aber —“ 
„Und Herr Rabe hatte mir 
ı Geld veribrochen, R fur 
reigt fort, „muß er 
alten ?* 
„Zwingen können 
dazu!“ 
„Wer weiß!“ 
„Wollte er 
schen! fen?” 
„Jawohl.“ 
Barnekow füllte die Gläſer wieder 
und ſchüttelte abermals den Kopf. 
„Sie werden auf dieſe Hoff 
nung verzichten müſſen“, ſagte er. 
„aus den Aeußerungen Rabes geht: 
| dns unzweifelhaft hervor.“ 
| „Sie haben mit ihm darüber ae: 
IT prochen? gu 
„Er begann dabon, er war wiitend 
| über Sie —“ 
„Ich hatte ihn kurz vorher an fein | 
Verjpreche n erinnert!“ 
„Alſo deshalb? 
denken können!“ 
„Und was fagte er ihnen?“ fragte 
Yofeph ungeduldig. 
| „Hm, e3 ift am beiten, wenn ich 
je Ihnen unverhohlen ſage,“ erwi— 
derte Herr von Barnekow im Tone 
des Bedauerns. „Er erklärte mir, er 
ſei nicht geſonnen, Ihnen einen Pfen— 
nig mehr zu geben, als Sie zu emp⸗ 
fangen hätten. Ein Verſprechen habe 
er Ihnen nicht gegeben, auck wiſſe er 
nicht, wofür er Ihnen die Summe 
zahlen ſolle, er ſei nie mit Ihnen zu— 
frieden geweſen.“ 
Die Brauen des Kammerdieners 
zogen ſich immer drohender zuſam— 
men, ſein glühender Blick ruhte durch— 
bohrend auf dem Geſicht Barnekows. 
„Er weiß nicht, wofür er mir 
das Geld zahlen foll?* fraate er. 
„Er weiß e3 fehr gut.“ 
„ber ich bin feit überzeugt, ba 
Sie & nicht erhalten werben.“ 
„Dann vernichte ich ihn.“ 
„Wenn Sie e8 können!” 
„Leere Drohungen Liebe ich nicht, 
Herr v. Barnekow.“* 
Dabei kommt auch nichts heraus.“ 
"Das weiß ich und beshalb ver- 
meibe ich fie. Sehen Sie, ich habe 
meine ganze Hoffnung darauf gefeßt, 
mir burdh die Webernahme biefer 
MWirtfchaft eine fichere Eriftenz zu 
gründen, fobald ich fie übernommen 
babe, will ich heiraten, unb ich ran 
au gar nicht daran, daß ich bor 


das ı 
Sofeph ae: 
da nicht 
| ihn nicht | 


Sie 


Die Summe 
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Sonntag, den 13. Februar 


Barnelow, 


jehi 


mit 


ich 


Mort | 


Ich hätte e8 mir, 


—— 


Torf nun mein Projekt a an bem Wori— 
bruch Rabes ſcheitern?“ 

„Faſt ſcheint es ſo!“ 

„Dann geht er mit mir zugrunde! 
Wollen Sie mir einen Gefallen er— 
zeigen?“ 

„Wenn ich es 
nicht?“ 

„Legen 
mich ein, 
— aufmerkſam, daß ein Mann 
von Ehre ſein Verſprechen halten 
muß.“ 


vermag, weshalb 


Sie ein guies Wort für 


ou 


on Ehre? 


Joſeph blickte beiroffen auf, dieſen 


Einwurf hatte er offenbar nicht er— 
wartet. 
Er 
zögernd. 

„Ich aber ſage 
nen nichts nutzen, 
Ehre appellieren. 
| „Wenn Sie die 
ten —“ 
| „Semi, 
Iaber ben 
ſchon jeht 


will es ſein,“ erwiderte er 


Ihnen, es wird Ih 
wenn Sie an ſeine 


Güte haben woll 


ich 
Er 


Erfolg kann Ihnen 


vorausſagen. wird 


über die Zumutung lachen und ſie 


unverſchämt nennen.“ 

„Wenn er das tut —“ 

„Nun, was dann?“ 

Joſeph ſtrich mit der Hand über 
| Stirme, von der die heilen 
'Schwerhtropfen nieberriefelten, er 
ı fühlte, dah er zu viel geirunten hatte, 
nichtsdeſtoweniger leerte er noch ein 
mal ſein Glas auf einen Zug. 

Barnekow gab dem Wirt die leere 
Flafche und forderte eine neue, 
ſelbſt trank wenie. 

„Mas dann?“ wieberholte 
K ummerbiener init 
Grolt. „Dann muß die Sache anders 

ınaejaßt werben,“ 

„Borausgefeßt, daß Sie 
Druck * ihn üben können!“ 
—* kann es.“ 


die 


| 
r 
I 
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; Heine Geheimniffe Ihres Herrn ken 
nen, ein Bin findet ja ba: 
zu immer Gelegenheit, aber benfen 


= | Sie nicht, daß Sie darauf fo großes 


Gericht legen dürften.“ 
„Kleine Geheimniſſe?“ unterbrad 

Joſeph ihn haſtig. „Was ich weiß, 

er ſch verer in die Wagſchale.“ 


er * Schweſter während der. Zeit 
jeiner ‚Dervaltung dann und warn 
um einige Summen betrogen, 
glauben Sie, daf die Generulin feine 
|Beftrafung beantrogn wird? 
mit d 1 efer Drohung wäre ed uch 
nichts. 

lächerlich, damit drohen 
vollen.“ 

„Na, dam ſprechen Sie frei von 
der Leber weg!” faagte Barnefomw er: 
| mutigend. „Kann ich Shnen helfen, | 


| 
wäre 
1 

| 


Ifo foll e3 gefchehen, und wenn ich| 


lauf Ihrer Seite ftehe —“ 

| „Werden Sie e& tun?“ 

| „Wenn ich e3 verjpreche, unter 

fen Umftänden!” 

| „Herr Rabe ift Ihr Freund.” 
„Doch nicht in dem Maße, wie Sie: 
zu glauben ſcheinen! 
* einer falſchen Fährte ertappt 
habe, ſchenke ich ihm kein Vertrauen 
mehr, und ich will Ihnen offen ge— 
ſtehen, daß ich immer geglaubt habe. 
er werde über kurz oder lang mit 
dem Staatsanwalt in unangenehme 
Berührung kommen.“ 

Der Kammerdiener blickte 
eleganten Herrn forſchend an, 
| wurde immer beriwirrier, er wußte 
‚la nicht, toie weit er diefem Manne 
vertrauen durfte. 
|  „Umd er fcheint da3 felbjt zu füh— 
len,“ fuhr Barnekow fort, „es muß 
ihm wohl klar geworden fein, daß 
ber Boden unter feinen Füßen nicht 
mehr feit ift, er. will auswandern, 
fein Glüd in Amerika verfuchen, und 
dann haben Sie daB Nachfehen.” 

„Wann will er abreifen?“ fragte 
Jofeph überrafcht. 

„Sehr bald, vielleicht fehon mor- 
gen.” 
„Das kann ich nicht glauben, er 
will ja Fräulein dv. Loffow Beira- |? 
ten — 

„Sie wiffen no nit, daß bie 
Verlobung aufgehoben ift?“ 

„Seit wann?” 

„Seit geitern. Herr v. Zofjoiw Hat 
ihm die Türe gezeiat. Was follte ihn 
nun nod bier zurüdhalten? Das 
Geld, meldhes er Ahnen berjprochen 
bat, nimmt er mit hinüber, er wäre 
* ja ein Tor, wenn er es Ihnen gäbel“ 


u Babel — 


al 


= 


| ten Sefichts, 


machen Sie Herrn Rabe! 


= „Holten Sir ihn für einen Man | 
| 
t 
| 
| 
| 


ih will mit ihm reben, | 


er! 
der ' 
verbiſſenem 


einen: 


„Bab, e3 mag fein, daß Sie einige | 


ia 
"a8 wird es fein? Vielleicht hat | 


aber | 


Alſo 


„Das weiß ich ebenfalls, und es, 
zu; 


Seitdem id) ihn | 


_ welches abtoechfeind 
dunfelrot un? dann Wieder tobes- 
bleich gewerden war. 

Sein Mißtrauen ſchwand gegen— 
über der Offenheit Barnekows, aus 
den Worten des letzteren mußte er ja 
entnehmen, Daß die beiden keines— 
wegs ſo ſehr befreundet waren. 

„Er wird es nicht mitnehmen!“ 
fügte er mit heiferer Stimme. „Be- 
trügen ſoll er mich nicht — 

„Wie wollen Sie es verhindern?“ 

"Sc laſſe ihn verhaften!” 

„Oho, das iſt raſch geſagt!“ 

„Sie denken, ein armſeliger Kam— 
merdiener käme gegen einen ſo vor— 
nehmen Herrn nicht an! Wenn Sie 
wüßten, was ich weiß, würden 
; anber3 reneı 

„Noch ri { 
mal 
vas 

„Ich bin meiner Sache gewiß! 

„Sul, e: ſagte Barnekow, während 
‚er mit feiner Loranette 
fpielte, alles Sie nrte mit, wa3 Sie 
wien, und wenn e3 in der Tat eine 
wirkſame Waffe iſt, jo werde ich fie 
Intereſſe benutzen.“ 
ſchüttelte zögernd das 


ut 
nt 
— 


manch 
etwas, 


man legt 
Wert auf 


Cor 
allzu großen 
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Sofenh 
Ha— uhr, 
„Wen 


tom: NE, 
mei Ne 


ru ich Ihrem Verlangen nach 
10 iſt die * nicht mehr in 

Hai proerte er, „und 
fie Fol ih feiben. bis ich mit 
‚Sicherheit weiß, Dar Herr Rabe 
wirklich mich —— will.“ 
| „8 Ihnen das noch immer 
klar ge eworden?“ 

„Ich kann nicht glauben, daß er 
ſo töricht ſein ſoll, er weiß ja ſelbſt, 
was ihm bevorſteht.“ 

„Handelt es ſich dabei um die Er 
mai rdung des Dottors Wieland?“ 


„ei.“ 
x Oder 


* 
ui, 
It 


. 
richt 


um die Bapiere, die dem 
Särtner der Geieralin geraubt wor: 
den ſind?“ 

„uch Das nicht.“ 

„ber um den angeblichen Selbit: 
mord dieſes Gärtners,“ Tagte Barne: 
low leiſe, aber dennech mit ſcharfer 
Betonung. „Der Mann Hat nicht 
jelbjt fi) das Leben genommen, er 
ſiſt gemordet morben, Tagen Sie die 
Wahrheit!” 

Sofeph ferlun Die Augen nieder, 
diefe direfte Frage brachte ihn Ficht: 
bar in Berlegenheit, und für Barne: 
fow war diefe Verlegenheit ein Be 
weis, daß er fi auf der richtigen 
Fährte befand. 

„Wenn Sie das beweifen können, 
ſo haben Sie allerdings eine furchi— 
bare Waffe,“ fuhr er fort, „aber was 
nutzt ſie Ihnen, wenn Sie keinen Ge— 
brauch von ihr machen wollen? Mor— 
gen abend kann Rabe ſchon die Stadt 
verlaſſen, Sie müſſen ihm den Dau— 
men auf's Auge halten, — Vogel 
friß, oder ſtirb!“ 

„Er hält mich 
hin.“ 

„Weshalb laſſen Sie ſich hinhal— 
ten? Zahlt er das Geld nicht, ſo ge 
hen Sie zum Staatsanwalt!“ 

„Das wird auch geſchehen!“ 

„Es hätte längſt geſchehen müſſen.“ 
Wieder ruhte der Blick Joſephs 
befremdet auf dem Manne, der in 
feinen Augen ein Kavalier, er 
Mann von Ehre ivar. 

„Und das jagen Sie, der Freund 
des Herrn Rabe?“ fragte er. 

„sh Habe Shnen jchon: erklärt 
daß bieje FFreundfchaft einen Ri; er 
x ;halten hat,“ eriwiderte Barnefow ad) 
e |Telguctend. „Sie feben, alles zieht fic 
jpon ihm zurüd, die Gründe Tiegen 
‚nahe, fie laffen fich mit leichter Mühe 
erraten. Nichtöbeftoiveniger will ich 
für Sie den Kampf mit ihm auf: 
nehmen, — meshalb? Weil ich Jhnen 
wünfche, daß Sie vormwärt3. Tom: 
1" 


von Tag zu Tag 


Beariif Joſeph dieſes Wohlwollen 
auch ſo raſch nicht, ſo hielt er ſich 
doch verpflichtet, für dasſelbe zu 
danken. 

„Und nun die Beweiſe!“ fuhr Herr 
v. Barnekow wieder fort, nachdem er 
noch einmal’die Gläfer gefüllt Hatte, 

„& kommt darauf an, ob fie über- 
zeugend find. ch werbe barüber mit 
| Ahnen beraten und !hnen alddann 
'auch fagen, wie Sie fich zu verhalten 
haben.” 

„sch will’3 vorher noch einmal in 
Güte verſuchen. ſagie der Kammer⸗ 
biener mit. einer ablehnenden Ge- 
berbe, „vielleicht erfüllt er fein Ver- 


ſprechen doch.“ 
Daran!“ 


„Denten Sie 
we ur - 'e “m. — 
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Ein Anferftandener. 


Erzählung 


EEE, 


bauftädtchen, Ungefähr eine Viertel: | 
itınde davon entfernt, zwiichen Weis | 
deflächen und Kornfeldern, zeigen ! 
ih einige rauchendbe Fabrikſchlote. 
= Großinduſtriell er hat 

Stabliffement errichtet und von fern: 
er Arbeiter bezoaen, die dicht Dune: 
ben in Heinen, nieberen 
wohnen, ein Leben 
und v8 Städten nur auffuchen, 
ihre Bebürfnifie ernzufaufen. 

Hter bei dieſer Fabrikanlage be— 
findet ſich auch der Bahnhof der Se 
tundärbahn, welche 
mit dem großen Verkehrsleben in 
Verbindung hält. Es iſt eine einſame, 
öde Station, an der wenig Perſonen— 
üge am Tage vorüberziehen. Rei— 
ſende kommen ſelten nach Oeden— 
—A nur die Bürger des Städichens 
bleiben in ihrer Heimat, die ſie gleich— 
ſam eine hide — von 
Lang ile einhüllt. 
Stationsbeamte, de 
Fahrkortenverkäufer, Vortier und 
Wagenſchieber iſt, ſteht den Tag über 
in ſeinem grauen Bau und gähnt. 
Nur die Güterzüge Eringen ibm ei 
nige Ar beit, und dann fehiwabt er mit 
ven Au3- und Einladern der Wagen. 
Zein Troſt, wenn er fi aar gu ver 
ſaſſen fühlt, iſt die Flaſche. denn 
ge: trinft To ziemlich Mlles, 

3 bie Arbeiter. 
— 


m 
um 


x 


der im 
Uebrigen Bas 3 : Gleiömoß der Tage 
nit aller Ruhe erträgt, TdIlie eines 
Abends in eine gewiſſe Unruhe gera 
merkwürdige Tatſache, 


wi dige Bei ite, 


YIrr 
ı Diicch Dre 


— — — — 


„PMorgen vormittag.“ 

werden abermulg abgeivie 
Habe glaubt nicht an den ern! tt 
Drohungen. MVeberlaffen 

dieſen Verſuch, vertrauen 

Ihre Beweiſe an 

„Beute noch nicht!“ 

„Und wenn nun morgen ſchon 

wäre?“ ſagte Barnekow är 


ſen, 
Nhrer 
mir 


nr 
ul 


es 


Ipät 


gerlich. „Nehmen Ste dod) Vernunft , 
an! Ach rate Ihnen ja nicht in metz | = 
Intereſſe! 


in Ihrem 
rohungenn, 


neun, ſondern 
— Ihre D 

rhole das noch einmal, 
keinen Eindruck auf ihn machen, an— 
ders 
wenn ich mit der Anzeige beim 
Staatsanwalt drohe! Alſo wie war's 
mit dem Gärtner? Welche Geheim 


D ich wie 


niſſe enthielten die Papiere, die “| 


toblen wurden?” 
Du 5 weil ich niit 
tapiere nicht aejehen! 


: 
„Sie haden fie in 
YK“ıc.ıla 
ill. 
= 


Das Käſtchen, 


wur berichloffen.“ 
And Rube bat die Bupiere ver 
i ihtet 2" 


ich habe dieſe 
‚u 


De nd 


t Hund ae: 


in bem Tie Taxen 


„Hal er es nicht getan, ſo müſſen 


fie fih noch in feinem Beſitz befin— 
ven, ich Habe fie nicht gejeben,“ 
widerte Nofeph, beiten Bli immer 
itierer mb alafiger murbe. 

„Und der Gärtner drohte mit ge- 
richtlicher Anzeige, nicht wahr?“ 
forſchte Barnekow weiter. 
fürchtete und-deshalb 
— 


* 


mußte 


„Warten Sie 
der Kammerbiener ihm 


ru 


bis morgen!“ fiel! 
ins Wort. 


„Sie follen alle erfahren, wenn ich 


das Geld nicht erhalte. Es wäre eine 
Schmach für mich, müßte ich jetzt zu— 
rücktreten und dem Wirt ſagen, ich 
habe das Geld nicht, um die Beding— 
ungen des Verirags zu erfüllen. Sie 
halten alle mich für einen vermögen⸗ 
den Mann, ich mußte ihnen das ja 
vorſchwindeln, um mir Kredit zu 
verſchaffen.“ 

Barnekow nickte zuſtimmend, ſein 
Blick ruhte lauernd auf den beiben 
Polizeibeamten, die kurz vorher ein⸗ 
getrelen waren und nun allein an 
einem Tiſche zunächſt der Türe ſaßen. 

„Das wäre allerdings eine 
Schmach,“ ſagte er, „und Sie lönn⸗ 
ten nicht einmal Rache für dieſelbe 
nehmen. Wenn Nabe abgereift ift, fo 
haben Sie daß Nachſehen, und an 
Spott mwirb «3 — —* * 


SE len.“ 


von ea Mielke. 
SINN ISIS 


ie ift ein Kleines, in berih 
nordbeutichen Ebene Tiegendes Acker⸗ fende Zug in 


hier ein iger m micht mehr nach Dedenbera, 


das Städtchen Geſicht wi 
Schnitt ſeiner Bekleidung = nod | 


r znaleich ı 


nicht ; 


— — — — — 


werben gar | 


Dogeoen geftoltet fich die Sache, | 


FIS., E 


um Tieben Ihr eintref⸗ 
ſeiner einzigen Abtei— 
lung erſter Klaſſe einen fremden 
Paſſagier gebracht Hatte. Nur der 
Fabritbeſiher pflegte ya Klafie zu 
benutzen, und dieſer kam feit Lanz | 
da 
er ſeinen dauernden Wohnſitz in der 
Provinziaolhauptſtadt genommen hat 


SS 


dab bet letzte 


Häufern !te. 
für fich führen | 
mit einem 


hexeite ganz 
Kopf; er job ernft und würdevoll 
aus, ganz wie der Chef eines kauf 
männiſchen Hauſes. 
Geſicht wie in der Art und dem 
was von dem 


etwas Sonderbares, 
abwich 


norddeutſchen Weſen 


doch 
daß 


gehabt hatte, 
nahe kegte 
könnte. 
Am 
verſtändlich 
noch eine D 


dies einer 


Bahnhof befand ſich ſelbſt— 


roſchte. Der Fremde, der 
ein kleines 
nahm dasſelbe in die Hand 
legte einen grauen zuſammengewickel 
ten Reiſemantel darüber. So wollte 
er ſich vom Bahnhof entfernen, als 
er den Beamten bemerkte, 
mit müßig zuſammengelegten Hän— 
den bisher beobachtet hatte. 
Exiſtiert der „Prinz von 
ßen“ noch?“ fr 
Beamten das 
Fremden bisher 
war er jetzt noch mehr 
reine 


Aus ior ice 
Worte, 


* 
„sd, 


Preu 


enalifche Welen 
aufaefaffen war, 


Die beutichen 


Der 


der „Prinz von Preußen“ 


‚ertitierte nocy und var noch immer | 
das heißt | 


das vornehmſte Gaſthaus, 
die beſſere von beiden Wirtſchaften, 
die in der kleinen Stadt Fremde be— 
herbergten. Ob er dem Herrn viel 
leicht Dienen Torte? 

Acer der Herr yanfte und Tchritt, 
ſein Köfferchen tragend, auf 
breite, ſtaubige Landſtraße zu, 
ihn bei ſinkender Sonne nach dem 
Städtchen Wieſenland er— 
ſtredte ſich zur Rechten und Linken, 
von gelben und weißen Blumen be 
deckt, und aus dem Graſe —* man 
die Grillen zirpen. Mit ſen 
Auge blickte der Fremde auf die ein 
fache Landſchaft. Sie war noch die— 
ſelbe wie vor dreißig oder hundert, 
vielleicht ſogar fünfhundert Jahren. 
Kg: Mirt vom „Prinz von Preu: 
'" war nod) medr erzaunt, des 
Station: bei ‚ einen Saft zu be 

dem man den Ausländer | 


kommen, 
auf zwanzig Schritte anſah. Der 
Zimmer und 


führte. 


Fremde verlangte ein 
zog ſich auf dasſelbe ſofort zurück, 
nachdem er unten ein Abeneſſen be— 
ſtellt Hatte. 

Nach einer Viertelſtunde kam er 
in das Gaſtzimmer wieder herunter 
und fand dort den Wirt in hitzigem 
Geſpräch mit einem jungen Mann, 
| ber, biöher der einzige Gaft bes Lo- 
ıfalg, ein Glas Vier vor fich fteben | 
ha itte und in heftigen Musbrüden fich 
erging. 

„Das ſind Zuſtände — ſchmach— 


„Rabe I volle Zuftände!“ wiederholte er -auf- | 


;geregt von neuen. 

„Aber, junger Freund,“ juchte ber 
Wirt zu berubigen, und al3 er ben 
| renden bemertie, mar er augen: 
fcheinlich froh, von dem Burſchen 
loszukommen. Er verſchwand in der 
Küche, aus welcher das Mädchen 
alsbald das Abendeſſen dem Frem⸗ 
den auftrug. Der junge Mann legte 
das Geld für ſeine Zeche auf ben | 
Tifh und entfernte fich zornig. 

Kaum war er fort, fo erfchien ber 
Wirt mwieder, unb nachdem er bem 
Fremden höflich geſegneten Appetit 
gewünſcht hatte, zog er ſich beſcheiden 
an einen anderen Tiſch zurück, um 
ſeine Zeitung zu leſen. 

„Wenn ich fragen darf,“ begann 
der Fremde nach einer Pauſe, „was 
hatte denn der junge Menſch?“ 

Ach, wiſſen Sie, der iſt immer 
etwaẽ exaltiert, es iſt ein Kommis 
Moßt. bie Babe it Selm Bchner s 2 
mo i m Ba er 
ſehen haben.“ 

möchte . 


; — Ich weiß nicht, ob Angebot und ſchlug ohne viel Feder— 


aufgeregt war, wenn es nicht gerade | | diener * ein Stück nach den ay- 
ein .Staatsgeheimnis tft,“ mieber: dern aus dem Häuschen hervor, zeigte 
holte der Gaſt, es der Menge, die zumeiſt aus müßi⸗ 

„O, bitte ſehr — durchaus lein gen Weibern beſtand, forderte ein 


der Herr die Gegend hier kennt? Ar— leſe n zu, wenn es gemacht wurde. 
mes Volk, biiter armes Volk un 
roh. Ich hab's mir nicht ſo gedacht, 
als ich vor drei Jahren den „Prinz 3 | 
bon Preußen“ Faufte ch Ttanıme ı 
nämlich vom Rhein. Uber der junge | 


Dem Yuftionator leijtete ein jun 
Iged Mädchen “mit traurig=bitterer 
| Miene bilfreihe Hand. Trotz ihrer 
ärmlichen Kleidung war ſie eine an⸗ 


ziehende Erſcheinung und der Gram 


Der Fremde war ein älterer Mann bi 
ergrauten 


Aber in feinem | 


und | 
dem Stationsbeamten, obwohl er nie 
vorher mit einem Engländer zu tu | 
die Vermutung 
ſein 


joeder ein Öepädträger | 


Köfferchen bei ſich führte, 
ud | 


der ihn 


aute er, ud wenn dem | 
Des ı 

jo 
eritaunt über 


die ! 
die 


Menicy hat ein Verhältnis mit einer || 
er till fie foaar | 
fagt er. Die Mutter tieje? |. 
' Mädchens ift eine arme, blinde Witioe | 


Fabrikarbeiterin, 
heiraten, 


und nährt ſich von Spinnen und von 
dem, 
Da find aber Schulden von ihre 
"Manne her, willen Ste. Der Gläu: 


fi mit den Sinfen begnügt. 
|er aber geftorben, feine Erben wollen 
das Selb haben, und bie gunze Wirt: 
Ihuft der Frau wird morgen ver 
ſteigert.“ 

„Und wie 
der Fremde. 

„Martkoff. Ihr 
Buchhalter in der Fabrik und iſt vor 
eiwa zehn Jahren geſtorben.“ 

„Markoff?“ wiederholte der 
de, als ſuche er in dem Namen etwas 
Beſonderes, ohne es zu finden. 
der junge 


heißt die Frau?“ 


Frem⸗ 


Menſch?“ 
iſt nun ganz unglücklich über 
und ſchimpft auf Gott 
Aber wenn er nicht helfen 


die 
Sacke 
alle Welt. 
kann. 
iſt ſich ſelbſt der nächſte. — Wie, der 
Herr ſind ſchon ſatt? Wollen der 

Herr etwa noch ausgchen?“ fuhr der 
Wirt fort, als er ſah, daß der Frem— 
de ſich erhob 
einer ſchottiſchen Tuchmütze bedeckte. 

„Ja, 
gang machen.“ 

Noch leuchtete ein heller, roter 
< Schein am Himmel und warf feinen 
Nefler auf das araue, ftille Stäbt- 
ben, Einige Arbeiter zogen Tinaendb 
!an bem ?Fsremben borüber, ber 
‚langfamen Schritten durch vie lange 
Hauptiſtraße des Ortes gina, 
zu achten, daß ihm 


darauf ſcheinbar 
Blicke der Klein— 


die verwunderten 
ſtädter folgien, 
Außerhalb des Städtchens, dicht 
'am Saum eines Hleinen Gehölzes, 
lag der Friedhof. 
ihn erreicht hatte, 
Drüder der Prorte. 
auf, und er trat ein. 

Keine Seele war rinas zu erblit 
fen; nicht einmal ber Totengräber 
wor anmwelend Die Gräber waren 
in ihrer Mehrzahl mit Kreuzen und 
Steinen aefchmiicht, deren Namen ber 
Fremde, der ſonſt ſo ruhig erſchien, 
mit faſt ängſtlicher Haſt ſtudierte. 
Aber er fand nicht, was er ſuchte, ſo 

ſorgſam er mehrmals jede Reihe mu 
ſterte. 

Unſchlüſſig blieb er ſtehen. Aber 
dort war noch ein anderer Teil des 
Friedhofes, kaum vor dem wuchern— 
den Gras zu erkennen, die Gräber 
vergeſſen und mißachtet, ohne jede 
Spende menſchlicher Erinnerung, zu— 
meiſt ſogar ohne Zeichen, daß dort 
jemand von ſeiner irdiſchen Lauf— 
be ihn ausruhe. 

Es war ſchwer, 


den 
noch 


er 
Irar 


j En 


F 
Ta 
+ 
> 
— 


bier unter 


um ben Reit eines Holzfreuzes hoch- 
bon 
die 


\zuaichen und mit bem Meifer 
| dem Shmuß zu reinigen, ber 
Inſchrift verbarg. 

Ein ſolches Reſtchen hielt er 
in ſeinen zitiernden Händen Der 
| Buchftabe A mar noch beutli er- 
fennbar, dann entzijferte er mühfam 
die übrigen: Friederike Amſer! 


Der grauköpfige Mann vermochte 
ſich auf den Knien kaum zu halten, 
wie ein Schluchzen kam es aus ſeiner 
Bruſt, und Tränen fielen auf den 
alten, verwitterten Holzſtumpf. 

Es war das Grab ſeiner Muitter, 
‚das er bier auf dem riebhof der 
Armen gefunben Hatte. Und er füßte 
die Erbe, welche bie teuren Meberrefte 
barg, und fein Bid richtete fich em- 
por zu dem blauen Himmel über ihm, 
als müßte er bort einem anberen be- 
geanen — einem anderen bolf uner- 
Tchütterlicher Liebe, voll von einer 
unendlichen Kraft zu bergeben, und 
rich an einem unerfchöpflichen 
Schatz des Segens. 


2. 
Eine öffentliche Besllcigerung war 
edlen gnis. Es 


jetzt 


| Mat 

: Pen ıtrone fuß und Teile 

was die Tochter ihr einkringt. |<, e 10B : I 
Schürze 


lan einen Käufer gelemmen, als 


Fremde die Straße daähergeſchritten— 


ſragte 


Mann war früher 


„Und 
„Der heißt Weilen, mein Herr. Er 
und | 


wer fan dann helfen? Nebder | 


Me a 
und fein Haupt mit! 


ich möchte einenAbendſpazier- 


mit! 


ohne | 


Als der Fremde | 


ben | 
| Armen und Bergejlenen fich auszus | 
JO: Er fniete bisweilen nieder, | 


‚ meine 


ihres Gefichtgausdruds erhöhte falt 
diefen Eindrud. Bisweilen trat fie 
in das Innere bes Häuschens, in 
welchem auf einem Stuͤhle eine blinde | 
in ihre! 
meinte. Zärtlich ſtreichelte 
dann das junge Mädchen das graue 


* a er | Haar der Mutter, um mit jchmerzli- 
aer bat immer Mitleid gehakı und | — 
9 

un it |,’ 
N ‚itauf wieder bo 


Lippen ſich da⸗ 
» Tür zu begeben. 
alles bereit3 
der 


chem Verziehen a 


Es war * ziemlich 


kam und wie am vorhergehenden 


gemeinen Neugier wurde. Er 


unbekümmert um dieſe Blicke, vor— 


übergehen, allein ein Streit, der zwi⸗— 
dem | 


\ichen dem Wintsdiener und 
Mädchen ausgebrochen war,  Tenfte 
\ Geftalt, andern das 
Recht abſprach, 
Muiter 2ꝛu verſteigern, 
unpfändbures Eigentum der Mutter, 
‚Die Damit ihren Lebensunterhalt ver 
dienen müfle. &3 entitand ein allaes | 
Durcheinanderreden, wobei 
die Partei de3 


die heftig dem 


meines 
die übrigen Frauen 
Mädchens nahmen. © 
ſich der Amtsdiener 
„Gut, gut,“ ſagte er höhniſch, „ſo 
kommen wir den Schmuckſachen. 
Hier die Broſche und ein paar R 
wer bietet?“ 


20 
31 


Die Broſche war bald losgeſchla— 
für die Ringe jedoch, ein paar 
fand ſich 
ſein 


gen, 
dünne, ſchmale Goldreifen, 
Iniemand. Der Mann mußte 

: Nusgebot mehrmals wiederholen. 
Sie da, Herr,“ 
renden zunidend, 
men Sie die Dinaer, 
Geſchichte zu Ende. 
iſt ſchon müde vom Schreien. 

irgend ein Gebot.“ 

„Es ſind Mutters Ringe,“ 
das Mädchen zu dem Fremden, 


| „2b, 


ich, Dem „neb= 


jagte 
der 


näher getreten ivar, und ihre Lippen | 


verzogen fich wiederum ſchmerzlich. 
„Sie hat davon ſchier nicht laſſen 
können.“ 

Der Fremde hatie die beiden 
Goldreifen in die Hand genommen | 
| und fah fie an. Sie hatten in ber 
| Tat feinen befonderen Wert, verbo- 
|gen und 2 wie ſie waren. 
Fluchig ſchweifte ſein Auge ihre in- 
nere Seite; der eine mar ein Trau— 
ring und auch der andere fchien ein 
ſolcher zu ſein. Es war wenigſtens 
‚ein Datum darin einaegraben: - 13. 
| März 1864. 

I Sm nächjten Augenblid fiel ber | 
Ring Hirrend zur Erde, und wäh⸗ 
rend ſich alles bückte, um ihn aufzu— 
nehmen, 


ſicht bes Engläuders — denn für 
einen ſolchen hielt ihn auch die Menge 
— gegangen war. 

„Ich kaufe die Ringe,“ 
haſtig zu dem Amtsdiener., 
Mark.“ 

Es war eine Summe, 
Verwunderung hervorrief. 
Man murmelite untereinander, die 
Engländer ſeien ja alle ein wenig 
verrückt. Mit fchallender Stimme 
wiederholte der Amisdiener raſch 
dreimal das Angebot und ließ darauf 
den Hamer fallen. Die Verſteigerung 
war beendet, und die Menge zer— 
ſtreute ſich, um ihre Sachen nach 

Haufe zu bringen und unterwegs nod) 
über ben Tyremben zu Hatfchen. Ein 
fo. fabelhaftes Gebot mar nur bei 
einem Lord möglich. Man hatte aud) 
herausgebracht, dab er im „Prinz 
bon Preußen“ abageitiegen fei, und 
einige Debenberger Ehemänner Tte- 
Ben, ala fie von ihren Frauen bie 
Geihichte diefer Auktion vernommen 
batten, fofort ihre Arbeit im Stich, 
um in den Gaftbof zu laufen unb 
bon bem Wirt bei einem Glafe Bier 
nod; mehr über ben merfirürbigen 
remben zu hören. 

Diefer hatte fi an das Mädchen 
gewandt. „Wo ift Ahre Mutter?“ 
fragte er. 

„Drinnen in ber Stube“ erwiderie 


fie und. Bi: —— Pe 


jagte er 
Fünfzig 


die allge— 


Iage fofort der Gegenitand der alls | 
molite, | 


jein Intereife auf die junge, Tchlante | 


das Spinnrad ber! 
denn das ſei | 


chließlich fügte 


inae | 


tief er enb= | 


dann tit bie | 
Meine Stimme | 
Nur: 


wurde niemand getvahr, 
| ba eine leichte Bläffe über ba3 Ge- | 


vor ihm auf; in — ſah er auf 
einem Holzfunt die ärmlich geffeibete 
ram. figen und weinen. Er blieb an 
der Tür ftehen und winfte dag Mäbd- 
hen heran. 

„Bitte, ftellen Sie Ihrer Mutter 
bie beiden Ringe wieder zu.“ 
| „D Herr, Eie find fo gütig!” 

„Still!“ unterbrad der Fremde 
ihren Dank faft heftig. „Nichts da— 
bon. Und ich möchte Ihre Mutter nod) 
ettva3 fragen.“ 

„Mutter,, wandte fi dad Mäb- 
ichen an bie frau, die immer nod 
teilnahmslos gegen bie Eintretenben 
in ihrem Sram verharrt hatte. „Ein 

‚Herr hut Deine Ringe gekauft und 
| fchenft Sie Dir wieder. Hier find fie.” 

„Meine Ringe, meine Ringe!“ 
ımurmelte die rau. „Gottes Segen 
auf den edlen Herrn! Wo iſt er, daß 
ich ihm die Hand drücke?“ Und fie 
erhob das Haupt. 

„Er ift bier in der Stube, Mutter. 
Kommen Sie näher, mein Herr. 
Meine Mutter kann Ste nicht fehen. 
Sie iſt blind.“ 

„Blind!“ wiederholte der Fremde 
mit einem Ausruf des Schreckens. 

„Ja, es iſt der Staar. Vom vielen 
Arbeiten und Weinen hat ihn die 
Mutter bekommen.“ 

„Und wie heißt Ihre Mutter?“ 

„Lina Markoff, mein Herr.“ 
Aber ihr Mädchenname?“ 

„Mein Mädchenname?“ miſchte ſich 
* blinde Frau ein. „Ach, mein 

Herr, als Mädchen war ich noch 
glücklich. Das waren ſchöne Tage, 
wie wunberfehüne Tage! Nun bin ich 
eine alte, fchivache Frau, Herr, und 
‚ich bin Iange Jahre unglüdlich, und 
ineine Iochter it unglüdlfih, und 
| wir beide werden im Unglüd fterben. 
| Die Armen haben fein Glüd auf ber 
Welt,“ ſchloß ſie murmelnd ihre 
Rede. 

„Und wie lauiete Ihr Mädchen— 
name? Sind Sie nicht zweimal ver— 
heiralet geweſen?“ 

„Nein, ich bin nicht zweimal ver— 
heiratet geweſen. Mein Mann war 
ein guter Mann, aber er hatte kein 
Glück. Wir hatten ſo viele Schulden. 
war Buchhalter in der Fabrik 
und hat gearbeitet und geſchafft, um 
die Schulden abzuzahlen, und als ſie 
abbezahlt waren, kamen Krankheiten 
und mit ihnen neue Schulden. Dann 
egte er ſich hin und ſtarb, und die 
Not wurde ſchlimmer, und zuletzt 
gingen mir bie Hugen aus, Herr, 
beide Mi gen und ich fan nur noch 
ſp innen.“ 

„Arme Frau!“ ſagie der Fremde 
le iſe. „Aber der eine Ring, der nur 
jein Datum trägt?“ 

„Die Mutter fpricht nicht gern da> 
‚dont, Herr,“ mahnte das Mädchen. 


„Slauben Sie e3 der Anna nid! 
F Ku habe noc) gejtern davon geipros 
| - alle Tage werde ich Davon zu 
Hör fpredien. Sie foll es fühlen, wa3 
es iſt, einen Menſechn zu verlieren, 

den man liebt. Den darf man nicht 
| hinauäfto pen in den Tod, auch wenn 
ler irrte, den muß man fejthalten!“ 

„Shrlih fein, Mutter, 
Hauptfache,“ verfebte das 
herb. „Ohne Achtung feine Liebe.“ 
| „Achtung — Achtung?“ jeufzte die 

blinde Frau, „wer hat una im Leben 
geachtet, wer achtet uns? Aber wen 
follen wir lieben, wenn nicht bie, 
welche und tieber Tieken? Anna, 
Anna, Da Haft Deinen Johannes 
bon Dir getrieben — Kind, Kind, 
gebe in Dich! Das Leben-ift fo kurz, 
und e3 endet mit GFinfamfeit und 
Not.“ 

Der Fremde begriff, daß es zwiſchen 
Mutter und Tochter eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit gab, er verſtand auch 
daß es ſich um den Bräutigam bei 
iungen Mädchens handelte, jenen auf⸗ 
geregten jungen Menſchen, den er am 
Abend vorher in der Gaſtſtube ge— 
ſehen hatte. Allein alles dies intereſ⸗ 
ſierte ihn vorläufig nicht. 

„Wollen Sie mir ſagen, gute 
Frau,“ warf er mit einer Stimme, 
die unmerflich bebte, ein, „bon mem 
Sie diefen Ring haben, wie Sie au 
ihm gefommen find?“ 

„Daß ift lange ber, Herr, viele, 
viele Sabre ift e3 her. Ehe ich meinen 
Mann heiratete, ‚liebte ich einen am- 
dern. Und da wir beibe jung maren, 
verlobten wir un®, und er gab mir 
ben Ring.“ 

„Und dann?“ fragte der Frembe, 
und die Worte fchienen mie ein leifer 
Seufzer durch bie Stube zu gehen. 


„Dann ift er wage * 
geraten, fie Haben ih 


Er 


iſt die 





Mädchen 


auch das Geld, das Ihm nicht gehörte, 


e3 waren tauiend Taler, Herr, viel, | 
viel, jehr viel Geld, und aus Vers | 


zweiflung darüber bat er jich mE 

Waſſer geſtürzt und ertränft!” 
„Ertränkt, wirklich ertränkt? 
„Er hat es ſeiner Mutker und: 


‘ 


geichrieben, in einem Aöfchied&hriefe, | 


daß er e8 tun wollte, und er Dat es 
oetan. Die Leute in der gropen 
Stadt haben gelehen, wie er in Das 
Mafjer geiprungen ift; fie haben ihn 
retten wollen, aber e3 war zu ſpät. 
Das Waller hatte ihn fehon fortge 
riffen. Er war ein quter, 
Menih, Herr. 


„+ 
Ai, 


Sch habe aber nicht gerubt, bi3 alles 
bezahlt war.” 

„Bi3 was bezahlt war?” 

„Nun, Dad Geld, daS er bern: 
treut hatte. Seine Mutter Hatte et 
mas gebracht, und ich habe einen Teil 
en. Freilich, es hat nicht ae 
reicht, bei weitem nicht, Herr. ber 
der Fabrikbefiger hatte ein Eintehen; 
er Jat’2 mir aeltundet, dem Ferdi 
nands Mutter ift bald aeftorben; bie 
fonmte nicht3 mehr abzahleı. 

kann hat’3 nachher getan, mein 
Mare und ich. Er war an Yerdi- 
nand3 Stelle aefommen und wollte 
mich zur Frau haben. 


meine Echuld bezahlen?“ fragte ic. | 


„Sa,” faate er, „meine Hand ba= 


rauf!" — Da gab ich ihm die meine, | 


und wir haben zufammengearbeitet, 
bi3 alles abbezahlt war.” . 
„Und ihr in neuen Schulden fied- 


tet!” fagte die Tochter fait rauh. 


„Kinp, was geht’3 Dich an? Zue 


it 


braver 
Sie haben ihn mir 


nur verführt. Co ilt e8 gelommen. | 


Mein | 


„Willſt Du 


Ein Raſcheln der Zu— 


t 
| 


auf. Er fah einen Menichen unmeit 
dom Mege auf eine Buche zufchreis 
ton, mit dem Rüden nach ibm ge 
wandt. Vielleicht war e3 ein Solz 
arbeiter oder ein 
Er biieb ftehe 
'Tam Binüber. Der Menfch da drüben 
hatte inzwiſchen eine Buche gewählt; 
er befeſtigte einen Skrick 
Aſt derſelben und machte eine kunſt 
gerechte Schlinge, 
er prüfle. 

Da legte ſchwer 
ſeine Schulter. 

„Junger Wert 
Leben fertig?“ e eine Stimme, 
und ſich umwendend ſah der Selbſt 
moerdskandidat in die traurigen Au 
gen des angeblichen Engländers, der, 
ſohne daß er es gemerkt hatte, 
'genabt war. 
‚„Laſſen Sie 
knirſchte er heiſer. 


a 


„J 
Ines Meilen, 
ıWarkoffs! Leuanen Sie nicht!” 
„sch leugne nicht,“ verfeßte ber 


en. 
Dieb. 


te 
il 


ſich eine Hand auf 


ch ei 
ſchon mit dem 


An 
gt 


mich los, 


X 


ch kenne Sie; Sie ſind Jo 


Iwas notivendig ifl. Mein Leken iſt 
ſtockte. 
„Was ſind Sie?“ 
„So hören Sie es denn und ſagen 
Sie's nur weiter: ein Dieb bin ich, 
Herr, ein Ehrloſer, ein Menſch, der 
kein Recht mehr hat zu leben.“ 
VUeber das Geſicht des angeblichen 
Engländers ging ein wehmütiges 
Lächeln. „Kein Recht zu leben? Im— 


— — — — Bu ——— 
iſ Zweige ſchredte glauben Sie, daß Sie Ihr Daſein „Daß es mir vielleicht noch gut ge— liebt Sie, wie 
ihn aus ſeinem düſteren Träumen endgiltig aus dem Buche des Lebens hen kann, iſt ein verzweifelt ſchlechter einen Anderen liebte. Sie iſt ſtolzer 


8 aa FıY rauf 
ben und Tab aufmertz | 


an einem 


deren Halibarkeit 


heran⸗ 
Herr!“ | 
hans | ber 
der Bräutigam Unna |» 
Andere. „Uber Ioffen Ste mich tum, | 


zu nichts mehr nüße. Jh bin —“ er | 


auslöfchen? Auch Jhr Konto fteht 
|dariın verzeichnet amd fordert eines 
Tages ſeine Berichtigung. 
menkörner, die fortgedeihen, TI 
ſanſehen und hochſchießen wie 
Weizen oder das Unkraut. W 
die Saat ernten, Johannes Weilen, 
die böſe Saat, die Sie ſäen? V 
ergriffe Sie ein Schauder, 


riebe 


zeJ 
ick 


‚leicht = 


I Pforten fich öffneten, Sie al? cin 
Muferſtandener wieder unter den Lo: 
ıbenben wandelten, um zu fehen, was 
alles aus dem leidenſchaftlichen Ent— 
ſchluß eines Augenblicks 
Sa i 

„sh persiche Sie nicht,“ murmelle 
ber junge Man, 

„stonimen Sie, junger Mann. ch 
ort Ihnen eine Sefchichte erzählen. 
- So Ianae ich bei Jhnen bin,“ fuhr 
nergifch auf eine abtwehrende &e 

de3 jungen Min 

ich nicht dulden, dah Sie fid) 
!eid antım, | 
anhören.” 

Der Andere 
Piene nad. 
„Ich kannie einſt vor Jahren einen 
igen Mann; 


aufgekeimt 


— 
Ules 


gab mit verdroſſener 


| 
jur 
* 
RR 
I 

\ 


nd Iitt wie Sie an innerer Unzu= 


1 
friedenheit. Seine Mutter hatte ae: 


‚Torgt und fich gequält, um ihn etivas | 


Tiüchtige lernen zu lalfen, dern er 
| war arm wie Eie. Das Gehalt, da3 
jer empfing, twar gering und reichte 
nur für feinen eigenen Qebensunter- 


— 
) Üü 


nur fo, ie ich getan, und Du_tirft | mer nur ift von Mechten die Rede, balt. 


zubig fterben. Ich Habe feine Schuld 
bei den Menfhen geſühnt. Unſer 


Herrgott wird ihm darum bergeben.“ | 


„Wie, Sie haben die taufend Ta 
fer jich abgefpart und zufaınmenge- 
Borat, Sie haben fi in Not und 


Schulden geitürzt imegen eines | 


Elenden?“ rief.der Fremde aus. Er 
war bleich vor Erregung geworben, 
und feine zitternde Hand ftredte ic) 
plöglich nad) der Frau aus. „Darum 
— blind!“ 

Die Frau ſchüttelte den Kopf. 
„Nicht darum, Herr. Arme Leute ha— 
ben eben kein Glück. Doch ich danke 
Ihnen ſchön, daß Sie mir die Ringe 
wiedergebracht haben, danke tauſend— 
mal. Anna, Kind, jetzt wollen wir 
gehen. — Sie hat eine Kammer für 
mich gemietet, Herr, wo wir beide 
arbeiten können. Vielleicht bekommen 
wir es fertig, daß wir auch den letz— 


ten Groſchen unſerer Schuld noch 


bezablen. Dann will ich ruhig ſter— 
ben. Ach, das Scheiden fällt mir ſo 
ſchwer von hier. Aber Ihre Hand, 
Herr, geben Sie mir doch Ihre Hand, 
daß ich Ihnen danken kann.“ 
„Mutter, der Herr iſt ſchon fort!“ 
verſezte das Mädchen. 
lich fortgelaufen.“ 


„Gr fürchtet das Ungllick,“ mur- 


melte die Blinde traurig. „Es ſteckt 
an, Ach, Kind, Kind, was haſt Du 
mit Deinem Johannes getan? Das 
iſt ſchlimmer als alles andere.“ 

3 

Faſt den ganzen Nachmittag hatte 
der Fremde im Walde zugebracht, 
der ſich jenſeits des Friedhofs er— 
ſtreckte. Der Abend brach an, 
Sonne zwiſchen den Buchenzweigen 
ſchimmerte im dunklen Purpur und 
begann dann zu verſchwinden. Auf 
den Bäumen 
verſtummt. 
Wald. 

Er war nach qualvollen Stunden 
zu einem Entſchluß gekommen. Un— 
erkannt wollte er wieder abreiſen, 
keine andere Erinnerung 


Schweigen umfing den 


niemals von Pflichten. Und haben 
Sie nicht die Pflicht zu leben?“ 
| „Rein, feine Pflicht, Sie hat mich 
bon fich geitoßen, meil ich meine 
| Ehre, meinen auten Namen für fie 
| opferte. a, Herr, mit diefer Hand, 
die fich jebt bemüht, meinem Leben 
je Ende zu maden, habe ich einen 
| Griff getan und einen Schein feltae- 
| balten, der mir nicht gehörte. ch bin 
ein armer Kommis, ich habe die bei- 
den, Unna und ihre Mutter, Teiden 
ſehen, und dann kam das Schlimm— 
ſte — die Verſteigerung.“ 
| „Sie haben fie leiden ſehen und 
doch nicht aus ihren Dulden eine 
| Lehre für fich felbft gewonnen. Ad, 
| junger Mann, wie viel können Wir 
1 Männer von einer Frauenfeele Ier- 
Inen. Und nun fagen Sie mir, was 
rum Site fih Das Leben nehmen 
wollten.” 
„Ich hatte das Elend nicht mehr 
| mit anfehen können. Dort bei ung, in 
der Fabrik, werden Tauſende an 
einem Tage verdient. Hier aber wollte 
man einer blinden, armen Witwe das 
nehmen. Wo war da die 


Letzte 
menſchliche, wo war da die göttliche 


„Er iſt plötz⸗ Gerechtigleit? Am Tage vorher — 


ich bin furchtbar aufgeregt in dieſer 
Zeit geweſen — am Tage vor der 
Verſteigerung fiel mir das offene 
Koubert eines Geldbriefes auf dem 
Komptoir in die Hand — es lag ein 
Schein darin, den der Kaſſierer ver— 
j geifen haben mußte. Ich unterfchlua 
| 


| 


den Schein. Dann ging ich hin und 
| tranf Bier. Um Abend wollte ich das 
| Geld der Anna bringen, die Mutter 
‚folfte eg nicht erfahren. Mit Abicheu 


bie ‚aber wandte das Mädchen fich von | 


mir ab, fie hatte fein Verftänpnis 
| für meine Tat. Gie mollte da3 Geld 
| nicht nehmen und nicht3 mehr von 


war das Lied der Vögel | mir iviffen. In Oro und Wut fchied | 


|ich von ihr, der zuliebe ich doch nur 
alles aetan hatte.“ 

| „Und dann?“ 

i „Dann am andern Morgen brachte 
ich dem Kaffierer ven Schein. Eine 


hinterlaf- | Minute darauf hatte ich meine Ent: | 


| Da lernte er ein junges hübjches 
Mädchen fennen. Die beiden Tiehten 
lich troß ihrer Armut und verlobten 
\Tich miteinander. Sie hofften auf den 
ı Tag, wo ihre Herzensiwünfche in Er: 
| füllung gehen und fie gemeinfam ein 
Heim befigen, ein Leben führen 
würden. 
Eines Tages befam der junge 
Kommi3 von feinem Prinzipal ben 
Auftrag, eine beitimmte Geldfumme 
bei der Bank in der Nachbarltadt ein- 
Izuzahlen, denn der Ort., imo ba3 
Geſchäft beftand, war nur Xlein. Gr 
machte fich auf den Weg und befan 
dabei Gefellfchaft. Ein Tieberlicher 
Neifender, mit dem er befannt ae- 
worden, fchloß fich ihn an. Anstatt 
nun da3 Geld fofort bei der Banf 
leinzuzahlen, beſuchte ber unge 
Menfch auf die Einladung feines Ge- 
ınoffen mit diefem zufammen mehrere 
Wirtshäufer. Man trank Bier und 
| Wein durdeinander; endlih ging 
| man zum Spiel über. Um e3 furz zu 
Tagen — von dem Alkohol beraufcht, 
jbon dem Spielteufel_verführt, ber- 
| Tpielte er bie ganze Summe, die er 
‚einzahlen follte. 

| ls er aus dem doppelten Raufch 
diefer Stunden erivachte, fah er mit 
|Schaubern, daß feine Ehre verloren 
Iar, und er fürchtete, daß e3 mit ber 
Ehre auch die Liebe fein werde, Won 
Verzweiflung gepackt ftürzte er fich 


1. . 
‚in den großen Strom, der durc) bie 
| Stadt floß, er Töfchte fein Leben aus, 
wie Sie das Ihrige auslöſchen woll— 
— 


I Sch age, er Löfchte e8 aus, obivohl 
jer twieder ein Leben empfing, denn 
dies Leben war ein ngue3. Sein be- 
wußtloſer Körper war im Strome 
dahingetrieben, von einem gutmütigen 
Schiffer aufgefiſcht worden. Als der 
junge Menſch erwachte, befand er ſich 
in der Kabine desſelben. 

| Er wollte von neuem fterben, aber 
der Schiffer redete ihm vernünftig 
zu. Er verwies ihn auf die Neue 
| Welt, bie der Schauplat eines neuen 
Leben werden fünnte, und erreichte 
endlich, daß der Unglüdliche nachaab 





3 die eine baren rem: | Taffung, un übr i 
ſen, als die eines ſonderbaren Fr ſſung, und man rühmte ſich noch und fich am Word biefeg Kahnes in 


den, und verfuchen, von einer ande= 
ren Stelle aus denen mohlzutun, bie 
er jo Schwer unter feiner Schuld Hatte 
leiden laffen. 


Was nübte e3 aud, bier die Gra- | 


beödede fortzunehmen, unter melder 


das Andenken Ferdinand Amferz | 


zubte? Der war vergeffen, verfchollen 
und tot, und die eine Seele, die noch 
feiner gedachte — ad, mie bitter 
Würde er vielleicht die Unglückliche 
dureh ein offenes Befenntniß betrü- 
ben — und fie hatte fo fchiogr, To 
ſchwer ſchon zu Teiden gehabt. 
Nein, er wollte ſie ſegnen und von 
Binnen ziehen, er wollte das Los ih— 
rer irdiſchen Tage verbeſſern, ſoweit 
ex es vermochte ſeine Schuld damit 
ſuhnen, aber der tote Ferdinand Am⸗ 
Jer Sollte nicht: mehr auferfiehen. 
; rch RAR 
RR 


fein, da ich reif für ben GStaatsan- 
malt wäre, Da padte mich der Zorn 
| gegen diefe Schmähliche Welt; ich bin 
mie ein Mahnfinniger herumgelau- 
fen, und bier — hier tollte ich ein 
Ende machen, Herr, und wenn id 
Sie bitten darf, fo Iafjen Sie's mich 
machen. Ohne Ehre, ohne Liebe kann 
ich nicht mehr Ieben.“ 

E3 war ein feltfamer Bid, ben 
der Treimbe auf ben jungen Mann 
richtete. „Und habden-Gie auch be 
dacht, was fein wird, wenn Sie auß 
diefem Leben aefchieven find?“ 
fragte er ernft. 

„Was wird fein? Die tolle Welt 
dreht jich weiter, wie fie e8 vorher 
gelan bat. E3 wird auch obme mich 
gehen.“ | 


a at 


* mir glimpflich umgegangen zu 
| 


\ 


die große Seeftabt bringen lieh, von 
ber aus er nach Amerifa hinüber ge- 
langte. 

Als er aber von der Heimat Ab— 
ſchied nahm, beſchloß er, ein Toter 
für ſie zu bleiben; nur der Frau, die 
ihn geboren, wollte er Kunde von 
ſeinem neuen Leben geben, aber erſt 
dann, wenn er es drüben zu etwas 


gebracht hätte. So legte er feinen al⸗ 


ten Namen, den er in Unehre gebracht 
hatte, ab und nannie ſich Karper. 
Es ging ihm drüben zuerſt nicht gut; 
als Kellner, Heizer und in mancher— 
lei anderen Berufsarten führte er 
eine jammervolle, unſtäte Exiſtenz, 
ehe das Glück ihm lächelte und ihm 
mehr in den Schoß warf, als er je 
in feinen fi Iräumen gehofft. 
Er iurbe Prolurift einer „großen 


Here 


u 


Unſere 
Taten, unſere Handlungen ſind Sa— 


der 
er wird 


wenn nach dieſem Tode des Grabes 


fort, 


Alſo müſſen Sie mich 


er war ſo alt wie 
Er war wie Sie Kaufmann— 


Troſt,“ unterbrach hier Johannes 
den Erzähler. „Wenn Sie mir Luft— 
ſchlöſſer vormalen wollen 


Bar 
Var 9 
zii 


Kopf. „Keine Quftichlöffer, 


Freund, ch will Sie auch nicht trö 


Ioten gelaat hate, 
mich weiter an. 


Us jener Belanitte pen mir Pro: 


furiit de3 Gelchäftes aeivorden war, | 


glaubte er, ditech feine Tätigkeit fein 
Vergeben gefühnt zu haben. Er febte 


ſich hin und ſchrieb einen rührenden 
velchem er 
um ihre Ber: | 


tr | 
N 


an feine Mutter 
thr alles mittetite, Tie 
zeihung auflebte und 


über jeine ehemalige 


ylmtar 
Brief 


B 


. 4 8 
Braut bat, de— 


ren Liebe er einſt unwürdig geweſen 
ſei. Und durch ſeine Worte klang auch 
ein neues, 
iges Leben begonnen habe und 


der Stol 
rd 
, er alles, alles aufmachen könnte. 
iefer Brief aber fam wieder zurüd. 
Ein kurzer Vermerk quf dem Um— 
beſagte, daß die Adreſſatin 
ben ſei. Es war der erſte 


daß er nun 


2 
Or 


vü 
Jaf 


n 


ſchlag 
verſtor 
Schme 
reitete. Seine Mutter war geſtorben, 
indem ſie ihn ſelbſt 


und ſie war geſtorben aus Gram 
rüber, daß er Hand 
hatte. 

Er ſchrieb 
Haus und forſchte nach ſeiner frü— 
heren Braut. Die Antwort beſagte, 
daß ſie ſich mit einem Anderen ver— 
heiratet habe. Er, der Verbrecher an 
ihrer Liebe, hatte ſich eine Zeit lang 
eingebildet, daß ſie ihm ewig treu 
\fein wiirde — er nannte fie jebt 
|flüchtia, unbeftändig und treulos. 
Aber i0c3 feine Tat angerichtet, da? 


Tab er in Wahrheit erft nach Zahrent, | 
als der alte Heimatädrang ibn padte | 
Dzean trieb, um nod) 


und über den 
jeinmal die Stätte vor feinem Tode 
ızu feben, bie ihn geboren hatte, ala 
ler wie ein Auferitandener wandelte 


unter Menfchen, bie ihm nicht fannz | 


iten oder vergeflen hatten. Da3 Grab 


‚feiner Mutter fand er auf dem Ar— 
imenfriebhof; fie war nicht blos am 
| Kummer, fondern aud im größten 


Elend aeftorben, nachdem fie getradh- 


|tet hatte, die Schuld ihres Sohnes | 
it ihren Händen abzuarbeiten, Und | 


jm 
| die Geliebte, die er treulo genannt, 
fie mar das Weib eines Anderen nur 


| deshalb geworden, 


verpflichtete, die taufend Taler, bie 


| s a * * 
len. Und die beiden quälten und müh— 


ten ſich für den Toten, von deſſen 


Andenken ſie wenigſtens ein kleines 
Fleckchen zu entfernen hofften, wenn 


ſie der Raub, den er im Leben began— 


gen, zurückerſtatteten; ſie ſtürzten ſich 
der ſie alle feige aufgegeben und ver 
laſſen hatte. 

Ja, das taten ſie, und wie ſeine 
Muͤtter geſtorben war, 

ſich ſeine einſtige Braut 
als ihr Gatte geſtorben 
mußte ſie ihr Heim, ihr letztes Hab 
jund Gut - opfern, und er, beifen 
Schuld dies alles veranlaßt, mußte 
mitanfeßen, wie Stüd für Stüd ih- 
rer ärmlichen Mirtfchaft unter den 
| Hammer fanı, 

| Ad, er hatte geglaubt, genug ae= 
tan zu haben, als er dem Manne, den 
ier einft bejtohlen, nad) Jahr und Tag 
die taufend Taler anonym als eine 
„alte Ehuld” zurüdgefandt hatte. 
Run fah er, wie gering biefe Schuld 
war geaenüber der andern, daB er 
feige der Verantwortung für feine 
Tat ſich entzogen, daß er fo biel 
Liebe und Hingebung wie eine Laft 
bon fich abgemworfen Hatte und ein 
Toter’ geworben ar. Und dag Scid-- 
fal, gerechter al3 irdifche Richter, 
Itrafte ihn furchtbar dafür: e3 zeiate 
dem Auferftandenen da3 Elend, da3 
ſeine Handlungsweiſe geſchaffen 
hatte.“ 

Amſer machte eine Pauſe, wäh 
rend welcher ihn Johannes mit miß— 
trauiſchen Blicken betrachtete. 

„Das muß hart ſein,“ ſagte der 
junge Mann zögernd, „aber iſt mein 
Fall der gleiche?“ 

„Er iſt derſelbe, mein Freund! 
Auch Sie wollen die Liebe für im— 
mer abſchütteln, die man auf Erden 
jr Sie hegt, au Sie wollen fi 


DL: 


mar, 


irdere Tehüttelte traurig den ! 
junger | 


jten, nein, Erinnern Sie fich, mas ich ı 


Ihnen im Anfang von menſchlichen 
und hören Sie 


er | 


um Musfunft 


r3, dein ihm feine Frepeltat be: | 


für tot bielt, | 
;ohme Kunde über fein neues Leben, | 


über jein Veraehen, au Gram das | 
an ſich geleat | 


en ein befreundete: ! 


weil dieſer ſich 


ler einſt im Spiel verloren, abzuzah-⸗ 


für ihn in Sorge und Not, für ihn, 


ſo arbeitete 
blind, und 
da | 


ibrad man ſich 
Beſu 


— 


Melt entziehen, ohne zu erwägen, 


Shre Mutter einit 
und darum mwirb fie gerade um jo 
Itiefer innerlich Teiden.“ 

| „Und Ihe Freund, hr Belann- 
ter?“ fraate Kohannes, plöblich von 
einer Geiwibbeit eroriffen, die bisher 
Ahnung geweſen, „wer iſt das?“ 


| 
| 


nie 2 
Ufer blieb fiehen und Iegte die 
Hand auf feine Ehulter; ihn ins 
plidend, faate er faft feierlich: 
Mann, der Sie auf deimfelden 
Wege Tab, den er eint felbit befchrit- 
ten, amd den noch nie fo tief ber 
| Schauder vor dem, mas er einft ge> 
tan, gepadt hat, al3 in dem Augen- 
blie, wo er wahrnadhn, daß fein 
Vergeben fich bei Ahnen wiederholen 
toolite. Yuch Ihre Tat fiele auf mei— 
Ine Schultern, und ich bin alt. Johan- 


| Auge 
„Ein 


nes, laſſen Sie mich einſt in Frieden 
ſterben.“ 

Der junge Mann war erſchüttert, 
und die Tränen traten Tom in die 
Augen. „Seien Sie mein Vater, ra: 
Iten, helfen Sie mir. Was foll id 
tun?“ 
| Und feidenfihaftlih umſchloſſen 
feine Hanbe die Des anderen, 

ı  „Nectichaffen täampfen und — 
wenn e3 fein muß — fiandhaft dul- 
den, und des Dichtertvortes gedenken: 


O !ieb’, To lang du Tieden Fannft, 
D Tieb’, fo fang du lieben maalt, 
Die Stunde fommt, die Stunde 
fommt, 
bern ſtehſt und 
ilagſi.“ — 


Gar lange noch gingen ſie im 
Walde zuſammen. Amſer beſprach 
mit dem jungen Johannes einen Zu— 
kunftsplan. Er ſollte mit ihm hin— 
über in die Neue Welt kommen und 
in ſein Geſchäft eintreten, wenn die 
blinde Witwe und Anna ihn beglei⸗ 
ten würden; für den anderen Fall 
wollte Amſer ihm die Mittel zur 
Selbſtändigkeit in Europa gewäh— 


Da du an Grä 


eilt. 

„Und foll ich Khren wahren Nu: 
men nennen?“ fragte Kohanne?, 
Amſer ſchüttelte verneinend den 
Kopf. „Zu viel liegt zwiſchen jetzt 
und damals,“ verſetzte er, „und ich 
weiß, daß es bei aller ihrer Not 
Linas Troſt geweſen iſt, brav und 
gut gehandelt zu haben. Aber ich lebe 
nur noch in der Erinnerung-laſſen 
wir ihr den Glauben, daß ich ein 
Toter ſei. Was ich für ſie tun kann. 
ihren Lebensabend zu ſichern, 
will ich tun, und wenn ärztliche 
Kunſt noch etwas vermag, ſo ſoll ſie 
bald das Licht der Sonne wieder er— 


das 


| blicken.” 

Sie Thieden von einander. YJohan- 
Ines trieb &8, Anna und ihre Mutter 
aufzufuchen; er mubte, wo fie ein 
Unterfommen gefunden hatten. 

Als fein Schritt auf der engen 
Ireppe erfchalfte, die zu dem Kam 
Imerlein führte, öffnete fich oben die 
ı Tier und Anna ftürzte ihm entgegen. 
„sohannes!” rief fie. „Bift Dur es 
endlich? ch meiß alleg — man hat 
Dih entlaffen — um unfertmwillen! 
ı Bergib mir, we3 ich aefagt Habe! D, 
ich hatte zu arohe Angft um Dich.” 

Er jchloß fie in feine Arme; Hand 
in Hand traten fie in das Armliche 
| Stübcen, wo die blinde Mutter am 
| Spinnrade Jab und fpann. 
| „So it es recht, Kinder,“ fagte fie 
mit Ieife zitiernder Stimme. „Ic 
|habe der Anna den fchönen Spruch 
| vorgehalten, ben ich einft gelejen, als 
ich noch Iefen fonnte: 


O lieb', fo lang du lieben fanntt, 
| D lieb”, fo Iang du lieben maalt— 
| *- * * 
| Am näditen Tage reiſte der 
| Fremde, der fo viel Aüffehen im 
Dedenberg erreat hatte, mieber ab. 
Da3 Einzige, wa3 da3 Städtchen 
über ihn erfuhr, war der Name: Mt. 
Karper und dab er auß Amerila ge- 
fommen fei. Vier Wochen lang zer- 
über den feltfamen 
bie 


in den Wirtfchaften 


Kobhannes blieb mit Jeiner Braut 


und deren Mutter in Europa. Zu 


I 
z 


einer größeren Stabt errichtete er ein 
felbftändiges Gefchäft, zu dem ihn 
ber Amerifaner das Geld vorgefhof- 
fen hatte. Anna wurbe fein Meib, 
und Frau Lina geivann burd eine 
gefchicte ärztliche Hand ihr Augen- 
licht wieder. 

Nach Yahr und Tag Fam don jen-- 
feit3 des Ozean3 ein Brief. Mr. 
Karpet war geftorben und Hatte in 


6 


niöst bloß Johan 





Gottesterne. 


(Fortfeßung von Eeite 2.) 


mauer empormwerfen können. 1lıd wie 
war er über den Main gelommen? 
Die Brüde hatte er Teider nicht Ge- 
nußen fönnen, denn ihr inneres Joch 
wurde nur durch die Zugbrücde über: 
jpannt, und die war natürlich hodh- 
gezogen... So ar .der fünftige 
junge Geiftlihe jtromabwärt3 ge— 
Ichlichen und hatte die Furt bei Alo- 
ſter Himmelspforten durchwaiet ... 

Er brachte eine Kapſel mit Berich— 
ten der Heimlichen. Die waren in 
griechiſcher Sprache verfaßt und 
wurden von den gelehrken Stiftsher— 
ren des Neuen Münſters ſchnell ent— 
ziffert. Sie kündeten beunruhigende 
Dinge. 

Der Rat hatte Boten an alleStädte 
des Trankenlandes aefandt und zu 
einer Tagfagung in die Freie Reich3- 
ttadt GScähmeinfurt -aeladen — mit 
dem ausdrüdlihen Zmede: yegen 
Bilchoft Gerhard einen neuenStädte- 


brud zu Schuß und Truß auf die 


Beine zu bringen... 
Sälimmer noch: in der Bürger: 


! 
% 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Februar 1921. 
TE nn nn —— — —— 


Hauger Stift. Es ſchien in Flammen | nungseoll im tiefften ftet3 erſehnt 


zu Steben. 

ALS die Herren vom Turm aus 
das niederbriidende Schaufpiel 
trachteten, erfannten fie bald: e3 war 
nicht aanz fo fhlimm. Nicht das 
Stift felber brannte, nur die Häufer- 
reihen, Die ji) um das Ktloftergelän- 
be herum angefiedelt hatten. Die 
aber fanten in Afche. 

Sn der folgenden Nacht beitelten 
| vor der Zuabrüde der Burg ein paar 
halbtot geſchlagene, zerfetzte Kleriker 
des Stifts kläglich um Einlaß. Sie 
meldeten: bei dem Ueberfall der 
Brandſtifter habe die Stiftsgeiſtlich— 
keit zu den Waffen gegriffen, um 
Hab' und Gut ihrer Hinterſaſſen 
vor Zerſtörung und Plünderung zu 
ſchützen. Nach kurzer Gegenwehr 
ſeien die geiſtlichen Herren von der 


Ueberzahl der Zunftgeſellen überwäl: | 


tigt und mit Schlägen und fehimpf- 
lichen Miphandlungen jeder Art 
aufs jämmerlichite zugerichtet mor= 
beit. 
Der Bifchof wußte fich nicht zu 
faffen vor Schmerz und Grimm. 
sn Schlaflofer Nacht rang er fi) 


be- | 


ſchaft wuchs angefichts der offenda- | einen Cntfhluß ab, der feinem 
ren SHilflofiateit des Biſchofs die Stolze die ſchwerſte Demütigung be— 
Stimmung für ein keches ünierneh— deutete. Er entſchloß ſich, ſeinen 
men, deſſen Möglichkeit Gerhard un Bruder um Hilfe zu bitten — den 
Kreife feiner Mitarbeiter öfter for- |tegierenden Grafen Günther bon 
oenvoll erivogen hatte: für eimen | Shwaraburg, ben Dater ber brei 
Sturm auf die Fefle... jungen Domizellare des Hochltift3. 
G3 mußte etwas gefchehen, da ivar |_ Der Öraf hatte feinem geiftlichen 
fein Zweifel. Hilfe mußte fommen, | Bruder Tebenslang nad Kräften, 
und um jeden Preis, | wenn auch nicht eben allzu uneigen- 
Wieder einmal mußten die jungen | Übig, beigeftanden. Auch zu bem 
Herren in Sen Sattel. E3 war ja | derunglüdten Kriegszuge iiber die 
peinlich, dab der innere Swift des | tbüringifchen Herzöge hatte er ein 
Hochſtifts über feine Grenzen hinaus- ſtarles Aufgebot geftellt. Aber bas 
getragen werden mußte: aber es Mißlingen des Unternehmens hatte 
blieb keine Wahl. Flehende Bitten die Brüder veruneinigt: der Biſchof 
um Hilfe ergingen an des Bifchofs hatte ſich beim Ausbleiben der er— 
mächtigſte Waffenbrüder: die beiden hofften Kriegsbeute gußerſtande er— 
Burggrafen von Nürnberg und den klären müſſen, dem Bruder die ver— 


hätte. 
Oder — hatte er ſelbſt jenes 
Große etwa... geopfert ... freiwil—⸗ 
lig hingegeben, unkund ſeines Wer— 
tes?! 

Und ... ſchien es nicht, als ſollte 
ihm dies Herrliche und Heilige—auf 
geheimnisvolle, anadenvolle Weric— 
nun Doch noch befchert iverven?! 


Aber jolh mwunderlih gehobene 
‚Fühlen verflog fchnell, wie e8 aefom- 
men, Und finfterer, gemalttätiger 
nur fchlug die Herzenseinfamleit ihre 
Krallen in des Gewaltigen Herz. 

Verſchmäht, zurüdgeftopen—viel: 
leicht, nein aewiß gar — verladit, 
verhöhnt ... 

Darüber war nicht hinwegzukom— 
mer Die Arbeit des Tages betäubte 
die arimmige Scham — in Stiller 
| Nacht überfiel fie nur wuchtender ven 
graufant Enttäufchten. 

Diefer DOfterfonntag... die Pre: 
digt ... könnte man's doc auslöfchen 
aus dem Gedächtnis, ausbrennen 
aus dem Bewußtſein aller, die's mit— 
erlebten! 

ſtiemals tät' er's wieder — und 
nie zuvor hatte er's getan — aber 
einmal — dies eine Mal nun eben 
doch: vor Tauſenden hatte er ſeine 
Seele entblößt... 

Und die Taufende, wie hatten fie’3 
aufgenommen —?! 

Als einen plumpen und Durdhlich- 
tigen Verfuch, fie abzulenten von 
einem Griff in ihren Geldfad... 

Hölle und Teufel... 

Eine Beleidigung, unerträglic) 
und nie zu bvergellen... eine Demü- 
tigung, Tchimpflich und fchmerzhaft 
wie ein Peitſchenhieb ... 

Und dennoch: war ſie ganz unver— 
dient?! 

Eniſetzlich, ſich dies geſtehen zu 
müſſen: nein — ſie war's nicht ... 

Es war doch nun einmal ſo: ſein 


Herzog Ludwig von Bahyern. 

Noch bitterer kam es den Biſchof 
an, von ſeiner Zwiſtigkeit mit ſeiner 
Metropole ſeinem geiſtlichen Vorge— 
ſetzten Kenntnis zu geben und ihn 
um Hilfe anzugehen: zumal Erz— 
biſchof Johann von Mainz des Bi— 
ſchofs Neffe war ... Aber die Lage 
machte es zur dienſtlichen Pflicht und 
zur dringenden Notwendigkeit zu— 
aleih... 

Der junge Klofterfchüler aber 
ward reichlich aeabt und bebantt. 
Der Bilchof erteilte ihm perjonlich 
feinen Gegen. Er befam eine Kapfel 
mit WUufträgen und Befehlen für 
Träfaten und Domlapitel und mit 
tröftlichen Vermahnungen an die dem 


einbarten Subfidien zu zahlen. Seit- 
dem grollte Graf Günther. 
| 63 blieb nichts übrig: 
| mußte abermald als Bittenber, ja 
faſt als Bettler vor ſeinen Bruder 
treten. 
ließ auf ſich warten, die Botſchaſten 
jan bie Fürſten und den Erzbiſchof 
waren noch nicht zurück. Graf Gün— 
ther war die letzte Hoffnung. Ließ 
er ſich erweichen, ſeinen Aerger über 
den entgangenen Kriegsſold zu über— 
winden, ſo würde er nach ſeiner Art 
raſche und tatkräftige Hilfe ſenden. 
Alſo einen verläßlichen Boten, 
einen Mann, deſſen Perſönlichkeit 


auf Günther Eindruck machen würde, 


In dieſer Not entſann ſich der 


Gerhard 


hatte er ſie nicht ans Licht treten laſ— 
ſen aus der Tiefe ſeines Herzens juſt 
in dem Augenblick, da er ſich an— 


— — — ————————— —— —— ———— — — — — 


Die fränkiſche Ritterſchaft ſchickte, einen tiefen Griff in die 


Taſche ſeiner Diözeſanen zu tun — 
in Wirklichkeit und Härte zu tun?! 

Das beides verkoppeln — Liebes— 
werbung und Beſteuerung ... war's 
nicht zum mindeſten — ungeſchickt ge— 
weſen?! 

Wie ſpottwohlfeil die Mißdeutung! 

Wie ſie nun von ihm ſprechen wür— 
den, die drunten? 

Immer wieder, in zahlloſen 
ſchlummergemiedenen Nächten, zwang 
ſich dies ihm auf: wie ſprechen ſie 


Biſchof ergebenen Maͤnner mit: un Biſchof ſeines Retiers vom Oſier— bon dir? wie haben fie dich begrif- 
1? 


die Herren vom meilanb Oberen Rat 

- an bie Obermeifter der Pinfte, 
welche e3 heimlich mit dem Bifchof 
bielten, obwohl fie nun mit im neuen 
Rate fahen. Da8 maren die Gold- 
Ichmiede und die Harnifcheber, die 
Bildſchnitzer und die Roſenkranz— 
ſchnitzer, die Lichtzieher und die Gür— 
telmacher — alles Handwerke, die im 
weſentlichen von der Kirche und der 
Geiſtlichkeit gelebt hatten und nun 
ihre Brotherren ganz verloren hatten 
oder zu Armut und Bedeutungs— 
loſigkeit herabgedrückt ſahen. 

Seit jener Nacht konnie ein ſtän— 
diger Verkehr zwiſchen der Feſte und 
den Biſchöflichgeſinnten in der Stadt 
eingerichtet werden. Hinfort wurde 
der Biſchof von allem, was in Würz— 
burg vorging, aufs genaueſte unter— 
richtet. 

Aber freilich — Alles brachten auch 
die Heimlichen offenbar nicht heraus. 

Seit es den Bürgern gelungen 
war, das Schottenkloſter in Aſche zu 
legen, hatten die biſchöflichen Wachen 
ſcharf aufgepaßt. Manch nächtlicher 
Anſchlag der Bürger wider die ein— 
zigen Gebäude, die von der Burkar— 
der Vorſtadt noch ſtanden — gegen 


das Deuiſchherrenhaus und das Klo— | 


fter Santt Burfarb felber — mar 
blutig abgewiefen morben. 


Und bennodh: vier Wochen nad 


Oftern hatte der Dompropft zum | 


dritten Male Gelegenheit, feinen 
Herrn aus dem Schlummer zu rei- 
Ben mit dem Schredenäruf: 

„Teuer, Eure bifhöflichen Gnaden 
— Teuer! Stift Haug brennt!” 

Die brandftifterifhe Wut der 
Bürger, von der Burfarder Vorftabt 
durch die Wachfamkeit ihrer Vertei- 
diger verfcheucht, hatte fich am jenfei- 
tigen Ende bed Tales ein neues Piel 


erforen. Am Hange norböftlich der | nerf 


| montag — ded jungen Domberrn 
|Burfarb von GSedendorf. Und jenes 
Abſchiedes, jenes Handkuſſes, jenes 
ſeltſamen Blickes voll Glauben und 
Hingebung... 

Mo war er denn eigentlich hinge- 

taten — der feine Junge? Man hatte 
ihn faum mehr gejehen.... Wortkarg 
hund zufammengeriffen batte er feine 
Meldunaen aemadt, Nitter vom 
Scheitel bi3 zur Sohle und doc; mit 
einem Zug der Asfefe in feinem We- 
Ten, der daran gemahnte, daß er die 
HZonfur und bie niederen Meihen 
trug... Kein Wort, feine Miene 
Batte daran erinnert, was er für fei- 
nen Herrn getan... Das alles mar 
ehr jchön, fehr vertrauenermedend. 
Da: war der Mann für die heiffe 
Sendung an ben Heren Bruder in 
Schmwarzburg.... 

Und während der Bifchof dem jun- 
gen Kaneniter feinen hochehrenvollen 
Auftrag fundgab und ihm genaue 
vertrauliche Anmweifung erteilte — da 
fah er abermal3 im beberrfchten Ge- 
fichte des Künglina3 jenen feltfamen 
Ausdrud von Verftandnis, Glauben, 
Ergebenheit... das alte Herz wurde 
ihm warm. ” 

„Nehmt meinen Gegen, 
Freund. Ihr werdet mir gute Kunde 
heimbringen, ich bin deſſen gewiß ... 
und dann ſollt Ihr mir ein wenig 
bon Euch felber erzählen... Jetzt iſt 
dazu nicht Seit... Ihr wißt, ich bin 
in fchmerer Drangfal... Neitet mit 
Gott... und fommt. mir alüdlic) 
beim!“ 

Als GSedendorf gegangen ivar, 
blieb Herr Gerhard zurüd in einer 
feltfamen Stimmung von Glüd und 
Wehmut. Ihm war in dieſem Augen- 
blick, als habe der Himmel, der ihm 
ſo viel gegeben, ihm irgend etwas 
bisher... eimas SHeiliges, 


J 


agt 


geheimnisvoll * und Gewalti⸗ 


geben, — 


junger | 


fen? 
Und plößlich fprang’s ihn an... 


Liebe, fo echt und Heilia fie war — 
feine Sehnfuht nad) Gegenliebe — | NE 


| E3 ar ein heißer Ritt geiwefen. 


Menn er nach folchen Nächten wies 
der unter bie Seinen trat, dann 
fühlte er, ohne daß er die Augen zu 
heben brauchte, daß die WBlide der 
Getreuen auf ibm ruhten mit der 
entjebten Frage: 

Wie fieht er nur wieder au? Was 
ift ihm gefchehen? Wär’ möglich — 
e3 ginge abwärt3 mit ihm?! 

Dann aber ftraffte fih alles in 


tung... Und nie war fein Gang fo 
itrad, fein Vlid jo unbeirrbar und 
durhbdringend, feine Stimme fo ge= 
bietend, all feine Worte und Befehle 
fo Har und abgeimogen — tie nad) 
jenen Nächten, in denen er ich felder 
verloren hatte biß dicht an den Nand 
der Berziveiflung. 


Und dann fam ein Tag: 

Ein Taa des Wunders — ein Tag 
ver Gnade, 

Um die vierte Morgenftunde fcholl 
vom Iorturm der VBorburg ein froh- 
(odender Hornruf: Gebt Einlap! 

Und mieder einmal ftürzte »er 
Dompropft in des Bilchofs jchlum- 
| mergemiebenes Gemach: aber bie3= 
mal alänzte. fein oliges Gefiht in 
ı ehrlicher, aus tiefer eigener Herzens- 
| angjt aufatmender Freude: 

„Fuer Gnaden — Sedenborf!” 

„Sedenbarf? Gott fei aelcbt.... 
und feine Botfchaft?“ 

„Darf er fie Euer Gnaben felber 
Ifogen? Er will fi nur ein wenig 
faubern...“ 

„Herein, herein mit ihm!“ 

„Er bringt ein Angel mit auf bes 
| Grafen Hilfe — mit zehn Lanzen it 
er audgeritten — mit Hunbertzehn 
I fommt er wieder!“ 

„Engelbert — ankleiden! Egleff— 
ſtein — Egloffſtein — es gibt Luft! 
Gott hat mich nicht verlaſſen!“ 

Wenig Minuten ſpäter beugte 
Herr Burkard von Seckendorf das 
rittſteife, eiſengeſchiente Knie vor ſei— 
m hochwürdigſten Herrn. 

Wie braun er war, der Junge... 
wie ſein Auge blitzte im Schein der 
nächtigen Kerze ... 

Und um ſeine Lippen zuckte es ſo 
eigen. . . Hier war mehr als der 
| Stolz eine3 jungen Reitersmannes 

auf ein wader Stüd Pflicht — mehr 
als der freubige Gehorfam bes jun 
gen Klerifer3 gegen feinen geiftlichen 
Dberen.... bier mar — das Erfehnte, 
das nie Gefundene... 

Was tat Herr Gerhard? Er 309 
| den fchlanfen Eonfrater an fein Herz 
und füßte ihn. 

Verkniffenen Angeſichts ſtand Eg— 
loffſtein daneben. 


„Und nun — erzählen, Burfard— | 


| erzählen!“ 


Aus dein Morgenlande hatten die Acht Nächte und fieben Tage nur un— 
Kreuzfahrer fchaurige Mär mitge- |tervegg — zweimal quer burd den 


|bradt von einem gelben, riefigen 
| Katentier mit geftreiftem Fell.... 
im fernen Sagenland Indien follte 
'e3 haufen, tief im Sumpfdickicht ver— 
|ftedt... dem berirrten Wanderer 
| fuhr’3 mit einem Sab in den Naden, 
! zerfleifchte ihm da3 Genid, rif; ihn 


zu Boden, um ihn auszuiveiden, zu | 


\zerfeben, zu verichlingen.... 

©o fprang’3 Herrn Gerharb an in 
Ifinfirer Nacht — dieſes entſetzliche 
Wort: 

Ich erkläre dir meine Liebe, damit 
du zahlſt. 
| Eo hatten fie ihn verftanben, ae 
Inau fo — die da unten. 
| Sch erffäre dir meine Liebe, damit 
!dır zahlft. 

Mer twar’3 denn, der fo dachte, fo 
handelte — wer war’3 denn? 

Waren’d nicht jene fahrenden 
Fräulein mit gemalten Lippen und 


!orellroten Kopffchleiern?! bie vor 


vierzig Nahren dem jungen Domi- 
| 3ellar in Naumburg die Sinne iwir- 
bein gemacht, die Treue gegen a3 
zweite Gelübde gefährbet?! 

‘a, die fpielten ihren Kunden eine 
Ihamlofe Komödie der Kicbe vor, 
um ihnen die Gulden aus der Yafche 
zu ziehen... 

Grauenvoll... fo fprechen fie nun 
von ihm da unten... von ihn, ber 
fie in feines Herzen3 Herzen trält.— 

Sch erfläre dir meine Liebe, damit 
du zahlft.... 

Narr! Narr! 

Was haft du denn nur getan, daß 
du fo tief in Verlennung und Ver: 
leumbung verftridt bit?! Dein Name 
gefchändet unter den Menfchen, für 
die bu geieirkt und gerungen Ieben3= 
lang?! 

Elsi, eloi, Iama fabachani — 
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Thüringer Wold — ſchon reiterlich 
eine Glanzleiſtung. Und hundert 
Lanzen dem Grafen abgeſchwatzt — 
brav, ſehr Kran! 

Und... mad hatte der Bruder 
noch weiter verfprocdhen? 

&3 hatte etlicher Weberredung3- 


fünfte bedurft — aber Herr Burkard, | 


der ſchweigſame, ſchien da8 rechte 
Wort gefunden zu haben. Der Graf 
würde kommen mit ſeinem ganzen 


| Yufaebot. TFreilib, man müfle ihm 


| 


Zeit Iaffen. &3 gelte die Lehnsman- 
nen zu verfammeln. Vorher dürfe er 
nicht aufbrechen, denn er dürfe Nad- 
zügler nicht der Gefahr audfegen, 
von den GStreiftruppen des Stäbte- 
bundes aufgerieben zu merben. 

De3 — Stäbtebunbes?! 

Nun ja — des fräntifchen Stäbte- 
Eunded. Vor genau zehn Tagen fei 
er in Schweinfurt errichtet und be> 
ichiworen worden. Er felber, Herr 
Burkard, habe auf dem SHeimritt 
Thon mit Streiftrupps aus Gerolz- 
bofen ein ſcharfes Scharmützel ge— 
habt. Aber die Handwerker zu Pferd 
hätten ausreißen müſſen ... 

Der Städtebund — beſchworen — 
Der Biſchof und der Dompropſt 
wechſelten einen Blick tiefen, ſorgen— 
den Ernſtes. 

„Wer ift denn alles beigetreten?“ 

Das fer in Rubolftabt noch nicht 
befannt geivefen. 

„Und mann dbenft mein Bruber 
bier zu fein?“ 

Bor acht bis zehn Tagen von heute 
ab fet auf bed Grafen Ankunft faum 
zu rechnen. / 

„Und dabei müflen wir ftünblich 
darauf gefaßt fein, baß bie ba unten 
anlaufen,” fagte ber Bifhof. „Sei’3 
drum... Yhe feib mieber ba... 


ich ich verlangt, 
— 


7 


Von Stund an ward der Kanoni— 
lus Seckendorf manchen Abend zum 
Biſchof befohlen. Dann ließ Herr 
Gerhard ihn erzählen. Und der herbe 
Mund öffnete fi und berichtete — 
bon Dingen, die er por den Alter3- 
genoffen jtet3 jcheu verfchloffen ges 
Halten. Von feiner fargen Knaben= 
zeit im altertümlichen Tselfeineft auf 
einem stweltentlegeren Bergjoch ber 
Frankenhöhe oberhalb Fürth. Von 
feinem ritterlichen Vater, ber ba3 
Amt des Erbtruchfeffen beim Burgs 
grafen von Nürnberg befleidete. Gei- 
ner Stillen, zarten Mutter, feinen beis 
den älteren Brüdern, feinem muntes 
ren Schwweiterchen. Bon Tuftigen Ebel- 
nobenjahren am glänzenden Hofe 
des mächtigen Burggrafen Friedrich), 
| des Freundes und Verbündeten feis 
Ines jebigen Oberhirten. Und wie ihm 
|danır der Vater eines Tages eröffnet 
| babe, bie befondere Gnade feines ho⸗ 
hen Lehnsherrn habe ihm, dem jüing 
|ften Cohn, die Aufnahme ala J ꝛmi⸗ 
zellar in das hohe Domſtift zu 
| Würzburg erwirkt mit der Anwart⸗ 
ſchaft auf eine Kanonikatspräbende. 

Und auch dies erzählte Herr Bur— 
kard in ſchönem Freimut: daß ſolche 
Wendung ſeines Geſchicks ihn bittere 
| Qualen und heiße Tränen gefeitel, 
ıdaß e3 ihn blutfauer angefoımmen, 
al3 Sechzehnjähriger das bunte, fro= 
—F Weltleben mit den Bänken der 
Domſchule und dem harten Lager des 
Bruderhofes vertauſchen zu müſſen. 
Und wie ihm erſt ganz langſam, zu 
Füßen Konrads von Reinſtein, ein 
Verſtändnis aufgedämmert ſei für 
die Größe und Weihe des geiſtlichen 
Berufes. Wie ihm aber auch heute 
noch immer wohler ſei auf dem 
Pferderücken denn auf ſeinem Sitz 
im Chorgeſtühl zu Sankt Kilian... 

Gerhard ließ den jungen Kanoni— 
kus erzählen, und ihm ward zumute, 
als erlebe er ſein eigen Jugendleben 
zum zweiten Male ſamt allem Irren 
und Wähnen, Seufzen und Weinen. 
Und dann erzählte auch er dies und 
jenes aus den ſechs Jahrzehnten, die 
hinter ihm Tagen. Für mande ver- 
\fchmiegene Not, die des Jünglings 
Lippen zu befennen fich fcheuten, 
fand er ungebeten Worte des Ber 
ſtändniſſes und des Troſtes. Er 
ſprach von ber Kraft des Gebete, 
vor der die hölliichen Dämonen iveis 
hen müßten tie nächtlicher Nebel» 
ipuf vor den Strahfen der fieghaften 
Sonne Bon der Herrlichkeit ber 
Kirche erzählte er. Im dräuenden 
Schwall des Erdentreibens ſei ſie der 
Fels, in deſſen Schuhe das fturmge- 
| peitfchte Lebensfchifflein fihern Anz 
| ferarund finden fönne. Und au in 
| feiner eigenen Ceele raftlofes Rin- 
Igen ließ er den Ahnenden mitunter 
einen Ylief tun. Und es war ihm uns 
'faabar wohltuend zum erjtenmal im 
| Leben auf eines Menfchen Antliß bie 
Empfindung fich fpiegeln zu jehen, 
|die feiner herben Verjchloffenheit 
bisher Tebenälang verfagt geblieben 
mar: Mitgefühl.... 

Und obwohl die Lippe de Man- 
ıne3 jo wenig Worte fand mie bie bed 
Sünglingg — menn nad folden 
Stunden be3 Beifammenjein3 ber 
junge Domberr von feinem Fürften 
Urlaub genommen batte, dann trug 
Herr Burkard ein heilige Gelöbnid 
im Herzen mit fich fort: für biefen 
finfiren Gefürchteten, den niemand 
fannte, und vor dem alle, die ihn ums, 
eaben, zitterten — für diefem Ein- 
famen, wenn e8 fein müßte, fein 
Blut BHinzugeben bi zum lebten 
Tropfen... 

Und ber Alte fonnte den Bid nicht 
menden von der Pforte, Hinter ber 
die ftraffe Gefialt, daS Teuchtende 
Antlig verfchtounden war. Dann 
preßte er wohl fein furchenburchmeis 
Belteg Geficht in die Hände und fan 
feinen Ausdrud für dies unerheffte 
Gefühl, das ihn durhfchauerte und 
turchwärimnte bis in die verfchloffen- 
ften Tiefen feines Innern — Teinen 
al3 die geftammelten Worte: 

Vater — ich danfe bir. 


(Fortlekunga Folgt.) 


— Ken. — „Wie fommt’s denn, 
daß alle Mitglieder Eures Sunge- 
fellenflub3 Glaßen haben?” — „Das 
iit ja unfer Bereinsabzeidhen!” 

— Sn Ausfunftsbüro, — „Sein 
einziger fehler ift: er hat fein Geld 
... Doch muß ich zu feiner Entiäul, 
digung jagen: er hat nie ein g& 
habt!“ 

— Sm Xerger. — Gaft (um 
Kellner): „Einen Sätweinätopf hab’ 


ER 


be 





De utſcher Humor. 


Ho 


Bayriic; 


(Aus de 


NR 
it 


FIR macher. 


Die Mongrchie, das iſt der Titel 
des Bluffs, der ſich bei uns bewährt 
als ein probhates Zaubermitiel, 
womit man adre Taſchen 
Drum abe⸗ds ſpät und moörgens 
hurra'n wir: Hoch die Monarchie! 


leert. 
früh 


Beni fallt fein Geld aus unſern Hoſen, 
fo pumpt inan nur den Torten ai; 
der Friegt von feinen Herru Franzoien 
mehr, als er jelber braunen kann, 

und jchieft uns gern als cher ami 
Moneten für Die Monarchie. 


Die guten Herru Franzoſen lieben 
und Bayern ja von jeber jchon: 
raſch iſt ein Wechſelchen geſchriieben 
der Republik für — n Königsthron! 
Dann heißt es: Tut Euch, filii, 
nur bene in der Monarchie. 


Ach, wenn die biedern Bayern wüßten, 
woher das Geld ſtammt fürs Hurra! 
Und, wen ſie flott verkeilen müßten 
für ſeinen Ruf: vive le roi! 

dann wär' bald mancher ſtill, der ſchrie 
beſtändig nach der Monarchie. 
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NUeues Troſtgedichl. 


Das verlorene Lächeln. 


Wie rot, verehrte Bait, 

Grblüht dein Wangenpaar, 
Wie wein dic Heine Naie, 

Wie jingendblnnd Dein Haar! 


Mie anmutspoll zu fächeln 
Berftehit Du dein Gejicht, 

— Nur anmutsvoll zu lächeln 
Verftehft du Yeider nicht! 


Dein Lächeln ging verloren, 
Indem, wo ſonſt es ſitzt, 
Die Haut mit ihren Poren, 
Voll Paraffin geſpritzt! 


Drob ward dein Sinn ſtets trüber, 
Dieweil doch dein Geſchlecht, 
Auch wenn es fünfzig vorüber, 
Noch immer lächeln möcht'! 
DO qmäl ob de3 Berlujtes 
Dein armed Herz nidjt iv, 
Geh’ ruhig in dein betunntes 
Verſchönerungsbüro. 
Und deuk' voll Gottvertrauen, 
Der Vorteil ſei doch der: 
Die jetzt dein Antlitz ſchauen, 
Die lachen um ſo mehr! 
J. A. Sowas. 


Sonnlagpoſt, Sue, — den 


Gott ſci D 


Selten tät mir eine Botſchaft 
Zuckerſüß're Wonnen ſchenken, 

ir, dens ſtets Gewiſſensnot ſchafft, 
Von den Frauen ſchlecht zu denken! 


Hab" 
Eva. 
Wär' 
Glnant 


mit Zweifeln ſtets geleſen, 
iene Aufelmüre 


ich eher die Affäre! 
ich's beſſer, 
Glanzbild: 
r Apfelfreſſer! 
mal ein Mannsbiid! 


Bottſeidank, nun weiß 
Und gereinigt ſteht dein 
Noah wur de 


(Alio wieder 


Sei, ich tanz' im 
Ich bin ſelig, cus dem Häuschen! 
O Vrofeſſerchen in Oxford, 
| Du verdienſt ein Bovbeipreis 


Freudenſor tust, 


hen! 


ı Doch vor Sud, Ihr holden Frauen 
ill ich d opvelt zärtlich knieen, 

Will Euch in die Augen ſchauen, 
Die ſo Vieles ſchon verziehen, 
Stammle Euch ein Wort, ein großes, 
Mit der Bitt' um Huldverleihung: 
Schenket dem Propheten Moſes, 
dieſem Weiberfeind, Verzeihung! 


RNarichen. 


zeirals-Fimmel. 


Wir kennen einander drei Tage, 
| Tram ftell! ich Die dringende Frage, 
ICh du zur Ehe mich nimmſt 


} . - 
uUnd mit aufs Standesamt Ffimmit? 


' 

sc zähle bereits einundzwan, zig 
| (wer lange wartet, wird ranzia”) 
Und du halt den fiebzchnten Xen; 
|Nnlld damit die Seirntsfizenz. 


Schlag ein! Dan fahren wir morgen, 
Das Aufgebot zu beſorgen, 

Ru aller Frühe auf's Amt. 

Es eilt ja höllenwerdammt! 

Wohl kaufte ſich Betten und Möbel 
Und Wäſche vor Zeiten der Pöbel 
Und harrte geduldig dabei, 

Bis die Wohnmag richtig im Blet. 


Wir Hentigen find feine Mhine- 
3erdifer: Wir bauten im Kino 
| Am Abend und nadts in Hotel, 
Der Lauf der Zeiten ift fchnell! 


Gut Naht, mein Bräntchen! 
wandre 
Nadı Hans! — Ich nehm! eine andre 
Um neun Uhr, wer du m acht 
Dir nicht die Papiere gebradit! 


Beda. 


Nun 


Das Spitzenkleid. 


Beim Ritter Kunz war Gaſterei. 
Die ſchöne Burgfrau ſetzte 

Sich hin zum Ritter Taſſilach, 
Weil er ſo ſchnurrig ſchwäözte. 

„Du bift nicht treu”, fo jchäfert er. 
Empört fie wollte jchelten.... 
„Du bit zu Schön, um trem zu fein!“ 
Nun je, fo lieh fie'3 gelten. 

Er ulfte fort und trat fie nudı 
Ganz ungeitrait aufs Fühchen — 
Und raubt’ ihr heimlich ungeſtraft 
Sogar ein Meines Küächen! 

Boah weil er hat den Tatterich 


Uns war jchon leicht bedudelt, 
Berihättet' er fein Glas und hat 
Der Burafran Kleid beindelt. 

Da fuhr ite auf: „Mein Spitenkleid! 


Ein Jammerlied. 


Ganz voller Rotweiniledfen! 
Das iſt 'ne Ungezogenheit!“ 
Die andern Gäſte recken 
Die Hälſe, Ritter Kunz erſcheint, 
Gat auch ſchon einen ſitzen!) 
Und ſchimpft den Taſſilach. Jawohl, 
Weil teuer war'n die Spitzen! 
Mie beiden Ritter muſfſten ſich 
Maustot mit langem Meſſer — 
Das Spitzenkleid ward ſchwarz gefärbt 
Und ſtand ihr ſo viel beſſer. 
Drum mert': 'ne Frau verträgt ſchon 
| was, 
Läßt fih in Schönheit neden. 
| Viel diffizifer ift ihe Kleid: 
Das duldet feine Flecken! 

Jegerl. 


es Schlhagrahn noch geweſen, 


N — chhab 
sr nahm ihm ans 


„Fürwahr, ein Schat 


Wer 


'Nanın hat er einen 


„Beglückt iſt nun mein Lebeuslanf! 


| 
| 
| 
| 


| fofen Stleinigfeiten, 
dreijährigen Ingeborg bat e3 nanientlich der Handfpiegel mieiner Krmı angetan, | 


| Miftiteng der 
I - - - 

‚und Irampfbaft Tchluchzend. 
mehr da, ich bin überhaupt garnicht mehr 


Iichend auf die Nüdfeite 
| miütterlichen Handfpiegel3. 


Der Ste Stei 


e 
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in der Weiſen. tes Mäctinfte * lãgſte fein!“ 
— [| Dods wie er Weiter d’rüber jann, 
ung vou Seite — | Bald rırhiner er anf's Nen’ begann: 
Em Zcilf indes, nacdı alten Brandı, | „Der Stern Iwerft Neid! Jeder | 
Tat ſich der Fröſchlein lauter Chor will, 

Salt" id) nicht verbsraen ſtitt: 


P unten Lied hervo 
wird 


önnen! 
auch 
fünnen, 


J For tieß 


er 
ıT er 


Was 
er 
Mit jet in sei 


Re z FU * 
Dam nlöslich fiel's dem Derwiſch Die gauze Welt mir's miß— 


RS; FAR ‘ . 
ıASCcrO io BUHEN 
| 


ed nicht der beite Freund mich 
alien, 
Habgier anf 
paſſen, 
Wird läſtern mich nicht jeder Mund, 
ich nicht den eig'nen 
Fnud? 
4 Po bleibt da ferner mein 
Hund werf' 
So iſt's 


Wr, 5 
hiuas 


Liſt und 


tor ihm 


Ruh'? 
ich ihn dem Nächſten zu, 
Fein Glück, was er erfaßt 
Er erbt von mir nur eine Laſt!“ 
Und jnſt, als trüg' er's ihnen vor, 
Erſcholl da von der Fröſchlein Chor 
Ein wüſtes Lärmen rings hernm, 

Als ſtritten die ſich jetzt ſchon d'rum! 
— War ernſt und trüb beſchlich's den | 

Alten, 

!6r jah, die Stirn Frans bon alten, 

Und ſann und ſaun bis endlich 


ja noch den Wunderſtein!“ 
der Täſche da 
Hud jpranı, indem er ihn bejuh: 
ein Talis⸗ 


ihn 
as Rechte zu erleuchten ſchien. 
enn fröhlich ſah er wieder auf, 
Stein ſein eigen nennt, Nahm feierlich den Stein darauf! 
iſt aller Sorg' ein Eud'ꝛ Und ſprach indes er ruhig ſo ſtand: 
Wunſch bereit, „O 
rklich— 


monu, 
Wie's keinen zweiten geben kaun! 
dieeſn 


Für den 


Wird der ac Shen zur Mi 
keit!“ 
rief er und 

anf, 


Ein Wupp 
| erfüllt! 

Es lächelte der Derwiſch mild, 
Aß dann der Feigen drei in Ruh' 


2 ana 244 Pony 
„Ja, mahrlich! vrung 


Ss 


Ic merdei I der Menſchen Re 


ih'n 


Das Dummchen. 


Meine Kinder finden ein beſonderes Vergnügen am Spieler 
die auf 


To:feitentiich ihrer Mitte 


ur den 


v beriimliegen. 


zahl— 
Do 


in dem ich die Heine Gitelfeit von Deit nit befonderer Erlaubnis 


Mutter beſchauen darf. 


% 


S 


Geſtern erſchreckt mich ein durchdringendes das aus 


A 


Angſtgeſchrei, 
hinein und finde 
„Pappi, Pappi,“ jammerte ſie, „ich bin 
zu Hauſe, mich hat einer abgeholt!“ 
Auge 


in 


die ve 


de 


Und dabei richtet ſie rweinten 


A 


n underwandt und ängitlich for 
ihre Heinen Singer geratenen 
(Sugend. ) 
N 
— — — — — —— — — —— 


ee 


genießen 


mich | 


wärſt du doch im Pfefferland!“ 
da war der Wunſch 


und unter 


dem 
Ingeborg in Tränen gebadet 
garnicht 


| Die ſlotze Zenlaurin. 
| 


Medon, ein Bentenrenjüngling, 
Vebte umgeit jener Stadt, 
Wo einſt Cäſar den Pompejus 


| Mörderiich geicdtanen bat. 


IMedon wer er Mediziner. 

| Tier und WMenſchenarzenei 

| . — 

unſt betrieb er. Beim Zentanren 


Braucht nen namlich alle zwei. 


Als er einſt zur 
Und an Peneios 
Friedevoll luſtwandelte, 
Kam er bis zum Meeresſtrand. 


Stadt hinausging 


des Rand 


Ende Maien war's. Die Schwäle 
Lockte in das Waſſer ihn, 

Wo er mit Vergnügen waßrnahm 
‚Wine bolde 


Schwimmerin. 


Ehryſophile, die 
Pharſalus' 

ein 
von 


Zentaurinu, 
Nachbarſchaft. 

von friſcher Anmut 
jugendſchöner Krauft! 


Ars 
Welch 
Und 


Bild 


Keinen Ebering gewahrte 
Medon au des Mädchens 
Ei. ga iit fie haft noch Jedig — 

Schloß er draus mit viel Verſtand. 


Hand. 


Langgewund'ne Vorbereitung 
Kannten jene Zeiten kaum. 
Und ſo bat er um ihr Händchen 
Mitten in der Brandung Schaum. 


Chrvſophile, hold errötend, 
Sprach: „Gehörſt du, junger Mann, 
Zu den oberen Zehntaniend, 

Zonjt wird michts ans deinen Rai.“ 
„Dicht au Geld, an Geiſt 
Als ein oberer 
Chryſophile, 


nur gelt' 1. 
Zentaur'.“ 
kühl wis Erdbeer 


eis, ertlärte: „Ich bedanr'.“ 


Medon traänk betrüst ein Achtel 
Schwefelſänre und verſtarb. 
Sie ward eine alte Schaächtel, 
Die vor lauter Stolz verdarb. 


Ind trank ein Schlüdlen Schnaps | 


Medon trank betrübt den Achtel 
—— und verſtark. 

ie ward eine alte Schachtel, 

ie vor lauter verdarb. 


A 


= 
zig; 


— — 


Moderner Pranger. 


Prange rmebr ver 
urieilt, 
ſtellt ſich jetzt hinauf. 
Neugier zu ibm Drim; 
er feilbält, Faui'. 


Aber mucher 
Nur Dantit die 


Und die Ware, die 


Ser! 
j 


Durchuus unnötig. 
„Vater behauptet, du harteir fi 
nen Beritand.“ 

Er: „Nun, ich dadte, weni 
| beicnie, brauche tech feinen.“ 


ie: 


ich 


so 


—XRX 


S E n g E vi 
zer ne 


Da Schreinamsafte Schramerl 
Der macht für mi' a Schamert, 
Ds haut a fi’ mit jein’ Hammer! 
Gottsiwuchti' anf 'n Damerl. 


„Aut“ fchreit er feinn Nannerl, 
„Bring’ a Wafia in am Kannerl, 
Da it’ einifted’ mei’ Damerl, 
Der g'ihwillt ja win a Schwammert!“ 


Sebst fit a mit fein’ Iammer!, 
Gebuldi' win a Lamımerl, 
Srinne in fein’ Kammerl — 
And i’ wart’ auf mei’ Schamerl. 
® 4. Mahr, 
md 1 8 ——— 


Gedankeniplitter. 


Bic weit it der Wert der Dinge 
getrennt 

Bon dem Namen, mit dem man jie 
nannte; 

Mie Menjchen, die mar am wenigiten 
fennt, 

Die nennt man gewöhnlich Belannte. 

Da3 Glül wirft einen Schatten — 
ben Neid, 
—— 


Trauer o»ft nicht ahnen läßt, 

Daß ſie Schmerz bedeute, 

Und bei —5 Brendeufeit 

—J nichts, als — die Freude. 


Am Abend, wann i' ſcho' im Kammerl drinna liag, 
Und 's Vorhang am kloanaga Fenſta vüriziag, 

Und hab' as Liacht ausblaſ'n und as Kreizl g'macht 
Und hab' 'n Herrgott Dank g'ſagt und a „guate Nacht“, 
Da kimmt a winzi's Engerl eina bei da Tür, 

(I' blinzl' hoamli' hinterm hoch'n Deckbett vür), 
Es geht auf Zehnfpitin auf mei' Bettſtatt zua 
Und fchaugt mi’ 0’ und hordyt, ob i’ fcho’ ichlafa tun. 
I Druf de Aug'n zua und muak a3 Lada heb'n, 
68 To’ niz netter’3 aus wia des Engerl geb’. 
Es fraxelt auffa auf des Stüblei vor mein’ Bett, 
%o d’ Nopp’n lingt und D’ Hofen und '8 Schmifett, 


Eie: 


Ein „trockenes“ Programm. der Erde“ 


Sonzertbefucher: „Hat das Brobibis 
tionsacjeß Einfluß auf Ihr Geſchãft in 
dem Konzerigarten?“ den.“ 

Direktor: „Ettvas. Wir baden die [Ti 
—— bon Meherbeer aus Sie; 

——— an müfjen.“ wich 


Im Himmel werden. Ehen geichloifen. 
„sch heirate feinen Main auf 


Er: „Wenn Sie aber mich erhörten, 
würde * mich im ſiebenten Himmel be» 


a * A * nehmen Siem 


Und rutiht und gantiht a wengl uwanand a Weil, 

Bis '8 ganz fommod fit auf fein’ Hoana Hinterteil, 

Na’ gibt "3 a NRuah- und fitst De linbe, lange Nacht 
Und rudt und rührt ji’ net und gibt auf all’3 an! Act, 
Tat foana ei’bricht und mei’ fchöne Hof'n nimmt, 

Und das hun böfa Fankferl zu mir einakinmt; 

|’ aber traam’ jo Infti’ und i' fchlaf’ jo guat, 

3 i3 ja mei’ Engerl da, damit ma ncamdb was tuat. 
Möchſt d’ aa’ a foihad hanı, des na’ fo bei der wacht, 
Sei Halt anal id’ brav, na’ kimmt oan3 heut! auf D! 
| Nacht. 


Zwingender Grund. 
„Hans, ich brauche abjolut ein neues 


Kleid.“ 
beſonde ren —— 


Aus 
——— mt ange 
m om untere neue 
d.i6 Babe teiu Kleid, iM beni.i 


eimer 


| 
| 
! Naturgemäk. 


„Werden Sie auf einen Ball gehen?” 
„a, auf den Filchball.“ 


7 ee Gchrannted Kind 
icheut da3 Feuer, 


„Satob will jeine 
Frau nicht nad 
Balm Bead) gehen 
laſſen.“ 

„8 a bricheinlich 
fürchtet er fich nor 
der Trennung.“ 

„a, — bon fei- 
nem Geld.“ 


Tas Wagnis dabei. 

* ſie ſich ihm an die Bruſt ger = 
worfen? 
„Mein, fie hat ihm nur a Hut zu⸗ 


— 





